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Der Llntergang - er „D resden"
Die Verhandlungen vor dem Geeamt in

Gtraßenkämpfe in
Amsterdam

Amsterdam,  5 . Juli.
In mehreren Stadtteilen Amsterdams kam es

am Mittwochabend zu ernsten Zwischenfällen , die
sich schließlich im Laufe der Nacht zum Donners¬
tag zu förmlichen Straßenkämpfen zwischen einem
starken Polizeiaufgebot und einer aufrührerischen
Menge steigerten.

Die Unruhen begannen bereits in den ersten
Abendstunden in dem im Zentrum gelegenen Ar¬
beiterviertel Jordaan , in dem sich eine größere
Menschenmenge zusammengerottet hatte , um
gegen die Herabsetzung der Arbeits-
losen - Unterstützung  zu protestieren . Bei
Einbruch der Dunkelheit nahm die Lage einen be¬
drohlichen Charakter an ; die Polizei mutzte fort¬
während neue Verstärkungen anfordern . Die
Aufrührer zerstörten in verschiedenen Straßen-
zügen die Laternen und errichteten Barri¬
kaden.  Die Polizei wurde ferner aus den
Häusern mit Blumentöpfen , Steinen und anderen
Wurfgeschossen bombardiert . Erst nach Ge¬
brauch der Schußwaffe konnte in den frühen
Morgenstunden die Ordnung wieder hergestellt
werden.

England gegen neue Bindungen
Zur Levorstehenden Reise Varthous nach London

London, 5. Juli.
Zu dem Levorstehenden Besuch des französischen

Außenministers Barthou in London macht der
diplomatisch« Mitarbeiter des „Daily Telegraph"
folgende Feststellungen : Varthou habe beschlossen,
bereits am kommenden Dienstag anstatt erst am
Mittwoch wieder von London abzureisen. Der
Grund hierfür sei, dah der Pariser englische Bot¬
schafter Sir George Clerk dem französischen
Außenminister bereits mitgeteilt habe, daß die
englische Politik gegenwärtig end¬
gültig weitere Verpflichtungen auf
dem Festland ablehne.  Dies bedeute
erstens, daß England dem von Barthou vorge¬
schlagenen Patten der gegenseitigen Unterstützung
für Osteuropa , den Balkan und das Mit¬
telmeer  nicht beitreten liinne und sich mög¬
licherweise nicht einmal veranlaßt sehen werde,
eine platonische Zustimmung zu ihnen auszu¬
drücken; zweitens , daß England an seinen be¬
stehenden Verpflichtungen unter dem Locarno-
Vertrag bezüglich Westeuropas festhalte und gegen¬
wärtig nicht bereit sei, sie auszudehnen oder zu
ändern. Demgegenüber habe Frankreich weiterhin
nicht die Absicht, irgendeiner allgemeinen Ab¬
rüstungsvereinbarung zuzustimmen, die eine
deutsche Ausrüstung und die deutschen Eleichberech-
tigungsansprüche sanktionieren würde.

Die Konttngenispolittk
Lamourenx über den internationalen Außenhandel

Paris , S. Juli.
Zur Feier des amerikanischen Unabhängigkeits¬

tages veranstaltete die französisch-amerikanische
Handelskammer ein Bankett . Handelsminister
Lamourenx  hielt eine Ansprache, in der er
sich gegen die Verschärfung der Kon¬
tingentspolitik  wandte . Die Zölle und
die Heraufsetzung der Kontingente brächten den
Außenhandel und die Ausfuhrindustrie in eine
immer schwierigere Lage . Die Beziehungen zwi¬
schen den Völkern würden durch solche rücksichts¬
losen Maßnahmen immer peinlicher . Umso be¬
deutsamer sei die Arbeit der Handelskammern.
Der Rückgang des französisch-amerikanischen
Außenhandels , der im Vergleich zum Jahre 1929
gegenwärtig etwa ein Drittel betrage , halte sich
genau im Rahmen des Rückganges des gesamten
internationalen Außenhandels . Frankreich denke
nicht daran , sich auf sich selbst zurückzuziehen und
in der Autarkie eine vorläufige Lösung der
Schwierigkeiten zu suchen.

Madrider Krise vertagt
Vertrauensvotum für die spanisch« Regierung

Madrid , 5. Juli.
Das spanische Parlament hat der Regierung

mit 191 gegen 62 Stimmen der vereinigten
Linken ein Vertrauensvotum erteilt und das
Kabinett ermächtigt, im Einklang mit der Ver¬
fassung und dem katalanischen Statut den be¬
kannten Streitfall mit der katalanischen Regie¬
rung nach eigenem Ermessen zu lösen. Gleichzeitig
beschloß das Parlament , am 5. Juli in die
Sommerferien zu gehen und sich bis zum 1. Ok¬
tober zu vertagen . Es ist anzunehmen , daß diese
Vertagung der Regierung trotz der großen inner-
politischen Schwierigkeiten bis zum genannten
Zeitpunkt das Leben rettet.

Japans neues Kabinett
London, 5. Juli.

Einer Reuter -Meldung aus Tokio zufolge hat
das neue japanische Kabinett folgende Zusam¬
mensetzung: Ministerpräsident Okada,  Außen¬
minister Hirota,  Marineminister Admiral
Osumi,  Kriegsminister Hayashi,  Finanz¬
minister Masonubu Fujii  und Justizmini¬
ster Nashi Ohara.  In der Meldung wird
weiter betont , daß in der japanischen Außen¬
politik nicht die geringste Aenderung eintreten
werde.

Bremerhaven , 5. Juli.
Das Seeamt Bremerhaven trat am Donners¬

tagnachmittag unter Vorsitz von Richter Krüder
zusammen und verhandelte über den Totalver-
lust des Lloyddampfers „Dresde  n". Führende
Persönlichkeiten aus Schiffahrtskreisen sind zur
Verhandlung erschienen, die an dem Unfall regen
Anteil nahmen. Nach der Vereidigung einiger
Beisitzer gibt der Vorsitzende, Richter Krüder, be¬
kannt, daß er die Verhandlung in zwei Teile glie¬
dern wolle . Teil 1 bis zum Unfall und Teil 2
Maßnahmen während des Unfalls und nach dem
Unfall.

Der Führer des Schiffes , Kapitän Peter-
möller,  als erster vernommen , schildert aus¬
führlich, daß die „Dresden " zur achten Reise mit
etwa 975 „Kraft -durch-Freude"-Fahrern Bremer¬
haven verlassen hatte . Der Dampfer befand sich
mit seinen Passagieren bereits an der norwegi¬
schen Küste. Die Sichtverhältnisse waren sehr
schlecht, so daß den Passagieren bislang wenig ge¬
boten werden konnte. Die Schiffsleitung ent¬
schloß sich deshalb , nach dem Hardanger Fjord zu
dampfen. Der Lotse, vom Kapitän befragt , ob
er mit diesem Gewässer vertraut sei, bejahte
diese Frage . Kapitän Petermöller selbst, der schon
48 Stunden auf der Brücke im Dienst gewesen
war , übergab das Kommando seinem Ersten Offi¬
zier von der Osten  und dem wachhabenden
norwegischen Lotsen.

Gesteuert wurde nach Landmarken und See¬
zeichen. Der Kurs wurde ständig überwacht. Der

Von zuständiger amtlicher Seite wird mitgeteilt:
Der Völkerbundsrat hat die Volksabstimmung im
Saargebiet auf Sonntag , den 13. Januar 1935,
festgesetzt. Abstimmungsberechtigt ist ohne Unter¬
schied des Geschlechts und der Staatsangehörigkeit
jede Person , die am 13. Januar 1935 zwanzig
Jahre alt ist und am Tage der Unterzeichnung
des Versailler Vertrages , das ist der 28. Juni
1919, im Saargebiet gewohnt hat. Nach dem vom
Völkerbundsrat festgesetzten Abstimmungsregle¬
ment ist grundsätzlich jede Person abstimmungs¬
berechtigt, die an diesem Tage im Saargebiet
ihren Wohnort hatte und sich dort mit der Absicht
des Verbleibens niedergelassen hatt«.

Eine bestimmte Anwesenheitszeit wird somit
nicht verlangt ; auch wer sich erst am Stichtag,
dem 28. Juni 1919, im Saargebiet niedergelassen
hat, ist abstimmungsberechtigt.

Andererseits ist die vorübergehende  Ab¬
wesenheit vom ständigen Wohnort im Saargebiet
ohne Einfluß auf die Stimmberechtigung , vor¬
ausgesetzt, daß der Wille bestand, den tatsächlichen
Aufenthalt im Saargebiet beizubehalten . Es
sind sonach beispielsweise auch abstimmungs¬
berechtigt :

s.) Personen , die aus einer Gemeinde des
Saargebiets zur Erfüllung des Militär¬
dienstes eingezogen , am 28. Juni 1919 'aber
noch nicht an ihren ständigen Wohnort im
Saargebiet zurückgekehrt waren , weil sie
noch bei ihrem Truppenteil standen, oder sich
in Gefangenschaft befanden oder infolge

Das siamesische Königöpaar
in Neudeck

Neudeck, 5. Juli.
Der König und die Königin von Siam statteten

am Donnerstag mit ihrer engeren Begleitung dem
Herrn Reichspräsidenten von Hindenburg hier
einen Besuch ab, an den sich ein Frühstückim eng¬
sten Kreise anschloß. Während des Frühstücks
brachte der Herr Reichspräsident einen Trink-
spruch auf das Königspaar aus , in welchem er die
hohen Gäste in Deutschland und besonders in
seinem Hause willkommen hieß. Der König gab
seiner Freude darüber Ausdruck, den Herrn
Reichspräsidenten von Hindenburg persönlich
sehen zu können. Eine Ehrenkompagnie des in
Deutsch-Eylau in Garnison liegenden Infanterie-
Regiments erwies dem König bei seinem Ein¬
treffen und seiner Abfahrt militärische Ehren¬
bezeugungen . ,

Auf der Rückreise von Neudeck nach Berlin
unterbrach das Königspaar die Fahrt in Marien-
burg und besichtigte dort unter sachkundiger Füh¬
rung das Schloß.

Zahlungsverkehr mit der Schweiz
Berlin , 5. Juli.

In den Verhandlungen mit der Schweiz über
den Zahlungsverkehr ist eine Grundlage gefun¬
den worden , um Schwierigkeiten zu überbrücken.
Bekanntlich besteht ein Zahlungsabkommen zwi¬
schen Deutschland und einer Reihe von Ländern,
nach dem deutsche Einfuhrfirmen Markzahlungen
für ihre Einfuhr aus den betreffenden Ländern

Lotse hatte keinerlei Anweisung vom Kapitän ; er
sollte lediglich das Schiff nach Kopervik bringen.
Ueber die Eigenschaften des Schiffes befragt,
äußerte sich Kapitän Petermöller dahin , daß sein
Schiff der höchsten Klasse des Germanischen Lloyd
angehörte und sich in gutem und sieuer-
fähigem Zustande  befunden Habe. Von den
norwegischen Lotsen will er den Eindruck gehabt
haben , daß sie ruhig und zuverlässig waren.

Auf die Frage des Reichskommissars, Konter¬
admiral a. D . Hermann, wen der Kapitän in
diesem Falle für die verantwortliche Persönlichkeit
halte , ist Kapitän Petermöller der Ansicht, daß in
diesem Falle der Lotse neben der Schiffsleitung
für seine Kursänderungen verantwortlich zu ma¬
chen sei. Außerdem habe Kapitän Petermöller An¬
weisung gegeben, fortgesetzt den Standort des
Schiffes zu kontrollieren.

Anschließend findet die Vernehmung des Ersten
Offiziers , von der Osten, statt, der sich hinsicht¬
lich seiner Wahrnehmungen über den Eindruck
der beiden Lotsen den Ausführungen seines Ka¬
pitäns anschließt. Während seiner Wache lösten
sich die beiden Lotsen Lind und Jacobsen gegen¬
seitig ab. Er selbst habe sich auch nach der Karte
von den Strömungsverhältnissen überzeugt, aber
wicht mit dem Lotsen darüber gesprochen. Das
Revier war ihm unbekannt. Um 19.10 Uhr sei
auf Anordnung des Lotsen eine Kursänderung
erfolgt . Er habe kontrolliert und gesehen, daß
der neue Kurs auf Skudesnaes führe. Er habe
bei dieser Kursänderung keime Bedenken gehabt,

Verwundung oder Krankheit noch nicht in
das Saargebiet zurückkehrenkonnten;

b) aktive deutsch« Militärpersonen , die vor der
Besetzung des Saargebiets bei einem im
Saargebiet garnisonierenden Truppenteil
standen und bei der Besetzung das Saar-
gebiet verlassen mußten, ihren Wohnsitz
daselbst aber bis 28. Juni 1919 noch nicht
aufgegeben hatten . In Betracht kommen
Offiziere , Militärbeamte , Unteroffiziere und
Kapitulanten , nicht aber die lediglich zur
Erfüllung ihrer Militärdienstpflicht Ein¬
gezogenen;

0) Personen , die sich über den 28. Juni 1919
zu Besuchs-, Studien - oder Ausbildungs¬
zwecken außerhalb ihres im Saargebiet
gelegenen ständigen Wohnorts aufgellten
haben, selbst wenn sie am 28. Juni 1919 im
Saargebiet polizeilich nicht gemeldet waren;

äj Personen , die über den 28. Juni 1919
vorübergehend außerhalb ihres ständigen
Wohnorts im Abstimmungsgebiet eine
Dienst - oder Arbeitstätigkeit ausgeübt
haben;

s) Personen , die am 28. Juni 1919 von ihrem
ständigen Wohnsitz im Saargebiet verreist
waren und sich polizeilich abgemeldet hatten,
um z. B . während der Reise am Aufenthalts¬
ort Brotkarten zu erhalten;

k) Personen , die am 28. Juni 1919 zwangs¬
weise , z. V . Lurch Ausweisungsbefehl der
damaligen Besatzungsmächte, von ihrem
ständigen Wohnort im Saargebiet fsrn-

auf ein Sonderkonto der Notenbank des be¬
treffenden Landes bei der Reichsbank in Mark
einzahlen , soweit die Einfuhr über das zur Ver¬
fügung stehende Devisenkontingent hinausgeht.
Dieses Abkommen war bekanntlich vor einigen
Wochen von feiten der Reichsbank zeitweise un¬
wirksam gemacht worden , weil sich Mißstände er¬
geben hatten , die in Verhandlungen mit den ein¬
zelnen Ländern ausgeräumt werden sollten.

Die Regelung mit der Schweiz geht nun dahin,
daß in Zukunft die Einzahlungen nicht mehr ein¬
seitig , sondern zweiseitig vor sich gehen sollen,
d h. während bisher nur deutsche Einfuhrfirmen
Markzahlungen auf ein Sonderkonto der Schweizer
Nationalbank bei der Reichsbank leisteten , werden
in Zukunft auch Schweizer Einfuhrfirmen den
Gegenwert ihrer Einfuhr aus Deutschland auf ein
Konto bei der Schweizer Nationalbank einzahlen.
Die beiden Notenbanken gleichen alsdann die
Konten gegenseitig aus , wobei von feiten der
Schweiz Gewähr dafür geleistet wird , daß ein
Ueberschuß zugunsten Deutschlands verbleibt , der
zur freien Verfügung der Reichsbank steht. Die
Einführung dieser Regelung in die Praxis bedarf
allerdings nocherheblicher technischerBorbereitung.

Zusammentritt des Reichsverlehrsrates . Der
Rsichsverkehrsminister hat den Reichsverkehrsrat
auf heute, Freitag , 6. Jul,i zu sener dritten
Tagung zusammenberufen. Auf der Tagesord¬
nung stehen zwei wichtige Gegenstände : Ostpreu-
ßische Berkehrsprobleme und die Organisation
des Verkehrs.

Bremerhaven
auch sei seine Aufmerksamkeit nicht beeinträchtigt
worden.

Der Lotse habe sich auch dahin geäußert , daß
größere Frachtdampfer schon dieses Revier be¬
fahren hätten . Vom Vorsitzenden befragt , auf
was er nach seiner Ansicht diesen Unfall zurück¬
führe, erklärte von der Osten, daß hier nur ein
verborgener Felsen (rocks ) oder eins ver¬
triebene Boje in Frage kommen könne. Der Erste
Offizier hatte vom Kapitän keinerlei Anweisung
und hielt sich voll verantwortlich . Nachdem er
festgestellt habe, daß sie Skudesnaes rechts voraus
hätten , will er die Position für sicher gehalten
haben.

Die Vernehmung des Dritten Offiziers , der zu¬
gleich mit dem Ersten Offizier auf der Brücke war,
ergibt nichts wesentliches. Festgestellt ist, daß
auch er die Boje von Arsgrund gesehen hat . Auch
er hatte gegen die Kursänderungen keine Be¬
denken.

Dann findet die Verlesung der Lotsenberichte
statt, die in Bremerhaven kommissarisch vernom¬
men worden sind. Aus diesen Berichten geht
hervor, daß es allgemein üblich sei, daß die Lotsen
das Kommando führen. Die Karten seien von
Leiden Lotsen wenig oder gar nicht angesehen
worden, da sie mit dem Revier genügend vertraut
waren.

gehalten worden sind oder die aus dem
Saargebiet geflüchtet und bis 28. Juni 1919
nicht zurückgekehrtwaren.

Der Aufenthalt von Minderjährigen und Ent¬
mündigten am 28. Juni 1919 bestimmt sich nach
dem Aufenthalt der Personen , die die väterliche
Gewalt oder die Vormundschaft über sie aus¬
übten . Der Aufenthalt der Eltern oder des Vor¬
munds hat aber dann keine entscheidende Be¬
deutung , wenn ein Minderjähriger , der zu dieser
Zeit getrennt von seinen Eltern oder seinem Vor¬
mund wohnte , selbst für seinen Unterhalt sorgte.
Eine am 28. Juni 1919 im Saargebiet beschäf¬
tigte Minderjährige , die dort ihren Unterhalt
als Hausgehilfin selbst verdiente , ist also ab¬
stimmungsberechtigt , auch wenn ihre Eltern da¬
mals nicht im Saargebiet wohnten . — Die ver¬
heiratete Frau teilt den Aufenthalt ihres Ehe¬
gatten , sofern die Ehe vor dem 28. Juni 1919 ge¬
schlossen war.

An alle im Reich außerhalb des Saargebiets
wohnhasten Personen , die auf Grund der vor¬
stehenden Richtlinien die Verleihung der Ab¬
stimmungsberechtigung beanspruchen können und
sich bisher noch nicht gemeldet haben, ergeht die
Aufforderung , sich umgehend bei der Saarmelde¬
stelle ihres jetzigen Wohnortes (beim Einwohner¬
meldeamt , in den Städten beim zuständigen Po¬
lizeirevier ) zu melden. Soweit möglich, sind
Nachweise über den Wohnsitz am 28. Juni 1919
(An - und Abmeldebescheinigungen , Veschiisti-
gungszeugnisse , Militärpapiere usw.) mitzu¬
bringen.

Hochverkatsprozeß in der
Schweiz

Basel , s . Juli.
Vor dem Divisionsgericht begann am Mittwoch

in Thun der Prozeß gegen den Schweizer Jakob
Steiner , der als Angestellter des eidgenössischen
Schießkartenbüros in Thun Festungs - und Schieß-
pläne der Schweiz an Italien und Frankreich
verraten hat . Diese Pläne kamen ihm in seiner
Eigenschaft als Zeichner in die Hände . Steiner
siel durch seinen luxuriösen Lebenswandel und
seine häufigen Auslandsreisen auf . Die Be¬
hauptung Steiners , daß die von ihm den fremden
Mächten ausgehändigten Pläne größtenteils ge¬
fälscht seien, stellte sich als unrichtig heraus.

Die schweizerische Öffentlichkeit verlangt , daß
der Bundesrat sich nicht mit einer Aburteilung
Steiners begnüge , sondern auf diplomatischem
Wege auch in Rom und Paris vorstellig werden
solle.

Stärkung des Vertrauens
Londoner Finanzkreise begrüßen die deutsche

Säubcrungsaktion
6nb. Newyork, 5. Juli.

„Herald Tribune " veröffentlicht einen Bericht
ihres Londoner Finanzkorrespondenten Hirst , der
u. a . betont , daß die deutsche Säuberungsaktion
auch in Londoner Finanzkreisen als notwendig
und in ihrer weiteren Auswirkung als günstiger
Faktor bei der Stärkung des geschäftlichen Ver¬
trauens angesehen werde.

Der Weg zum Staat
„Man begibt sich, als Staatsmann oder

als Staatsgelehrter , entweder ganz hinein
in den Umschwung des politischen Lebens
und trägt den Stolz und die
Schmerzen des erhabenen
Staatskörpers  wie seine eigenen,
auf immer;  oder man bleibt ewig
außerhalb ." (Adam Müller .)

R. M . Bremen , 6. Juli.
Der Nationalsozialist galt unter dem

Weimarer Regime als staatsfeindlich, staats-
zersetzend. Mit Recht. Denn der volksver-
giftende liberalistische Staat marxistischer
Prägung mußte  bekämpft, zersetzt und be¬
seitigt werden. Die „staatszerstörendeTätig¬
keit'̂ der nationalsozialistischenBewegung
war eine sowohl historisch wie politisch be¬
gründete Notwendigkeit. Der seelenlose, von
der westeuropäischenNationalstaatsidee an¬
gekränkelte und sormalrechtlichauf leeren
Abstraktionen aufgebaute „Staat " der No-
vemberlinge wollte und konnte sich keine
volkspolitische  Aufgabe setzen. Vom
Liberalismus her war er den schrankenlosen
Ich - Forderungen des Individu¬
ums  ausgeliefert , und der Marxismus ließ
ihn teils mit seiner Klassenkamps-
idee,  teils mit dem Phantom der Inter¬
nationale in kläglicher Schwächeverharren.
Die Autorität Volkheit — von der Alfred
Rosenbera einmal mit Recht behauptet hat,
sie stehe höher als die Staatsautorität —
wurde im Weimarer Gehege ignoriert, ge¬
leugnet oder entweiht. Diesem demokra¬
tischen, antigermanischen Staatsgebilde, in
dem „auf Grund des .römischenRechts' der
Staatsanwalt als .Diener des Staates " im
,Nämen des Volkes' die völkischeFührung
verhinderte", durste nur Episode, nie Epoche
werden. Ein Lebensrechtkonnte ihm, dem
Feind der Nation, nie zuerkannt werden.
In diesem Sinne war der Nationalsozialist
staatsfeindlich.

Nurin  diesem Sinne ? Nicht absolut! Die
Weltgeschichtekennt nämlich auch keinen
Fall, in dem die Träger einerVolksbewegung
nach Niederringung ihrer Gegner und Zer¬
trümmerung eines staats- und wirtschafts-
schädlichenRegierungssystems durch ihren
Führer so gründlichfür den Neuaufbau der
Nation vorbereitet waren und mit einem
bis zur letzten Anschaulichkeitdurchdachten
und erlebten Staatsprogramm ans Werk
gingen, wie die leitenden Männer der NS-
DAP. Zweifellos wird der erfolgreichejahre¬
lange Kampf Adolf Hitlers um die Macht
im Staat auch nach Jahrtausenden als eine
der allergrößten Leistungender Willenskraft
und des persönlichen Mutes gelten — einenoch
bedeutsamereTat aber wird die Nachwelt
vielleicht in der sofortigen positiven An¬
wendung der eroberten Macht  für
den ebenso planmäßigen wie schöpferischen
Aufbau des nationalsozialistischen Staates
erblicken.

Die bis zum 30. Januar 1933 vornehmlich
in der Verneinung  bewährte Kraft der
Beharrlichkeit wuchs in der Bejahung
des Staates ansich  zu gigantischer
Stärke. Die Bewegung erwies sich vom
ersten Tage der Machtübernahme an als
staatstragend, einmal, weil sie, aus dem
Volke emporsteigend, auf das Ganze des
Volkes gerichtetwar, zum anderen, weil der
Führer bereits Millionen Deutscher eine
neue, die Realitäten Blut und Boden nicht
mehr überspringendeStaatsauffassung, die
deutsche Staatsauffassung in Herz und Hirn
gebrannt hatte. Wie Adolf Hitler
so vermochtenalle, deren gesamtes Denken,
Fühlen und Wollen vom Nationalsozialismus
wirklich umgeformt wurde, sich unter einem
Staat nur noch„den lebendigenOrganis -
mus eines Volkstums  vorzustellen,
der die Erhaltung dieses Volkstums nicht
nur sichert, sondern es auch durch Weiter¬
bildung seiner geistigen und ideellen Fähig¬
keiten zur höchsten Freiheit führt." Wobei
von Anfang an nicht an die Freiheit vom
Staat , sondern an die zum Staat gedacht
wurde. Was selbst Stein und Bismarck nicht
gelang (und nicht gelingen konnte), die
absolute Einheit von Volk und
Staat  herzustellen, das ist von Adolf Hitler
schon am 30. Januar 1933 mit einer Konse¬
quenz in Angriff genommen worden, der die
Erfolge nicht versagt bleiben konnten. Daß
im Zuge der nationalsozialistischen Revo¬
lution an die Tradition des großen Preutzen-
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Die neuen Gozialgesehe
Staatssekretär Dr. Krohn: Line Tat, um die feit Jahrzehnten verschiedene

Regierungen ohne Erfolg gerungen haben
gestaltigkeit es ermögliche , die Sozialversicherung
so billig wie möglich zu gestalten.

Der Redner wandte sich dann dem Inhalt des
Eesetzes selbst zu, wobei er u. a . ausführte : Das
Reichskabinett hat mit der Verabschiedung dieses
Eesetzes eine Tat vollbracht , um die seit Jahr¬
zehnten die verschiedensten Regierungen ohne Er¬
folg gerungen haben . Der neue Ausbau wird aus
den genialen Grundlagen der Bismarckschen Ge¬
setzgebung errichtet.

Kernpunkt des Eesetzes ist die Zusammenfassung
gemeinschaftlicher Aufgaben der Krankenversiche¬
rung , namentlich auf dem Gebiete der Gesundheits¬
politik , für den Bereich einer Provinz oder eines
Landes und Verbindung dieser zusammengefaßten
Krankenversicherung mit der für denselben Bezirk
bestehenden Landesversicherungsanstalt der Jnva-
liden -Bersicherung . Aus diese Weise seien die Auf¬
gaben der Krankenversicherung , die zweckmäßiger¬
weise nicht für eine einzelne Krankenkasse , son¬
dern für einen größeren Bezirk zu lösen sind (Be¬
trieb von Erholungsheimen , bevölkerungspolitische
Maßnahmen , Rücklage usw.) gemeinschaftlich und
im Zusammenwirken mit den Trägern der In¬
validenversicherung in nachhaltigerer und wirt¬
schaftlicherer Weise behandelt worden . Die neue
Landesversicherungsanstalt als Träger der Inva¬
liden - und der Krankenversicherung bediene sich
der Krankenkassen als der ihrer Weisung unter¬
worfenen Außenstellen zur Durchführung der Ee-
meinschaftsaufgaben der Krankenversicherung und
der Invalidenversicherung ; im übrigen bleiben die
Krankenkassen aber selbständige Versicherungs¬
träger.

Durch die Person des beamteten Leiters wird
die Verbindung einerseits mit dem Eemeinde-
unfall -Versicherungsverband , andererseits mit der
Landes - oder Provinzialverwaltung hergestellt.
Weitere Aufgaben auf dem Gebiete der Sozial¬
versicherung können später der Landesversicherungs¬
anstalt zugeteilt werden.

Die Ersatzkassen der Krankenversicherung , die
bisher außerhalb der Sozialversicherung standen,
werden in die Sozialversicherung eingebaut , die
Ersatzkassen der Angestellten -Versicherung beseitigt.
Für ein engeres Zusammenwirken der besonderen
Versicherungsträger für die Bergleute und See¬
leute sind Ermächtigungen vorgesehen.

Unter Fortfall der Landesversicherungsämter
wird das Reichsversicherungsamt alleinige oberste
Behörde der Sozialversicherung : auch die Auf-
sichtsbcfugnisse über die Reichsversicherungsanstalt
für Angestellte , die Reichsknappschaft und die

Reichsbahnarbeiter -Pensionskassen gehen aus das
Reichsversicherungsamt über.

Führergrundsatz

Der Parlamentarismus bei den Versicherungs¬
trägern wird beseitigt . Verantwortlich ist überall
ein Führer , dem ein Beirat mit grundsätzlich be¬
ratender Stellung zur Seite tritt.

Die Aufsicht wird straff zusammengefaßt und
auf besonders wichtige Fragen der Zweckmäßig¬
keit erstreckt. Dabei macht aber das Gesetz den
Aufsichtsbehörden zur Pflicht , in das Eigenleben
und die Selbstverantwortung der Versicherung ?,
träger nicht unnötig einzugreifen.

Die Beiträge zur Sozialversicherung werden -
abgesehen von der Unfallversicherung — gleich¬
mäßig auf Arbeitgeber und Arbeitnehmer ver¬
teilt / die Durchführung eines einheitlichen Bei.
tragseinzuges für Kranken - und Rentenversiche¬
rung soll versucht werden . 2n den Krankenver.
sicherungen sollen Verschiedenheiten an Beiträgen
und Leistungen , soweit sie ungerechtfertigt sind,
durch eine gewisse Eemeinlast ausgeglichen
werden . Das Gesetz legt nur die großen Grund¬
linien fest ; vor der Inkraftsetzung wird eine An¬
zahl von Durchführungsverordnungen voraus¬
gehen müssen.

Weiti-eichende Vollmachten
Das Gesetz über wirtschaftliche Maßnahmen

wird jetzt veröffentlicht . Es hat folgenden Wort¬
laut:

1.
1. Der Reichswirtschastsminister wird ermächtigt,

innerhalb seines Geschäftsbereiches alle  Maß¬
nahmen zu treffen , die er zur Förderung der deut¬
schen Wirtschaft sowie zur Verhütung und Be¬
seitigung wirtschaftlicher Schädigungen für not¬
wendig hält . Soweit die Maßnahmen auch in den
Geschäftsbereich eines anderen Neichsministers
fallen , werden sie im Einvernehmen mit diesen ge¬
troffen.

2. Die aus Grund des Abs. 1 getroffenen Maß¬
nahmen können von bestehenden Gesetzen ab¬
weichen.

2.
Der Reichswirtschaftsminister kann bestimmen,

daß Zuwiderhandlungen gegen die von ihm er¬
lassenen Vorschriften mit Gefängnis und Geld¬
strafe oder mit einer dieser Strafen bestraft wer¬
den . Das Höchstmaß der Geldstrafe ist nicht be¬
schränkt.

3.
Dieses Gesetz tritt mit seiner Verkündung in

Kraft . Es tritt mit Ablauf des 30. September
1934 außer Kraft.

Königs angeknüpft wurde — der Staat
schasst den Bürger, nicht der Bürger den
Staat, wie es Rousseau glauben machen
wollte! — das ergab sich gleichfalls mit
zwingender Notwendigkeit aus der Staats¬
auffassungdes Führers.

Erst unter diesem Gesichtspunkteiner Ver¬
wirklichung der völkischen Staatsidee, die
mit Platons geforderter Realisierung der
„Idee des Guten" wesensverwandt ist, ge¬
winnt das im Dezember vorigen Jahres be¬
schlossene„Gesetzzur Sicherung der Ein¬
heit von Partei und Staat"  seine
weittragende politisch-historischeBedeutung.
Erst unter diesem Gesichtspunkt vermögenwir
aber auch die am 30 . Juni nieder¬
geschlagene Revolte — vom
Treuebruch  der erschossenen SA .-Führer
ganz abgesehen — als ein verbrecherisches
Abirren einzelner vom Weg der Nation zu
erkennen. Adolf Hitler hat einmal selbst
vom Recht auf Revolution, von derPflicht
zurRebellion  gesprochen. Er bejaht die¬
ses Pflicht-Recht nur für den Fall, daß „durch
die Hilfsmittel der Regierungsgewalt ein
Volkstum dem Untergang entgegengeführt
wird". Staatsautorität als Selbstzweck, so
stellt der Führer fest, kann es nicht geben,
und nur in der Erfüllung seiner volks-
bewährendenAufgabe besitzt der Staat seine
Legitimation. Diese vom Führer ausge¬
sprocheneVoraussetzungder Revolution ist
inneres Gesetz  auch für alle Kämpfer,
die unter Einsatz ihres Lebens
den Staat miterobern halsen.  Da
am 30. Januar der Aufbau des völkischen
Staates , wie bereits betont, tatsächlich mit
unerhörtem Elan begann und von Tag zu
Tag der Vollendung näher rückt, steht ein

Recht auf Revolution nur dem Führer zu.
Die Rebellion war also auch vom historisch-
staatspolitischen Standort aus ein Ver¬
brechen, und die Rebellen mußten genau so
rücksichtslosbestraft werden, wie einst auch
Friedrichs des Großen Freund Katte die
ganze Strenge des preußischen Staats¬
gründers traf.

Setzte der 30. Juni ferner den verhängnis¬
vollen Begriff der „Opposition aus Kampf¬
geist heraus" praktisch außer Kurs, so brachte
er auf der anderen Seite einer vom Zeit¬
punkt der Machtübernahmean datierenden
positiven  Entwicklung das Endergebnis:
Die Totalität des national¬
sozialistischen Staates , die
grundsätzliche Identität von Be¬
wegung und Staat wurde Wirk¬
lichkeit.  Das Volk ist nicht nur Stütze und
Träger des Staates , es ist sein Nährboden
geworden. Der Führer hat nicht zuletzt d i e
Volksgenossenzur Ordnunggerufen, die zum
Teil aus einer gewissenDenkträgheitheraus
noch immer ein stillschweigendesGegen¬
über  von Partei und Staat , von Bewegung
und Regierung voraussetzten. Dieser Irrtum
wird in Zukunft auch keinem psychologischen
Verständnis mehr begegnen.

UnserStaatlebtin uns;  niemand,
der zur nationalsozialistischenVolksgemein¬
schaft gehört, kann sich seiner Forderungnach
unbedingter Disziplin entziehen; autonome
Sonderbereiche wird er nie anerkennen.
Die Pflicht jedes einzelnen ist es, sich in
diesem Staat , wie es Novalis sagt, zum
Tätigsten aller Wesen zu machen. Der
Führer , die Verkörperung des
völkischen Staates , wird einst
auch uns zur Rechenschaft ziehen.

Berlin , 8. Juli.
Der Staatssekretär im Reichsarbeitsministerium

Dr . Krohn  sprach am Donnerstag vor Presse¬
vertretern über die am Dienstag verabschiedeten
Sozialgesetze . Er ging zunächst auf Las Gesetz
über Kleinrentnerhilfe ein , zu dem er u . a.
folgendes ausführte:

Ungeachtet aller Versprechungen waren die
früheren Regierungen nicht imstande , den auf die
öffentliche Fürsorge angewiesenen Kleinrentnern
eine fühlbare Erleichterung zu verschaffen . Die
Aufbauarbeit der nationalsozialistischen Regierung
auf allen Gebieten kommt in ihrer Auswirkung
gerade auch den alten und erwerbsunfähigen
Volksgenossen zugute , die früher durch ihre Arbeit
zum Ausstieg Deutschlands beigetragen und später
unverschuldet infolge der Geldentwertung den
Ertrag ihrer Arbeit und Sparsamkeit verloren
haben . Das Gesetz über Kleinrentnerhilfe bringt
für sie wichtige Verbesserungen . Die wichtigsten
Bestimmungen des Eesetzes sind folgende:

Die Kleinrentnerhilfe erhalten alte oder er¬
werbsunfähige Personen , die hilfsbedürftig sind
und nachweislich am 1. Januar 1918 ein Kapital¬
vermögen von mindestens 12 000 Mark oder einen
Rechtsanspruch auf eine lebenslängliche Rente von
jährlich mindestens 800 Mark besaßen , sofern Las
Vermögen oder der Nentenanspruch der Geld¬
entwertung zum Opfer gefallen ist. Die fürsorgs-
rechtlichen Vorschriften gelten im übrigen auch
für die Durchführung der Kleinrentnerhilfe , jedoch
mit folgenden Vergünstigungen:

Der Empfänger der Kleinrentnerhilfe , sein Ehe¬
gatte oder seine Eltern sind nicht verpflichtet , dem
Fürsorgeverband die Kosten der Kleinrentner-
hilfe zu ersetzen! Sicherheiten , die in diesen Fällen
für den Ersatz der bisherigen Fürsorgekosten schon
gestellt worden sind, werden freigegeben . Auch
die nächsten Erben des Empfängers der Klcin-
rentnerhilfe sind von der Verpflichtung zum Ersatz
der Fürsorgekosten befreit . Die allgemeinen für-
sovgerechtlichen Vorschriften über Arbeitspflicht
und Arbeitszwang gelten nicht für die Klein¬
rentnerhilfe.

Die Richtsätze für Empfänger der Kleinrentner¬
hilfe müssen um wenigstens K über dem Richtsatz
der allgemeinen Fürsorge liegen . Die Anrechnung
von Aufwertungs - und Arbeitseinkommen ist

wesentlich gemildert worden . Endlich wird be¬
stimmt , daß die Hilfsbedllrftigkeit der Empfän¬
ger der Kleinrentnerhilfe nur in größeren Zeit-
abständen (alle zwei Jahre ) nachgeprüft wird.

Das Gesetz tritt am 1. September 1934 in
Kraft . Für Personen , die von den Fürsorge-
verbänden als Kleinrentner betreut werden , aber
die besonderen Voraussetzungen dieses Gesetzes
nicht erfüllen , bleibt es bei den bisherigen Vor¬
schriften der Kleinrentnerfürsorge.

Zum Gesetz über den
Ausbau der Sozialversicherung

betonte Staatssekretär Dr . Krohn , es solle ver¬
sucht werden . Lurch einen Umbau der Sozial¬
versicherung , diese so rational !, klar und über¬
sichtlich zu gestalten , Laß diese veränderte Ge¬
staltung auf den Eesamthaushalt der Sozial¬
versicherung einwirke . Die Sozialversicherung sei
bereits zweimal in ihren Grundlagen erschüttert
worden , durch die Inflation und durch die jetzige
Krisenzeit . Die Prüfung habe aber erwiesen,
Laß vermöge der sittlichen Grundlagen , die der
Sozialversicherung zugrunde liegen , diese Ver¬
sicherung nach unseren heutigen Anschauungen
die beste Form der Fürsorge  für den
arbeitenden Menschen gegen die Wechselfälle des
Lebens sei. Der heutige Staat verlange von
jedem einzelnen , daß er , soweit es irgend-
möglich in seinen Kräften stehe, selbst vor¬
beugend wirke . Dazu erziehe ihn die Sozialver¬
sicherung am besten. Die nunmehr eingeleitete
Reform stelle den Staat in den Hintergrund.
Er greife nur dann ein , wenn die zusammenge¬
faßten Kräfte der Gemeinschaft der Versicherten
nicht mehr ausreichten.

Die Reichsregierung habe also mit Recht das
Weiterbestehen der Sozialversicherung bejaht und
sich lediglich mit dem äußeren Aufbau befaßt . Es
werde versucht , die Eigenverantwortlichkeit eines
jeden Versicherungsträgers zu erhalten , aber die
einzelnen Versicherungsträger würden zu einer
Einheit nach oben geführt und als Einheit von
oben geleitet , ohne daß die Selbstverantwortlichkeit
und Verantwortlichkeit des einzelnen Versiche¬
rungsträgers dadurch ertötet werde . Die Vor¬
züge dieser Gliederung lägen in der großen Nähe
der Versicherten und ferner darin , daß die Viel-

Kmderlvö kein Volle» mehr
Berlin , 5. Juli.

Nach der Verabschiedung des Reichsgesetzes über
die Vereinheitlichung der Eesundheitsbetreuung
und die Schaffung von Gesundheitsämtern sind
die Ausführungen von besonderem Interesse , die
der Leiter der Eesundheitsabteilung im Reichs¬
innenministerium , Ministerialdirektor Dr . Eütt,
in einem Vortrag über den weiteren Ausbau der
Gesundheitspolitik machte! Der Referent be¬
tonte u . a ., daß wir erst in den Anfängen einer
gesunden Vevölkerungspolitik ständen . Ehestands¬
darlehen , Siedlungspolitik , Erbhofgesetz usw. stän¬
den erst am Beginn . Die Hauptaufgaben aber
müßten noch gelöst werden.

Auf dem Gebiete der sozialen Gesetzgebung sei
noch manches umzugestalten . Das übersteigerte
Versicherungswesen habe Len Lebenswillen des
einzelnen getötet und zerstörend auf den
Familiensinn gewirkt : Wir müßten wieder dahin
gelangen , daß es sich nicht mehr lohne , kinderlos
zu bleiben . Die Mitarbeit von Kindern müsse
wieder von Nutzen für den Bestand der Familie
sein. An die Stelle der Altersversorgung durch
soziale Versicherungen müßten wieder wie früher
die Unterhaltspflichten der Kinder
für ihre Eltern treten.

Die Spätehe des Gebildeten , die weitaus stär¬
kere Vermehrung der Untüchtigen und die be¬
denkenlose Vermischung mit Fremden , wie auch
Irrwege der medizinischen Wissenschaft seien Ur¬
sachen der Entartung in der Vergangenheit . Bei
einer Erörterung der Gründe für die Geburten¬
beschränkung stellte der Ministerialdirektor fest,

daß wir einen jährlichen Fehlbetrag von 300 000
Säuglingen hätten und daß uns etwa 10 Mill.
Kinder unter 18 Jahren fehlten.

Doumei-gue öroht dem Senat
Paris , 8. Juli.

Der Senat verabschiedete am Freitag die
Steuerreform -Vorlage in der von der Kammer
angenommenen Fassung , so daß sie damit Gesetzes¬
kraft erlangt . 2m Verlauf der Aussprache über
die neue Umsatzsteuer , die bereits zu Kritik in
der Kammer Anlaß gegeben hatte , erklärte Mi¬
nisterpräsident Doumergue , Latz er nicht auf sei¬
nem Posten bleiben werde , wenn ihm der Senat
in dieser Frage das Vertrauen versage . Er sei
der Ansicht, daß mit dem Plan für die Notstands-
arbciten , der vielleicht heute oder morgen vor
den Senat komme, der erste Teil des Aufbau¬
programmes als ' abgeschlossen gelten dürfe . In
parlamentarischen Kreisen rechnet man damit , daß
die Parlamentstagung noch in dieser Woche ge¬
schlossen werden kann.
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HetzMgen über
angeblichen deutschen Bakterienkrieg

phantastische Schwindelmanöver des Wickham Gleed
Berlin , 8. Juli.

Es gibt immer noch Leute im Ausland , die
ihre Aufgabe darin erblicken, durch allerlei
Schwindelmanöver , und seien sie noch so phan¬
tastisch und unglaubwürdig , Deutschland in Miß¬
kredit zu bringen und zu verdächtigen . Ein be¬
sonders starkes Stück hat sich unlängst der berüch¬
tigte englische Journalist Wickham Steed ge¬
leistet . Er hat in Pariser und Londoner Zei¬
tungen „Enthüllungen " verbreitet , denen zufolge
Deutschland angeblich seit Jahren den bakterio-
logischen Krieg vorbereite , und daß Geheim¬
agenten bereits in London und Paris Versuche
angestellt hätten , auf welche Weise es möglich
sei, auf den Untergrundbahnen der Leiden
Hauptstädte Angriffe mit Bakterien durchzu¬
führen . Die Veröffentlichungen von Wickham
Steed gingen jedenfalls darauf hinaus , weiteste
englische und französische Kreise davon zu über¬
zeugen , daß Deutschland im Ernstfall « seine
Feinde mit tödlich wirkenden Bazillen vernichten
wolle.

Obwohl das Phantastische und Unsinnige dieser
Behauptungen ohne weiteres klar ist, hat sich doch
ein englischer Abgeordneter namens Erattan-
Doyle gefunden , der die Aufmerksamkeit der
englischen Regierung auf diese „deutschen Pläne"
glaubte lenken zu müssen und der die Angelegen¬
heit zum Gegenstand einer offiziellen Anfrage im
englischen Unterhaus gemacht hat . Aber nicht nur
das : der stellvertretende englische Minister¬
präsident Baldwin hat diese Anfrage allen Ernstes
beantwortet . Er erklärte , daß ihm der Artikel
bekannt sei, daß er aber offiziell von der deutschen
Regierung dementiert worden wäre . Im übrigen
sei die „Verwundbarkeit " der Londoner Unter-

Nudolf Heß
an Lutze und Himmler

Flensburg , 8. Juli.
Der Stellvertreter des Führers hat an Viktor

Lutze, Chef des Stabes der Obersten SA .-Führung,
folgendes Telegramm gesandt:

„Lieber Pg . Lutze! Namens der zu einer
Amtstagung hier zusammengekommenen Reichs¬
leiter und Gauleiter der NSDAP . wünsche ich
Ihnen für Ihr schweres Amt und zur Durch¬
führung der Ihnen vom Führer gestellten Auf¬
gaben vollste Arbeitskraft zum Erfolg . In Ihrem
Streben um die Erhaltung des geschichtlichen
Rufes der SA . als ein treues und schlagkräftiges
Instrument in der Hand des Führers finden Sie
die Unterstützung von uns allen . Dies um so
mehr , als wir überzeugt sind, daß die SA . bis

grundbahnstationen ein Gegenstand dauernder
Bewachung der Regierung . Weiteres zu erklären
lehnte Baldwin ab.

Diese Antwort muß immerhin merkwürdig be¬
rühren . Baldwin hätte sicher besser daran getan,
wenn er schon sich auf eine Diskussion darüber
einließ , eine konkrete Antwort zu geben . Wenn
er auch auf das Dementi der deutschen Regierung
hinwies , so hat er doch dadurch , daß er von der
Verwundbarkeit der Londoner Untergrundbahn¬
stationen sprach, weiteren Kombinationen über
den angeblichen Bakterienkrieg weitesten Spiel¬
raum gelassen . Tatsächlich liegen die Dinge doch
so, daß namhafte Wissenschaftler die Möglichkeit
eines Lakteriologischen Angriffs durchaus abge¬
lehnt haben . Erst kürzlich ist vom Pasteur -Jnstitut
in Paris festgestellt worden , daß bei dem augen¬
blicklichen Stand der Wissenschaft ein Bak¬
terienkrieg aus technischen Gründen
ni  cht du  r chsüh rb  a r ist. Auch der Vorstand des
Kopenhagener Laboratoriums , Dr . med. Wilhelm
Jensen , ist gleichfalls zu dem Ergebnis gekom¬
men , daß die Behauptung über einen Bakterien-
angriff reiner Unsinn sind.

Man kann nicht annehmen , daß diese wissen¬
schaftlichen Gutachten irgendwie zugunsten
Deutschlands gefärbt sind. Im Gegenteil ! Umso
erstaunlicher ist es , daß Baldwin sich nicht dazu
aufraffen konnte , die Lügen Wickham Steeds beim
rechten Namen zu nennen und sie als das zu be¬
zeichnen, was sie sind, nämlich ein gemeiner
Schwindel , lediglich zu dem Zweck, die englische
Öffentlichkeit — wahrscheinlich im Zusammen¬
hang mit dem Besuch des französischen Außen¬
ministers Barthou in London — gegen Deutsch¬
land zu alarmieren.

zum letzten Mann ihre Ehre darin setzen wird , die
Flecken, die hier und dort auf dem Schild der SA.
blieben , zu beseitigen . Wir wissen auch, daß der
alte SA .-Mann , dessen Kampf und Opfer die
nationalsozialistische Bewegung hat großmachen
helfen , unberührt geblieben ist von dem Treiben
der Verräter und nach wie vor Achtung und Dank
des deutschen Volkes verdient.

Heil Hitler!
Ihr Rudolf Hetz.

An den Reichsführer der SS ., Himmler , hat der
Stellvertreter des Führers folgendes Telegramm
gerichtet:

Die hier versammelten Reichsleiter und Gau¬
leiter gedenken mit mir der Leistungen unserer
SS ., die unter Ihrer Führung in vergangenen
schweren Tagen ihre Opferbereitschaft und Treue
aufs neue bewiesen hat . Ihr Rudolf Heß.

Italiens Ramps gegen die Rrise
(Von unserem stsnckigsn LsriolitsrstaNsr)

Dr . Bi . Mailand,  den 8. Juli.
In Italien hat sich in den letzten Monaten ein

gewisser wirtschaftlicher Pessimismus geltend ge¬
macht . Zu Beginn des Jahres zeigten die ita¬
lienischen Börsen feste Haltung . Die allgemeine
Zinsverbilligung stärkte diese Tendenz . Bis die
große Konversion der fiinfprozsntigen Staats¬
papiere in dreieinhalbprozentige die erste Er¬
schütterung brachte . Mit der immer stärkeren
Verfolgung des deflationistischen Kurses aber , der
Mitte April in der Senkung der staatlichen Ge¬
hälter und Mieten seinen besonderen Ausdruck
fand , setzte an den Börsen — mithervorgerufen
durch Miesmachergerüchte , die von weiteren den
Sparer treffenden Regierungsmaßnahmen (wie
Einführung der Namensaktie , Kouponbesteuerung,
neue Anleihen usw.) wissen wollten — eine ge
radezu panikartige Stimmung ein.

Kategorische Erklärungen des Finanzministers
Jung  im „Popolo d'Jtalia " daß solche Maß¬
nahmen nicht geplant seien, daß die Wirtschaft
vielmehr eine lange Periode der Ruhe brauche,
wirkten nur für wenige Tage . Tann wiederum !
trat ein neuer Rückschlag ein . Das Vertrauen
dos Sparers , von dem der italienische Wirtschafts-
aufüau in erster Linie getragen wird , schwankte
bedenklich.

Bei dieser Sachlage trat Ende Mai Mus¬
solini aus den Plo n . nm durch eine
eingehende ungeschminkte Darstel¬
lung Einblick in die Verhältnisse
zu schaffen und das Vertrauen
wiederherzustellen.  Der Sparer , sagte er
im Verlauf seiner großen Kammerrede , habe eine
ganz besondere Psychologie ; es sei nötig , daß man

Oel auf das bewegte Wasser gieße , damit ein
jeder der Sparer seine Ruhe wieder gewinne.
Und so arbeitete Mussolini mit souveräner Mei¬
sterschaft in seiner einprägsamen , wirkungsvollen
Art aus einem Wust trockener Statistiken und
nüchterner Zahlen ein lebendiges Bild der wirt¬
schaftlichen Lage Italiens heraus.

Zwei Dinge sind es, die der Chef der italie¬
nischen Regierung als die Lebensprobleme des
italienischen Wirtschaftslebens bezeichnete:
Staatshaushalt und Außenhandel.

Bereits bei Eröffnung der neuen Legislatur¬
periode , vor wenigen Wochen, hatte der König
von Italien in seiner Thronrede ausgeführt,
daß die Lösung des Vilanzpvoblems keinen Auf¬
schub mehr dulde ; denn mit ihm seien die Ge¬
schicke der öffentlichen und privaten Finanzen
eng verknüpft . Hier setzt jetzt Mussolini
ein : wie die Familie , so könne auch
der Staat nicht von dauernden : Schul¬
de n m a che n leben.  Beide müßten zur rechten
Zeit geeignete Abhilfemaßnahmen treffen.

Der italienische Staatshaushalt  ist seil s
langem äußerst angespannt . Im Jahre 1932/33 !
wies er einen Fehlbetrag von 314 Milliarden Lire ^
auf . Das Defizit des im Juni abgeschlossenen
Haushaltsjahres 1933/34 beträgt nahezu
4 Milliarden Lire . Das ist die höchste
Summe, die — abgesehen von der Kriegs¬
und unmittelbaren Nachkriegszeit - jemals
in der Finanzgeschichte des König¬
reiches ausgewiesen werden mußte.
Der Staatshaushalt ist belastet durch ungeheure
Summen , die für Sanierungen , Stützungen und
Hilfsmaßnahmen auf den verschiedensten Wirt¬
schaftsgebieten aufgewendet worden sind.

Ein nicht weniger trostloses Bild bietet die
Lage des Außenhandels . Es geht mit ihm
ständig bergab . Im Jahre 1928 importierte
Italien für 22,3 Milliarden Lire Waren ; es
exportierte für 18 Milliarden Lire . 2m Jahre
1933 sank die Einfuhrziffer auf 7,4 Milliarden
Lire , die Ausfuhrziffer auf 6 Milliarden Lire.
Die Entwicklung im Jahre 1934 läßt ein Passi¬
vum von rund 3 Milliarden Lire
voraussehen . Damit entschwindet jede
Hoffnung auf erhöhte Steuer - und
Zolleingänge.  Zwei Gefahren also von
größter Schwere , die sich am wirtschaftlichen
Horizont immer schärfer abzeichnen.

Die Golddeckung  der Währung liegt zwar
immer noch 13 Prozent über dem gesetzlich vor¬
geschriebenen Mindestmaß von 40 Prozent . Aber
die Tatsache , daß in den letzten Monaten bereits
über 700 Mill . Lire ins Ausland gingen , läßt
leicht die Gefahren erkennen , die der Währung
durch diese Entwicklung entstehen können , wie
man denn auch in Erkenntnis dieser Zusammen¬
hänge jetzt erstmalig in Italien zu einer strafferen
Devisenbewirtschaftung geschritten ist.

Wie mithin den Gefahren boi-
kommen?  Das einst in Deutschland so beliebte
Mittel , jedes Loch im Staatshaushalt durch ver¬
schärftes Andrehen der Steuerschraube zu ver¬
schließen. wird von Italien grundsätzlich abgelehnt.
Auf der Wirtschaft laste , so erklärte Mussolini,
ein Steuerdruck , der schlechthin nicht mehr erträg¬
lich sei, sonder :: gelockert werden müsse. Bleibt
also nur der andere Weg : sparen.  Die große
Konvorsionsoperation der fiinfprozentigen Rente»
in dreieinhalbprozentige liegt bereits auf diese:
Linie . Sie bringt dem italienischen Staat vom
Jahre 1937 ab eine Minderbelastung  a u s
d i e d r i g e r e n Z i n s e :: in Höhe von 900 Mill.
Lire . Weitere 410 Mill . Lire worden iährlich
durch die jüngst erfolgte allgemeine Ge¬
hältersenkung  eingespart . Bereits im Jahre

1030 hatte diese Eehältersenkung eine Vorläufern:
gehabt in einer Maßnahme , die sämtliche
Beamtengehälter um zwölf Prozent kürzte . Die
jetzt getroffenen Maßnahmen sehen eine gestaffelte
Senkung in Höhe von sechs bis zwölf Prozent bei
allen mittelbar oder unmittelbar im Staatsdienst
stehenden Personen vor , deren Monatsgehalt über
800 Lire (110 RM .) beträgt . Gleichzeitig mit
den Gehaltskürzungen ist eine Senkung der
Mieten für Wohnungen  um zwölf
Prozent , für sonstige Räume um 18 Prozent,
sowie der Lebensmittel um einen zwischen fünf
und zehn Prozent schwankenden Satz verfügt
worden . Gas -, Wasser - und Elektrizitätswerke
haben Preisnachlasse eingeräumt , und eine weit¬
gehende Minderung der Kosten auf allen anderen
Gebieten ist unter der Aufsicht der faschistischen
Partei eingeleitet.

Diese deflationistischen Maßnahmen sollen in
bohem Maße natürlich auch das zweite Problem,
den Außenhandel , befruchten . Denn Mussolini
hat neben den vielfachen Gründen , die er als
allgemein und überall ursächlich für die
Schrumpfung des internationalen Warenaus¬
tausches ansieht , noch einen Grund genannt , der
ein speziell italienisches Exporthindernis dar¬
stelle : Das Mißverhältnis zwischen
inneren Preisen und den Preisen
des Weltmarktes.

Seit der klassisch gewordenen Pesarorede im
Jahre 1926, in der der Duce verkündete , daß er
die Lira bis zun: letzten Atemzug verteidigen
werde , sind Maßnahmen zur Förderung des
Exportes von der Währnngsseite her nicht zu
'rwarten Zur Autarkie aber will und kann
Italien bei feiner Rohstofsarmut sich nicht
bekennen . Kohle , flüssige Brennstoffs , Wolle,
Baumwolle und Eisen werden bei allem Bestreben,
sich im eigenen Lande Rohstoff « oder Rohstoff-
ersatz zu schaffen, vorerst noch zu den unumgänglich
notwendigen Materien der Einsuhr zählen.

>

Diese Einfuhr kann aber nur durch
einen Export bezahlt werden , der
angesichts von mit Valuta entwer¬
tn ng und Dumping arbeitenden
Konknrrenzländer nur bei niedrig¬
sten Selbstkosten wettbewerbsfähig
sein kann.  Aus dieser Erkenntnis heraus hat
die italienische Industrie in den letzten Tagen
weitgehende Lohnsenkungen,  die
durchweg sieben Prozent betragen , durchgeführt.
Ueber die sonstigen Maßnahmen der italienischen
Regierung zur Förderung der Ausfuhr , ins¬
besondere auch über die Tendenz nach völliger
Umkrempelung der bisherigen Handelspolitik mit
dem Ziel der Schaffung von Eroßraumwirtschaften
und ausgeglichenen Handelsbilanzen ist in letzter
Zeit in der deutschen Presse häufig berichtet
worden.

Mussolini hat in seiner Rede betont , daß die
Maßnahmen , die zur Gesundung führen sollten,
vm: allen Staatsbürgern große Opfer erforderten;
er begründete aber diese Opfer mit dem Hinweis
darauf , daß nur so der Kampf auf den inter¬
nationalen Märkten bestanden werden könne,
dessen Sieg auch den jetzt arbeitslosen Italienern
Arbeit schenken könne. Es sei aber besser, daß
möglichst viele Italiener mit weniger Lohn in
Arbeit ständen , als daß zugunsten einzelner
Arbeiter ein großer Teil ohne Arbeit bleibe . Nur
mit Heroismus sei die Krise zu bekämpfen.

Fallerslebens Geburtshaus zwangsversteigert

Vor den: Amtsgericht in Fallerslebcn wurde
das Geburtshaus des Dichters Hoffmani : von
Fallersleben , des am 20, Januar 1874 gestorbe¬
nen Schöpfers des Deutschlandliedes , zwangsver¬
steigert . Die Brauerei Feldschlößchen in Braun¬
schweig blieb mit rund 40 000 RM . meistbieteno.
Am 26. Juli wird der Zuschlag erteilt.

«
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Zusammenarbeit
Studentenschaft- NSBO.

Berlin , 5. Juli.
Der Reichsobmann der NSBO ., Staatsrat

Schuhmann , hat , wie när . meldet , in einem
Rundschreiben an die Landesobmänner der NS
BL „ die Gaubetriebszellenobmänner und die
Vertreter der NSBO . an den Hochschulen ange¬
ordnet , daß die Träger des Bündnisses zwischen
Studentenschaft und NSBL „ die sozialpolitischen
Arbeitsgemeinschaften an den Universitäten und
technischen Hochschulen nunmehr die praktische
Arbeit aufnehmen . In Kürze soll eine allgemein«
Arbeits - und Dienstordnung erscheinen, die die
Zusammenarbeit im ganzen Reichsgebiet irr den
Grundsätzen regelt und endgültig klären soll. Als
verantwortlicher Beauftragter für die Zusammen¬
arbeit ist Pg . Oskar Krüger bestimmt worden,
dem ein Verbindungsmann zwischen Studenten¬
schaft und NSBO . und ein Beirat zur Seite
stehen.

Reichskriegei'tag endgültig
abgesagt

Kassel , 5. Juli.
Der Reichskriegertag ist jetzt endgültig für

dieses Jahr abgesagt worden . Der nächste Reichs-
krisgertag findet 1035 in Kassel statt.

Unerhört!
Rschtsamoalt beim Reichsgericht verweigert den

Deutschen Gruß.

Leipzig , 5. Juli.
Zu Beginn der Donnerstag -Sitzung des

III . Strafsenat des Reichsgerichts hat der als Ver¬
teidiger auftretende Rechtsanwalt Dr . Gustav
Melzer  sich geweigert , dem eintretenden Senat
den Deutschen Gruß zu erweisen . Der Vorsitzende,
Reichsgerichtsrat Schwitz ; forderte den Anwalt
zweimal auf , die rechte Hand zu erheben . Als dies
nicht geschah, zog der Senat sich zurück und ver¬
kündete nach kurzer Beratung : „Die Verweige¬
rung des Deutschen Grußes trotz wiederholter Auf¬
forderung bedeutet eine erhebliche Störung der
Sitzung im Sinne des Z 178 des Gerichtsver-
fasfungsgesetzes . Rechtsanwalt Dr . Melzer wird
deshalb von der weiteren Teilnahme an der
Sitzung ausgeschlossen."

Deutsches Gesandtfchaftssekretär
tödlich verunglückt

Aachen , 8. Juli.
Auf der Landstraße zwischen Verviers und Dol-

hein prallte am Mittwoch der aus der Richtung
Dcrwiers kommend« Kraftwagen des Sekretärs
der deutschen Gesandtschaft in Brüssel , Karl
Werner,  mit einem Benzintankwagen zu¬
sammen . Durch den Zusammenprall wurde der
Personenwagen zur Seite geschleudert undstürzte
um . Die drei Insassen des Wagens , der Gs-
sandtschaftssekretär , seine Frau und seine Tochter,
wurden schwer verletzt . Man brachte sie in hoff¬
nungslosem Zustand « nach Verviers , wo der
Sekretär am Nachmittag um 17 Uhr seinen
schweren Verletzungen erlag . Man hofft , seine
Frau und seine Tochter am Leben erhalten zu
können , doch ist ihr Zustand ernst . Ob irgendein
Verschulden bei dem Unfall vorliegt , konnte noch
nicht festgestellt werden , doch handelt es sich Lei
dem Unglücksplatz um ein« Stelle der Straße , wo
bereits im vorigen Jahre vier Menschen bei einem
Kleinbahnunglück getötet wurden.

Die Entlassungen lm
Memel-Gebiet

Memel , 8. Juli.
Das neue Memel - Direktorium hat alle Beamten

entlassen , die in die Mitgliederliste der verbotenen
Parteien eingetragen waren . Das Landes¬
direktorium Schreiber hatte bekanntlich eine solche
Forderung des Gouverneurs auf Entlassung dieser
Beamten ohne vorher eine Stellungnahme des
Disziplinargerichtes abzuwarten , abgelehnt.

Inzwischen sind noch der Geschäftsführer des
mcmelländischen Landtages Böttcher  und der
Vorsitzende des Landgerichtes in Heidekrug
Schurze  mit der Begründung entlassen worden,
daß sie der litauischen Sprache nicht mächtig seien.
Außerdem wurde eine weitere Anzahl von Amts¬
vorstehern vom Dienste suspendiert . Die Zahl der
bisher entlassenen Beamten und Amtsvorsteher
wird noch bekanntgegeben . Man schätzt sie jedoch
auf über 180.

England
und der Nachtflugverkehr

London , 8. Juli.
Die Frage des Nachtflugverkehrs und seiner

zivilen und militärischen Bedeutung war am

Mittwoch Gegenstand einer Aussprache im engli¬
schen Unterhaus . Der konservative Abgeordnete
Simmonds  erklärte , daß in Deutschland
wöchentlich 08 Nachtflüge durchgeführt würden,
während es in England keinen einzigen gebe.
Die Einrichtung britischer Nachtfluglinien sei
aus vier Gründen notwendig . Erstens sei es
handelspolitisch unerträglich , daß England auf
eine deutsche Gesellschaft für die Beförderung von
Post von und nach Europa angewiesen sei. Ein
zweiter Grund sei die Beschleunigung des Luftver¬
kehrs innerhalb des britischen Reiches . Drittens
seien militärische Gründe  vorhanden . Ein
vierter Grund wären die Interessen der Flug¬
zeug-Industrie.

Der Unterstaatssekretär im Luftfahrtministe¬
rium , Sassoon,  erklärte , daß die von Sim¬
monds aufgestellten Voraussetzungen für die Ein¬
richtung britischer Nachtfluglinien unzutreffend
seien . Die Nachtfliegerei sei eine der hauptsäch-

Bremerhaven , 8. Juli.
Das Seeamt verkündete , nachdem Kapitän

Petermöller im zweiten Teil der Verhandlungen
die Maßnahmen während des Unfalles und nach
dem Unfall geschildert hatte , folgenden Spruch:

Der unter Lotsenberatung aus dem Stavanger
Fjord kommende Fahrgastdampfer „Dresden"
ist am 20. Juni 1034 um 19.18 Uhr beim Ein¬
laufen in den Carmsund bei Arsgrund über
Felsen und Untiefen gelaufen und hat sich hier¬
bei den Boden derart aufgerissen , daß er auf der
Insel CarmL aufgesetzt werden mußte , um ein
sofortiges Sinken zu verhüten . Das Schiff hat

L .8 . London , im Juli . In Old Bailey
wurde kürzlich ein gewisser John Simpson
Mitchell wegen Postgepäckberaubung zu
fünf Jahren Gefängnis verurteilt . Das
erste Mal , daß Mitchell wegen einer solchen
Angelegenheit abgeurteilt wurde , denn bis¬
her war er einer der elegantesten , aber auch
gerissensten und gleichzeitig humorvollsten
Hochstapler Englands . Was ihn zu seinem
Branchenwechsel veranlaßte , blieb auch den
Gerichten unbekannt.

vreny man Sie „vranckie sve«N8eN
Der Tatbestand war ganz klar . Zwischen Lon¬

don und Edinburgh waren eine Reihe von schwe¬
ren Gepäckdiebstählen vorgekommen , aus den
wohlverschlossenen Gepäckwagen rätselhafterweise.

Man hatte lange beobachtet , ehe man heraus¬
fand , daß da in einem Riesenkoffer immer ein
Mensch mitfuhr , der unterwegs in aller Seelen¬
ruhe das übrige Gepäck untersuchte und einiges
einpackte.

Der Vater des Gedankens war Mitchell , der
Mann mit dem Monokel . Ihn fing man mitsamt
seinen Komplizen . Es war sonst wirklich nicht
Mitchells Art , solche Dinge zu machen. Er nahm
sein Monokel , seine Frechheit und eine gute Idee
und erbeutete Tausende von Pfund , oft so, daß
man ihm rechtlich nicht einmal etwas anhaben
konnte . Die verwegensten Gaunereien der letzten
Jahre machte er.

Auf einmal ging er unter die Gepäckdiebe und
fiel gleich bei der ersten „Prüfung " durch. Fünf
Jahre ! Eine lange Zeit für einen Hochstapler.

I Bis dahin sind die Kleider unmodern geworden,
» die ihm jetzt Eleganz verleihen . Nun , hoffen wir,
> daß es ihn kuriert - - dieses zwanzigstel Jahr¬

hundert.

„IM 8preme mit aem
Die Liste seiner Gaunereien könnte ein Buch

füllen . Aber es gibt genug Geschichten in diesem
Abenteurerleben , die wert sind, festgehalten zu
werden . Zum Beispiel — die Königswette.

Man saß im Soho -Nachtklub , sprach dies und das
zwischen dem Poker ; bis einer sagte , es gebe

lichen Aufgaben der englischen Luftstreitkräfte
und werde in viel größerem Ausmaße durchge¬
führt , als man glaube.

70 englische Flugzenggcschwader seien im Nacht¬
fliegen ausgebildet . Die Behauptung , daß die
Erfahrung der zivilen Nachtflugpiloten beträcht¬
lichen Wert im Kriege haben würde , sei vollstän¬
dig unrichtig : denn die Zahl der betreffenden
Flieger sei verschwindend gering . Entgegen den
Erklärungen Simmonds bestehe in England nicht
die geringste Nachfrage nach Nachtpostslügen , und
der englische Lustpostverkehr sei ganz unzulänglich,
um einen Nachtflugdienst einträglich zu gestalten.

Nicht nur — so fuhr der Redner fort — fei es
unrichtig , zu behaupten , daß Deutschland ein Mo¬
nopol der Nachtflugersahrung besitze, sondern viel¬
mehr müsse billigerweise gesagt werden , daß die
Nachtflugersahrung in keiner Weise mit der Eng¬
lands verglichen werden könne.

dann nach Absetzung der Fahrgäste und des
entbehrlichen Teils der Mannschaft ein « der¬
artige Schlagseite erhalten , daß es am 21. Juni
1934 um 2.48 Uhr verlassen werden mutzte. Um
7.11 Uhr ist es zu zwei Drittel seiner Lage ver¬
sunken. Es ist als verloren  anzusehen.

Die Grundberührung ist in erster Linie aus das
von der norwegischen Behörde inzwischen festge¬
stellte Vertreiben der Arsgrund - Voje
nach Süden zurückzuführen , ferner daraus , daß der
Lotse  offenbar die südliche Stromversetzung des
Schisses nicht genügend berücksichtigt hat , und
schließlich darauf , daß der wachhabende Offizier

keinen im ganzen Klub (in dem mancher sehr
schwere Junge ein und aus ging ) , der imstande
sei, mit dem König zu sprechen.

Mitchell . der gerade sehr blank war , wider¬
sprach und bot eine Wette an , für 25' Pfund in den
Buckingham -Palast einzudringen . Top -Top . Die
Wette galt.

In der gleichen Nacht noch begann Mitchell mit
der Ausführung . Er nahm ein großes , sehr amt¬
lich aussehendes Kuvert , füllte es mit tausend
Papierschnitzeln und versiegelte es zehnfach mit
gedrehten und anderen Schnüren . Dann setzte er
sich in einen Zug und fuhr bis nach Schottland
hinauf.

„Nein wsmeM Lvrü«riney von
von Iliur8« Lo8tte

Mit diesen Worten stellte er sich dort einem
großen Garagenbesitzer vor und sagte ihm mit
leiser Stimme dazu , er sei ein Geheimkurier des
Königs von England . Dabei ließ er ein wenig
den amtlichen Bries so sehen. Der Autoverleiher
gab ihm ohne Vorauszahlung einen Wagen , den
besten und schnellsten, den er hatte , und seinen
Chauffeur dazu . In wilder Fahrt ging es nach
London.

„Ich muß zum König —", sagte der seltsame
Reisende , der morgens um 4 Uhr am Buckingham-
Palast eintraf.

Er bluffte die Wachoffiziere derart , daß sie ihn
einließen , ihn für einen wirklichen Kurier nah¬
men , ihm gestatteten , in einem der Offiziers¬
zimmer ein wenig zu schlafen, um ihn dann
morgens wirklich in die Privatgemächer des
Königs zu führen.

Schon hörte er den König im Nebenzimmer
sprechen. Gleich muhte er feine Wette gewonnen
haben . Da kam der Privatsekretär , bestand darauf,
daß ihm das Kuvert ausgehändigt werde — und
entdeckte die Papierschnitzel . Dem König wollte
Mitchell ein Geständnis ablegen , dem Sekretär
gegenüber .wirkte das lächerlich.

So führten sie ihn denn ab , stellten fest, daß
er kein Anarchist , sondern nur ein Betrüger sei,
der genau 1 Cent in der Tasche hatte . So ließ

in berechtigtem  Vertrauen aus den bewähr¬
te» Lotsen die vorher anerkennenswert häufig
vorgenommenen Kreuzpeilungen zur Bestimmung
des jeweiligen Schisssortcs bei und nach der
Lotsen -Kursiinderung nicht nochmals vorgenom¬
men hat . Die S chi s f s l c i t u n g trifft im übri¬
gen kein  Verschulden.

Ihre Naoigierung läßt die gebotene Sorgfalt
nicht vermissen . Sie durfte insbesondere auch be¬
züglich der Frage , ob der Arsgrund nördlich oder
südlich zu passieren sei, auf den Lotsen verlassen.
Die Maßnahmen nach dem Unfall waren richtig,
die Rettungsmaßnahmcn sachgemäß , das Verlassen
des Schiffes berechtigt.

Schifssleitung und Besatzung ohne Ausnahme
haben dabei dank der langjährigen Schulung eine
mustergültige Pflichterfüllung gezeigt , so daß sich
die Rettung der 975 Fahrgäste der NS .-Gemein-
schast „Kraft durch Freude " in völliger Ordnung
vollziehen konnte.

Bei dem Zuwaffergehen des mit weiblichen
Fahrgäste » besetzten Bootes 7 ist der Läufer des
Hinteren Bootsteiles ausgerauscht , so daß ein Teil
der Vootsinsassen ins Wasser gefallen und ver¬
letzt worden ist.

Der Steward Bruns,  der sofort vom Voots-
deck aus ins Wasser sprang , sowie der Steward
Holtenhof  und der Trimmer Allers  haben
sich bei der Rettung besonders hervorgetan . Be¬
dauerlicherweise sind zwei weibliche Fahrgäste
nach der Rettung später , anscheinend an Herz¬
schwäche, verstorben.

Das Rettungswerk der norwegischen
Dampfer „Kong Haakon " und „Kron¬
prinzessin Martha ", sowie die Hilfsbereit¬
schaft der Reederei des letzteren , der „Stavanger
Dampfschifsahrtsgesellschast ", sind dankbar anzu¬
erkennen , ebenso die Fürsorge des franzö¬
sischen Avisos „Ardent"  für die Besatzung.

Die Aufnahme und Unterbringung der Schiff¬
brüchigen durch die norwegische Bevölke¬
rung  ist in vorbildlicher , menschenfreundlicher
Weise geschehen, so daß die Beteiligten nicht nur
der Dankbarkeit der Geretteten , sondern aller
deutschen Volksgenossen gewiß sein dürfen ."

man ihn nach drei Wochen wieder lausen , zumal
seine Freunde aus dem Soho -Nachtklub den
Chauffeur bezahlten.

o«8 viner
ttir aen vrinren von xvsie8

Sein anderer ausgefallener Streich war dos
Menü für den Prinzen von Wales . Als Lord
Harry kam er in eines der elegantesten Restau¬
rants in der Shaftesbury -Avenue . Er sollte für
den Prinzen von Wales ein Essen zusammen¬
stellen.

Der Manager rieb sich die Hände . Die Speisen-
karte wuchs und wuchs , wurde geschmackvoll und
raffiniert . Ein Kuvert — kühn darauf geschrieben
die Adresse des Prinzen von Wales . Ein Bote
möge sofort den Brief mit der darinliegenden
Speisenkarte zum Prinzen hinüberbringen . —
Während der Junge von dannen eilte , pumpte
Lord Harry den Manager um 8 Pfund an , die
man ihm auch gab , derentwegen man aber miß¬
trauisch wurde , als der Lord nach 20 Minuten
wiederkam und noch 5 Pfund haben wollte.

Polizei . Scotland Aard , Old Bailey — sechs
Monate . . .

rsv sieriing an einem las
verjuxt.

Mitchell , der buchstäblich Tag und Nacht ein
Monokel trug , gab das Geld so leichtsinnig aus,
wie er es den anderen abgenommen hatte . An
einem Tag , an dem er 1090 Pfund ergaunerte,
brachte er 280 Pfund Sterling durch. Zu den an¬
deren 780 Pfund brauchte er wenigstens einen
Monat.

Er war der raffinierteste Gourmet , wenn er
Geld hatte . Er ließ keinen nnbeschenkt weggehen,
der ihn anbettelte . Was seine Gaunereien keines¬
wegs ehrenhafter macht.

Wenn die fünf Jahre , die man ihm in Old
Bailey gab , ihn nicht wandeln , dann haben wir
noch nicht das Letzt« von den Taten Mitchells
gehört . Allerdings wohl nie mehr Gepäckberau-
bnng , sondern alte Branche — mit Monokel und
einer unerschütterlichen Frechheit.

Abschluß der Neichs- und
Gauleitertagung

Eine Ansprache Rudolf Heg'
Flensburg , 8. Juli.

Zu Beginn des zweiten Tages der Reichs - und
Eauleitertagung der NSDAP . erschien, wie die
NSK . meldet , von den anwesenden Führern der
Partei herzlich begrüßt , der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß.

Er gedachte in einer kurzen Ansprache der Er¬
eignisse , die zur Säuberungsaktion innerhalb der
SA .-Führung führten . Durch den verdienten Tod
von einem Dutzend Meuterern sei ein furchtbares
Blutbad vermieden worden . Der Stellvertreter
des Führers hob insbesondere die disziplinierte
Haltung der politischen Organasation und den
aufopfernden Einsatz der SS . in diesen Tagen
hervor . Er betonte dabei aber , daß diese Säu¬
berungsaktion innerhalb der oberen Führung der
SA . nichts zu tun habe mit den SA .-Männern
selbst. Die Partei werde jeder Beleidigung und
Mißachtung der SA . mit aller Schärfe entgegen¬
treten.

Die Tagung trat anschließend in ihr weiteres
Tagungsprogramm ein . Im Vordergrund stan¬
den grundsätzliche wirtschastspolitische Fragen.
Am Nachmittag fand die Reichs - und Eauleiter¬
tagung ihren Abschluß mit einem von großen
weltanschaulichen Gesichtspunkten getragenen
Vertrag des Reichsleiters Alfred Rosenberg.

Dietrich zum Obergruppenführer befördert
Berlin , 5. Juli.

Der Reichsfiihrer der SS . gibt hierdurch amt¬
lich bekannt , daß der Gruppenführer Dietrich,
Führer der Obergruppe Ost und Kommandeur der
Leibstandarte , vom Führer persönlich zum Ober¬
gruppenführer befördert wurde.

Gegen die Weltpest
Paris , 5. Juli.

In der Kammer hat sich eine Gruppe gegen
die Freimaurerei  gebildet . Sie will den
Kampf gegen die „geheime Aktion"  der
Freimaurerei in der Kammer und die Bildung
eines Ueber st aates im Staate  aufnehmen.

In einem Manifest sollen die Gründe für diese
Aktion dargelegt werden . Den Vorsitz der Gruppe,
der fast ausschließlich rechtsstehende Abgeordnete,
darunter Pbarnegaray und Taittinger , angehören,
führt der Abgeordnete Loufsin.

Sensation
im Gtavisky-Auöschuß

Paris , 5. Juli.
Im parlamentarischen Untersuchungsausschuß

für den Stavisky -Skandal gab am Donnerstag
ein Polizeiinspektor , der an der Verfolgung des Be¬
trügers teilgenommen hatte , eine Aufsehen er¬
regende Erklärung ab . Der Polizeiinspektor , der
als erster in das Zimmer eingedrungen war , in
dem man Stavisky mit der tödlichen Schußwunde
auffand , will ihn , an die Zentralheizung gelehnt,
sitzend vorgefunden haben . Stavisky habe in der
rechten Schläfe eine Schußwunde gehabt und den
Revolver aber in der linken Hand gehalten . Auf
verschiedene Fragen der Ausschußmitglieder be¬
stätigte der Polizeiinfpektor immer wieder seine
Aussagen und fügte hinzu , daß man seiner An¬
sicht nach Stavisky lebendig hätte verhaften
können , wenn ein anderer Polizeilommissar die
ursprünglich aufgestellten Pläne nicht durchkreuzt
hätte.

Ernste Wendung
im Hafenarbeiterstreik von Sän Franzisko

Newyork , 5. Juli.
Im Zusammenhang mit dem Hafenarbei¬

terstreik in Sän Franzisko  kam es zu
ernsthaften Zusammenstößen mit der Polizei , die
schließlich von der Schußwaffe und Tränengas¬
bomben Gebrauch machen mußte . Acht Personen
wurden dabei verletzt , zahlreiche wurden durch
das Gas bewußtlos . Die Erbitterung der Strei¬
kenden nahm derartig zu, daß der Gouverneur
den Einsatz der Nationalgarde verfügte.

Niesenwaldbranö
im Ostzipfel der Provinz Sachsen.

Elsterwerda , 5. Juli.
Seit einigen Tagen wütet im Ostzipsol der

Provinz Sachsen zwischen den Orten Plessa
und Gorden im Kreise Liebenwerda ein Wald¬
brand , von dem nach und nach tausend Morgen
alter und junger Kiefernbestände und Moor¬
wiesen erfaßt worden sind. Die Flammen finden
im Moorboden immer wieder neue Nahrung.

Gchifföleitung trifft kein Verschulden
Spruch des Geeamtü Bremerhaven über den Untergang der

„Dresden"
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Millionen LenDnnen uns ver8<lnvenael

Der Gemischte Thor
im Ausbau der deutschen Musik

Chorverbandstag 1934 des „Reichs¬
verbandes der Gemischten Chöre Deutsch¬
lands " . — Der Reichsverbaud , der allein
zuständig « Fachoerband für alle Gemischten
Chöre , Frauen -, Kirchen - und Jugend-
Chöre . — 500 000 singende Mitglieder im
Reichsverband . — Bremen Vorort für den
Gau „Niedersachsen ". — Choiverbandstag
1935 in Bremen.

Der „Reichsverband der Gemischten Chöre
Deutschlands e. B ." beging in der Hochschule für
Musik in Berlin  seine vielgestaltige Chor¬
verbandstagung unter der Leitung seines bis¬
herigen Führers Professor Dr . Fritz Stein.
Schon der festliche Auftakt im Konzertsaal der
Hochschule führte mitten in die Arbeit hinein und
wuchs sich mit Chorgefang , mit praktischen
Beratungen und einem eingehenden weltanschau¬
lichen und musiksoziologischen Vortrag des Heidel¬
berger Unioersiiätsprofessors Dr . Heinrich
Bes sei er  zu einer inhaltsreichen Sitzung aus.

Besseler behandelte die großen Zusammenhänge
und Ziele , die sich dem „Gemischten Thor im
Aufbau der deutschen Musik " stellen . Seine Aus¬
führungen gestalteten sich zu einer großangelegten
Auseinandersetzung sowohl mit dem Chorleben
des 19. Jahrhunderts als auch mit der neuen
Singbewegung.

Ueber den Stand des bisherigen Aufbaues des
Reichsoerbandes machte Pros . Dr . Fritz Stein
aufschlußreiche Mitteilungen , die durch die
anschließende Arbeitstagung vervollständigt
wurden.

Don besonderer Bedeutung für die Entwicklung
des deutschen Chorwesens seien die Einglie¬

derung  des DSB . als Fachverband der
Männerchöre in die Reichsmnsikkammer,
die Bestätigung des Reichsverbandes als allein
zuständiger Fachverband für die Gemischten
Chöre , Frauen - , Kirchen - und Jugend -Chöre und
die Einbeziehung der ehemaligen Arbeiterchöre
gewesen . Der Reichsverband habe heute durch den
Anschluß aller evangelischen und katholischen
Kirchenchöre eine Stärke von 500 000 singenden
Mitgliedern zu verzeichnen und werde durch die
Aufnahm « der großen Oratorienvereine die halbe
Million bald überschritten haben . Als Nächst¬
liegende Aufgabe bezeichnete Professor Stein d i e
Erreichung gleicher Anerkennung  und
Unterstützung der Gemischten Chöre seitens der
Behörde , die den Theatern und anderen kultur-
tragenden Einrichtungen zuteil werden.

Das erste Ziel , die organisatorische Zusammen¬
fassung, sei im wesentlichen erreicht , es käme nun
darauf an , sofort mit der Vertiefung
der künstlerischen Arbeit zu beginnen.
Zugleich erklärte er , daß er von Richard Strauß,
dem Präsidenten der Reichsmnsikkammer , mit der
Leitung des „Amtes für Chorwesen und Volks¬
musik" beauftragt worden sei, und daß er infolge¬
dessen von der Führung des „Reichsverbandes der
Gemischten Chöre Deutschlands e. V ." zurück¬
treten müsse. Bis über seinen Nachfolger ent¬
schieden wird , hat die Reichsmnsikkammer die
kommissarische Leitung  des Reichsver¬
bandes seinem Geschäftsführer Dr . Limbach-
Berlin übertragen . Als Zeichen des Dankes für

! seine Verdienstreiche Tätigkeit an der Spitze des
> Reichsoerbandes übergab Dr . Limbach dem

s

scheidenden Präsidenten die Handschrift eines
Kanons von Carl Friedrich Zelter . — Professor
Dr . Stein begrüßte in seinem Schlußwort die Be¬
friedung im deutschen Chorwesen und wünschte
ein kameradschaftliches Zusammenarbeiten der
beiden Fachverbände und fruchtbare Erziehungs¬
arbeit im Geiste des neuen Deutschland Adolf
Hitlers.

Präsidialrat Heinz Jhlert  überbrachte die
Grüße der Reichsmnsikkammer und wünschte dem
Reichsverbaud eine gedeihliche Zusammenarbeit
mit der Reichsmnsikkammer , damit das deutsche
Volk wieder mit der echten Musik zusammenwachse.

Oberregierungsrat Dr . Werner Weber,
Musikreferent des Reichskultusministeriums , nahm
als Vertreter der Reichsregierung an der Tagung
teil.

In den Führerrat des Reichsver¬
bandes  wurden berufen : Professor Dr . Friedrich
Blume -Kiel , Professor Dr . Karl Hasse-
Tübingen , Bruno Kittel -Berlin , Oberlandes-
kirchenrat Dr . Christhard Mahrenholz-
Hannover , Domkapellmeister Josef Mölders-
Köln , Generalmusikdirektor Dr . Peter Raabe-
Aachen , Professor Georg Schumann -Berlin,
Kurt Thomas -Leipzig , Oberregierungsrat Dr.
Werner Weber -Berlin . In den Beirat
wurden entsandt : Professor Dr . Besseler
Professor Fritz Jode,  Dr . Arnim Knab,  Pro¬
fessor W . Reimann,  Professor Walter Rein
und die neu ernannten Führer der 14 Gaue des
Reichsoerbandes.

Für den Gau 5 „Niedersachsen " , der das gesamte
Gebiet zwischen Harz und Nordsee , zwischen Elbe
und Ems umfaßt , wurde Bremen zum Sitz
der Gauführung  bestimmt . Außerdem wurde
beschlossen, daß der Chorverbandstag 1935 des
„Reichsoerbandes der Gemischten Chöre Deutsch¬
lands e. V ." in Bremen abgehalten werden soll.
Es ist zu erwarten , daß diese Tagung , die vor.

aussichtlich im April 1935 stattfinden wird , sich zu
einem großen Musikfest gestaltet , da eine Reihe
namhafter auswärtiger Öratorienchöre die Mit¬
wirkung bereits zugesagt hat . Der Gau „Nieder¬
sachsen" und sein Chorkreis Bremen werden alles
daransetzen , um dieser Reichstagung in unserer
Vaterstadt Bremen einen würdigen Rahmen zu
verleihen . Ssrm . I ' sbss.

DS .-Rulturgerneindetagung
in Gisenach

Kundgebung auf dem Adolf -Hitler -Platz
Loiräsrbsriekt äsr L2.

Am Mittwochabend wurde in der Wartburg¬
stadt Eisenach die zweite Reichstagung der „Deut¬
schen Bühne " eröffnet . Durch Einbeziehung dieser
beiden Organisationen in die nationalsozialistische
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " ist nunmehr
eine Zentralisation aller künstlerischen Fragen in
die Wege geleitet worden und zugleich die Rich¬
tung angegeben , in der sich, nach der großen
grundlegenden Umwälzung des Staates , auch das
kulturelle Leben entwickeln muß.

Das lebendige Empfinden des Volkes an die
Kunst heranzubringen , diese wiederum zu befruch¬
ten durch die unerschöpflichen Kräfte , die aus dem
Schoße unseres deutschen Volkes wachsen, wird die
Aufgabe der Zukunft in kultureller Hinsicht sein.

Der Weg wird in diesen Tagen in Eisenach ge¬
ebnet . Trompeten und Posaunen ertönten in den
sommerlichen Abendhimmel hinein , den Beginn
dieser bedeutsamen Tagung kündend , die mit kul¬
turpolitischen Referaten , einer Uraufführung auf
der Wartburg -Waldbühne , mit einem Bachkon¬
zert , Kulturfilmvorfühiimgen , Puppentheater und
einer Hitler -Jugend -Feierstunde einen Querschnitt
bieten soll durch die schlichte und zugleich ver¬
tiefende Art , in der die Arbeit des kommenden
gründlichen kulturellen Aufbaus vor sich gehen

In kurzen Sätzen umriß Alfred Rosenberg auf
dem Adolf -Hitler -Platz der Wartburgstadt das ge¬
schichtlich-kulturelle Bild unserer Vergangenheit,
wies darauf hin , daß nicht 1000 Jahre deutscher
Geschichte ausgelöscht , sondern wieder leben-
d i g werden sollen . Mit Hilfe des gesamten Vol¬
kes, im Glauben an die endgültige Gesundung in
künstlerischen Dingen , in der festen Hoffnung auf
die geistige Neugeburt des Reiches . Dr . Stang,
der Leiter der NS .-Kulturgemeinde , altbewähr¬
ter Kämpfer für diese Eeistestat , bekräftigte dieses
Bekenntnis . Als Abschluß dieser einleitenden
Kundgebung brauste das Horst -Wessel-Lied über
den Adolf -Hitler -Platz der Stadt , die wieder ein¬
mal Ausgangspunkt einer Erneuerung unseres
Volkes werden soll. k .Z.

Germanengeschichte im Museum

3Vpr . Das Düsseldorfer  Stadtmuseum
baut zurzeit unter der Leitung von Ralph
Heynen  eine Abteilung „Germanengeschichte"
auf , die auch keltische und illyrische Kultur auf
deutschem Boden mit hineinbezieht und bis zur
spätgermanischen Zeit reichen soll. Die Ausstel¬
lung wird besonders wertvoll für die Düssel¬
dorfer Schulen fein , denen hier ausgezeichnetes
Anschauungsmaterial geliefert wird.

In Bochum wurde eine Ausstellung „Vor-
und Frühgeschichte Westfalens " eröffnet, ' deren
reichhaltiges Material aus der Geologischen
Schau der Bergschule in Bochum , dem Landes-
museum in Münster und aus vorgeschichtlichen
Funden des westfälischen Heimatforschers Pastor
Leicht in Bochum stammt.

Lotte Lehman » singt in Philadelphia
Bei den im Herbst in Philadelphia stattfinden-

den deutschen Aufführungen des „Rosenkanalier"
." e Lehman»  die Rolle der Mar-

M lm übernehmen . Den Rosenkavalier spieltEise Hadrabowa.
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Danksagung
Für die uns Leim Hinscheiden unserer

lieben Schwester , Tante und Schwägerin , Frau

DoreLte Beckmann
geb. Hollmeyer

erwiesene Teilnahme danken wir herzlich.
Bremen,  den 6. Juli 1S34.

Die trauernden Hinterbliebenen.

'k'
Am 4. Juli verschied infolge Herzschlages

im 80. Lebensjahre unser lieber Kamerad,
der pol . Leiter

Johannes Colbh
Der Verstorbene versah als aufrechter

Kampfer trotz seines Alters noch jeden Dienst
als pol . Leiter.

Alle Pgg ., die nicht am Eauparteitag teil¬
nehmen , versammeln sich am Sonnabend , 8.30
Uhr , vor der Geschäftsstelle Kornstraße 591,
zur Teilnahme an der Trauerfeier.

NSDAP ., Ortsgruppe Buntentor.

Der/ttcke tfüSl-FMenstte/KM/r.
Manr />ep Zl . Lerembei - fÄlurus - .

l . ^ LlLrovvrmSxvu:
OrmrdstÄv̂c-s
Lotrlsnuatsrlrälsokss.
Sodaotit- und l)rudsnaii1»ssii . . .
Ssdäads : ^

L) SvsolisHs- und XVodaseosuas .
d) T'adrrlcxsbsnds und andersBanUeliLsllen.

LlasoLinen ll. inasoLinslls ^ .nlaxen
^Vsr̂ rsuLS, Betriebs - n. 6es <rdäkts-

invsntar . . . . .
H . Setvlllsnv/ren elnsedUeÜllolider rur

SotOlllsuur deatlmml. Wertpapiere
IH . Ilmianksvermoxen:

Rob-, Bills - und Lstrisdsstokks . .
Laldlsitixs und lertixv BiLeus-

nlss«. vVarsn.
Wertpapiere.
Der 6s8sll8oliakt ssbörixs eigene

Aktien im I v̂nndetrass von
IM . 2 264 800.— .

Der 6s8e1i«obatt rustsbends Lz p̂o-
tbsLsn » Orundsobuldvn und Rsn-
tsneo^ulden .

Von der desellsoLatt geleistete
^ .nrabinngsn.

LausLinestsuer -VoransLaiilnng . .
I 'ordsrnngen ank Ornnd von xvarsn-

lielerungsn nnd Bsistungen . . .
I 'ord.srungsn ^n abhängige OessII-

»oÜskten u. LonLerngsssiisodsktsn
Sonstige Forderungen . . . . . .
^eobesl . . . . . . . . . . . .
Lodsoks . . . . . . . . . . . .
Lassendsstand «Insobl. (Antbabvn

bei Notenbanken nnd Bostsobeek-
gutbaben .

Anders Lankgutbsbon . .
IV. ^ bgrenruogspostsn.
V. Bvrgsebaltea und LlnterlegungenLLl. 2 SSI 013.95

BLl.

8 1-48 023.11
16 866 760.77
10 014 331.—

8 012 042.—

9 788 044.—
16 353 332.09

989 603.43

34 517 992.62

2 209 709.26

4 581 598.71
3 656 217.37

1 116 546.40

68 169.59

58 518.61
231 808.75

6 028 257.48

1 142 448.97
44« 009.33
611 568.34
27 215.25

306 12L.25
6 688 625.33

399 179.92

132 256 023.58

kasslva BLl.
I. Urundkapital:

250 000 Inbabsraktisn ru Z-s RLL.
400.— 100 000 000.-

II . Reservefonds:
Ovsetrliobs Rüoklagv « , , , , i 10 040 000.—
Sondsrrüoklags . . , . . 400 000.—
Anders Rüokiagon 5 150 000.—

III . » üolcatelluvgen 5 056 020.84
IV. VerdlndUebkelten:

^uk Ornndstiioken der Sesellsobakt
lastende L ^potbsksn , vrundsobui-
den und Rentsnaobulden . . . . 722 450.48

^.nrsblungen von Lnnden . . . . 7 560.12
Vsrbindliobkeiten snk 6rnnd von

>Vareniiekernngen nnd IisistnQgsn 1545 059.73
Verdindliobkeltsn gegenüber abbän-

gigsn Ossellsobakten nnd Lon-
Lerng68sii8obaktvn . . . . . . . 670 752.67

Verbindliobksiten ans der ^.nnabms
von gesogenen ^Veobseln und der
Ln83tvUnng eigener ^ sob8si . . 3 633.60

Verbindiiobkeitsn . gegenüber Ban¬
ken . 26 769.87

Sonstige VsrbindÜobkeiten . . . . 3 222 167.30
V. bliebt vrbodvve Dividende . , , , 51856.—

VI. UrgrvvLUngspostva . 777 653.39
VII . 8vrrsek » ILeii aaä Llvterlvsvnsva

LLI . 2 331 013.95
VIII . Kelvrsvlvu:

SsvluL -Vortrax aus 1SW
RLl . 806 696.62

Os ^ lLu LU8 1933 LLl . 3 775 400.96 4 582 097.58

132 256 023.58

Sewüm - llnll ves/lu/ -1!eÄittms.
Soll LN.

I ö̂da « uaä dsdältvr . . . . . . . . . 23 401 337.19
SoriLls ^ .d ^ Lksa. « . . . 3 466 791.52

auk ^ .alLSsa . « « . . 4 252 484.64
^ .adsrs ^ .dgedreibuaesa 39 160.59
DsZitrstsusra . . . 2 972 886.47
Ruders Ltsusra . 1492 066.49
8ov8tiss ^ .ukvsaduvssa . . . 6 946 109.36

Vortrax »us 19W RLk . 806 696.62
Ssvlaa LU8 1933 RLl . 3 775 400.96 4 582 097.58

47 152 933.84

Laden R5l.
Osv !vn -Vortra <r aus 1932 . 806 696.62
IledersvlniÜ xsmLÜ § 261 o II Litt . 1

L . 0 . 8 . (^sotverordnurix v . 19. 9. 1931) 43 275 744.22
Drträxs aus LeteMsun ^ eQ . 825 205.40
Linsen und sonstieo Lapitslerträse . . . 615 815.23
^ .nÜsrordenUlods Lrträ ^ s . 1 629 472.37

47 152 933.84
Berlin » den 4. Znll 1934. Bvr Vorstand.
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n . Neckermsn
LsorgstrsLe 3S (^ o ><s Srsitsnlvsg)
Lm Sri» 5 (nsbsn clsr Lparirssss)
ksbnbotstrsSe 34 (Loiiapsr - Lisclsnburg)
l̂ srnrut : Lammsinummsrvomstisiäs 20S 46

I,istsrung trsi tiaus!
I II « «IIID,

Nach langem, schwerem Lei¬
den entschlief gestern mein lie¬
ber Mann , unser guter Vater

CarlD.Mer
im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
AdelheidHäfker, geb. Harting
Alfred Häfker und Frau

Gertrud , geb. Schindler
Aug. Mcher und Frau

Gretel, geb. Häfker
Heinrich Häfker
und Angehörige.
Bremen,  5 . Juli 1934.
Vohnenstrahe 103.

Die Aufbahrung erfolgte in
der Leichenhallea. d. Bunten-
tor -Friedhos.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 7. Juli , 12 Uhr,
in der Kapelle dortselbst statt.

Kriegerverein
Arsten-Habenhausen

Am 5. Juli verstarb unser
lieber und treuer Kamerad

Ävyann Busch
Ehre seinem Andenken.

Die Beerdigung findet am
Montag , 4 Uhr, vom Trauer¬
hause, Twiedelstsweg 26, aus
statt.

Sammelpunkt der Kamera¬
den pünktlich 3 Uhr im Ver¬
einslokal.

Der Vereinsslihrer.

Danksagung
Für die vielen Beweise auf¬

richtiger Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben

sagen wir unsern tiefgefühlten
Dank.

Gerh . Kortland.

Kirchweg 64.

Frisenr -Jnnung.
Am 3. Juli starb unser

Kollege

Mols Reichest
Der Verstorbene war ein

lieber und aufrechter Kol¬
lege , dessen ganzes Wirken
für den Beruf vorbildlich
war . Sein Andenken wer¬
den wir in Ehren halten.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , dem 7. Juli
1934, vormittags 10.30 Uhr,
von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Wir bitten unsere Kolle¬
gen um zahlreiche Beteili¬
gung.

Der Vorstand.

Leute morgen entschlief sanft und ruhig , nach
längerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden
mein lieber Mann , unser treusorgender Vater,
Schwiegervater , Großvater und Urgroßvater , unser
lieber Bruder , Schwager und Onkel

Zohann Busch
im 76 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Gesche Busch , geb. Bosse
nebst Kindern
und allen Angehörigen

Arsten,  den 5. Juli 1934.

Die Beerdigung findet am Montag , dem 9. ds.
Mts ., nachm. 4 Llhr, vom Trauerhause , Twiedelsts¬
weg 26, aus statt.

Tretet her zu meinem Grabe,
Gönnet mir die ew'ge Ruh,
Denkt was ich gelitten habe
Eh ' ich schloß die Augen zu.

>l/ »Mcüe

Aekattnk »ic« A « »t9e »t

Zugeflogen: 1 Taube, 1 Kanarien¬
vogel. Meldung innerhalb 3 Tagen
im Fundamt , Polizeihans , Zimmer
121. Pem Tierheim des Bremer
Tierschutzvcreins übergeben: 1 Pin¬
scherhund, 1 Schäferhund, 1 Jagd¬
hund ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstr., gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver¬
fügt. Polizeidirektion.

Aus Antrag des Amtsgerichts
Bremen, Abteilung Erundbuchamt,
wird gemäß ? 25 der Beiordnung
vom 18, Dezember 1899, betreffend
die Anlegung des Grundbuchs, hier¬
durch bestimmt, daß für die am
17. Juni 1934 in der Bremer Zei¬
tung zur Ankündigung bekannt ge¬
machten Grundstücke, mit Ausnahme
der Grundstücke Vorstadt R 21 Flur¬
buch Nr. 22 A, 22 C, 22 E bis
22 G, W K bis 22 R, 22 T , 22 V
und 22 W, mit dem heutigen Tage
das Grundbuch als angelegt anzu¬
sehen ist.

5. 7. 1934.
Senator für Inneres und Justiz.

Hec/cktkicüe
AekanlitörackttttyLrr

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen.

Im Woge der Zwangsvollstreckung
sollen die folgenden, im bremischen
Gebiete belcgsnen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Zwangsversteigc-
rungsvermerks eingetragen waren,
Dienstag, den 21. August 1934, vor¬
mittags 11 Uhr, durch das unter¬
zeichnete Gericht im Gerichtshanse,
Zimmer Nr , 171, versteigert werden:
1. Bremen, Borstadt R 46, Matt

943, Bremervörderstratze Nr. 39,
des Kranführers August Heinrich
Karl Bungenstock in Bremen, groß
107 qm, Eebänderanm (Wohn¬
haus), Vorhos und Hosraum, —
Steuerlicher Einheitswert 8000,—
RM., Berstsigerungsvermerk einge¬
tragen am 9, April 1934 —,
Bremsn, den 3. Juli 1934.

2. Bremen, Oberneuland-Rockwinkel,
Blatt 556, Flurbuchnummer 524 O,
520 X (Teil), 523 X (Teil), 523A
(Teil), 524 X (Teil), 523 Z (Teil),
bestehend aus : 1, Der neue Kamp,
Wechselland, groß 1933 qm, 2. Der
Damm, Weg, groß 2565 qm, zu
3/87 Anteilen, 3. Der neue Kamp,
Wog, groß 2237 qm, zu 3/87 An¬
teilen, 4, Die Reethlaake, Weg, groß
399 qm, zu 3/87 Anteilen, 5. Der
neue Kamp, Weg, groß 2501 qm,
zu 3/87 Anteilen, 6. Die Reethlaake,
Weg, groß 417 qm, zu 3/87 An¬
teilen, a) des Tischlers Ferdinand
Leo Wantschura, b) des Tischlers
Michael Georg Wantschura, beide

in Bremen, je zu X Anteil, —
Steuerlicher Einheitswert 3800.-
RM., Verstoigerungsvermerk einge¬
tragen am 17. April 1934 —,
Bremen, den 3. Juli 1934,

3. Bremen, Vorstadt L 13, Blatt 153,
Jngelheimcrstratze Nr. 69, des
Kaufmanns Karl Ludwig Srnbert
in Bremen, groß 178 qm, Ge¬
bäuderaum (Wohnhaus ), Vorhos
und Hosraum, — Steuerlicher Em-
heitswert 20 000 RM., Bersteige-
rungsvermerk eingetragen am 8.
August 1933 —, Bremen, den
3. Juli 1934.

4. Bremsn, Vorstadt L 14, Matt 381,
Mcterstratze Nr. 59, der Ehesrau
des Stadtreisenden Hermann The¬
odor Blumberg , Henriette Wilhel-
mine Juliane , geborenen Hoss-
meher, in Bremen, als Vorerbin,
groß 225 qm, Gebäuderaum
(Wohnhaus mit Laden), Vorhos,
Hofraum und halbem Gang , —
Steuerlicher Einheitswert 15 900.—
RM., Versteigerungsvermerk einge¬
tragen am 24. Juni 1933 —,
Bremen , den 3. Juli 1934.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte,

solveit sie zur Zeit der Eintragung
des Vorsteigerungsvsrmerks aus dem
Grundbuchs nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amsgerichts im Eerichtshause,
Zimmer Nr. 14, spätestens aber im
Bersteigerungstermin «, vor der Aus¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und, wenn der Gläu¬
biger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei derchen,
Feststellung des geringsten Gebotes
nicht berü — ' - -t und bei der Ver¬
teilung des Bersteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen, WÄche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendesRecht haben,
werden aufgefordert, vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigen¬
falls für das Siecht der Vcrsteigc-
rungserlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstandes tritt.

Amtsgericht Bremen.

Der Htzpothekenkbriefüber FEM.
5732,52 Aufwertunashhpothvk, auf
das Grundstück Holbeinftr. Nr . 17
ist am 26. 6. 1934 für kraftlos erklärt
worden.

Amtsgericht Bremen.

Hellwege, den 5. Juli 1934.
Die Jagdnutzung des gemeinschaft¬

lichen Jagdbezirkes Hellwege, Kreis
Rotenburg , von oa. 9000 Morgen,
mit sehr gutem Wildbestand und in
sehr guter Lage, soll mit Antritt
zum 1. August 1934 unter der Hand
verpachtet werden. Reflektanten kön¬
nen alles Nähere bei dem unterzeich¬
neten Jagdvorsteher einsehen und
werden gebeten, daselbst ein Gebot
bis 15. Juli 1934 abzugeben. Der
Zuschlag bleibt vom Jagdvorsteher
vorbehalten.

Der Jagdvorstcher , Lohmann.
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Versteigerung von
MSMIS88

fachen usw.
„St . Paulihof'

Ostertorstwg. 57 a
m . SPMI'

eeid. Versteigerer.

.-4 »t2likcl 'kett

W. leiht alt . SS .-
M. (Äugest.) 200.-
g. mtl . Nückz. geg.
Sicherh. u. Zins.
An geb. u. K 5260

AecttlacAt

Kaufgesuch
Tierfreundin

s. bill. Dackel.
Angeb. u. E 5256

Warnung

Jeden , der über
mich bctr. des
Falles K. Heher,

Kämenade 57,
falsche Gerüchte
verbreitet , werde
ich rücksichtslos
zur Verantwor¬
tung ziehen.

H. Schmidt,
Arsten.

Sehr gut erhalt,
geräumige

löWMKIIK
zu verkaufen.
Nachzufragen

„Bremer Zeitung"

Neue
mob . Mantel

Anzüge
auch wenig

getragene
MonatS-

Garderobe

Gesellschafts¬
Anzüge
leihweise

H . Kerl
L Sohn

Knoopstr . 20
EckeFaulenA

Viel billiger kauf.
Sie Schlafzimmer,
Eßzimm., Küchen
v. d. Möbelfabrik

E. Den Dooven
Wartburgstr . 84

Schlafzi., Küchen,
Baumstr . 53
Erich Hahn

— Gelegenheit —
Schlaszi. echt Eiche
Küche nat . lack.
für nur 409.— M.

Ho - Hei,
Sachsenkte. 35
2- und 3tür.
Kleiderschrank,
Küchenschrank,

Tisch.
Zedernstr. 17,
ab Hemmstr.

1 Waschmaschine,
1 Spülbalge mit

Wringer.
Herderstr. 71 '

Gut erh. Motor¬
rad geg. bar , per
sofort, steuersr.

Fr . Hamer,
Tauroggenerst .501

1 g. erhalt , eich.
Schreibtisch und

Bücherschrank
Angeb. u. C 5253

Schreibmaschine
gut erhalten.
Angeb. u. I 5259

2lt vecrttt 'eten

Möbl. Zimmer
Grenzstr. 130

Mbl. Zi. od. 2 B.
A. schw. Meer 28

Abg. 3-Zi.-Wohg.
Preis 37.50 M.

Alt . Postweg 283

Werkstatt od. La¬
ger m. Wohn. Gr.
Sortillienstr . 57
Kontor mit kl.

Packhaus.
Buntontorstwg -252

Mbl. Zi. f. j . H.
Am Wall 21

Kl. gem. 3-Zim.-
Wohn. p. 1. 8. 34
prsw. Bes. Sonn¬
abend 15—17 U.

Goeren 58
Eins. möbl. Zim.
Diepenau 14II

1—2 möbl. Zimm.
sl. W., Kochgel.
Kulmbacherstr. 4

1 Zi. u. Kü. mbl.
Wittmunderstr . 36

1 liilklk?M« s/iim»
Bad u. Telesonbenutzg. mit oder ohne
volle Pension, zeitgem. Preis.

Sielwall 14, Hansa 417 63.

Werkstatt
m. Wohnung , östlicheVorstadt, preis¬
wert zum 1. Oktober zu vermieten.

Angebote unter G 5257 a. d. Verl.

ye/rnc/ie

2 erw. Personen
suchen3-Zim.-Etg.
mögl. Bad, Heizg.,
Balk., Nähe Oster¬
deichod. Bürgerst,
Pr .-Angeb. L 5261

Wer tauscht?
Biete sonnige 2-

Zi. u. KL., Balk.,
Zubeh. (Staats¬
wohnung 34 M.)
Suche ähnliches i.
Nähe Zentrum z.
1. 8. od. später.
Angeb. u. I 4909

Sei j scism  Weitsn picklig:

W »M

_ äse/ ' 5onne . n § e . . .
crn  cs .S, ' Loc/if

-ästn « kl
ikr nskm » » lwo » kolKss

irr , da kinokn und
«rwor Ludest dorv und
— fahrig irt dia Spsirv
dsr Sörrvfk Und die
rdilnaclet—v!«U—

OsststStte »reim« ««

gsgonübee sein Oslobsbsussr porle
btit ckem lisutiZenTaxe üdernek-me icd ckis altdekannte OsststStte
„kremn".
Kuöer nur besten OetrSnken untt
Speisen kübrs icb die rükmlicbst
bekannten (ZusIitStsdisretter seit
1798 destekenäen

vollnüt vranerel
LurZsteinkurt in Westtslen.
Um Ziitixsn 2uspruck  bittet

Walter ttvinre

Wekbs spfolgpeicli!
Ourek «In« Lnrelg « In der

^rkrlsobungen
küp tisiks 1°sgs

Selssseftslden , 12Sg 40 pkg.
llllsslg gskllllt

Svl«spss1 «n. . . 170g 40 pkg.pkvkksrmlnr-k̂ondsnt
rot unck«slS. . 170g 4O pfg.

Ksftsomlnr « . . . 128g 40 pfg.
— und vsrgssssn S!s »lobt:

rllr den SommerlVIost-Ltsbeken
LösestrsKv 72
im blsu8s blttgsr,'l's !.v.26803SiLckoknsckelS

»luirsn Lis dis » s Vortellsl
LitonISndor r4sttv,usrr . plunrl
DsutrcOss SUcOssnflslre », . . . ^ unrt - tz?
5tr» lc 0mvttv,urst I . ktunü l «tz
Voutrciis ^ olllorsldullor . pfunü I.4y
ttsilgdoS -^ sIelrsfonI und Ssndnudoln . ^kund
k̂ slsicsmpudsr und VsnIIIs .puddlngpulvsf . . . Pfund 4yA
vsutscOsr §sgo , dllltsnvkvlü . k»1und 40^

Luin Lnssi »« « von krllctttsn!
1r!ntbrsonl « - w, 7ormd >S, » s. >/i f, . >„
gsioer Uoirsose Ilom , « sw . >/i

kiir «ton Numtopk r
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Gommembenö im Klostechof
Still abgeschlossen liegt dieser Klosterhof , mitten

in der Großstadt . Tag für Tag flutet der laute
Verkehr an diesem schönen Stückchen Erde vorbei,
aber in der Hast des Geschäftslebens wird ihm
keine besondere Beachtung geschenkt; nur der
Fremde lenkt feine Schritt « hierher und ist be¬
geistert von diesem romantisch -schönen Winkel , der
ein verträumtes Dasein führt.

Die nahe Turmuhr kündet gerade mit tief¬
metallenen Schlägen die neunte Abendstunde an.
Unwillkürlich umfängt den Besucher beim Ein¬
tritt durch das breit « Portal der Geist des mittel¬
alterlichen Klosterlebens , wenn hier auch keine
barhäuptigen Brllder in braunem Gewand dem
Gast den würzigen Gerstensaft kredenzen . Die
weißgescheuerten und durch dünne Blatthecken ab¬
getrennten einzelnen Tische laden zur Rast ein.
So nimmt man an einem Tisch des vom langen
Spitzbogengang links abzweigenden Seitenganges,
der ins Innere der Kapelle führt , einen Platz ein.
Gar bald bekommt man Gesellschaft in Gestalt
eines schäumenden „Maßkrugs " . Das Refektorium,
der Speisosaal , ist hell erleuchtet , ein umständ¬
liches Gemurmel vieler Stimmen dringt ins
Freie . Der sich vor den Augen des Gastes aus¬
dehnende kurzgeschnittene Rasen in der Mitte des
Hofes weist ebenso wie die Wege «ine sorgfältige
Pflege auf . Ein großes Beet Geranien steht in
voller Blüte . Der Mauervorsprung vor der
Kapellenwand ist mit vielen bunten Blumen ge¬
schmückt. Augenscheinlich sind es Betunien . Düster
blicken die sechs gotischen Fenster der Kapelle mit
ihrer künstlerischen Vleiverglasung auf den Be¬
sucher herab . Der wilde Wein rauscht leise im
lauen Sommerabendwind ; das junge Grün läßt
die Mauern des jahrhundertealten Baues nicht
mehr zum Vorschein kommen . In der Höhe wird
der Blick von dem hochragenden , majestätischen
Turm gefesselt, dessen grllnschimmerndes Kupfer¬
dach von der untergehenden Sonne beschienen wird.
Die Sandsteinquader zwischen den einzelnen
Säulenbogen sind mit Blumenkästen , die herunter¬
hängende Fuchsien und Geranien enthalten , ge¬
schmückt.

mert ihre Hunde in den gärtnerischen Anlagen der
Stadt herumstreifen und scharren lassen. Beson¬
ders unsere Wallanlagen leiden , wie man häufig
sehen muß , unter der Gedankenlosigkeit manches
Hundebesitzers , der sich vielleicht freut , wenn sein
Hund sich auf den Grünflächen austobt , ohne daß
der Hundebesitzer daran denkt , welcher Schaden
hierdurch letzthin angerichtet werden kann . —
Man beachte schließlich auch die Strafbestim-
münzen,  die auf Beschädigung unserer Grün¬
anlagen gesetzt sind. Insbesondere gegen nach¬
lässige Hundebesitzer wird strikte mit Bestrafun¬
gen durchgegriffen werden.

Zweite öffentliche Sendung
der NG.-Hörerorgamfation

? ? 8t . Der Kllnstlerdienst der NS .-Hörerorgani-
sation bringt heute Freitag , 6. Juli , von 20 bis
22 Uhr ein heiteres Programm unter dem Motto:
„Fröhlichkeit und Entspannung"  auf
die Plätze : Erünenkamp , Domshof , Danziger Frei¬
heit und Weser -Stadion aus dem großen Sende-
saal der Holler -Allee zur Uebertragung . Diese
zweite Uebertragung innerhalb der erst drei¬

wöchentlichen Schulungsarbeit verspricht insbe¬
sondere darum ein großer Genuß zu werden , da
neben zahlreichen Künstlerinnen und Künstlern
des Künstlerdienstes der NS .-Hörerorganisation
das Quartett der Organisation erstmalig eine
Probe seines Könnens liefert . Die gesamte künst¬
lerische Ausgestaltung des Programms liegt wie¬
derum in den bewährten Händen des Oberspiel¬
leiters Fritz Meyerhold.

„Kraft -durch-Freude -Fahrt D . „Sierra Morena ".

Zu der gestern veröffentlichten Meldung über
die bevorstehende erste „Kraft - durch - Freude "-
Fahrt des Dampfers „Sierra Morena " wird uns
auf Grund vieler Anfragen von zuständiger Stelle
folgendes mitgeteilt : An der am 20. Juli be¬
ginnenden ersten Fahrt beteiligen sich nur Gäste
aus dem Gau München -OLerbayern . Die zweite
Reise , die am 29. Juli beginnt , ist für Teilnehmer
aus dem Gau Weser-Ems vorgesehen . Anfragen
aus dem hiesigen Gau wegen Teilnahme an der
ersten Reise sind daher zwecklos. Für den Gau
Weser -Ems kommt nur die zweite Reise in Frage.

Bekenntnis zu Kührer und Volk!
Am Sonnabend, 7. Juli, treffen sich die PO . - Leiter und Amtswalter des

Gaues Weser-Ems in Oldenburg. In einmütiger Geschlossenheit wollen wir vor un¬
serem Stabsleiter der PO . aufmarschieren und unserem Führer Adolf Hitler von
neuem unsere Treue bekunden. Unser Gau Weser-Ems will an diesem Tage unter Be¬
weis stellen, daß unsere herrliche Bewegung alle» Schwierigkeitenzum Trotz eiue
unzertrennliche Gemeinschaft geworden ist. Schwere und große Aufgabenhaben wir
durch die bisherige Geschlossenheit meistern können. Sammeln wir von neuem unsere
Kräfte, um für die kommenden Aufgabengerüstet zu sein!

Auf zum Appell der PO .-Leiter und Amtswalterdes Gaues Weser-Ems!
Auf zum Bekenntnisfür Führer und Volk! Carl Növer

Gauleiter.

Die Deutsche Geemannömission hilft
Allerlei aus dem Jahresbericht 1933

Es dauert nicht mehr lange , dann sind auch die
letzten Abendsonnenstrahlen verschwunden . Die
dreieckigen Ampeln ergießen bereits ihr Helles
Licht auf die Gänge . In einem der beiden Linden-
bäume auf dem Rasen zwitschert ein Vöglein sein
ALendlied , um mit seinem Gesang die hier von
des Alltags Müh ' und Sorgen ausruhenden
Menschen zu erfreuen . Langsam senkt sich die
Dämmerung über den GlockenHof am  Dom.

U.

"Ächtltzt unsere Anlagen!
Unsere öffentlichen Grünanlagen bilden zweifel¬

los einen hervorragenden Schmuck unseres Stadt¬
bildes . Sie müssen dauernd mit nicht unbeträcht¬
lichen Kosten erhalten werden und bedürfen daher
eines vermehrten Schutzes seitens unserer Be¬
völkerung . Vor allem sollte bei unserer Jugend
die Erkenntnis für den ideellen Wert unserer
Grünanlagen und für die hieraus sich ergebende
Notwendigkeit der Pflege dieser
Schöpfungen  rechtzeitig geweckt werden;
Schule und Elternhaus sollten in gleicher Weise
zur Erziehung unserer Jugend in dieser Richtung
beitragen . Weiter sollten aber auch Hunde¬
besitzer  darauf achten , daß sie nicht unbeküm-
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.Statistik ist eine nüchterne Sache . Der Leser
liest Zahlen und wieder Zahlen . Und doch kann
eine Statistik dem Wissenden viel sagen vom Le¬
ben , das sich hinter diesen Zahlen verbirgt und
auch von der Arbeit , die diese Zahlen in sich ein¬
schließen." Und wieviel mehr als so viele andere
Statistiken erzählt der Jahresbericht 1933 der
Deutschen Seemannsmission Bremen ! Wieviel
Liebe spricht aus den Zahlen dieses kleinen Heftes,
das die Arbeit der Seemannsmission in einfacher
und deshalb umso ergreifenderer Weise schildert.
Die Zahlen verwandeln sich, sie werden zu er¬
schütternden Bildern des bewegten Seemannsle¬
bens und legen Zeugnis ab von der sozialen
Tätigkeit die im Seemannsheim tagtäglich ge¬
pflegt wird . Im vergangenen Jahre wurden der
Seemannsmission in Bremen von Seeleuten , die
auf Fahrt sind, 48 393 RM . an Spareinlagen zur
Verwaltung übergeben.

Sparsame Seeleute haben sich ein Konto an¬
legen lasten und senden nun monatlich einen Be¬
trag an das Seemannsheim . Je nach ihren
Wünschen wird dann ein besonderes Sparbuch
angelegt oder die Beträge werden deponiert und
stehen dem Sparer jederzeit zur Verfügung.
Ständig laufen Aufträge ein , die von dem Führer
der Depositenkonten erledigt werden müssen. Da
wünscht ein Seemann , daß von seinem Konto eine
Rechnung für ihn bezahlt wird , ein anderer bittet
um Ueberweisung eines Betrages an seine Eltern,
wieder einer erbittet telegraphische Ueberweisung
eines Betrages nach einem fremden Hafen.
1210 Aufträge dieser Art wurden im letzten Jahr
erledigt . Es ist oft nicht leicht , den Seemann
zum Sparen zu veranlassen , besonders der Un¬
verheiratete möchte gern jederzeit über seine ver¬
diente Heuer auch in fremden Häfen verfügen
können . Trotzdem hat sich die Summe der zuge¬
sandten Heuergelder im letzten Jahr verdoppelt.
Groß ist bei manchem die Freude , wenn er nach
langer Abwesenheit heimkommt und aus seinem
Sparkonto notwendige Anschaffungen bestreiten
kann , ohne Schulden machen zu müssen. Wichtig ist

die Tatsache , daß durch die Einrichtung der Spar¬
konten oft erhebliche Anschaffungen , die im Aus-
land gemacht würden , aufgeschoben werden bis
zur Heimkehr . Auf diese Weise wird das auf
deutschen Schiffen verdiente Geld der deutschen
Wirtschaft wiederzugeführt.

Im Lesezimmer des Seemannsheims liegt ein
Postbuch aus , in dem die einkommenden Briefe
und Pakete vermerkt werden . Nicht nur unsere
Gäste, sondern auch viele andere Seeleute , die in
Bremen fremd sind, lassen sich ihre Post an das
Seemannsheim schicken. 2192 Briefe und 205
Pakete wurden im Berichtsjahr den Empfängern
ausgehändigt oder übermittelt . Eine große Zahl
von Briefen müssen mit neuen Anschriften ver-

An Stelle des Eauparteitages Weser-Ems

findet am 7. und 8. Juli ein Appell der PO .-

Leiter und Amtswalter des Gaues Weser - Ems

statt.

sehen und nachgesandt werden , weil der Empfän¬
ger entweder sein Schiff gewechselt oder gerade
vor wenigen Tagen Bremen wieder verlassen hat.

Das Fremdenbuch weist 700 Gäste auf , die in
8147 Schlafnächten im Seemannsheim wohnten.
Wieviel Mühe und Arbeit liegt in diesen Zahlen
beschlossen für die Hausmutter und ihre Helfer.

Bei 1164 Schiffsbesuchen wurden etwa 8400 See¬
leute angesprochen . Sie erhielten Zeitungen und
Sonntagsblätter , die vielfach durch das ganze
Schiff weiterwandern . Das Wesentliche und
Wichtige aber sind die Unterhaltungen , die bei
solchen Schiffsbesuchen angeknüpft werden . In
den Schiffsbesuchen liegt die eigentliche missio¬
narische Aufgabe der Deutschen Seemannsmistion.

Stärker als je werden heute Weltanschauungsfra¬
gen in der allgemeinen Unterhaltung berührt .Neben
umfangreichem Allgemeinwissen trifft man auch

viel Verwirrung und Unklarheit , aber überall be¬
gegnen wir dem Suchen nach letzter Klarheit . —

Eine natürliche Folge dieses Suchens ist die
eifrige Benutzung der Seemanns -Vücherei . Nach
Möglichkeit werden gute Bücher in kleinen Bücher¬
kisten mit auf die Reisen gegeben . Diese Bücher
werden dann regelmäßig umgetauscht . Obwohl
die Seemannsmission oft freundliche Unterstützung
erhält , fehlen ihr noch immer gute deutsche Bücher.

So hilft die Deutsche Seemannsmission , wo im¬
mer sie kann . Natürlich werden zu diesem Hilfs-
werk beachtliche Geldsummen benötigt . So wird
der Ruf der Seemannsmission nicht ungehört ver¬
wehen : Deutsche , helft uns helfen!

Benutzung der Radfahrwege
Ueber die Benutzung von Radfahrwegen herrscht

immer noch Unklarheit . Zur Aufklärung mag
nachstehendes dienen . Radfahrwege sind solche
Wege , die für den Radfahrverkehr eingerichtet
sind und als solche durch gesenkte Saumsteine oder
sonstige Abgrenzungen gegen den Fußsteig oder
Fahrdamm deutlich erkennbar oder durch An¬
schlag kenntlich gemacht sind oder Fußwege , die
nach Anschlag entweder dauernd oder zeitweise
für den Radfahrverkehr freigegeben sind. Ueberall
dort , wo ein Radfahrweg somit als solcher deut¬
lich erkennbar ist, wird künftig kein Schild „Rad¬
fahrweg '' mehr angebracht . Die vorhandenen
Schilder werden nach und nach entfernt . Nur in
Zweifelsfällen wird die Beschilderung belassen
oder bei neu angelegten Radfahrwegen weiterhin
vorgenommen . Radfahrwege sind grund¬
sätzlichzubenutzen.  Liegen in einer Straße
zu beiden Seiten Radfahrwege , so ist der rechts¬
seitige zu befahren . Einseitig angelegte Radfahr¬
wege müssen in beiden Richtungen befahren wer¬
den, es sei denn , daß sie zur Aufnahme des Ver¬
kehrs in beiden Richtungen nicht breit genug sind.
In diesem Falle dürfen sie nur rechts zur Fahrt¬
richtung befahren werden . Für die verbotene
Auffahrt bleibt dann ein Sperrschild vorgesehen.
Vielfach werden die früheren Sommer¬
wege im Landgebiet,  die durch Asphalt¬
belag ersetzt sind, für Radfahrwege gehalten.
Dieser Streifen bildet aber einen Teil der Fahr¬
bahn , darf also nur in der Fahrtrichtung rechts
befahren werden , wenn kein besonderer Radfahr¬
weg vorhanden ist. Solange noch Sperrschilder
an Radfahrwegen vorhanden sind, müssen sie
natürlich beachtet werden , denn die Entfernung
derselben läßt sich nicht in kürzester Zeit durch¬
führen.

Appell der VO.-Leiter
und Amtswalter

Zu dem am Sonnabend , 7. Juli 1934, in Olden¬
burg stattfindenden Appell werden die Betriebs¬
führer gebeten , den PO .-Leitern und Amtswaltern
die erforderliche Freizeit zu gewähren . Der Stabs¬
chef der PO ., Dr . Sey , legt Wert darauf , seine
sämtlichen politischen Leiter und Amtswalter zu
besichtigen.

gez. Albert Hosfmann,
Kreisorganisationsleiter

Gebt den Lehrlingen Llrlaub!
Im Rahmen der Volks- und staatsbürgerlichen

Erziehung wird unsere Jugend seitens der Hitler-
Jugendfllhrung während des Sommers zusammen¬
gefaßt , um in sogenannten Sommerlagern be¬
treut zu werden . Dieser Sommerlagerdienst um¬
faßt wenigstens vierzehn Tage . Die Reichsjugend¬
führung wird für diese Sommerlager besondere
Urlaubsscheine ausgeben , die vom Hitlerjungsn
seinem Betriebsführer vorzulegen sind. Die Be-
triebsfllhrer werden gebeten , diese Arbeit der
Reichsjugendfllhrung durch Gewährung des Ur¬
laubs und anderweitige Förderung zu unterstützen.

Angestelltenkammer Bremen.
Arbeiterkammsr Bremen.

Erlaubte Bezeichnungen

Im Nachgang zu einem früheren Erlaß , der von
einzelnen Stellen zu weitgehend ausgelegt worden
war , hat der Reichsminister des Innern klarge¬
stellt , daß Bezeichnungen wie „Vereinsfüh-
r e r ", „Verbandsführe r ", „Bundes-
führer ", „Gauführer ", „Bezirksfüh-
r e r " usw. nicht zu beanstanden seien, da diese Be¬
zeichnungen in der NSDAP . nicht eingeführt sind.
Gegen die Verwendung solcher Bezeichnungen , die
das Wort „Führer " in Verbindung mit einem
anderen Wort enthalten , bestehen keine Bedenken.
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(43. Fortsetzung)

„Als ich in Stettin ankam , Mutter, " lachte Ort-
win , „sah ich noch ganz anders aus . Da waren
meine Kleider zerlumpt und zerfetzt. Eine Flucht
aus Sibirien , die ein halbes Jahr gedauert hat.
ist kein Sommerspaziergang ."

Sie sah ihn mit großen Augen an . „So kannst
du aber nicht zur Hochzeit gehen ", meinte sie ge¬
dehnt , und er glaubte eine leichte Mißbilligung
herauszuhören . „Ich werde dir einen Smoking
und die nötige Wäsche sowie ein Paar Lackschuhe
bestellen . Es ist ja so bequem , wir brauchen nur
anzurufen , dann schicken die Geschäfte dir gleich
eine Auswahlsendung ."

Er widersprach nicht, um sie nicht zu kränken.
Die Mutter hatte ja nicht einmal Unrecht , ine
Sachen konnte er ja doch bald wieder brauchen
Er dachte an Liese Lühr.

„Ich muß gehen" , sagte Heinrich , „mit dem
Matthes ist noch so allerlei zu bereden . Um zehn
Uhr bin ich wieder hier "

„Wenn es dir recht ist, gehe ich mit . Ich muß
doch erst einmal in den Stall und die Pferde be¬
trachten ."

Leu « war es zufrieden . Sie schien gut gelaunt
zu lein heute . „Ich bestelle die Sachen auf neun
Uhr , dann mußt du wieder hier sein , Ortwin " ,
sagte sie nicht ohne Freundlichkeit , „ich werde
dann aber nicht unten sein können , die Friseuse
kommt um diese Zeit und die Schneiderin aus
Hamburg ."

Ortwin unterdrückte eine heftige Bemerkung,
die ihm entschlüpfen wollte , und folgte dem Va¬
ter . „Nun muß ich mich aber erst gründlich um¬
sehen auf dem Stoltenhof " . sagte er erwartungs¬
voll , „und reiten will ich auch mal wieder . Wie
lange habe ich nicht mehr auf einem Gaul ge
festen!" —

Der Smoking stand Ortwin gut . Er fand s
ein passendes Stück, aber der Kragen unk l
recht die Lackschuh bereiteten ihm Kummer . „ Ver¬
flixt und zugenäht !" suchte er laut und versuchte
zum vierten Male , den Kragenknopf durch den
steifgeplätteten Kragen zu zwängen . „Eine ver¬
dammte Schweinerei mit diesem elenden Zeug !"

„Tag , Ortwin , du scheinst ja unsere Zivilisation
sehr angenehm zu empfinden !"

'Erstaunt wandte Ortwin sich um.
„Du kennst wohl deinen jüngsten Bruder nicht

wieder ? Komm , alter Krieger , und laß dir mal
ordentlich «inen auf die Backe drücken!"

„Du gefällst mir , Karlheinz " , lachte Ortwin,
nachdem er sich von der Ueberraschung erholt
hatte . „So ist' s recht, keine langen Fisematenten.
immer gleich ran !"

Sie schüttelten sich kräftig die Hände.
„Komm , ich helf ' dir " , sagte der Student , „ich

liebe den rauhen , aber herzlichen Ton . Du wirst
dich erst wieder gewöhnen müssen."

„Wird alles wieder werden , 't löpt sick all
t ' recht. Acht Jahre bin ich halsfrei rumgelaufen)
beim Kommiß und erst recht in Sibirien kennt
man so'n Lauskram nicht."

„Achtung , die glückliche Braut kommt !"
„Dunnerslag , du bis awer n ' seute Deern , Gi¬

sela ."
„Ich freu ' mich so, daß du gerade heute ge¬

kommen bist , Ortwin " , sagte die Schwester . Sie
sah entzückend aus in ihrem schlichten Seidenkleid.
Eine leichte Röt « färbte ihr Gesicht, als Ortwin
sie herumdrehte und von allen Seiten betrachtete.

„Du sollst mich erst nial in meinem Brautstaat
sehen !"

„Das wird ja nicht mehr lange dauern , Gisela.
Ich kann es gar nicht abwarten ."

Es bereitete ihm Vergnügen , auf ihren leichten
Ton einzugehen . Er konnte sich nicht erklären,
warum der Vater sich daheim nicht wohlfühlte.
Die Mutter hatte sich doch heute von der besten
Seite gezeigt , und der Karlheinz war ein Pracht¬
kerl. Schneidig sah er aus mit dem Schmiß auf
der Stirne . Die Gisela schien ein wenig ober¬
flächlich zu sein, aber was konnte er schließlich von
ihr mit ihren neunzehn Jahren an ihrem Hoch¬
zeitsmorgen anderes verlangen.

Da trat Rüdiger ein . Er war eben von Har-
burg gekommen . Lene hatte ihn an der Haustüre
abgefangen und in ihrer Schlafkammer eifrig
mit ihm getuschelt, wohl eine Viertelstunde lang.
Der Schreck lag noch auf seinem bleichen Gesicht.
Er gab sich nur wenig Müh «, freudige Ueber¬
raschung zu heucheln . Dem heimgekehrten Bruder
gönnte er nur einen flüchtigen Händedruck . Ort¬
win war überrascht von dem leidenden Zug , der
um Rüdigers Mund lag , und der fahrigen Lästig¬
keit seiner Bewegungen.

„Ein denkwürdiger Tag ist das heute " , sagte
Rüdiger kühl, „die Stoltenkknder sind zum ersten
Male wieder zusammen , und schon wird eine
Lücke in das oierblättrige Kleeblatt gerissen ."
Er blickte an Ortwin vorbei in den Spiegel und
rückte an seiner Krawatte . Gisela hatte sich in den
Lehnsessel neben dem Ofen gesetzt und sich eine
Zigarette angezündet . Sie rauchte mit langen,
ruhigen Zügen und musterte unauffällig die Bru¬
der , die ungefähr gleich groß waren.

„Du siehst gut aus , Ortwin " , sagte sie in der
Pause , die nach Rüdigers Worten eingetreten
war . „Man steht dir deine Strapazen nicht an ."

„Der Wille zum Leben war nie so stark in mir,
wie während meiner Flucht " , antwortete Ortwin
gedankenvoll.

„Das Leben ist schön, wenn man jung ist ; aber
lustig wird es erst, wenn man verliebt ist."

„Hör mal einer an , das Küken, " kritisierte
Karlheinz und kniff ein Auge zu, „eben erst flügge
geworden und markiert schon den Weltweisen.
Hast du das in deiner Drachenburg in Pyrmont
gehört ?"

„Sei nicht so frech, Karlheinz " , wies sie ihn
schnippisch zurecht , „und laß dir von deinem
Leibburschen sagen , wie man junge Damen be¬
handelt ."

Rüdiger verzog keine Miene , während Karl¬
heinz vergnügt lachte. „So ist's recht, Gisela,
man darf sich nichts gefallen lassen. Hieb und Stich
müssen prompt aufeinander folgen . Wenn du das
kannst, wird dein zarter Pantüffel wie ein Da¬
moklesschwert über deinem , geliebten Paul schwe¬
ben . Ach, der hat 's gut " , seufzte er in komischer
Entsagung , „so 'ne seute Deern — soll ich weiter
hauen ?"

Sie reden in einer anderen Sprache als ich,
dachte Ortwin , und ein Schatten trübt « seine
Freude . In diese Gesellschaft paßte er nicht hinein,
und der Vater auch nicht. Und die Liese. — Eine
Unzahl unklarer und unerfreulicher Erkenntnisse
wurde in ihm wach. Er verstand mit einem Male,
warum der Vater nicht glücklich war . Es klaffte
ein Riß durch die Familie des Stoltenbauern.
«in Abgrund tat sich vor den Augen des Hoferüen
auf , ein Abgrund , der wohl kaum noch einmal
überbrückt , viel weniger geschlossen werden konnte.

Auf der einen Seite stand die Mutter . Es frei
Ortwin ein , daß sie sich ihre eigene Lebens¬
auffassung zurechtgelegt hatte , schon früher , als
er noch ein Schuljunge war . Geld , Ansehen , schöne
Kleider , lustige Gesellschaft, das waren die Pole,

Bei Zuschriften
an die Gchristleitung

bitten wir in Zukunft folgendes zu beachten:
1. Zuschriften , die die Schriftleitung betreffen,

sind nicht an die persönliche Adresse des
Schriftleiters zu richten . Es ist lediglich auf
dem Umschlag jenes Ressort anzugeben , das
die Zuschrift bearbeiten soll.. Die Anschrift
muß also lauten:

An die Schristleitung der „Bremer Zeitung ".
Lokalschriftleitung, Sport , Politik , Kulturpolitik,
Handel oder Hauptschristleitung.

2. In Fällen , in denen strengvertrauliche
Mitteilungen an die Redaktion gegeben
werden , müssen die Zuschriften ausnahmslos
an die Hauptschriftleitung gerichtet sein, ganz
gleich, für welches Restart sie bestimmt sind.
Die Anschrift muß also dann so lauten:

Streng vertraulich!
An die Schristleitung der „Bremer Zeitung ".

Hauptschriftleitung.

Vastor Rahm
wird Domprediger

Der Präsident der Bremischen Evangelischen
Kirche hat mit Zustimmung des verwaltenden
Bauherrn und Eemeindeführers sowie eines
Wahlausschusses und des Kirchenvorstandes der
Domgemeinde für die nach dem Abgang von
Pastor v . Hartwich  zum 1. Oktober d. I . frei¬
werdende Dompredigerstelle Pastor Rahm  aus
Hastedt berufen.

3. Torpedobootshalbflottille
vor Bremerhaven

Heute , 6. Juli , im Laufe des Nachmittags , wird
die 3. Torpedobootshalbflottille vor Bremerhaven
ankern , am 7. Juli in den Hafen einlaufen und
am Schuppen 15 festmachen. Die 3. Torpedoboots¬
halbflottille besteht aus den Torpedobooten
„Tiger " , „Iltis " , „Wolf " und „Jaguar " .
Torpedoboot „Tiger"  ist das Führerboot des
Chefs der 3. Torpedobootshalbflottille , Kapitän-
leutnant Meendsen - Bohlken . Die Halbflotille
kommt von Uebungen in der deutschen Bucht und
wird am 9. Juli vormittags wieder auskaufen,
um die Uebungen fortzusetzen.

Zeugen gesucht. Am 2. Juli 1934, gegen 1 Uhr,
fuhr ein Personenkraftwagen gegen die Vor¬
gartengitter der Grundstücke Nr . 7 und 8 am
Osterdeich , die beschädigt wurden . Der Kraft-
wagen ist ebenfalls beschädigt worden , ein Stück
der abgebrochenen Öldruckbremse wurde an der
Unfallstelle gefunden . Der Führer hatte sich ent¬
fernt und wird in seinem eigenen Interesse er¬
sucht, sich umgehend beim Unfall -Dezernat im
Polizeihause , Zimmer 405, zu melden . Etwaige
Zeugen werden gebeten , ihre Anschriften bei einer
Wache oder dem Unfall -Dezernat bekanntzugeben.

Fernsprechanschlüste . Während der Abwesen¬
heit vom Wohnort,  z . V . während der
Sommerreise , entstehen bei nicht rechtzeitiger Be¬
zahlung der Fernsprechrechnungen häufig Unzu-
träglichkeiten,  die zur Sperrung des An¬
schlusses führen können . Der Fernsprechteilnehmer
kann den ungestörten Betrieb seines Fernsprech-
anschlusses sicherstellen, wenn er die Bezahlung
der Fernsprechrechnung einem Familienangehöri¬
gen, Angestellten usw. überträgt oder die Nach-
sendung der Rechnung  nach seinem jewei¬
ligen Aufenthaltsort beim Telegraphenamt be¬
antragt.  Es empfiehlt sich aber auch, einen
ausreichenden Betrag zur Deckung der bis zur
Rückkehr fällig werdenden Fernsprechgebühren
auf das Postscheckkonto Hamburg 2145 des Tele¬
graphenamts einzuzahlen.
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um die ihr Lebensglllck kreiste. Und die Gisela
schien ganz auf ihrer Seite zu stehen. Aus Rüdiger
konnte Ortwin noch nicht recht klug werden.

Karlheinz schien mehr der Seite des Vaters zu¬
zuneigen , auf der auch Ortwin stand . Es mußte
versucht werden , wenigstens äußerlich eine Form
zu finden , in der alle Familiemnitglieder in das
rechte Verhältnis zum Hofe gebracht wurden.
Ortwin beschloß, den Versuch zu wagen , wenn er
erst längere Zeit daheim war und die Lage kla¬
rer überschauen konnte als jetzt.

Um zehn Uhr kam der Vater vom Hofe . Er
schien vergnügt zu sein und pfiff leise vor sich
hin . Die Kinder saßen so einträchtig und fried¬
lich beieinander , es mußte doch alles noch einmal
wieder gut werden.

„Hast du denn auch schon eine Tischdame , Ort¬
win ? " fragte Rüdiger unvermittelt . Ehe Ortwin
sich die unerwartete Frage überlegt hatte , trat
Lene ein , schon in vollem Feststaat . In ihrem
modernen Kleide und der vornehmen Frisur bil¬
dete sie einen krassen Gegensatz zu Heinrich , der
sich nicht von seinem alten Gehrock trennen mochte
und recht bieder und altväterlich aussah Lene
hatte Rüdigers Frage gehört , und sie watete ge¬
spannt auf Ortwins Antwort . Ein Blick geheimer
Genugtuung zeigte Rüdiger , daß er m'e ? >
zur rechten Zeit gestellt hatte . Ortwin fühlte , wie
seine Mutter ihn forschend anschaute , wädrend
Rüdiger anscheinend gelangweilt die glänzenden
Spitzen seiner Lackschuhe betrachtete.

„Ich komme auch ohne Tischdame aus, " ant¬
wortete Ortwin langsam . Noch war die Zeit
nicht gekommen , von seiner Liebe zu Liese Lühr
zu sprechen

„Das geht aber doch nicht , Ortwin, " sagte L-ne
kühl. „Wir kommen dann ja ganz in um ."-.' -
Tischordnung durcheinander ."

„Die Sache ist doch furchtbar einig "' '
Heinrich ein . „Ortwin bekommt den EI
neben dem Brautpaar , und alle rücken eir
Platz weiter runter . Damit basta ."

(Fortsetzung folgt)
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Schießsport als Volksertüchtigung
Schützenfest der Bremer Gchützengilöe/ Nohse und Nohlfing

Schützenkönige 1934
Nach einer seit Jahrhunderten gepflegten Tra¬

dition ist es in deutschen Landen üblich , in
jedem Ort alljährlich den Geschicktesten, den
Besten unter den Schützen herauszufinden und
ihn nach althergebrachter Weise zum Schützen¬
könig zu krönen . Zu wahren Volksfeiern gestatten
sich diese Schützenfeste, an denen sich — besonders
auf dem Lande — die gesamte Bevölkerung be¬
teiligt . Wer hat noch nicht in seinem Leben solch
ein Schützenfest in irgendeiner Kleinstadt oder
auf dem Dorfe mitgefeiert ? Mehrere Tage , oft
sogar eine Woche, steht der Ort im Zeichen dieses
Ereignisses , und es herrschen Jubel und Trubel.
Alt und jung erleben den Tag mit jeder Faser
ihres Herzens und verfolgen , falls sie nicht selber
mitschietzen, interessiert den Verlauf des Welt¬
kampfes . Abends drehen sie sich nach den Weisen
einer flotten Kapelle zum Tanz , und die Kinder
erfreuen sich auf Karussells oder dergleichen . Stolz
führt der Sieger im Schießen , der Schützenkönig,
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seine Siegeszeichen nach Haus und genießt ein
Jahr die Würden seiner erkämpften Stellung.

In derselben Form , unter der gesamten Be¬
teiligung der bremischen Bevölkerung , gestaltete
sich auch in der Vorkriegszeit das Schützenfest
in Bremen . Wer von den älteren Schützen-
Lrüdern erinnert sich nicht mehr jener Schützen¬
feste auf dem alten Bremer Schützenhof in der
Neustadt ? In den vergangenen NachlriegsjahreN
hat das Schützenfest in Bremen seinen Charakter
eines allgemeinen Volksfestes verloren . Bedau¬
ernd müssen wir dies feststellen ; denn mit den
Schützenfesten verlor auch der Schieß¬
sport im allgemeinen seinen ur¬
sprünglichen Charakter als Volks¬
sport.  Erst heute im nationalsozialistischen
Staat macht sich wieder eine Belebung im
deutschen Schießsport bemerkbar . Einmal gehört
es zum nationalsozialistischen Gedankengut , alte
Tradition , die Sitten und Bräuche unserer Vor¬
fahren — wie sie auch in unseren Schützen-
vereinen gepflegt werden — wieder aufleben zu
lassen, zum anderen hat man heute aber auch
die große Bedeutung erkannt , die gerade dem
deutschen Schießsport im Rahmen der Volkser¬
tüchtigung zukommt.

In Bremen ist es leider noch nicht so, daß
die Schützenvereine im geme-infam -sn Schießen
den Bremer Schützenkönig ermitteln . Erst in der
vorigen Woche konnten wir von dem Fest des
Bremer Schützenvereins von 1843 berichten . Am
Sonntag und Montag dieser Woche, war es nun
das 30 . Schützenfest der Bremer
Schützengilde,  das wohlgelungen feinen Ab¬
lauf nahm . In jahrzehntelangem Wirken hat die
Gilde sich draußen in Eröpelingsn ihre Schieß-
stände geschaffen. Es war in den vergangenen
14 Jahren dort in der Hochburg des Marxismus,
als die Regierungen den Schlltzenvereinen voll¬
kommen uninteressiert gegenüberstanden , bestimmt
nicht leicht , sich zu behaupten und durchzusetzen.
Aber die Mitglieder der Bremer Schützengilde
gingen unentwegt ihrem Werk nach und sie
haben , zusammen mit den übrigen Bremer
Schützenvereinen , wertvolle Arbeit für den deut¬
schen Schießsport geleistet.

Am Sonntagmorgen wurden der Schützenkönig
des Jahres 1933/34 Franz Thieme  sowie der
Vizekönig Ernst Müller  zum letztenmal in
ihrer hohen Würde als Schützenmajestät von der
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Wohnung im Auto abgeholt und zu den Schieß-
ständen in Gröpelingen gefahren , wo die Schützen
in Paradestellung angetreten waren , um ihrem
Schützenkönig der vergangenen Saison das letzte-
mal die Ehren zu erweisen . Der Schützenkönig
schritt die Front ab und begrüßte seine Kameraden
herzlich. Anschließend vereinte eine einfache
Mittagstafel die Schlltzenbrüder und ihre An¬
gehörigen . Hierbei begrüßte der Ehrenführer der
Gilde , Wurthmann,  die erschienenen Mit¬
glieder und sprach seine Freude besonders darüber
aus , daß zahlreich jüngere Mitglieder sich zu dem
Schießen dieses Jahres gemeldet hätten . Dann
überreichte der Ehrenführer mehreren Eilden-
mitgliedern für ihre verdiente Arbeit in den
vergangenen 25 Jahren die Ehrennadel des
Vereins.

Um 14.30 Uhr begann dann das Schießen nach
allen Scheiben . Eifrig waren die vielen Schützen
Lei der Arbeit und als sie sich am Abend im
Schlltzenhausrestaurant beim Glase Bier und
frohem Tanz zusammenfanden , war mancher so
stolz ob seiner Leistung.

Der Montag fand die grünen Schützen wieder
mit der Büchse am Schießstand . Es währte bis
zum Abend , ehe der Schützenkönig und der Vize¬

könig sich aus der großen Anzahl der Schützen
herausgeschält hatten . Den Würdenträgern vom
Vorjahre war es nicht vergönnt , ihren Titel
erfolgreich zu verteidigen . So mußten sie Ehren¬
zeichen nebst Sieg Th . Rohse und Fr . Rohl-
fing  überlassen . Recht beachtliches wurde auch
von den übrigen Teilnehmern auf allen sieben
Scheiben wie auch im Schießen der Jugend mit
Armbrust gezeigt.

Die Ergebnisse:

Festscheibe Heimat : König Th . Rohse , 2. Fr.
Meyer , 3. W . Schulze (Silber ) , 4. T . Ebbrecht.

F -.stschcibe Kleinkaliber : Kleinkaliber (Vize )-
König Fr . Rohlsing , 2. H. Späth , 3. L. Boslsen,
4. M . Othersen.

Festscheibe Bremen : 1. A. Cesinger , 2. D.
Winter , 3. G. Harzog , 4. H. Späth.

Standmeister -Freihand -Scheibe : 1. Fr . Thiemer,
2. H. Späth , 3. H. Schwärze !, 4. K. Ebbrecht.

Prämien - Auflage - Scheibe : i . W . Schmidt,
2. K. Ebbrecht , 3. H. Späth sen., 4. Fr . Rohlfing.

Kleinkaliber - Prämicnscheibe : 1. H. Späth,
2. Chr . Holtzmann , 3. H. Thölen , 4. K. Ebbrecht.

Kleinkaliber -Mcister : 1. H. Späth sen., 2. K.
Ebbrecht , 3. Fr . Hageftedt , 4. D. Winter.

Somit hatten Th . Rose und Fr . Rohlfing die
Königs - bzw. Vizekönigswürde errungen . Beide
entstammen dem Schießklub „Roland Teil " , eine
der Untergliederungen der Bremer Schützengilde.
Schon so mancher König wurde aus dieser Gruppe
der Gilde gegeben.

Der Abend brachte nach altgewohnter Sitte die
Krönung der (keilen Majestäten . Alle Mitglieder
und deren Angehörige hatten sich im Schlltzen¬
hausrestaurant eingefunden , wo die Wisch-
mann - Kapelle  mit flotten Weisen zum
Tanz aufspielte . Die Schlltzenbrüder marschierten
mit ihrer Fahne in den Saal , unter Vorantritt
der Könige des vergangenen Jahres . Ehren-
fllhrer Wurthmann  begrüßte die Erschienenen,
besonders aber den Bezirks - und Kreissportleiter
im Deutschen Schiitzenbund , HermannMeyer,
recht herzlich und wies noch einmal auf die ge¬
leistete Arbeit der beiden Schützenkönige hin.
Nachdem diese ihre Ehrenzeichen abgelegt hatten,
marschierte der Zug unter Trauermusik wieder
aus dem Saal . Dann erklang freudige Marsch¬
musik, und im schneidigen Schritt führten die
Schützenbrllder ihre neuen Könige , die im kom¬
menden Jahre die höchste Würde der Gilde tragen,
vor den Ehrenführer . In überquellender Freude
wurde diesen beiden die gebührende Ehre zuteil.
Die Sieger nahmen ihre Ehrenpreise in Empfang,
während diejenigen , denen das Glück in diesem
Jahre nicht beigestanden hatte , vom Ehrenführer
Wurthmann auf ein späteres Jahr vertröstet
wurden . — Deutscher Tanz hielt jung und alt
noch für viele Stunden in froher Gemeinschaft bei¬
sammen , und stimmungsvolle Musik verscheuchte
alle Sorgen des täglichen Lebens.

Spendet Gaben , damit die vielen inständigen und
herzergreifenden Bitten , die an den VDA . ge¬
richtet werden , erfüllt werden können . Zahlt
eure Spende ein auf das Konto des VDA . (Dr.
Stallmann , Contrescarpe 72) : Die Sparkasse in
Bremen , Nr . 8103, unter dem Kennwort „Brüder
in Not " . VDA ., Gau Bremen.

Sammlungen jeder Art verboten
Die parteiamtlich « Pressestelle teilt mit:
Aus wiederholt gegebener Veranlassung gebe

ich hier letzmalig bekannt , daß auf Grund der Ver¬
ordnungen des Neichsschatzmeisters vom 21. Sep¬
tember und 23. Oktober 1933 den Dienststellen der
NSDAP . einschl. aller Gliederungen (SA ., SS .,
HJ ., BDM . usw) Sammlungen jeder Art durch
Sammellisten , Spendenkarten , Plaketten und dgl.
in Geld oder Naturalien verboten sind.

Ich werde gegen jeden , der dieses Verbot miß¬
achtet , im Interesse unserer Bewegung ohne An¬
sehen der Person vorgehen und den Betreffenden
dem Reichsschatzmeister melden.

Ich bitte hiermit die gesamte Einwohnerschaft
des Gaubereiches Weser -Ems , bei stattfindenden
Sammlungen zugunsten irgendeiner Gliederung
der NSDAP . sich davon zu überzeugen , ob die
Sammlung von dem Reichsschatzmeister bzw. von
mir genehmigt ist, und der Sammler einen ent¬
sprechenden Ausweis bzw. eine amtliche Sammel¬
büchse bei sich führt . Bei Auftreten von Kindern,
die Sammlungen durchführen wollen , ist beson¬
deres Augenmerk zu halten.

gez. Pfeffermann
Eauschatzmeister

NSDAP.
Gauleitung Weser -Ems

Warnung
an Gonnlagöausslügler!

Immer wieder muß die Polizei beim Eintritt
sommerlichen Wetters gegen rücksichts- oder ge¬
dankenlose Ausflügler vorgehen , die der Land¬
wirtschaft durch Betreten bestellter Aecker und
Wiesenlandes Flurschäden  zufügen . Beson¬
ders sieht sie sich gezwungen , auf Bootsaus¬
flügler  zu achten , die auf Fahrten auf den
Wasserzügen unserer näheren und weiteren Stadt¬
umgebung oft zu berechtigten Klagen Veranlassung
geben . Denn nicht genug damit , daß man mit
Zelt und Zubehör in dem dem Viehhalter kost¬
baren Graslands stundenlang sich niederläßt und
unbehindert umhertollt , bringt man oft auch noch
das Fahrzeug an Land . Konflikte zwischen dem
Eigentümer des Grundstückes und den Uebel-
tätern und ein verärgerter Sonntag beiderseits
sind die Folgen.

Die Polizeidirektion macht daher auf den
8 368 Ziff . 9 St . G. B . eindringlich aufmerksam,
der besagt:

„Mit Geldstrafe bis zu sechzig Mark oder mit
Haft bis zu vierzehn Tagen wird bestraft:

1.- 8. -- - —
9. wer unbefugt über Gärten oder Wein¬

berge , oder vor beendeter Ernte über Wiesen
oder bestellte Aecker, oder über solche Aecker,
Wiesen , Weiden oder Schonungen , welche mit
einer Einfriedigung versehen sind, oder deren
Betreten durch Warnüngszetchen untersagt ist,

' öder auf einem durch Warnungszeichen ge¬
schlossenen Privatweg geht , fährt , reitet oder
Vieh treibt ."
Hierzu muß bemerkt werden , daß ein mit Grä¬

ben eingefriedigtes Grundstück denselben Schutz
beansprucht , wie ein mit einer Einfriedigung ver¬
sehenes.

Die Interessen der Landwirte gegen derartige
Ungebühr werden von der Polizeidirektion ener¬
gisch vertreten werden , um dem rücksichtsvollen
Teil der sonntäglichen Ausflügler die Sympathie
derselben zu erhalten.

Kaffeefahrt
nach Grüppenbühren

,Mtt den sogenannten „Kaffeefahrten " hat die
Reichsbahndirektion Bremen einen besonders
glücklichen Gedanken in die Tat umgesetzt. Un¬
sere lieben Hausfrauen , die tagaus , tagein sich
mit tausend Sorgen abfinden müssen, sind be¬
geistert davon , für weniges Geld einen Nach¬
mittag irgendwo draußen auf dem Lande ver¬
bringen zu können . So werden denn diese Mitt-
woch-Nachm-ittags -Sonderfahrten der Reichsbahn
außerordentlich stark in Anspruch genommen . Auch
die Fahrt nach Erüppenbühren  am letzten
Mittwoch entsprach allen Wünschen der Teil¬
nehmer . Ein vollbesetzter Zug , in der Hauptsache
alles Hausfrauen , führte die Fahrtteilnehmer bei
bester Stimmung zum Ziel . Die wunderbare Um¬
gebung von Erüppenbühren Lot Gelegenheit zu
kleinen Spazievgängen und in den Wirtschaften
von Erüppenbühren waren Vorbereitungen zur
Kaffeetafel getroffen . Bei Kuchen und Kaffee
für wenig Geld ünd bei allerhand Unterhal¬
tungen verging rasch die Zeit bis zur Abfahrt.
Herr Reichsbahnrat Kadaz,  der wieder als
Reiseleiter fungierte , wachte wie immer , sorg¬
sam darüber , daß die Teilnehmer voll befriedigt
wurden . Nun freuen sich unsere Hausfrauen schon
auf die nächste Mittwoch -Fahrt noch Ean-
derkefee.

Gingen auf dem Domshof
k ? 8t . Am Sonnabend , 7. Juli , veranstaltet die

Reichsjugendführung , Abteilung R , gemeinsam
mit dem Reichssender Hamburg auf dem Doms¬
hof ab 20 Uhr ein öffentliches Volksliedersingen
der Hitler -Jugend mit Liedern der jungen Gene¬
ration . Als Ansingechor wird die Hitler -Jugend
des Oberbanns Bremen und der BDM . und das
Jungvolk antreten . Zu gleicher Zeit fungiert zur
Unterstützung dieses Ansingechors die Oberbann-
Kapelle . Die Liederblätter werden an dem be¬
treffenden Abend von den Formationsangehörigen
verteilt . Volksgenossen , erscheint recht zahlreich
zu diesem Volksliedersingen der jungen Gene¬
ration.

Zeugen gesucht! Am 30. Juni , gegen 11,45 Uhr,
wurde auf dem Ostertorsteinweg vor dem Hause
Nr . 78 ein älterer Mann beim Ueberschreiten der
Fahrbahn von einem Radfahrer ange¬
fahren.  Der Radfahrer , sowie auch etwaige
Augenzeugen werden gebeten , ihre Anschriften an
einer Polizeiwache oder beim Unfall -Dezernat im
Polizeihause , Zimmer 400, bekanntzugeben.

Lloyd -Schnclldampscr „Bremen ", heimkehrend
von Newvork , trifft voraussichtlich am 7. Juli
um 8 Uhr in Bremerhavcn ein . Anschließend
werden die Fahrgäste gelandet.

Der Postreisescheck hat sich wegen seiner Sicher¬
heit und Bequemlichkeit in weitesten Kreisen
der Bevölkerung schnell eingebüpgert . Auszah¬
lungen überall und jederzeit . Die Gebühren sind
gering.

Treuhänder des deutschen Volkes
Senator Heider über die Aufgaben der NSV.

Im Rahmen der Werbewoche der NS .-Volks-
wohlfahrt sprach Senator Otto Heider  auf einer
gut besuchten Versammlung im großen Saale des
Gemeindehauses der Hastedter Kirche . Nach kur¬
zer Begrüßung durch den Versammlungsleiter und
einigen Ausführungen von Pastor Rahm  nahm
Senator Heider  zu seinem Vortrag das Wort.
Bevor der Redner auf die Ziele der NSV . ein¬
ging , gab er einen kurzen Ueberblick über die
soziale Entwicklung der vergangenen Jahre . In
der Regierung hätten Parteien gesessen, die sich
sozialistisch genannt hätten und angeblich für die
Befreiung des Volkes aus seinen Banden kämpf¬
ten . Jetzt , nach 14 Jahren , hätte man die Fol¬
gen dieser Sozialpolitik erkannt . Für jeden , der
irgendwie nicht weiter gekonnt hätte , hätte man
die Allgemeinheit verantwortlich gemacht und es
sei eine Almosenpolitik  im größten Um¬
fang getrieben worden . Ein umfassender Kreis
im deutschen Volke hätte es verstanden , diese Poli¬
tik der früheren Regierung für sich auszunutzen
und auf Kosten der Allgemeinheit zu leben . Man
hätte früher darnach sehen müssen, und das sei
auch heute wieder die Aufgabe der NSV ., daß
nur würdigen Volksgenossen die
Unterstützung zuteil würde,  denn nur
den guten Teil des Volkes wollen wir erhalten . Aus
dem Grunde gelte auch heute das Wirken der
nationalsozialistischen Regierung in erster Linie
der Arbeitsbeschaffung . Denn nur durch Arbeit
würde das deutsche Volk wieder eine hervor¬
ragende Stellung erringen.

Senator Heider streifte dann die Frage der
Rentabilität deutscher Arbeitsdienstprojekte und
betonte , man dürfe die Arbeit , die dort draußen
im Oedland von deutscher Jugend geleistet würde,
nicht nach finanziellen Erwägungen einschätzen,
sondern einzig und allein vom Gesichtspunkt der
Arbeit aus . Wenn heute die Arbeitslosen hinaus-
geschickt würden aufs Land , so sei das eine Not¬
wendigkeit . Denn nicht für uns selbst lebten wir,
sondern wir seien Treuhänder des deut¬
schen Volkes  und als solche hätten wir un¬
sere Arbeit so einzurichten , wie es das Interesse
der Nation erfordere . Von diesem Standpunkt
aus sei auch die Arbeit der NS .-Volkswohlfahrt
zu betrachten . Nicht allein in Aktionen wie das
Winterhilfswerk der vergangenen Monate
habe sich die NSV . zu erschöpfen. Eine der
wichtigsten Aufgaben läge vielmehr
auf bevölkerungspolitischem Ge¬
biet.

Man müsse sich darüber klar sein, unser Volk,
das Jahrtausende überstanden hätte , scheine am

Brüder in Not!
Von dem Leid der Rußlanddeutschcn

Vor Jahresfrist veranstaltete der Volksbund
für das Deutschtum im Ausland (VDA .) gemein¬
sam mit dem Roten Kreuz eine große Kundgebung
und Sammlung für die äußerstem Leid und
Hungersnot ausgesetzten deutschen Brüder und
Schwestern in Rußland . Rund 140000
Deutsche sind dort im letzten Jahre
nach glaubwürdigen Angaben Hun¬
gers gestorben , dazu Millionen von
Russen.  Wesentlich besser ist die Lage nicht
geworden . Gerade jetzt, vor der neuen Ernte,
setzt die Not wieder besonders stark ein . Dem
VDA . sind eine Anzahl Briefe aus dem letzten
halben Fahr zur Verfügung gestellt worden , die
Rußlanddeutsche aus der Ukraine und aus dem
äußersten Osten nördlich des Kaspischen Meeres
an Angehörige und Bekannte in Bremen ge¬
schrieben haben . Folgende zwei Auszüge seien
hier mitgeteilt:

„Liebe Schwester ! Wir wohnen jetzt in K. Das
Quartier ist sehr schlecht. Zehn Tage waren wir
unterwegs , bis wir endlich ein kleines Zimmer
bekamen . Hier ist noch eine Kirche und auch ein
Pastor . Das gab 's , wo wir waren , nicht mehr!
Das Wetter ist hier schlimmer . Augenblicklich
herrscht Typhus , und alle Kinder haben Scharlach
und Flegen . Unsere Olga hat das Fieber auch
Von allen anderen Kindern wissen wir nichts.
Wir sind jetzt alle verstreut . Ich bin so müde von
der Welt , daß ich nichts mehr sehen möchte. Ihr
könnt doch noch leben und Labt Freude , aber
wir . . .?"

„Am 19, November sind wir nach hier in die
Ukraine gekommen. Wir wurden am 10 Nov,
aus Orenburg vertrieben und wußten nicht
warum . Wohin sollten wir uns wenden ? Zuerst
wollten wir zu Kathrein , aber wir wußten nicht
wie dort die Ernte stand und ob sie überhaupt
noch lebte , Denn Briefe bekommen wir schon
lange nicht mehr . , Hier war eine gute Ernte,
und darum ziehen viele Familien hierher , auch

Ende zu sein. Statistiken bewiesen , daß der
minderwertige Teil des deutschen Volkes sich über¬
aus zahlreich vermehre , während die geistig und
sittlich gehobenen Schichten zum Ein - und Null¬
kindersystem übergegangen seien . Die Folge wäre,
daß unsere Heilanstalten voller Idioten und
Epileptiker sind. Die Hochziichtung dieser Men¬
schen habe nichts mit Christentum gemeinsam,
sondern sie sei ausschließlich Menschenwerk . Unsere
Verpflichtung gegenüber dem deutschen Volke,
gegenüber unseren Vorfahren wie auch Nach¬
kommen , mache es uns zur Aufgabe , diesem Miß¬
stand für die Zukunft abzuhelfen . Es sei nötig,
unsere lebende Generation wieder herauszureißen
aus der jetzigen Gedankenwelt , um das deutsche
Volk in seiner ursprünglichen Reinheit wieder¬
herzustellen . Wir brauchten verantwortungsvolle
Menschen , die Kinder erzeugten , wenn ihr Blut in
Ordnung sei, die aber freiwillig zurücktreten,
wenn ihr Blut nicht mehr rein ist. Opfer , die
Kriege in ein Volk schlügen, seien auszugleichen,
wenn die Mütter ihre Pflicht täten , aber wenn
auch diese versagten , sei es schlimm um ein Volk
bestellt . Aus diesem Grunde müßten die Mütter,
die in den vergangenen Jahren gelitten haben,
und die Jugend , die in den Großstädten verkommt,
besonders sorglich behandelt werden . Ihnen
müßte die größte Unterstützung zukommen . Ein
früherer Staat habe wohl 74 Millionen Mark
für die Sanierung einer Großbank übrig gehabt,
aber für die bremische Jugend hätte ' man nur
40 000 Mark ausgebracht . Diesem Mißverhältnis
sei weitgehend abgeholfen worden.

Allein für die geistig Minderwertigen würden
heute noch rund 2 Millionen Mark ausgegeben.
Maßnahmen müßten getroffen werden , daß sich
diese erblich Belasteten nicht weiter vermehren
könnten . Gesetze seien bereits erlassen worden.
Aber sie könnten nur dann ihre Früchte tragen,
wenn das ganze deutsche Volk sich mit Verständ¬
nis hinter sie stelle. Jeder muß wissen, baß es
auf ihn ankommt . Versagt der einzelne,
versagt auch die Familie und damit
die Nation . Wir wollen deshalb
weiterarbeiten , wie esunsereZeit
undwieesunsereKameradenvonuns
fordern . Wir wollen mist dem Leben
ein st e he n für die Wiedergeburt un¬
seres Volkes , das wir mehr lieben
als uns selbst.

Reicher Beifall dankte dem Senator iür seine
wertvollen Ausführungen . Mit einem Sieg -Heil
auf Führer und Volk fand die Versammlung
ihren Abschluß.

Russen . Wo wir vorher waren , gab 's kaum noch
Brot . Ich hätte Euch schon gerne früher ge¬
schrieben, aber ein Schreiben ist hier kaum mög¬
lich. Wir wohnen mit drei Familien,
dienoch fllnfKinder haben , in einem
Zimmer . Juden , Russen , Deutsche
und alles durcheinander!  Ich wollte
Euch noch schreiben daß wir schon sehr unglücklich
waren . Auf dem Wege nach hier wurde uns
sämtliche Unterwäsche gestohlen und viele Kleider.
Wie das angehen konnte , weiß ich nicht. Friedrich
und ich waren auf und haben nichts gehört ! Aber
die feinen Juden verstehen es ! Als wir hierher
kamen, wurde unsere Lieda krank. Sie bekam
Typhus und mußte schon nach acht Tagen sterben.
Das war ein großer Schmerz für uns . Lieda war
diejenige , die immer noch zu trösten wußte . Aber
sie hat es ia besser so. Auf der Welt bleibt uns
doch nichts als lauter Kummer und Elend !"

Deutsche Volksgenossen ! Denkt der Not eurer
Blutsbrüder im fernen europäischen Osten.

-HMaM/cke Mlierirmsen
cke? A7M 7. Zfeme/r

(SÄE/AesebM cüvcb Äe psr/e/am/Me/ rweE)
An dem Gauparteitag in Oldenburg nehmen

sämtliche Ortsgruppenfahnen der NSBO . teil.
Ferner sämtliche nicht geweihte BetriebsMen-
sahnen . Die »»geweihten Fahnen sind von der
Kreisgeschästsstelle abzuholen.

Kreis -Bctriebszellen -Leitung.

Kreisinspektion I . Sonnabend , 7. Juli , An¬
treten zum Appell nach Oldenburg . Stärkemel¬
dung pünktlich 9.25 Uhr Schlachthofstraße , Spitze
Gustav -Deetjen -Allee au den stellvertr . Kreisin-
spekteur Pg . Henneberg erbeten . Mitnahme von
Brotbeutel und Feldflasche ist zu empfehlen . Auf
tadellos saubere Uniform ist besonders zu achten.

Ortsgruppe Herdentor . Es wird darauf hin¬
gewiesen , daß die gemeldete Teilnehmerzahl unter
allen Umständen eingehalten wird.

Achtung ! Funkleiter ! Die Schulungsabende im
Monat Juli finden nicht statt . Der nächste Schu¬
lungsabend findet für sämtliche Funkleiter am
6. August , abends 20.30 Uhr , Holler -Allee 79 statt.

BDM . Schwachhausen . Es ist Pflicht , Sonn¬
abend um 19 Uhr am Stern anzutreten . Unsere
Fahrtenbesprechung ist daher am Dienstag,
10. Juli , um 20.15 Uhr.

Achtung ! Die Veranstaltung des Sturmes 2/75
bei Valsing , Schwachhauser Heerstr ., wird bis auf
weiteres verschoben . Die verkauften Programme
behalten ihre Gültigkeit.

Ortsgruppe Steintor . Zum Gau -Appell am
Sonnabend , 7. Juli , Antreten aller PO .-Leiter
und Amtswalter der Partei und aller Gliederun¬
gen (NS .-Hago , NSBO ., DAF . und NSV .) pünkt¬
lich 9 Uhr . Geschäftsstelle Mathildenstraße 20.

Spielgruppe Woltmershausen : Sommerfest der
Kinder am Sonnabend , 7. Juli , 4 Uhr in der
Landlust , Rablinghausen . Unkostenbeitrag : Er¬
wachsene RM . —.10 und Kinder RM . —.05.

Ortsgruppe Woltmershausen : Die Frauenschaft
unternimmt am Dienstag , 10. Juli , einen Som¬
merausflug nach Farge . Dampferfahrt RM . —.50
Hin - und Rückfahrt . Treffpunkt pünktlich 11 Uhr
vormittags am Anleger Duntzestr . Anmeldungen
jeden Nachmittag in den Räumen der NSV .,
Ortsgruppe Woltmershausen.

Ortsgruppe Burg : Die Frauenschaftsabende im
Juli in Burg fallen aus . Für August wird wie¬
der bekanntgegeben . Am 13. Juli Ausflug nach
Hoherkamp : Abgang 3.30 Uhr von Burg , Linie 8
Endstation ; Kuchen mitbringen.

7l.5A ölksw oWähvr
Ortsgruppe Steintor . Die Ausgabe von Fett¬

karten innerhalb der Ortsgruppe erfolgt heute
Freitag , 6. Juli , in den Geschäftsräumen am Dob-
ben 90 in der Zeit von 9—13 und 15—17 Uhr.

NS .-Volkswohlfahrt , Abtlg . Kindergärten . Der
nächste Schulungsabend findet am Dienstag,
10. Juli , in der Calvinstr . 87 statt.

Die NG.-Gemeinschaft„Kraft
durch Freude"teilt mit:

Vayernfahrt vom 8. bis 15. Juli
Die Teilnehmer an dieser Fahrt finden sich am

Sonnabend um 22.15 Uhr vor dem Lloydbahnhos
ein . Fahrkarten werden am Sonnabendvor-
mittäg in der Zeit von 10 bis 2 Uhr ausgegeben
im Kreisamt Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 314.
Hier werden auch die Fahrkarten für die Teil¬
nehmer ausgegeben , die über Oldenburg zum
Allgäu fahren . Bankquittungen mitbringen ! Es
sind noch einige Plätze für die Fahrt nach Bayern
über Oldenburg frei.

Schlesicnsahrer vom 8. bis 15. Juli
Auch die Schlesienfahrer finden sich am Sonn¬

abend um 22.30 Uhr am Lloydbahnhos ein . Diese
Karten werden am Freitag in der Zeit von
10 bis 12 Uhr und von 16 bis 18 Uhr im Zim¬
mer 314 im Wilhelm -Decker-Haus verausgabt.
Vankquittungen mitbringen!

Die angegebenen Zeiten müssen innegehalten
werden!

Im Luxus -Autobus zur Porta Westsalica

Ab 11. Juli findet am Mittwoch jeder
Woche  eine Fährt zur Porta Westfalica mit
Luxus -Autobussen der Bremer Vorortbahnen-
Eesellschaft statt . Die Freilichtbühne Porta West¬
falica veranstaltet an diesen Tagen jeweilig eine
Vorstellung für unsere Teilnehmer . Zur Aus¬
führung gelangen : Schillers „Teil " und Schillers
„Räuber " . Die Kosten für diese Fahrt belaufen
sich auf 4,80 RM ., einschließlich Mittagessen (Ein¬
topfgericht ) , Besichtigungen und Besuch der Frei¬
lichtbühne . Abfahrt morgens 7 Uhr , Ankunft gegen
11 Uhr Hotel Friedensthal , daselbst um 13 Uhr
gemeinsamer Mittagstisch . Rückkehr gegen 23 Uhr.
Wer diese schönen, billigen Fahrten mitmachen
will , der melde sich im Wilhelm -Decker-Haus,
Zimmer 314, wo diese Karten käuflich erworben
werden können.

Norwegensahrt am 29. Juli
Die Norwegenfahrt für den Gau Weser-Ems

findet am 29. Juli und nicht am 20. Juli statt.
Anmeldungen können nicht mehr angenommen
werden , da keine Plätze mehr frei sind.

Wir machen nochmals ausdrücklich darauf auf¬
merksam , daß keine Fahrten der NSE . „Kraft
durch Freude " zum Mittelmeer stattfinden.

Anmeldungen für sämtliche Fahr¬
ten  werden entgegengenommen beim Kreisamt
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 314, und bei den
Ortswarten in den NSBO .-Dienststellen.

Einzahlung des Fahrpreises  hat für
jede Fahrt sofort nach Anmeldung bei der Bam
der Deutschen Arbeit AG . Ansqarikirchhm N
(früher Lesehalle ) , auf das Reisekonto der NSo.
„Kraft durch Freude " zu erfolgen.
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Lns Blaue- nach Köhnhoest
Das Kind im Menschen freut sich über jedes

Wunder , über jedes Rätsel . Deshalb sind Fahrten
ins Blaue weit mehr beliebt als Zielfahrten , wo
man sich einfach entscheiden mutz: „Es geht dort
und dort hin , willst du mitfahren ?" Ins Blaue
aber , was gibt es da für Möglichkeiten!

Aus diesem Grunde war auch an diesem schönen
Sonnentag , an dem wir unsere Nachmittagsfahrt
ins Blaue antraten , alles in bester Stimmung.
Schon vor der Abfahrt begann ein großes Raten
nach dem Ziel Namen schwirrten durcheinander,
die ganze nähere und weitere Umgebung Bremens
wurde in den Bereich der Möglichkeit gezogen,
und wenn der Ort auch so weit entfernt war , daß
man ihn an einem Tage nicht erreicht hätte.

Zuerst fuhr man ein wenig kreuz und guer , wie
das Lei diesen Fahrten zur Verwirrung der Ge¬
müter so üblich ist : dann entwickelte sich doch aus
der Richtung das ungefähre „Wohin ". Unser
Fahrer fuhr direkt hinein in die Herrlichkeit der
Bremer Schweiz.  Die meisten von uns
kennen dieses schönste Gebiet in der Umgegend
Bremens nur von Fußtouren aus , die von der
Endstation der Linie 2 aus unternommen werden.
Da lernt man aber nur einen Teil dieses lieblich
gehügelten Landes kennen , die Beine reichen eben
nicht weiter, ' wer zu Fuß die ganze Gegend ab¬
streifen will , der mutz im Wandern schon viel
leisten.

Wir hatten es gemütlicher , wir fuhren im
großen Omnibus und ließen die Gegend an uns
vorbeiziehen - Die schönen alten Bäume , die den
waldartigen Charakter des Landes unterstreichen,
ließen Ausblicke frei , die man so leicht nicht ver¬
gißt . Vor St . Magnus  verließen wir die Land¬
straße , die nach Vegesack  führt und bogen
rechts ab . „Aha , es geht nach Leuchtenbur  g",
dachten die Eingeweihten , aber auch sie sollten sich
irren , wir ließen auch Leuchtenburg abseits von
unserem Weg liegen und fuhren weiter . An
Hünertshagen vorbei ging es nach Löhnhorst.
Dort hielten wir und taten erstmal etwas für
unser körperliches Wohl . Das heißt natürlich,
wenn Damen am Nachmittag zusammen find:
Kaffeetrinken . Man soll ja nicht gehässig sein
und die Anzahl der geleerten Tassen zählen , aber
anfangs war von der größten Kann « immer
gleich der Boden da . Wenn man für wenige
Groschen Kaffee trinken kann , soviel man will,
ist der größte Kaffeedurst kein Wunder.

Nach dem Kaffee machte jeder , was er wollte.
Die meisten machten einen Spaziergang . Viele
gingen auf gepflegter Straße an Hohehorst,
dem nunmehr unbewohnten Schlosse, vorbei nach
Eggestedt  zu . Am Walde entlang , an stroh¬
gedeckten Vauernhäusern vorbei , wanderte man
und freute sich über diesen so viele Abwechslung

AlMDun Fleck Erde . Nicht jedem liegt die Herb¬
heit der weiten Wiesen des Vlocklandes , dafür
muß man in die Gegend hineingeboren sein . Die
Bremer Schweiz aber kann jeder verstehen , der
die Natur liebt.

Ebenso hübsch war der Weg , der durch den Wald
nach Vrundorf  ging . Ueber Schneisen und
heimlichen , schattigen Wegen kam man immer
dann  wieder auf die Straße , wenn man dachte:
„Verläufst du dich auch nicht ?" Es verlief sich
niemand , alle Teilnehmer waren zur Abfahrt
pünktlich wieder da . Diel Laub und Blumen
wurden mitgenommen , damit die Wohnung in der
Stadt noch ein sichtbares Zeichen des Ausfluges
habe . Ohn « „Rükebusch" geht es bei den Städtern
nun einmal nicht . ob.

Hünengräberim Wattenmeer
In letzter Zeit haben häufige und recht auf¬

schlußreiche Funde im Wattenmeer zwischen
Sylt und dem Festland  die Annahme
bestätigt , daß auch hier eine größere Anzahl
Hünengräber liegen . Der Bauer Jens Mungaard,
der bekannte Heimatforscher der Insel Sylt , will
noch in diesem Sommer möglichst weite Kreise an
diese historischen Stätten heranführen und plant
hierfür besondere Wandertage.

Lernt die Heimat kennen!
3 Vergessene niedersächsische Universitätsstädte

Stadthagen, Rinteln, Helmstedt
Der D-Zug Berlin —Köln saust zwischen Han¬

nover und Minden an dem Städtchen

Gtadthagen
vorüber , in dem kaum jemand etwas Besonderes
sucht. Und doch findet man hier einen unver¬
geßlichen Blick: über den weiten Schnlplatz hin¬
weg auf ein altersgraues Gemäuer , hinter dem
die Turmspitzen der uvdeutschen Martini-
kirche  und die Kuppel ihres seltsamen spät¬
italienischen  Baptisterien -Anüaus einträch¬
tig aufragen : die ehemalige Universi¬
tät  und die letzte Ruhestätte ihres Stifters Graf
Ernst zu Schaumburg , liegen sich unmittelbar
gegenüber.

Stadthagens wehrhaft -mächtiges Schloß (aus
der 1. Hälfte des 16. Jahrhunderts ) wurde 1801
seine Residenz , und hier rief der Unermüdliche
die „alias mster llrnestins " ins Leben . Jenes
Franziskaner -Kloster gab ihr Raum , der Landes¬
herr errichtete zugleich ein Stipendium für 100
unbemittelte Begabte . Trotzdem verlegte er die
Universität 1621 nach Rintsln , weil ihm „diese
Stadt an der Weser zu einer hohen Schule be¬
quemer zu sein schien".

In Stadthagen jedoch schuf er sich selber — wie
die ägyptischen Pharaonen — jenes Mauso¬
leum (1609 —1627) : eines der eigen¬
artigsten Denkmäler Deutschlands,
durch das allein das stille Stadthagen seiner Ver¬
gessenheit entrissen zu werden verdient . Ohne
den geringsten Versuch einer stilistischen „An¬
passung " schließt sich vorbildlich an die gotische
Hallenkirche das strenge Siebeneck der Renaissance
an— der eine  Schritt , mit dem man durch den
Verbindungsgang Hinübertritt , trägt zugleich über
fünf Jahrhunderte in eine andere künstlerische
Welt . Nosseni ist der Meister des abgezirkelt
regelmäßigen Baues , und Adrian deVries,
der Hofbildhauer Kaiser Rudolfs II ., schuf die
-herrliche Auferstehungsgruppe.  Der
verwendete Alabaster stammt aus Nordhausen,
der schwarze Marmor aus Bielefeld . So trugen
auch Harz und Westfalen bei zu diesem Juwel der
Architektur , das dort im Verborgenen glänzt - . .

NintelnS Universität
war eine Dauer von fast 200 Jahren beschieden.
1809 hob „König Lustik" , Napoleons Bruder
Jsrome , sie auf . Gar manches erinnert an diese
lange Zeit . Das Zisterzienser Kloster hatte die
Hochschule beherbergt , ihr schlichtes Gotteshaus
steht noch als ehemalige Universitätskirche auf
dem Kollegienplatz . An ihr vorüber spaziert man
zum . Blumenwall, ., dem früheren Botanischen
Garten der Universität . In der Nikolai-
Kirche  am Markt hängt ein Bild des Pastors
Jo -sua Stegmann,  der hier als Professor
wirkte und das schöne Lied gedichtet hat : „Ach,
bleib ' mit deiner Gnade . . ." Zwei andere Pro¬
fessoren liegen in einem kaftenartigen Anbau in
einem gemeinsamen Grabe wie sie gemeinsam
ihren Haushalt geführt haben . In dem sehr
sehenswerten Heimatmuseum  schließlich
betrachten wir ein höchst gelehrt wirkendes
Doppel -Katheder mit Ehrfurcht , mit Entsetzen die
grauenhaften Folter -Werkzeuge , durch deren reich¬
liche Anwendung sich die Rintslner Professoren
als Richter in den berüchtigten
Hexenprozessen  blutige Vermehrung ihrer
Einnahmen und traurige Berühmtheit
verschafften.

Dieses originelle Heimatmuseum in dem
barockesten Hause Rintelns am Kirchplatz besitzt
außer vielen anderen Schätzen auch die kost¬
bare Sammlung seines Dingelstedt-
Zimmers,  aus der eindeutig hervorgeht , daß
Dingelstedt sein Weserlied : „Hier hab ich so man¬
ches liebe Mal . . ." 1838 bei einem Besuch im
Gasthaus Reese zu Todemann oberhalb der Stadt
verfaßt hat . Jetzt erhebt sich ein Dingelstedt-
Denkmal dort , und nirgends genießt man einen
schöneren Blick über das gemütliche Universitäts¬
nest. „Wenn Sie heimkehren , grüßen Sie meine

erste Liebe ", sagte Dingelstedt einmal zu einer
Bekannten , wie wir in deren Brief unten im
Museum lesen, und als sie ihn verblüfft ansah,
erklärte er lachend „Die Weser " ! Das versteht
man an diesem gesegneten Erdenfleck, den breiten
Strom vor Augen , wie er zwischen den Bergketten
seiner Ufer königlich dahinzieht . . .

Als ich kürzlich in Rinteln fragte , ob man
wohl erwarte , wieder eine Universität zu be¬
kommen — denn die Reichsregierung beabsichtigt
bekanntlich , sechs neue Reichsuniversitäten zu
gründen — lautete die Antwort bescheiden:
„Machen Sie uns nicht übermütig !"

Än Helmstedt
sind es schon mehr , die daran glauben . Helmstedt
verfügt tatsächlich über die besten Voraussetzun¬
gen : seine günstige Lage zwischen Magdeburg
und Braunschweig an der südlichen Hauptstrecke
Berlin —Köln , landschaftliche Reize durch die
Nähe des Harzes , bauliche Vorbedingungen und
die Möglichkeit leichter Anknüpfung an eine
starke, noch lebendige Tradition . Schilder an den
Häusern melden Namen berühmter Professoren,
die dort gewohnt haben.

Die hübscheste Ansicht vom Markt hat man
durch die Fenster des „llniversitätskaffees " im
Rohrschen Haus , einst herzogliches Hoflager , un¬
weit vom „Erbprinzen ", das ein Universitäts¬
wappen trägt . Epitaphien in und an der Ste-
phani -Kirche halten die Erinnerung an Größen
der Wissenschaft wach. Helmstedt mutet uns heute
noch genau so als typische alte , kleine Universität
an wie etwa Marburg , Jena oder Tübingen.

Beherrscht wird die Anlage der „Markt - und
Hansestadt " durch das Juleum , ein Mei¬
sterwerk der Hochrenaissance von
Paul Franke.  Herzog Heinrich Julius , der
1376 bei der Gründung dieser ältesten slw » watsr
Niedersachsens dreizehnjährig als rsvtor xerxs-
tuus im Zuge mitgeschritten war , ließ es 1592 bis

1612 aufführen und ehrte in seiner Namensgebung
den Vater.

Ein großer Hof mit derben Seitenbauten lenkt
auf das würdige Gebäude hin mit den reichen
Giebeln , üppig wappengekrönten Portalen und
im reizvollen Gegensatz hierzu dem schlanken
Wendeltreppenturm mit zierlichstem Aufsatz. Beim
Eintritt empfängt uns — fast das ganze Erd¬
geschoß einnehmend — die wohlerhaltene Aula,
von freistehend eckigen Pfeilern gestützt. Ernste
Bildnisse schauen in den feierlichen Raum mit den
vielen Reihen rundrückiger Schemel , in dem die
Luft 300 Jahre stillgestanden zu haben scheint.

Die ehemalige Bibliothek über ihr hat zwischen
ihre restlichen Regale voll schweinslederner Fo¬
lianten ein Museum aufgenommen , das großen¬
teils ein höchst fesselndes llniversitäts-
Museum  ist . Da gibt es Gegenstände aller
Art , von Calixt , von Bismarcks Urgroßvater
Mencken, von Heister , dessen Mundsperrer noch
jetzt jeder Zahnarzt verwendet und vor allem von
Beireis,  dem „Professor aller Fakultäten ",
den Goethe 1805 in seinem merkwürdig weima-
risch wirkenden Hause am Papenberg besuchte.
2n den „Annalen " schildert er sehr amüsant diese
Begegnung mit dem kuriosen physikalischen Ta¬
schenspieler, dilettantischen Kunstfreund und me¬
dizinischen Könner , dessen verschwenderisches Le¬
ben vorwiegend eine bizarre Fopperei Neugierig-
Abergläubischer war . Daß das Grab gerade die¬
ses populärsten Lehrers unbekannt blieb , berührt
wie einer der vielen Eulenspiegelscherze des Son¬
derlings.

Helmstedt besitzt aus allen Jahrhunderten Zeug¬
nisse ; seine klassische Zeit jedoch war die der
Renaissance und Reformation,  als es Träger
aller zukunftsvollen Gedanken war und mitten im
30jährigen Kriege 2000 Studenten anzog . Wil¬
helm Raube  hat ihr in seiner Novelle „Die
alte Universität " das ewige Leben der Dichtung
geschenkt. Es sollte nicht die letzte bleiben!

„Noch ist nicht dein Ruhm verklungen,
Alte Zeiten sind uns nah.
Freudig sei dein Preis gesungen,
Alma mater Julia !"

Neuland auf Helgoland
Don Ernst Edgar Nelmerdes

Viele werden erstaunt aufhorchen und ungläubig
den Kopf schütteln , wenn sie von Neuland aus Hel¬
goland lesen , sie denken, daß es so etwas einfach
nicht geben kann, denn alle paar Jahre gehen
Nachrichten durch die Zeitungen von Bedrohungen
der Düne durch herbstliche und winterliche Sturm¬
fluten sowie von Felsabstürzen im Oberland , die
jedesmal Landverlust zur Folge haben . Und doch
hat Helgoland in einem Umfang von etwa 20 Hek¬
tar Landgewinn auszuweisen , der erst in jüngster
Zeit eine für die Besucher -der Insel nutzbringende
Ausgestaltung erfuhr.

Im Gelände des ehemaligen Kriegshafens mit
seinen Lagerschuppen und Werkstätten , der be¬
kanntlich infolge des unseligen Versailler Betrages
in ein Trümmerfeld verwandelt werden mußte , ist
nach jahrelangen , mühevollen Aufräumungsarbei-
ten ein Stück Neuhelgoland  entstanden.

Eine Halbinsel , die in unmittelbarem Zusam¬
menhang mit der betonierten Marinemole , dieser
einzigartigen , 800 Meter weit in die See sich er¬
streckenden Promenade und -dem Hafenbad (Sand¬
strand ) steht, das ständig noch erweitert und aus¬
gebaut wird . Der Molenkopf mit seinen Ruhebän¬
ken, von denen aus man die ganze Insel nebst der
Düne vor sich hat , ohne daß man sich direkt auf das
Wasser zu begeben braucht , gehört zu den schönsten
Punkten des roten Fel -seneilandes , namentlich das
Bild Helgolands bei Nacht mit seinen erleuchteten
Häusern , die sich zum Teil im Wasser spiegeln , dem
Kurhaus mit dem dreifachen Kranz weißer und
bunter Lampen , der Landungsbrücke und im Hin¬
tergründe , auf der höchsten Höhe, dem Leuchtturm,
dessen drei Lichtfinger ständig tastend über die See
gleiten , ist von einzigartiger Schönheit , es prägt
sich unauslöschlich dem Gedächtnis des Beschauers
ein.

Von der Mole , an deren Fußende die neue Flug¬
zeughalle liegt , vorbei amHafenbadmitdem
Tymnastikplatz,  gelangt man zum Süd¬
strand,  dem Gelände des ehemaligen Kriegs¬
hafens . Eine breite , mit großen Steinplatten be¬
legte Promenade , an der bequeme weiße Ruhe¬
bänke aufgestellt worden sind, zieht sich unmittelbar
am Ufer entlang bis zur hohen Kaimauer der
alten Befestigungswerke . Von dieser neuen Wan¬
delbahn aus hat man den Blick auf die See , die
donnernd und schäumend gegen die zahlreichen ver¬
streut umherliegenden , dem Uferschutz dienenden
Steinblöcke anrennt und bei bewegter Luft feine
Sprühregenschauer weit ins Land hineinträgt ; das
denkbar beste Inhalatorium . Am Ende der Pro¬
menade , dort , wo man über eine Treppenanlage
zur Höhe der Kaimauer emporsteigt , ist Lei Süd¬
wind alles in Wasserdampf gehüllt . Brausend stür¬
zen die grau -grünen Wogen über das Gestein , das
bei Flut von Schaum bedeckt ist. Mit Behagen
atmet man die salzgetränkte Lust ein und läßt sich
von der Sonne die Haut bräunen . Hinter der
Mauer zischt und brodelt es wie in einem Hexen¬
kessel, stürmt die aufgeregte See unaufhörlich gegen
die Steinblöcke und nicht selten gehen die Wellen
meterhoch über die Wandelbahn hinweg und durch¬
nässen den unachtsamen Spaziergänger bis auf die
Haut.

Hinter der neuen Strandpromenade erstreckt sich
eine weite Grünfläche , auf -der zwischen dem Grase
allerlei Feldblumen wie römische Kamillen , Win¬
den , Disteln , Klee und Schafgarbe üppig wuchern,
daneben wächst in Massen die typische Nordsee¬
pflanze , der Meersenf , mit seinen zarten violetten
Blüten und dem dicken, fleischigen Blätterwerk . —

Inmitten der Grünfläche liegt das große n e u -
geschaffene Sportgelände  mit Laufbahn,
Fußballplatz usw ., auf dem jeden Sommer im Juli

und August allerlei Wettkämpfe ausgesuchten wer¬
den . Strandpromenade und Kaimauer sind heute
noch wenig belebt , weil die Besucher der Insel,
vor allem die Passanten , sich meist im Unter - und
Oberland sowie auf der Düne aufhalten . Dem Na¬
turfreund ist das keineswegs unangenehm , denn
er hat infolgedessen häufig das Reich ganz für sich
allein und kann den eigenen Zauber , den die See
zu allen Tageszeiten ausübt , ungestört auf sich
wirken lassen . Es treibt ihn selbst noch bei Dunkel¬
heit zu seinen Lieblingsplätzen , von wo aus er
das Wunder des nächtlichen Helgo¬
land  immer wieder von neuem erlebt : das reiz¬
volle Spiel des Leuchtturms und der weißen , roten
und grünen Blinkfeuer über der schwarzblauen
See , die ein - und ausführenden Ewer und tacken¬
den Motorboote mit ihren Laternen , und über
alledem die Pracht des unendlichen Firmaments
mit dem Funkeln der Sterne , der urewigen Posi¬
tionslichter.

Die innere Heimat
Gemeinhin nennt man die Gegend , wo ein

Mensch geboren ist, seine Heimat . Doch stellt sich
dieser Auffassung der Heimat Zufälligkeit ent¬
gegen, die an den Ort der Geburt geknüpft sein
kann . Beispiel : Eltern , deren Herkunft wald¬
reiches Eebirgsland ist, werden versetzt in das
Land unermeßlicher Wiesenweite . Zweifellos sind
die hier geborenen Kinder auch hier beheimatet,
meistens allerdings nur äußerlich . Denn die Liebe
zu dem Land der Eltern , das diese mit ihrer
Seele liebten , das sie nie aufhörten , zu ersehnen,
wird auch die Kinder erfassen . Dies Beispiel ist
verständlich , aber schematisch, weil es die Vielheit
der Beziehungen des Menschen zur Natur nicht
wiedergeben kann . Das eine wird aber so klar:
die Berechtigung , von einer äußeren  und einer
inneren  Heimat zu sprechen. Aeußere Heimat
bezeichnet den Ort der Geburt , innere Heimat da¬
gegen ist das Land , das man versteht , ist die Land«
schafft in die man hineingehört.

Da macht vielleicht jemand weite Reisen , die
ihm die Welt entschleiern ; sein Herz aber bleibt
leer . Er kommt — wie er meint zufällig — an ein
Dorf , das klein und verborgen in Niedersachsens
Heide liegt . Die Strohdächer mit den gekreuzten
Pferdeköpfen neigen sich tief zur Erde und Hühner
laufen auf den tiefgefurchten Wegen . Den Torf¬
rauch , der über diesem Bild genügsamen Lebens
liegt , kann man fast schmecken. Da wird der
Fremdling wach. Das hat er doch schon einmal
gesehen, den Ruch schon einmal gespürt ; wann
war es nur ? Mit allem Sinnen , mit allein
Träumen findet er keine Antwort , aber warnt
wird es ihm ums Herz ; er fühlt sich zu Hause . Er
hat sein« innere Heimat gefunden.

Was helfen dem Menschen der Berge Wiesen,
Flüsse , das Meer selbst? Er liebt die Gefahr des
Bergsteigens , um den Sonnenaufgang auf dem
Gipfel genießen zu können . Ein anderer wieder
findet die Heimat der Seele im Wald mit seinen
stillen Wegen , mit den geheimnisvollen Rufen der
Tiere , mit dem Schatten , der die Sonnenstrahlen
hemmt.

Schönheit ist überall in der Welt , aber das ist
die Frage : Spricht alle Schönheit zu uns ? Nur
dann gehört uns eins Gegend , wenn wir von ihr
ergriffen sind.

Dieses Aufgewühltsein , das dem eigentlichen
Verstehen einer Landschaft vorangeht , ist Vor¬
bedingung für das Finden der inneren Heimat,
in der alle Verlassenheit von dem einsamen
Menschen flieht , der plötzlich allein mit sich sein
kann , weil er seine Heimat fand.

Das Geheimnis der inneren Heimat kann von
den Menschen nicht ergründet werden . Ob ein
Ahnherr in uns auferstand , der sich einst mit aller
Inbrunst gerade an diese Gegend klammerte , wir
wissen es nicht . Das aber wissen wir , daß Har¬
monie , das Ausgeglichensein , nur dann für den
vom Leben geschüttelten Menschen erreichbar ist,
wenn er seine innere Heimat fand . —eb.
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Verner von Heidenstam
dem Münder nordischen Heldentums , zu seinem 75. Geburtstag

CopyrightLy Nordische Gesellschaft, Lübeck.
(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.)

Slm 8. 2uli wird Berner von Heidenstam , der
grobe Dichter Schwedens , 75 Jahre alt . D i e
Schwester Carin Körlngs,  Fanny
Gräfin AZilamowih -Möllendorf , würdigt nach»
stehend den Verfasser „ Karl XII ." und der
schwedischen Volkshymne „ Sverige , Soerige ".
Verner von Heidenstam ist bekanntlich ein Nach¬
komme des Feldmarschalls Blücher . Seine Vor¬
fahren waren im 17. und 18. Jahrhundert m
Heide in Dithmarschen ansässig.

Schwedens größter , jetzt lebender Dichter Ver¬
ner von Heidenstam begeht am 6. Juli seinen
fünfundsiebenzigsten Geburtstag . Er ist als ein¬
ziges Kind seiner Eltern aus dem alten Fami-
liensitz Olshammar  am Vätternsee , dicht bei
den Mildern Tivedens , aufgewachsen.

Dieser Teil der Landschaft Oestergötland ist
reich an geschichtlichen Erinnerungen , an Sagen
und Ueberlieferungen . Es gibt dort noch Ruinen,
Runensteine , Steinblöcke mit Felfenzeichnungen
und Opferhaine aus der Heidenzeit . Hier hat
auch die Heilige Birgitt « gelebt , diese seltsame,
starke Frau aus altem Königsgeschlecht , die den
weiten Weg nach Rom in einer Zeit von Pest
und Not zurückgelegt hat , um den Papst zu über.
reden , Avignon zu verlassen , um seiner Pflicht
nachzukommen , und die noch in ihren alten
Tagen den Beschwerlichkeiten einer Reise nach
Jerusalem trotzte , um vor dem Tode die Wege
des Heilandes zu wandern . In der Bätternstadt
Vadstena steht noch ihr Kloster , ebenso wie die
alte Wasaburg , wo einst der jüngste Sohn Gustav
Wasas in einem Anfall von Schwermut sich in
die Wellen stürzte , um , wie er glaubte , die See¬
jungfrau zu gewinnen . Diese ganze Gegend ist
auch landschaftlich wundervoll , und dicht in der
Nähe von Heidenstams Elternhaus liegt mitten
im Wald ein kleiner See , woher alle roten See¬
rosen in Europa stammen sollen . Es geht ein
eigenartiger Zauber von dieser Landschaft aus,
und die Menschen sind besonders eng mit der
Heimaterde verbunden.

Hier wuchs Verner von Heidenstam auf in
einem Heim , das traditionstreu die alten Sitten
bewahrte , wo in echt nordischer Gastfreundschaft
die Beziehungen zu Nachbarn und Verwandten
stets lebendig erhalten und neugestaltet wurden.
Von besonderem Einfluß auf das begabte und
frühreife Kind waren die vielen von der Groß¬
mutter vermittelten Erzählungen über die Ge¬
schichte der Familie sowie über die großen Per¬
sönlichkeiten , die in der Heimat gelebt und ge¬
wirkt hatten . Schon früh lernte er , wie er später
selbst sagte , sehen, „wie Jahrhunderte sich in
einem Augenblick widerspiegeln ". Noch trotz
dieser Liebe zur Heimat war auch er , wie die
meisten nordischen Menschen , erfüllt von der
Sehnsucht , das Weite . Unbekannte kennenzu¬
lernen . Vor seinem zwanzigsten Lebensjahr gab
ihm eine heftige Erkrankung , die den Aufenthalt

im Süden nötig machte, die Gelegenheit , Italien,
Aegypten und Kleinasien zu sehen. Heidenstams
künstlerische Schöpferkraft machte sich früh geltend
und suchte zuerst Ausdruck in Zeichnungen und
Malereien , aber es dauerte nicht lange , bis seine
seltene Gabe , zu schauen, zu erleben und zu
schildern, ihn auf den Weg des Dichters führte.

Dieser Weg hat ihn auf einsame Höhen ge¬
leitet , hat ihm Einblick in die verschiedensten
Schicksale, in große und kleine Begebenheiten der
Menschen und Völker gestattet . Wie mit einer
flammenden Fackel aber hat er die heldische
Vergangenheit Schwedens  aus Ver¬
borgenheit und Vergessenheit ins Licht gerückt.
Klar und scharf umrissen zeichnet er in meister¬
hafter Prosa Zeiten und Gestalten , Männer und
Frauen , harte unerbittliche Schicksale, opferreiche
Lebenswege , Augenblicke , wo der einzelne Mensch
vor das „Stirb oder Werde " gestellt wird , wo
die reine Pflicht einfache Notwendigkeit , aber
auch höchstes Ziel und leuchtendes Beispiel ist.

Verner von Heidenstams Dichtung ist selten
reich und vielseitig . Man möchte kaum glauben,
daß der Verfasser der „Karoliner " (Karl XII.
und seine Krieger , erschienen 1897/98) sowie der
„Pilgerfahrt der Heiligen Birgitta " (erschienen
1901) und des „Folkungerbaum " (erschienen 1993
und 1997) auch die schönheitstrunkenen , farben¬
prächtigen Lieder in den „Neuen Gedichten"
und den „Wallfahrtsjahren " geschrieben hat . Auf
der einen Seite Herbheit und strenge , unerbitt¬
liche Sprache , auf der anderen Romantik und
trunkene Schönheitssehnsucht.

Diese Beherrschung der Gegensätze zeigt sich
auch im persönlichen Leben des Dichters : Mit
seltenem Charme und bezwingender Liebenswür¬
digkeit ausgestattet , ist Heidenstam sofort Mittel¬
punkt jeder Gesellschaft — und doch hat es ihn
von Jugend an zur Einsamkeit gezogen , zu der
großen Stille unter unendlichem Himmel , wo
ewige Gedanken zu Sternen und Wegweisern des
Menschen werden.

Jeder Stein der Heimaterde enthüllt ihm sein
Geheimnis , aus den flüchtigen Spuren von Sage
und Ueberlieferung baut er vor unserem geistigen
Auge die Vergangenheit wieder auf , und gestützt
auf diese Vergangenheit , ruft er uns ermuti¬
gende und verpflichtende Worte für Gegenwart
und Zukunft zu. Bei Heidenstam kommt alles auf
Leistung , Persönlichkeit , Ritterlichkeit und Tüte
an . Bemerkenswert ist, wie er in seiner Schil¬
derung von Schwedens größter , aber auch
schwerster Zeit unter Karl XII . den König selbst
wenig hervortreten läßt . Die Wirkung seiner
Persönlichkeit drückt sich aber aus in den Ge¬
fühlen , Gedanken , Worten und Taten seiner
Untertanen . Kaum je wird Heidenstams meister¬
hafte Erzählerkunst und seine formvollendete
Sprache ihresgleichen in der schwedischen Lite¬

ratur finden . Wenn er im Schlußkapitel der
Karoliner die ehrwürdige Riddarholmskirchs be¬
schreibt , faßt er auf nur acht Seiten so gut wie
die ganze schwedische Geschichte zusammen . Die
Steine , die Rüstungen und die alten Standarten
zeugen von dem, was gewesen.

Aber nicht nur die Vergangenheit , auch die Zu¬
kunft seines Landes erfüllt Heidenstams Herz
und seine Gedanken . In dem Gedichtzyklus „Ein
Volk" (1899) richtet er flammende Worte heiliger

Hymne
Voran, voran du neuer Tag
Mit Morgenlied und Hammerschlag
And fürchte nicht Gefahre».
Zünd edlen Kampf, gib Schutz dem Herd,
Laß wie ein' Sturmblitz Geistes Schwert
Vor unsern Scharen strahlen.

Leucht weit, weit über Volk und Land,
Mach reich die Seele, fest die Hand,
Daß wir das Alte tragen stolz
Der Zahre Freud und Leid
And wandern fort und säen Saat
Zm Lenz der neuen Zeit.

Vorn«» von Heidknstom.

Empörung gegen alle Lauheit , Gleichgültigkeit
und Trägheit , die sich — wenn auch nur zeitge-
bunden — in sein Volk eingeschlichen haben.
Seine Worte erinnern uns daran , wie tief ver¬
steckt im Innern des Herzens die Angst leben
kann , wenn auch äußere Sorgen schweigen. Er
spricht : „Mein Volk , deine Hand ist kalt , doch der
Frost , der dich schüttelt , ist der Frost der Morgen¬
stunde . Sie schlafen, deine Häuptlinge und deine
Führer , mein Volk, ein jeder von ihnen wohnt
für sich und sie schweigen alle ." Er sehnt sich nach
Sammlung , nach Tat , nach bewußtem Dienst am
Vaterland.

Den deutschen Leser wird es interessieren , zu
hören , daß Verner von Heidenstam der schwedisch«
Künder dieser neuen Zeit geworden ist, in der
jedes Volk der ihm von Gott gegebenen Aufgabe
mit erneuter Treue und unter Anspannung seiner
edelsten Kräfte dienen soll. In diesem Geiste mutz
die Achtung vor der eigenen Aufgabe zu der
selbstverständlichen Achtung der Aufgaben der
anderen Völker führen.

In dem großen Roman „Hans Menüs " (zwei
Bände , 1892) begegnen wir einem nordischen
Sucher , der ganz andere Wege geht und doch ver¬
wandt ist mit Ibsens Peer Gynt und Goethes
Faust . Wir wandern durch eine philosophische
Phantasiewelt , durch die Jahrhunderte und an
den verschiedensten Kulturen vorüber , um doch

zuletzt, wie Heidenstam selbst es einmal getan,
instinktsicher ins hellerleuchtete Vaterhaus zurück¬
zukehren . Das alte Wikingerblut und die ewige
Sehnsucht lassen den Nordländer so oft in d' e
Fremde ziehen und in der Dunkelheit tappen,
wie es einst der verlorene Sohn getan hat . Das
Kind in der Seele leitet jedoch den Menschen
zurück zu seinem Ursprung , seiner Wiege . Selt¬
same Gedichte sind in diese Prosaromane ein¬
gefügt.

Das letzte Werk , das der .Dichter seinem Volk
geschenkt hat , sind die „Neuen Gedichte " (1915
erschienen ) . Hier hat er sein Höchstes und zugleich
sein Innigstes gegeben . Immer und immer
wieder muß der Leser zu dem Buch greifen und
dafür dankbar sein, daß in der damaligen , so
verworrenen und harten Zeit sich eine Stimme
erheben konnte , die so aus der Höhe kam und
doch von so reiner Menschlichkeit getragen war.

1999 ist Verner von Heidenstam Ehrendoktor
der Stockholmer Hochschule geworden . Er ist Mit¬
glied der Schwedischen Akademie und erhielt 1916
den Nobelpreis für Literatur.

Ein Vogelnest
von

Alexander von Sacher -Masoch

Einmal sprang der Sturm dröhnend vom See
herüber , schüttelte die entlaubten Birken gewaltig
und warf sich gegen das kleine Haus . Damals
führten die Fensterläden einen wilden Klapper¬
tanz auf . Einen der Holzläden hatte man ver¬
gessen festzumachen und er flog hin und her in
den Angeln und einmal packte ihn der Sturm
wie zum Spiel und warf ihn so heftig gegen das
Fensterkreuz , daß eine seiner Ecken zersplitterte.
Ein Riß entstand und dieser Fensterladen hing
seither schief in den Angeln . Er wurde mit einem
Bindfaden befestigt und es blieb dabei . Er war
schief und man vergas ihn.

Durch diesen Riß slog die Vachstelzenfrau im
Frühling , eine Heimat suchend. Sie stieß mit dem
Schnabel ein , zweimal leicht gegen das Fenster¬
glas , prüfte den kleinen Raum genau , fand ihn
geschützt und wohlgeeignet für ein Nest. Durch
diesen Ritz trug die kleine Bachstelzenfrau , von
ihrem Gemahl unterstützt , Gräser , Strohhalme
und Moos . Das Nest war über Nacht da : klein,
rund und wunderbar gefügt.

Der Mensch, der im Haus wohnte , sah das Nest
durch das Fensterglas und hielt den Atem an vor
Staunen . Draußen in der kühlen Sonne flog
das Vogelpaar noch einmal von Baum zu Baum.
Das Haus war gebaut — die Heimat . Und jetzt
begann das Leben : ein Vogelleben . Zwei kleine,
helle Eier lagen im Nest am nächsten Tag . Der
Mensch lächelte , denn aus solcher Nähe hatte er
das noch nie erlebt . Zwei , dachte der Mensch,
und viele Gedanken kamen ihm . Es werden zwei
Kinder kommen : zwei Vogelkinder . Aber am
nächsten Tag war ein drittes Ei da . Und am

Hoch oben auf einem Berg am Vätternsee liegt
sein jetziges Heim Oeoralid,  das nach sein»
eigenen Zeichnungen erbaut ist. Dorthin werd»
am 6. Juli zahlreiche Beweise von Dankbarkeit,
Freundschaft und Liebe gerichtet werde .» Dem
Dichter , der nicht nur große Vergangenheit und
Heldentum , sondern auch Zukunft und Liebe be>
sungen hat . gebührt ein Kranz aus ewigen Lei.
beeren — aber auch aus Eichen und Rosen.

»

Der Dichter wird heute 75 Jahre alt . Aus die¬
sem Anlaß veranstaltet die Deutsche Akademie der
Dichtung gemeinsam mit der Nordischen Gesell,
schaft eine Verner - von - Heidenstain-
Feier  in der Eosander -Kapelle des Charlotten¬
burger Schlosses . Gelegentlich dieser Feier wird
Professor Kursell  vom Reichsministerium siir
Erziehung und Unterricht im Namen der Nordi¬
schen Gesellschaft dem Kgl . Schwedischen Gesand¬
ten , Exzellenz af Wirsön , das neu gestiftete
Ehrensiegel der Nordischen Eesell-
schaftfürVernervonHeidenstam  über¬
reichen.

übernächsten ein viertes . Und eines Tages sechs,
Dann kam kein Zuwachs mehr.

Viele Tage saß die Bachstelzenfrau im Fenster
und sah mit großen , runden Augen in das Zimmer
hinein , das der Mensch bewohnte . Aber sie sah
den Menschen nicht . Sie träumte . Viele klein,
aufgesperrte Schnäbel waren in ihrem Traun
Und manchmal erbebten ihre Flügel und ihr rch
gestelltes Schwänzchen leicht . Kam der Bach
stelzenmann und brachte Futter . Kamen Tag und
Nacht . Rüttelte draußen der Frühling am Fenster¬
laden . Mond und Sonne gingen über den Him¬
mel und in manchen Nächten glänzten die Sterne
wie kleine Vogelaugen.

Einmal erwachte der Mensch von lauten Vogel-
stimmen . Das piepste , tschiepte , pfiff ! Der Morgen
dämmerte bleich. Im Nest aber war das Wunder
vollendet . Sechs kleine , aufgesperrte Schnäbel,
sechs winzig dünne Hälse waren da . Kinder-
schnäbel, Kinderhälse . Draußen sang die

junge Mutter ihr Lied . Draußen ging der Früh¬
ling , ein junger Wanderer , durch den Kiefern¬
wald.

Oev alte Nvndt
An einem schönen Sammeltage kam der alte

Ernst Moritz Arndt von einer Wanderung zurück.
Er stieg eben eine Anhöhe heruntermnd kam dabei
an zwei jungen , modisch aufgeputzten Leuten vor¬
bei , die sich im Grase gelagert hatten . Als Arndt
an den beiden vorbeikam , konnten es diese nicht
unterlassen , einen schlechten Witz über den Wan¬
derer zu machen. Der eine sagte zum andern:

„Ei sieh da, " und deutete dabei auf Arndts
schneeweißes Haar , „auf den Bergen hat es schon
geschneit."

Schlagfertig antwortete Arndt:
„Freilich , das Rindvieh hat sich ja auch schon

im Grase gelagert !"
nun i -bb

„Ritterlicher" Autofahrer
Delmenhorst,  5 . Juli.

Ein Landwirt aus Adelheids , der mit seinem
Gespann durch die Dwostraße fuhr , wurde von dem
Lieferwagen einer Molkerei beim Ueberholen von
der Seite angefahren und vom Wagen geschleu¬
dert . Er zog sich erhebliche Verletzungen am Kopf
zu. Der Fahrer des Lieferwagens kümmerte sich
nicht um den Verletzten und fuhr mit seinem
Wagen in eiligem Tempo davon.

Keine Neiherjagd in Hatten . Früher war eine
große Reiherjagd in Stühn . Vor 49 bis 69 Jahren
wurden die Vögel dort vertrieben und zogen
nach Tapkens Busch in Schmede. Als in der
Kriegszeit das Gehölz niedergelegt wurde , siedel¬
ten sich die Fischreiher in den nahen Staatsforsten
an , wo sie zwei Kolonien haben . Bisher wurden
in jedem Jahre , wenn die Jungen flügge waren,
Ende Juni oder Anfang Juli zum Schutze der
Fischerei Reiherjagden abgehalten , bei denen meist
15 bis 29 Prozent des Nachwuchses zum Abschuß
kamen. In diesem Jahre haben sie Schonzeit,
weshalb keine Jagden stattfinden.

Psarrerpersonalien . Pfarrer Ramsauer  in
St . Joost -Wüppels ist zum Pfarrer an der Kirche
und Gemeinde Weddewarden  ernannt wor¬
den. Eingeführt sind ferner Vakanzprediger
Paul Schipper  in das dritte Pfarramt in
Delmenhorst , Pfarrer Rohden  in das zweite
Pfarramt in Ganderkesee , Pfarrer Hinrichs
in das Pfarramt Oldenburg , Vakanzprediger
Risse  in das Pfarramt Elisabethfehn . Beauf¬
tragt wurden Vakanzprediger Hoyer  in Barden-
fleth mit der Tätigkit eines Vakanzpredigers in
Ganderkesee , Stud . theol . Hans Appenstiel  in
Oldenburg mit der Tätigkeit eines provisorischen
Hilfspredigers in Ohmstede , Stud .theol . Trente-
pohl  in Stuhr mit der Tätigkeit eines provi¬
sorischen Vakanzpredigers in Altenesch, der provi¬
sorische Vakanzprediger Fritz Schipper  in
Zwischenahn . Mit der Wahrnehmung der Dienste
des in den Ruhestand versetzten Strafanstalts¬
pfarrers Lübben  in Vechta wurde der provi¬
sorisch« Assistenzprediger Dannemann  in Uz-
vorn beauftragt . Die Tätigkeit eines provisori¬
schen Vakanzpredigers in Bardenfleth übernahm
Stud . theol . Bonenkamp  in Jener . Das
Dsotamen yro liosnlia oonoionaväi haben bestan¬
den die Stud . theol . Edo Öfter loh,  Jrmgard
Voigt,  Hans Appen stiel,  Karl Bonen¬
kamp  und Friedrich Trentepohl.

Warnung . Die Polizei hat Anweisung erhalten,
jedes Betreten der Bahndämme Delmenhorst-
Harpstedt rücksichtslos sofort zur Anzeige zu
bringen.

Besichtigungsfahrten im Oldenburger Land

8 . Oldenburg,  5 . Juli
In den letzten Tagen unternahm eine größere

Anzahl Bauern aus Waldcck eine mehrtägige Stu¬
dienfahrt durch das Oldenburger Land . Man be¬
suchte zuerst Butjadingen , dann , unter Führung

von Landwirtschaftsrat Löhbin und Diplomland¬
wirt Dannemann , den Remontemarkt in Olden¬
burg , zu dem einige Hundert bester Oldenburger
Pferde vorgeführt wurden . In der Umgebung
Oldenburgs wurden einige mustergültige land¬
wirtschaftliche Betriebe und Silo -Anlagen be¬
sichtigt.

Zwangsversteigerungen und Entschuldungs¬
verfahren im Juni

Oldenburg,  5 . Juli.
Im Monat Juni 1984 wurden 24 Zwangsver¬

steigerungen und 77 Entschuldungsverfahren an¬
geordnet gegenüber 32 Zwangsversteigerungen,
2 Konkursen und 54 Entschuldungsverfahren im
Monat Mai und 22 Zwangsversteigerungen und
3 Konkursen im Juni 1933. An der Spitze steht
Oldenburg mit 19 (9) Entschuldungsverfahren.
Dann folgen Butjadingen mit 9 (4) , Varel und
Cloppenburg mit je 8 (7 bzw. 2) , Westerstede mit
7 (6) , Löningen mit 5 (3) , Friesoythe 4 (4) ,
Wildeshausen mit 3 (2) , Zwangsversteigerungen
Westerstede 5, Varel 4, Elsfleth 3, Friesoythe 2,
Wildeshausen 2, Delmenhorst 2, Rüstringen 1,
Cloppenburg 1, Oldenburg 1, Jever 1, Dammei
und Brake 1.

Goldene Konfirmation

Vassum,  5 . Juli.
Am Sonntag , 8. Juli , findet in Bassum die

diesjährige Feier der goldenen Konfirmation statt,
zu der sich alle Konfirmanten aus dem Kirchspiel
Vassum um 9.39 Uhr in der Pfarre im Osten
treffen.

Im Streit erstochen

Sudweyhe,  5 . Juli.
Im Verlaufe eines Streites wurde der 29jähr.

Sohn des Eisenbahnbeamten Gieseke  auf einer
Festlichkeit in Sudweyhe von einem gewissen A l -
brecht durch einen Messerstich so schwer vorletzt,
daß er bald darauf verstarb.

Glück im Unglück

Syke,  5 . Juli.
Auf dem Syker Bahnhof ereignete sich gestern

ein glimpflich abgelaufener Unglllcksfall . Beim
Abladen der großen Rohre der Harzwasserloitung
riß plötzlich ein Gurt ; ein annähernd 35 Zentner
schweres Rohr stürzte zur Erde und begrub den
Arbeiter Rößler  aus Nienburg unter sich. Nob¬
ler kam wie durch ein Wunder mit einem Ober¬
schenkelbruch und geringfügigen Kopfverletzungen
davon.

Verhüteter Scheunenbrand

Annen,  5 . Juli.
Durch das entschlossene Handeln eines Jungen

aus Er . Jpper konnte ein Scheunenbrand in
Annen rechtzeitig verhindert werden . Der Junge
sah Rauch aus der Scheune aufsteigen und alar¬
mierte kurz entschlossen die Nachbarn , denen es
gelang , das noch im Entstehen begriffene F -ner

' mit einem Minimax zu löschen.

Arbeitsbeschaffung

Neubruchhausen,  5 . Juli.
Im Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms

ist nach der Fertigstellung des Notteiches für die
Feuerwehr die Pflasterung einer etwa 259 Meter
langen Strecke des Weges nach Heiligenfelde im
Forstteil Oesedom vorgesehen.

Twistringen,  5 . Juli.
Der Regierungsreferendar Pg . Knaut  ist vom

Landrat mit der Wahrnehmung der Amtsgeschäfte
des Gemeindeschulzen vorläufig beauftragt . Die
Standesamtsgeschäfte führt der Schöffe Kuhan  -
gel  bis zur endgültigen Anstellung des Gemeinde-
schulzen weiter.

Bau einer Wasserleitung

Osterholz - Scharmbeck,  5 . Juli.
Die Verwirklichung des geplanten Wasser¬

leitungsprojektes zur Sicherstellung der Wasser¬
versorgung unserer Stadt rückt wieder in den
Vordergrund . Der Preußische Innenminister gibt
in einem Runderlaß bekannt , daß Erwägungen
über zentrale Maßnahmen unter Mitwirkung des
Arbeitsdienstes zum Bau von Wasserleitungen
schweben, um die Wasserversorgung auf dem
Lande den tatsächlich vorhandenen Bedürfnissen
anzupassen . Während man in den kleineren Orten
die Anlegung von Feuerlöschteichen beabsichtigt,
ist in den größeren Orten und Städten von über
1999 Einwohnern der Bau von Wasserleitungen
in Aussicht genommen.

Die Durchführung der Wasserversorgungs¬
projekte bleibt den in Frage kommenden Verwal¬
tungsstellen vorbehalten . Der Minister wünscht
vorerst einen eingehenden Bericht über die Miß¬
stände in den einzelnen Gemeinden und kleineren
Städten , um einen allgemeinen Ileberblick über
den Umfang der Arbeiten zu bekommen . Es steht
daher zu erwarten , daß der langgehegte Wunsch
weiter Kreise unserer Einwohner , eine Wasser¬
leitung zu bauen , in Erfüllung gehen wird.

Versetzung . Regierungsassessor Dr . Müller
wird mit Wirkung vom 11. Juli laut Erlaß des
Ministers des Innern zur Polizeiverwaltung der
Polizsidirektion in Oppcln versetzt. Damit ver¬
läßt uns eine Persönlichkeit , die sich unserer Stadt
verdient gemacht hat.

Aumund

Reichsverbilligungsfcheine für Speisefette
Aumund,  5 . Juli

Der Gemeindeschulze gibt bekannt , daß am heu¬
tigen Freitag die Ausgabe der Reichsverbilli-
gungsscheine für Speisefette für die Monate Juli
und August im Aumunder Sporthaus nach fol¬
gendem Plan stattfindet : Buchstaben K—X von
16 bis 16 Uhr , 8 —8 von 16 bis 1614 Uhr , 8—2
von 16>/- bis 1714 Uhr . Lohnausweise und Aus-
weise über den Familienstand sind vorzulege"

Der Ausbau der Steinstraßc
nimmt in letzter Zeit einen guten Fortschritt . Die
Ausschachtungsarbeiten sind bereits beendet , so

daß mit der Anfuhr der Packlage , die aus den
Steinbrocken des Ziegeleiabbruches stammen , be¬
gonnen wird . Die Bordsteine und die Basalt-
Pflastersteine werden schon seit einigen Tagen
angefahren . Die Steinstraße ist in ihrer gesamten
Länge von der Vahnhofstratze bis zum Borchs-
höherweg für den gesamten Fahrzeugverkehr ge¬
sperrt . Die Baustelle läßt sich für Fußgänger
passieren . — Die Abbrucharbeiten der Hammer¬
becker Ziegelei an der Steinstraße schreiten auch
rüstig fort und das Siedlungsgelände wird bald
erschlossen sein.

Grabschändung
Vlumenthal,  5 . Juli

In letzter Zeit häufen sich die Klagen über
Grabschändungen in hiesiger Gegend . Erst vor
einigen Wochen wurden auf dem alten Aumunder

Verden,  5 . Juli.
Es ist ein völlig falscher Gedanke , wenn ange¬

nommen wird , daß die Verdener Turniere , die sich
inzwischen zu den größten der Welt entwickelt
haben , rein sportliche und zllchterische Bedeutung
haben . Gewiß fielen neben den Geldpreisen für
die sportliche Leistung auch sehr erhebliche Sum¬
men an Züchtorprämien für die siegenden Pferde.
Die größte Bedeutung haben die Verdener Erotz-
Turniere aber für die hannoversche Landespferde¬
zucht gehabt.

Als die deutsche Turniergemeinde vor fünf Jah¬
ren zum ersten Male in Verden im herrlichen
Stadion zu Gaste war , sah man unter den Tur¬
nierpferden der deutschen Reiterinnen und Reiter
nur vereinzelt hannoversche Pferde . Das Verdener
Turnier ließ die deutsche Turniergemeinde auch
auf die ganz hervorragende hannoversche Pferde¬
zucht aufmerksam werden , die ihnen bis dahin in
ihren wertvollen Blutlinien , ihrem Adel und
ihrer Leistungsfähigkeit nicht so bekannt gewesen
war . Das wurde schon immer von den hannover-
schen Züchtern bedauert , obwohl die hannoversche
Pferdezucht mit dem edlen Halbblüter ein aus¬
gesprochenes Turnierpferd stellte.

Ein völliger Umschwung ist inzwischen ein¬
getreten . Die Ställe von Ruf , die hier zum
Turnier zu Gaste sind, und an dem Wettstreit auf
der Turnierbahn teilnehmen , kamen früher ohne
hannoversche Pferde , von Jahr zu Jahr wurden
es mehr , und heute stellt die hannoversche .Pferde¬
zucht schon ein ganz bedeutendes Kontingent . Es
gab keine Turniere in Rom , in Warschau in
Nizza und anderen Weltplätzen , wo nicht ha 'nno-
versche Pferde siegten oder wenigstens mit be¬
deutenden Erfolgen vertreten waren . Das Zeichen
der hannoverschen Pferde , die gekreuzten Pferde¬
köpfe, bekam internationale Bedeutung , galt als
Kennzeichen erstklassiger Leistung und edelsten
Blutes . Es kam vor , daß sich eine einfache
hannoversche Heeresremonte , bisher unentdeckt,
auf den Turnierplätzen des In - und Auslandes
als größte Kanone zeigte.

Die Nachfrage nach guten hanno¬
vrischen Pferden  wurde so stark, daß der
Bedarf fchon in den letzten Jahren nicht mehr
gedeckt werden konnte . Die Pferdezucht die die
Bauern infolge mancherlei Fehlschlage schon auf¬
zugeben gedachten, ist heute die lukrativste land-

Friedhof von den Gräbern Blumen entwendet
Jetzt kommen auch Klagen über Entwendung von
Blumen von den Gräbern auf dem hiesigen Re¬
formierten Friedhof . So wurden vor einige»
Tagen Fuchsien und Knollenbegonien von teil
Gräbern gestohlen.

Verbilligungsscheine für Speisefette

für die Monate Juli und August findet wie folgt
statt : Freitag,  den 6. Juli : Buchstaben K—3
von 8 bis 9, 6 —X von 9 bis 19, 8 —S von 19 bis
11, 8 —1 von 11 bis 12, X von 14 bis 15, D—I!
von 15 bis 16, X—8 von 16 bis 17 llhr . Mon¬
tag,  den 9. Juli : Buchstaben 8 —8 von 8 bis 9,
8ob —8t von 9 bis 19, D—2 von 19 bis 11 llhr.
Familienstammbuch und Lohn - bzw . Gehaltsbe¬
scheinigungen sind vorzulegen.

wirtschaftliche Betriebsart geworden . Diese ge¬
waltigen Erfolge verdankt die hannoversche Pferde¬
zucht den Verdener Groß -Turnieren . Aus diesem
Anlaß soll am ersten Turnier - Sonntag,
14 . Juli , auch ein Bauern - Thing  statt¬
finden.

Bei dieser Gelegenheit soll der deutschen Tur-
niergemeinde und mit ihr den Zehntausenden von
Zuschauern ein stimmungsvolles Bild von den
malerischen Trachten unserer hannoverschen und
niedersächsischen Landbevölkerung gegeben werden.

Gleichzeitig soll auch eine Werbung erfolgen
für die eigen st ändischeKleidungder
Landbevölkerung,  die Frau von Rheden,
die Gattin des Landesbauernführers , mit großem
Geschick propagiert . Diese eigenständische Klei¬
dung soll nicht etwa ein Wiederaufleben alter
vergessener Trachten bedeuten , wohl aber eine
Entwicklung zeitigen , die zu einer Eigenart der
Kleidung unserer ländlichen Bevölkerung führt
Die Bauern und Bäuerinnen kommen gern mit
ihren alten Trachten nach Verden zum Turnier,
gleichsam als Dank an die deutsche Turnier-
gemeinde , daß die Verbindungen des deutschen
Turniersports mit der hannoverschen Landes¬
pferdezucht so eng geworden sind und sich für die
hannoversche Zucht so segensreich ausgestaltet
haben.

Es sind jetzt im ganzen für das Verdener
Turnier 2947 Nennungen eingegangen : das Ber¬
liner Turnier hatte längs nicht so viele Nen¬
nungen Es kommen neben der Offiziersmann-
ichaft der Königlich Niederländischen Kavallerie-
schul in Ammersfoord , aus der Schweiz die
Baronin v. Oppenheim , ferner der Stall Georgen
(14 Pferde ) mit Axel Holst, Rittmeister Gerhard
mit elf Pferden , darunter „Fels ", der gesamte
Springstall der Kavallerieschule in Hannooer,
Frl . Georgius , Frl . Weidemann , Frau Funke,
Frl . Broscheck, F . Cernansky , Direktor Stahl-
Chemnitz , Landespolizeischule Berlin , Fsa"
Franke , Ctaech , Baronin v. Bleyleben , Wüsten,
Oberst Rudel , o. Barneckow , v. Becker, Be-
rittunasmnchungs - Kommando des Reichswehr-
ministeriums , Deutsche Reitschule Düppe >
Inspektion der Kavallerie , Oberleutnant Betzel,
Hillcnblick . Troon -Aachen , Stall Hellmann -Duis-
burg , Stall Heckmann-Essen, Rumstich-Elberfeld,
Lindgens - Köln , Düsseldorfer Reitbahn , Frl
Marwede -Vremen u. a . H. Lüdemaun.

Die Bedeutung der Verdener Groß-Turniere
für die hannoversche Landespferdezucht

!
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Trient , 5. Juli . Zwei reichsdeutschs Berg¬

steiger Joseph Kappelmann  und Elfe Wur -
ganski  aus Berlin , verstiegen sich beim Abstieg
von der Boe -Spitze im Fassa -Tal (Dolomiten)
und stürzten gegen ein Wildbachbett ab . Während
sich die Dame nach etwa 100 Metern festzuhalten
vermocht«, stürzte Kappelmann in die Tiefe und
blieb tot liegen . Drei Bergführer bargen trotz
Unwetters und Nebels seine Leiche. Die Dame
hat nur leichte Hautabschürfungen erlitten.

Sexten (Dolomiten), S. Juli . Ein Tourist aus
Magdeburg ist von der Ostwand der Großen
Zinne tödlich abgestürzt . Von einem anderen
Bergsteiger wurde beobachtet , wie er etwa
200 Meter tief fiel und in einer Schneerinne
zwischen der Kleinen und Großen Zinne liegen
blieb . Seins Personalien konnten noch nicht
festgestellt werden.

llnlreimuige laute
Newqork , 5. Juli . In Bayonne bei Newyork

brach eine Holzbrücke zusammen , auf der sich
etwa 200 Menschen befanden , die einer Taufe von
Neger -Baptisten zusahen . Sämtliche Zuschauer
stürzten ebenfalls ins Wasser , konnten aber alle
wohlbehalten ans Land gebracht werden.

Irlblliienelrmiirr
Drei Tote , 58 Verletzte

Newqork , 5. Juli . Auf dem Fußballplatz des
Gefängnisses von Welfare Island ereignete sich
ein schweres Unglück. Während eines Fußball¬
spiels der Gefangenenmannschaft stürzte plötzlich
die Tribüne , von der aus die anderen Häftlinge
dem Spiel zusahen , in sich zusammen . Drei Ge¬
fangene kamen ums Leben , 56 wurden verletzt.

wo Ivoesopler 068 amerlkanl8Men
vnsdkünsiglieUslsL«

Newyork , 5. Juli . Die Feier des amerikanischen
Unabhängigkeitstages hat auch in diesem Jahre
wieder etwa 100 Menschenleben  gefordert.
Im Gegensatz zu früher ist jedoch nur ein einziger
durch einen Feuerwerkskörper tödlich verletzt
worden , jedoch wurden in der Stadt Newqork
allein 1900 Personen , meist Kinder , durch Feuer¬
werksexplosionen mehr oder minder schwer ver¬
letzt, obwohl die Polizei in den letzten Tagen ihr
Möglichstes tat , um den Verkauf unvorschrifts-
mäßig hergestellter Feuerwerkskörper zu unter-
biuj »«L

rv Nensaien In einem vrnan
um8 leben gekommen

Kalkutta , 5. Juli . Ein schwerer Sturm , der
über Rahata im Bezirk Ahmednagar (westliches
Indien ) niederging , brachte 50 Dorfbewohner den
Tod . Es war Markttag in Rahata , und daher
war die Landbevölkerung aus den umliegenden
Dörfern in den Ort gekommen . Als der Sturm
begann , suchten viele der Leute in einem öffent¬
lichen Gebäude Schutz. Der Sturm wuchs sich zum
Orkan aus , der viele Bäume entwurzelte . Einer
der Bäume fiel mit furchtbarer Wucht auf das
Gebäude , das mit einem Schlage völlig zusam¬
menstürzte . Als man nach Beendigung des Un¬
wetters die Trümmer abräumte , wurden 50 Lei¬
chen gefunden.

Iragsoie einer unglllüittHien rrau
Aus Versehen den eigenen Mann erstochen

— , , Budapest , 5. Juli . Vor einem Vudapester Straf-
senat wurde die Anklage gegen eine junge Frau
wegen Eattenmordes verhandelt . Der Mann der
Angeklagten , der in die Fänge eines berüchtigten
Straßenmädchens geraten war , ließ seine Frau
und seine drei kleinen Kinder vollständig im Stich
und drohte außerdem , dem Kokain zu verfallen.
Die in höchste Verzweiflung geratene Ehefrau
wurde in einem Kaffeehaus , wohin sie sich be-
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Familie zu bewegen , von den Beiden höhnisch
empfangen . Hierdurch in heftige Erregung ge¬
raten , ergriff sie ein auf dem Tisch liegendes
Messer und in dem entstehenden Handgemenge
traf sie ihren Ehemann so unglücklich, daß er auf
der Stelle starb

In der Gerichtsverhandlung bekannte sich die
Frau schuldig und brachte zu ihrer Entschuldigung
nur vor , daß sie ihren Mann nicht habe ermorden,
sondern in ihrer seelischen Erregung lediglich die
Schönheit ihrer Gegnerin habe vernichten wollen.
Die Verhandlung hatte zum Ergebnis , daß die
Frau vke vom Staatsanwalt als geringstes Straf¬
maß beantragten 6 Monate Gefängnis erhielt.
Das milde Urteil erweckte bei den zahlreichen Zu¬
hörern der Verhandlung große Begeisterung.

; I»er8«nen im riugreiig verdranni
Newqork , 5. Juli . Bei Ansgar im Staate

Iowa stürzte ein Passagierflugzeug ab und geriet
in Brand . Fünf Insassen fanden den Tod in
den Flammen.

mir8 <lilag bei aer iwrbrell
Ein tragischer Zwischenfall beendete eine Hoch¬

zeitsfeier in Avignon.  Dort fand anschließend
an die Trauung des Kaufmanns Euilleaume
Röche mit einem jungen Mädchen ein Fest statt,
bei dem trotz der großen Hitze eifrig getanzt
wurde . Der junge Ehemann übertrieb das an¬
scheinend, denn als er wieder einmal mit seiner
Frau tanzte , brach er zusammen und konnte nicht
mehr zum Leben erweckt werden . Er hatte einen
Hitzschlag erlitten.

oie bombe al8 Klnüei8meireiig
In Madrid  beobachtete der Portier eines

großen Mietshauses , wie sein kleiner Sohn mit
einem Gegenstand spielte , den er auf der Straße
gefunden hatte . Bei näherem Hinsehen erkannte
der entsetzte Vater , daß der Gegenstand eine Lunte
hatte , die rauchte . Schnell entriß er seinem wei¬
nenden Kind die Bombe und rannte mit ihr in
den Garten , wo er sie in den Springbrunnen
warf . 2m gleichen Augenblick erfolgte schon die
Explosion , doch blieb der Vater zum Glück unver¬
letzt. Wer die Bombe auf die Straße gelegt hatte,
konnte nicht festgestellt werden.

Prämien
nir „üeialirlv8e LMviabrer

In Illinois  erfolgt noch in diesem Jahre
eine allgemeine Kenntlichmachung derjenigen
Fahrer , die bisher noch keinen Autounfall ver¬
schuldet haben . Sofern sie in den letzten 5 Jahren
keinen Unfall hatten , bekommen sie eine weiße
Plakette , die sie vorn am Wagen führen dürfen,
bei 8, 12, 15 Jahren gibt es rote , grüne , blaue
und gelbe Plaketten . Zudem erhalten die beiden
letzten Kategorien einmalig Geldprämien für ge¬
fahrloses Fahren in Höhe von 750 bis 1000 Doll.

»er Ve8iiv
8«II Neapel varme8 Va88er lieiern

In Neapel  wird gegenwärtig ein interessan¬
ter Plan erwogen , wie man die ganze Stadt
gratis mit warmem Wasser versorgen und auch
(was nicht sehr wichtig ist) für Heizung sorgen
könnte . Eine große Röhrenleitung soll mit dem
Innern des Vesuvs in Verbindung gebracht wer¬
den und auf diese Weise gratis Hitze liefern . Dem
Projekt stehen nur zwei entscheidende Bedenken
gegenüber : Die hohen Anlagekosten und die Ge¬
fahren , die die Vulkanhitze , die nicht zu regu¬
lieren ist, mit sich bringen kann.

Lii8 Ver8«Nen 8IM 8elb8l Sesrlilarniel
Beim Schweineschlachten ist ein Fleischermeister

aus Renn es  ums Leben gekommen. Er hatte,
als er das Schwein töten wollte , das Messer nicht
richtig angesetzt. Die Waffe rutschte vom Körper
des Schweines ab und drang ihm selbst mit großer
Gewalt in den Leib . Trotz sofortiger ärztlicher
Hilfe gelang es nicht mehr , den Fleischer , der sich
selbst geschlachtet hatte , am Leben zu erhalten.

Die FrettesLen-Äi ĉiee Enr Jage

Der größte Pferdemarkt Europas.  In Wehlau in Ostpreußen hat der seit
600 Jahren berühmte Pserdemarkt begonnen . In der ersten Juliwoche eines jeden Jahres

werden hier sechs- bis achttausend Pferde zum Verkauf aufgetrieben.

LZZ<vM1

Das Aufmarschgelände für den Nürnberger Parteitag.  Im Luitpold-
hain in Nürnberg finden gegenwärtig die Ilmgestaltungsarbeiten für das Riesenaufmarsch¬
gelände statt . Das Projekt ist nach eigenen Anweisungen des Führers ausgearbeitet
worden . Im Vordergrund sieht man den Aufmarschplatz mit den großen seitlichen
Tribünen . Durch seine Mitte führt der Weg nach dem Ehrenmal . Der runde Platz in
der Mitte wird von der Kongreßhalle eingenommen , deren endgültige Form noch nicht
feststeht. Hinter dem Dutzendteich wird das schönste Stadion der Welt angelegt . —

.KMW

Die Gruppe der deutschen Teilnehmer an der „Tour de France ", dem schwersten Straßen¬
rennen der Welt , das in Paris seinen Anfang genommen hat . Erster von rechts
Stoepel,  dritter von rechts Buse,  vierter von rechts Kutschbach,  der erfolgreichste

Deutsche der ersten Etappe.
Nebenstehend : Der ncuernannte Reichsforstmeister , Ministerpräsident Eöring,  bei einem

Besuch in der Schorfheide mit Oberlandesforstmeister Dr . Haufendorf.

-.--vktz,

Das größte Denkmal der Welt.  Auf
dem Felsen Mount Rushmore in Süddakota ent¬
steht zurzeit ein riesiges Felsenmonument , das die
Köpfe der vier berühmtesten amerikanischen Präsi¬
denten tragen wird , nämlich : Washington , Jeifer-

son, Lincoln und Roosevelt.

Frau Curie,  die zusammen mit ihrem Gatten
im Jahre 1898 die radioaktiven Elemente Radium
und Polonium entdeckte, ist in Valence im Alter

von fast 67 Jahren gestorben.
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Der Prinz
verdient im Jahr eine halbe Milliarde

Einer der größten und ungeheuerlichsten Ver.
bischer , gegen den selbst Dilliuger ein Waisen¬
knabe genannt werden muß , ist ein . . . . Un¬
bekannter.

Ein Mann von dem man weder Namen , noch
Nationalität , Alter und Gesicht kennt.

Ein Mann , der furchtbar und drohend irgendwo
im Dunkeln sitzt und seine Fäden über die ganze
Welt spinnt.

Das einzige , was man von ihm kennt , ist sein
Spitzname-

Man nennt ihn „Der Prinz " .
Er ist der geheimnisvolle und furchtbare Chr-

einer verbrecherischen Organisation , die sich über
die ganze Welt erstreckt.

Seine Agenten sitzen ebenso in Hamburg , Ber-
lin , Paris , London , Brüssel , Newyork , Buenos
Aires , wie auch in den kleinsten Fellachendörfern,
in afrikanischen Camps , in bulgarischen Dörfern,
und es gibt kein Land auf dieser Erde , wo er
nicht sein« Büros , seine Angestellten , seine Ver¬
tretungen unterhält.

Und all das geschieht unter den Augen der
Polizeidirektionen aller Länder.

Jedes Land führt seinen eigenen Krieg gegen
diesen Mann und seiner Organisation.

Unablässig tobt dieser Krieg.

Minen und Gegenminen werden gelegt.
Die Opfer dieses Krieges sind ungeheuerlich.
Auf beiden Seiten . . . .
Trotzdem die Polizeizentralen und Regierungen

in aller Welt , Polizei , Detektive , ein Heer von
Spitzeln , ja die fernöstlichen Staaten oft ganze
Armeen gegen diesen Unbekannten und dessen
Helfershelfe aufbieten , ist dieser Krieg bisher zu¬
gunsten des Prinzen verlaufen.

Wohin der Schatten dieses großen Unbekannten
fällt , erwächst Unglück, Tod und Vernichtung-

Ganze Länder sind durch ihn ruiniert.
Jn Revolutionen , Putschen , Umstürzen und Ka¬

tastrophen in aller Welt hat dieser Mann seine
Hand.

Seine Opfer bevölkern die Irrenhäuser , die
Zuchthäuser , die Gefängnisse in allen Staate ».

Wo immer sich ein furchtbares Drama abspielt,
ist 100 gegen 1 zu wetten , daß seine Tat dahinter
steht.

Korruption , Betrug , Mord , Totschlag und
Elend wandern in seinem Gefolge.

Internationale Polizei Kontrollstationsn.
Nachrichtenbüros werden errichtet , um diesen
Mann und seine Organe auszumerzen . . . ver
qeblich.

Der Völkerbund besaßt sich immer wieder mit
der Frage wie man diese furchtbare Seuche, die
dieser Mann über die ganze Welt bring « ' '' s-
rotten könnte . . - . vergeblich.

Dabei weiß man , daß der durchschnittliche Ver¬
dienst dieses großen Schurken im Jahr fast eine
halbe Milliarde beträgt.

Man weiß auch, daß fast jedes Schiff , das ir¬
gendeinen Hafen anläuft , das Verbrechen dieses
Mannes an Bord trägt.

Aber wie es fassen?
Wie es vernichten?
Es fließt durch Tausende von geheimnisvollen

Kanälen in jedes Land und trägt den Todeskeim,
das Unglück, den Irrsinn , das Elend mit sich.

Das Verbrechen heißt : Internationaler
Rauschgiftschmuggel.

Der Mann aber , der an der Spitze dieses riesen¬
haften Internationalen Rauschgiftsqndikats steht,
hat keinen Namen.

Der Mann ohne Namen.
Aber sein Spitzname ist bekannt . Der

Prinz"

Ein seltsames Hotel . . . .

Als ich am 12. April 1934 Macphersons Hotel
in London betrat , wußte ich jedoch weder etwas
von dem internationalen Rausibgiitsvndikat noch
von seinem Chef dem „Prinzen " .

Ich war ganz zufällig in dieses Hotel ge¬
kommen.

Ich bat einen Taxichauffeur am Bahnhof , mich
zu einem ruhigen und stillen Hotel zu fahren

„Einem Hotel , wo man Ruhe hat und für sich
allein ist . . . ." sagte ich dem Manne.

Er sah mich einen Augenblick nachdenklich an
und ich hatte das Genihl , als wolle er mich n>»h
etwas -ragen

Aber dann lächelte er plötzlich und sagte ,Cer
lainlq ! Ganz ruhiges Hotel . Ich glaube , es ist
das Richtige für Sie . . . . !"

Später habe ich mich oft gefragt , ob es Bos¬

heit oder nur Zufall gewesen ist, daß er mich
gerade in Macphersons Hotel brachte.

Jedenfalls fuhr mich dieser Taxichauffeur ge-
radewegs in das große Abenteuer meines Lebens
hinein.

Macphersons Hotel.
Die Straße ist ruhig und wie verschlafen . Auch

das Hotel selbst. Es wundert mich, daß am hellen
Tage die meisten Jalousien der Zimmer herunter¬
gelassen sind. Es geht auf zwölf Uhr , und man
kann doch nicht annehmen , daß die Hotelgäste noch
alle schlafen . . . .

„Hallo ! Hallo !" Auf jeden Fall scheint der
Portier , wie der Boy zu schlafen. Ich sehe -hre
goldbetreßten Uniformen durch die Fenster der
Drehtiir.

Pennen die Kerle im Stehen?
Der Chauffeur hupt wie verrückt.
Dabei sieht er mich grinsend an.
Jrgendetwas ist hier los . . . . das merke ich

schon jetzt. Aber einem Zeitungsmann kann es
ia nur recht sein, wenn er irgendwohin kommt,
wo etwas los ist . . . .

Das mörderische Hupen des Chauffeurs wecki
die Siebenschläfer

Der Portier kommt herausgelatscht . . . .
Gelatscht ist der richtige Ausdruck , denn er

geht schwerfällig , als habe er ein Zentnergewichl
auf dem Buckel.

Der Boy ist nicht besser. Er kriecht hinter dem
Portier her , wie eine lahme Fliege . . . .

„Hier die Koffer !"
Weder der Portier noch der Boy machen

-reute Gesichter über den neuen Gast.
Ihre Eesichier find von einer seltsamen Un-

bewegli -6-Ht . Der Boy ist höchstens !5 Jahre,
und doch hat er das welke Gesicht eines Greises.
Der Portier ist ein schlotterndes Knochenbündrl . '

Wirklich komische Leutchen.
Sie schleppen an meinen Koffern , als seien sie

aus Eisen . Dabei ist nichts Besonderes darin.
Nein , viel Murr haben diese Burschen nicht in
den Knochen.

Ich hätte als Hotelbesitzer diese schlappen Bur¬
schen nicht engagiert , aber was geht es mich an . . .

Die lebenden Toten . . . .
Der Chauffeur wird entlohnt . Als er ein gutes

Trinkgeld in seiner Hand sieht, sagte er noch ein¬mal:

„Ich glaube , dieses Hotel ist das Richtige fürSie !"

„Sieht ein bißchen verschlafen aus !" sage ich.
„O , es wird schon aufwachen . . . ." sagte er

lächelnd und fährt ab.

Wie sehr es aufmachen würde , ahnte ich in
diesem Augenblick noch nicht.

Zuerst jedenfalls verstärkt sich für mich noch
der unangenehme Eindruck des Hotels , das einen
Dornröschenschlaf schläft, weiter.

Der Beamte an der Reception jedenfalls schläft
richtig , und er mutz erst von dem Portier einen
kleinen Stoß erhalten , ehe er mit einem geradezu
erschrockenen Schrei auffährt und wild um sich
blickt . . . .

Erst als er merkt , daß es sich um einen neuen
Gast handelt , verschwindet dieser Ausdruck des
Schreckens aus seinem Gesicht.

Erst jetzt betrachte ich mir richtig das Gesicht
dieses Mannes . Und ich erschrecke. Das Gesicht
dieses Mannes hat fast eine grünliche Färbung
und die Augen sind !o starrend unheimlich , daß
ich ein leises Grauen empfinde , als er mich an¬blickt.

(Fortsetzung folgt.)
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Sinnvolle Neugestaltung der Weltwirtschaft
Der halbjährlich erscheinende ' Wirt¬

schaftsbericht der Keichs - Kredit-
Gesellschaft  kommt in seiner neuen
Ausgabe zu folgender — im Hinblick auf
das gerade jetzt abgeschlossene deutsch¬
englische Transferabkommen — besonders
bemerkenswerten Beurteilung der welt¬
wirtschaftlichen Beziehungen.

Das Gefüge der Weltwirtschaft steht um die
Mitte des Jahres 1934 im Zeichen erhöhter
Spannungen.  Zwar hat eine Reihe großer
Volkswirtschaftsräume eine durchgreifende
Konjunkturbelebung aufzuweisen, so Großbri¬
tannien, Japan, Deutschlandund teilweise auch
die VereinigtenStaaten von Amerika, doch voll¬
ziehen sich die Aufschwungsbewegungendieser
Länder keineswegs innerhalb einer harmoni¬
schen weltwirtschaftlichen Entwicklung. Sie
stehen vielmehr isoliert  nebeneinander, ja
in erheblichem Maße gegeneinander und vor
allem in Gegensatz zu den Goldblockländern.
Die Ueberwindungder .Wirtschaftsschrumpfung
in den genannten Ländern beruht — in schrof¬
fem Unterschied gegenüber früheren Konjunk¬
turzyklen — auf einer bewußten Abkehr von
weltwirtschaftlichen Beziehungen. An ihre
Stelle trat zum Teil eine

auf Großwirtschaftsräumeausgerichtete
Gruppenbildung

mit der, Tendenzzur Isolierung der nicht ange¬
schlossenen Volkswirtschaften. Sowohl Eng¬
land, das Empire und die nordischen Staaten
wie auch Japan und im Jahr 1933 endlich noch
die Vereinigten Staaten gaben ihre bisherige
Währungsparität auf, damit gleichzeitig das
im Rahmender alten Währungsordnungausge¬
wogene System der Kaufkraftparitäten
zerstörend  und die darauf fußende, unend¬
lich fein ausgebildete weltwirtschaftliche Ar¬
beitsteilung zunächst aufs stärkste bedrohend.
Es hat nicht an Bemühungengefehlt, die Welt¬
wirtschaftsspannungenauszugleichen; sie sind
bisher sämtlich gescheitert. Der Zusammen¬
bruch der Weltwirtschaftskonferenz in der
Mitte des Vorjahres kennzeichnetedie Lage.

Die Dispositionen des Exporthandels in
aller Welt werden erstickt von einer Para¬

graphen- und Verordnungsmasse.
Zudem schwankt nach wie vor mit den un-
sichern WährungsVerhältnissendie ganze Kal¬
kulationsbasis. Dabei ist kein Ende der Schwie¬
rigkeiten abzusehen, vielmehr steht die Welt¬
wirtschaft yor neuen Komplikationen, die sich
aus der allen ökonomischen Erwägungen wider¬
sprechenden

Behandlung des Transferproblems

gen dürfte auch die durch die Devisenlage er¬
zwungene Einschränkung der deutschen Roh¬
stoffbezügehaben.

Die Entwicklung der Weltwirtschaft
zeigt klar und eindringlich, daß das Gegenein¬
anderarbeiten der einzelnen Volkswirtschaften
nicht nur die Konkurrenten jeweils schädigt,
sondern mit Sicherheit auf dem Weg über die
Störung der vielfältigen Austauschbeziehungen

Berlin, 5. Juli. Zu dem neuen deutsch-eng¬
lischen Transfer-Abkommen machte Ministerial¬
direktor Dr. Ritter  nähere Ausführungenvor
Vertretern der Presse.

Er wies zunächst darauf hin, daß durch die¬
ses Abkommenein Konflikt vermieden worden
sei, der für beide Länder eine starke Belastung
ihrer wirtschaftlichen Beziehungen bedeutet
hätte. Es wäre eine scharfe Diskussion ent¬
standen, von der nun beide Teile verschont
bleiben. Weiter sei zu betonen, daß die eng¬
lische Regierung bisher den Grundsatz ver¬
treten habe, daß sie sich nicht an Sonderab¬
machungenin der Transferfrage beteilige, son¬
dern daß sie nur mit der Gesamtheit der Gläu¬
biger verhandele. Nun habe aber England zum
ersten Male ein zweiseitiges  Abkommen
geschlossen, was um so bemerkenswerter sei,
da es sich hier, um international gebundeneAn¬
leihen handele.

Wichtig sei ferner, daß die englische Re¬
gierung jetzt das Ergebnis der privaten Gläu¬
biger-Konferenz vom Mai ds. Js. sich zu eigen
gemacht habe. Er glaube, daß damit eine
wichtige Etappe  in der Behandlung des
ganzen  Transferproblemserreicht wordensei.

Schließlich sei auch bemerkenswert, daß die
englische Regierung, die früher die Absicht
habe erkennen lassen, in einem solchen Falle
mit einseitigen Maßnahmen vorzugehen, diesmal
den Weg der Verhandlungenbeschritten habe.

Was die zur Transferierung  in Frage
kommendenBeträge angehe, so wies Mini-

gegen die die Hemmungen aufrichtendenVolks¬
wirtschaften Zurückschlagen  muß.

Das ökonomischeGewissen der Welt sollte
aus den letzten Zusammenbruchsjahrenendlich
die einzig möglicheLehre und Schlußfolgerung
ziehen, durch eine sinnvolle Neugestal¬
tung der Welthandels - und Welt-
währungsbeziehungen  die für alle
Länder unentbehrliche weltwirtschaftliche Ar¬
beitsteilung allmählichwieder einzuschalten.

sterialdirektor Dr. Ritter darauf hin, daß diese
irgendwo herausgeschnitten werden müßten.
Man müsse also an den Einfuhren kür¬
zen,  die wir sonst im kommenden halben Jahr
aus unseren Devisen hätten bezahlen können.
Allerdings sei der Transferbetrag nicht sehr
erheblich, es käme für das halbe Jahr etwa ein
Betrag von 8 bis 9 Millionen Reichsmark an
Zinsenfür Dawes- und Young-Anleihe in Frage.

*

Transferproblem eine Frage zusätzlicher
Ausfuhrmöglichkeiten

London, 5. Juli. Zu dem deutsch-englischen
Transferabkommen, das am Mittwoch um 17 Uhr
unterzeichnet wurde, wird von maßgebender
deutscher Seite folgendes ausgeführt:

Vom deutschenStandpunkt ist die Schließung
der Vereinbarunginsofernbesondersbegrüßens¬
wert, als sie im Zuge der vom DeutschenReich
seit der für Deutschland erfolglos verlaufenen
Weltwirtschaftskonferenz verfolgten Politik
liegt.

Seit dem Fehlschlagen der Wcltwirtschafts-
konferenz geht das Bestreben der deutschenRe¬
gierung dahin, zunächst einmal im Inneren die
wirtschaftliche Ordnung zu festigen und dann
erst den Versuch zu unternehmen, allmählich
auf dem Wege zweiseitiger Abkommen mit an¬
deren Staaten die bestehenden internationalen
Wirtschaftshindernisse zu besei¬
tigen.  Die Regelungdes Transfers der Dienste

Warenmärkt

Die Bedeutung des deutsch -englischen
Transf er-Abkommens

auf die beiden Reichsanleihen, soweit England
in Frage steht, stellt einen ersten Schritt auf
diesem Wege dar.

Für die deutschenUnterhändler war es über¬
aus wichtig, eine Einigung darüber zu erzielen,
wie vermieden werden könne, daß nichteng¬
lische Personen oder Gesellschaftenaus den in
dem Vertrag festgelegten Vorteilen Nutzen zie¬
hen. In Artikel 4 ist die begriffliche Bestim¬
mung all derer, die aus dem Vertrag Nutzen
zu ziehen berechtigt sind, scharf Umrissen. Man
ist sich deutscherseits durchaus darüber im
klaren, daß die Ueberwachung  der Durch¬
führung dieser Vertragsbestimmungen einen
komplizierten Apparat notwendig macht. So
z. B. wird eine Registrierung aller Stücke un¬
umgänglichsein.

Artikel 3 enthält eine Regelung über d*e so¬
genannten Nichtreichsforderungen, eine Frage,
die bei den Berliner Verhandlungenoffen blieb.
Jetzt ist festgelegt worden, daß die Berliner
Regelung auch auf die britischen
Gläubiger Anwendung  findet . Wenn
aber die britischen Gläubiger meinen, daß
etwaige Sonderabkommenmit den Gläubigern
anderer Länder den Kreditoren bessere Bedin¬
gungen einräumen, steht es den britischen Eig¬
nern offen, eine entsprechendeBehandlung zu
verlangen. Die Entscheidungdarüber, ob einem
solchen Anspruch als berechtigt stattgegeben
werden soll oder nicht, muß in Uebereinstim-
mung zwischen der deutschen und der eng-
lichen Regierung getroffen werden. Diese
Klausel verhindert  es also, daß die briti¬
schen Gläubiger automatisch  irgendwelche
Sondervorteilein Anspruchnehmen können.

In der Einleitung kommtder ernste Wunsch
der beiden Regierungen zum Ausdruck, daß die
handeis- und finanziellenBeziehungenzwischen
beiden Ländern auf freundschaftlicher Grund¬
lage fortgesetzt und der Umfang des Handels
aufrechterhalten und so weit wie möglich
vergrößert  werden soll.

Ueber den Gang der Verhandlungen
ist im einzelnennoch zu berichten, daß die er¬
sten zwei Tage langwierigen Aussprachenvoll
kritischer Momenteder Richtigstellung
von englischen Behauptungenauf dem Gebiete
des Transfers und der Zusatzausfuhr gewidmet
waren, die bereits auf der Berliner Transfer¬
konferenz widerlegt worden sind. Schließlich
gelang es der deutschen Abordnung, die eng¬
lischen Verhandlungspartner wenigstens zum
Teil von der Richtigkeit der in Berlin unter-

e
ergeben. Die ungeregelte interna¬
tionale Verschuldung  bildet den wich¬
tigsten Herd der ökonomischenSpannungen im
Weltwirtschaftsgefüge. Die allen weltwirt¬
schaftlichenErwägungenzuwiderlaufendenZah-
lungs- und Handelsbilanzdispositionender wich¬
tigsten Gläubigerländer wirken sich dabei be¬
sonders ungünstig aus. Seit Bestehen eines
WarenaustauscheszwischenverschiedenenStaa¬
ten hat es stets Gläubiger- und Schuldnervolks¬
wirtschaften gegeben. Diese Verschuldungs¬
beziehungenbildeten früher einen Antrieb für
den Außenhandel, weil die Gläubigernationen
folgerichtig eine aktive Kapital- und Zinsen¬
bilanz gegenüber dem Ausland durch eine
passive Handelsbilanz auszugleichen suchten.
Die Störungen im Welthandel erwuchsenin der
Nachkriegszeit aus dem Verhalten der Gläu¬
bigernationen, die zunächst riesige internatio¬
nale Zahlungsverpflichtungen, wie die deut¬
schen Tribute und die interalliierten Kriegs¬
schuldenzahlungen, durch Kredite finanzierten
und sich, als die überspannten Kreditbeziehun¬
gen seit 1930 zusammenbrachen, gegen den Wa¬
renstrom, der allein die Rück- und Zinszahlun¬
gen bewirken konnte, wehrten.

Diese Schwierigkeitenwerden so lange die
weltwirtschaftliche Arbeitsteilung stören,
bis die Verschuldungs- und Transfer¬

problemegelöst sind.
Die starke Verringerung des kurzfristi¬
gen Kreditvolumens  der Welt von
57 Milliarden Mark im Jahr 1931 auf etwa
26 Milliarden Mark Ende 1933 brachte noch
keine Gesundung, weil die bisher geleisteten
Rückzahlungenzu einem sehr großen Teil aus
.vorhandenenWährungsreserven bewerkstelligt
wurden, die nun entweder erschöpft sind oder
nicht mehr eingesetzt werden können. Damit
lastet die Tilgung und Verzinsung der kurz¬
fristigen Restschuld und der kommerziellen
Weltschuldenvon gegenwärtig insgesamt min¬
destens 150 MilliardenMark, zu denen noch die
politischen interalliierten Schulden mit einem
Gegenwartswert von mindestens, 40 Milliarden
Mark kommen, auf den Außenhandelbeziehungen
der, Völker.

Der Preisstand der Welt  ist noch
nicht ins Gleichgewichtgekommen. Die Kauf¬
kraftparitäten der Länder mit abgewerteter
Währung zeigen sowohl unter sich als auch ins¬
besonderegegenüberden Stabilwährungsländern
stärkste Unterschiede, die sicherlich eine Zeit¬
lang noch durch Absperrungsmaßnahmenaller
Art gehalten werden können, auf längere Sicht
aber, zu einem Ausgleich drängen.

Eine evolutionäre Lösung der
Preisspannungen  kann von zwei Seiten
her bewirkt werden: einmal durch umfassende
Preiserhöhungenin den Abwertungsländern, so¬
dann durch Preissenkungen in den Stabilwäh¬
rungsländern. Der erste Weg, den die Ver¬
einigten Staaten von Amerika im Zusammen¬
hang mit der Preisgabe der alten Dollarparität
zuerst beschritten, ist nicht entscheidendweiter
verfolgt worden. Das amerikanischeBinnen¬
preisniveau ist vielmehr stark hinter der Wäh¬
rungsabwertung zurückgeblieben. Die Export¬
lage der VereinigtenStaaten hat sich hierdurch
verbessert, die Konkurrenzlageder Länder mit
stabiler Währung wurde aber weiter ver¬
schlechtert. Einige der bedeutendsten Gold¬
blockländersahen sich deshalb im Verlaufe des
vergangenen Halbjahres gezwungen, eine um¬
fassende neue Kostensenkungspolitikin Angriff
zu nehmen. Die Folge wird naturgemäß eine
beträchtliche Schrumpfung der Außen¬
handelsumsätze  dieser Länder und damit
ein erneuter Druck auf das Welthandels-
yolumen sein. Aehnlichrestriktive Auswirkun-

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

6. Juli 1934
Loko : 14.26 ( Vor . Notrg . 14.26 Cents)

Bremen Juli I Okt. Dez. Jan. März Mai

Vor . Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr . .
15.20 .
Heut . Schl . .

14.02/98
14.08/02
U .G4/02
14.09/06
14.03/02

14.35/33
14.38/34
14.37/34
14.39/37
14.37/34

14.46/43
14.47/46
14.47/45
14.60/47
14.47/42

14,68/66
14.60/68
14.81/59
14.66/62
14.60/68

14.69/66
14.71/t/8
14.71/68
13.75/70
14.70/67

t« M ]lPIE/SS13.46/- 114.03/- 14.36/- 14.461- 114 .61/- |l4 .70/-

Bis 12,30 Uüt  bezahlte Preise : Oktober 14.02, De¬
zember 14.34, 14.35, Januar 1935 14.45, März 14.59.

Um 12.30 Uhr bezahlt : März 14.61.
Nach 12.30-Uhr -Notierung bezahlt : Oktober 14.04, De¬

zember 14.36.
Um 15.20 Uhr bezahlt : Oktober 14.07,02 ; März 14.60.

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute mit

einigem Kaufinteresse ruhig -stetig 1 bis 2 Punkte
höher . Bei ungefähr gleichmäßiger Entwicklung von
Angebot und Nachfrage blieben die Kursbewegungen
während des Vormittags nur gering . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr stetig unverändert bis 1 Punkt
über den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittagsverkehr
eröffnete mit lebhafter Nachfrage leicht befestigt 2
bis 4 Punkte höher . Im weiteren Verlauf ließ das
Kaufinteresse jedoch wieder merklich nach , so daß
die Kurse ohne genügende Unterstützung erneut
nachgaben . Der Markt schloß ruhig 3 bis 5 Punkte
unter deD Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Hamburg , 5 . Juli 1934

(Lokopreise per 1b) Tendenz ruhig
American Midi . Univers Stand , 28 mm st no . 14,26 cts
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 3,65 d
Fine Oomra Standard l Bremer Klausel 2 4,4u d

Loko : 12.30 (Vor . Notrg . 12.10 cents)

New York Juli Okt. Dez. lan . | März | Mai

Vor . ochluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut . Schl . .

12.07/—
12.18/-

12?07/—

12.28/29
12.37/39

12.27/-

12,43/44
12 51,62
12.49/-
12.41/-

12.48/-
12.56/57

12,481—

12.58/ - 12.67/-
12.67/ - 12.76/—

12l57/ —112166/67

New Orleans . . heutige Not . 12.21 | vorige Not . 12.21
Zufuhren ln Atlantik * und Golfhäfen 8000 | 5000

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
gab nach der Eröffnung nach . Haussiers realisierten.
Der Markt schloß stetig unverändert bis 2 Punkte
niedriger.

Umsätze 75 000 Ballen.

Newvorker Privatbericbt
Der Markt eröffnete fest . Käufe seitens der Loko-

händler und der Wallstreet . Fixer -Deckungen infolge
Trockenheitsberichte vom Westen . Festigkeit des Wei¬
zens . Abgeschwächt auf Verkäufe hiesiger Unterneh¬
mer . Wöchentlicher Wetterbericht günstiger als er¬
wartet . Matte Textilmärkte . Dann ruhig . Erwar¬
tung des Ausfalls des Bureauberichts.

Nachmittags ruhig . Nachfrage ungenügend , um
die Preise zu stützen . Ungünstige Ernteberichte aus
Texas . Einige Haussiers verkauften.

Tabak
Bremen, 5. Juli. Um den dominikani¬

schen  Tabak vor zu niedrigen Preisen zu
schützen, ist wie uns das Konsulat der Repu¬
blik Dominika in Bremen mitteilt, soeben ein
Gesetz erlassen worden, durch das die domini¬
kanische Regierung das Monopol erhalten hat,den Rohtabak aufzukaufenund auszuführen.

Die dominikanischeRegierung übernimmt die
Garantie für die gewünschte Menge und Qua¬lität des Tabaks.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 5. Juli . Weizen , Manitoba I , Atlantik

14.0 verzollt , do . hard Pazifik 14.10 verzollt , do . At¬
lantik hard 34.20 verzollt . Gerste , Russen 9.70 verzollt,
do . La . Plata 9.70 verzollt . Hafer , Pommern/Mecklen-
burgejr , Weißhafer 53/54 kg 10.50. Mais , La Plata , ab
Bremen und Brake , verkebrsfrei 9.50 verzollt . Ten¬
denz:  stetig.

Hamburg , 5. Juli . Der Markt zeigt immer noch
keine Besserung . Vor allen Dingen oleiben Weizen
und Roggen stark vernachlässigt . Neue Wintergerste
bleibt stetig , Hafer trotz ermäßigter Preise ohne
Interesse.

Weizen , 76/77 kg , Juli -Abladung , Magdeburg , cif
Hamburg RM 205 do . Sachsen/Saale , cif Hamburg
RM . 204, do Meeklenburg/Ostholstein/Lauenburg oif
Hamburg 202 - 203, Roggen , 72/73 kg , Juli -Ablad ., Pom¬
mern/Mecklenburg/Holstein cif Hamburg 176 B,
Hafer , inländ ., 53/54 kg , weißer , cif Hamburg 200 bis
202, Sommergersto , 70/71 kg für Industriezwecke RM
200 , do für Brouzweeke 202—213, Neue Wintergerste,
61/62 kg , JuM cif 178, Gerstenfuttermehl , deutsche Fa¬
brikate , frei Waggon oder Fahrzg . 162, Gerste , Donau/
Russen , 60/63 kg , frei Fahrzeug Juli 195, do . August
195, Mais . La Plata , frei Fahrzeug , verzollt , Juli 187,
do . August 187, Mais , Donau/Galfox , frei Fahrzeug,
verzollt , Juli 186, do . August 186,

Aasfuhrscheine
Weizen -Ausfuhrscheine Juli 187 G , do . August 188

G . Roggen -Ausfuhrscheine Juli 125 B , do . August
1261/* B . Hafer -Ausfuhrscheine Juli 100 B , do . August
1017* B . Anrechnungssoheine Juli 25 RM . — Ten¬
denz:  stetig.

Berlin, 5. Juli. Obwohl das Angebot im Ber¬
liner Getreideverkehr auf der ganzen Linie
klein war, reichte es für die geringe Nachfrage
voll aus. Brotgetreide wird am Platze nur we¬
nig gehandelt. Am Oherrhein kamen einigeAbschlüsse in Saale-Weizen zustande. Auch
Roggen hatte stilles Geschäft, wobei Aufgelder
nicht mehr erzielt wurden. LaufendesGeschäft
haben Wintergersten, jedoch handelt es sich
auch hierin vorerst überwiegend um kleinere
Quantitäten. Hafer liegt eher ruhiger und ist
bei kleinem Angebot schwer unterzubringen.
Mehle und Exportscheine blieben unverändert
Hülsenfrüchte: Hamburg, ß. Juli 1934

Infolge Zurückhaltung der Käufer verkehrte der
Markt in ruhiger Haltung . Angesichts der geringen
Vorräte blieben die Forderungen unverändert.

ächmalzbohnen
Langbohnen
Mittelbohnen
Othenashis
Chile - Bohnen

347 * gelbe &rbsen ges , 27
8ü7 * gelb .Splitt - Evosen 207*
24 kleine Russen
27 Linsen 18
24 mittl .Rus .Lins . 15—17

gr .Rus .Lins . 19—23
Chile Linsen faq . 20
Chile Linsen extra
large 23

gr .Erbsen m .Schale 23—25
gelbe Viktoriaerbs . 26l/a—28
grüne Erbs . gesch . 33
gr . Splitt - Erbsen 25
Bohnen für 100 kg , Erbsen und Linsen für 50 kg

in RM . waggonfrei Hamburg , verzollt

Viehmärkte
Hamburg, 5. Juli. (Schlachtviehmar  kt.)

Auftrieb: 1762 Rinder, darunter 432 Ochsen,
401 Färsen (Quienen), 188 Bullen, 572 Kühe,
169 Fresser, ferner 1068 Schafe, darunter 90
Stallmast, 978 Weidemast. Verlauf: Rinder
schleppend, Ueberstand; Schaferuhig, 140 beste
Lämmer über Notiz. Preise: Ochsen: a) 30—32,
b) 26—29, c) 22—25, d) 12—20. Färsen: a)
30—33, b) 27—29, c) 22—26, d) 12—20. Bullen:
a) 26—28, b) 22—25, c) 19—21, d) 10—18.
Kühe: 25—27, b) 20—23, c) 15—19, d) 5—14.
Schafe: Weidemast: a) 36, b) 33—35, c) 25—31,
d) 27—30, e) 22—26, f) 5—10. Bahnversand:
Voraussichtlich300 Rinder.

Der Schafbestand setzte sieh aus 90 Stall - und 978
Weidemasttieren zusammen . Die dem Inlande ent¬
stammenden Rinder verteilen sich der Herkunft nach
auf Holstein , Hannover , Mecklenburg , Pommern,
Sachsen.

Die Schafe verteilen sich der Herkunft nach auf
Schleswig -Holstein , Hannover , Mecklenburg . Bahn¬
versand von Zentralviehmarkt voraussiohlich : 300
Rinder.

Bahnversand vom Zentralviehmarkt am 29. Juni : 817
Rinder , 99 Schafe . Wochenzuiühr : 1762 Binder , 1068
Schafe.

Stade , 4. Juli (Schweinemarkt ) . Auftrieb:
191 Ferkel und Läuferschweine . Es kosteten : 4 bis o
Wochen alte Ferkel 6—9 UM, , 6 bis 8 Wochen 9—14,
8 bis 12 Wochen 14—18, Läuferschweine je nach Hute
und Gewicht 18—28 RM . Marktverlauf langsam.
Der Markt wurde nicht geräumt.

Leer, 4. Juli (G r oß v i e h ma r k t). Zueht-
und Nutzvieh-Antrieb 256 Stück. Auswärtige
Käufer: reichlich vertreten. Handel: hochtra¬
gende und frischmelkendeKühe: I. gut, II . gut,
III . langsam; hoch- und niedertragende Rinder:
II. gut, III . mittel. 2jährige Bullen: I. langsam,
II. langsam, III . langsam. Gesamttendenz: leb¬
haft. Hochtragende und frischmelke Kühe:
I. 375—420 RM, II. 300—360, III . 225—800. Hoeli-
und .niedertragende Rinder: II. 225—285, III.
150—210. 2iährige Bullen: I. 270—330, II.
180—250, III . 100—175. Kälber bis zu 2 Wo¬
chen: 10—15. Ausgesuchte Tiere über Notiz!Kleinvieh markt:  Antrieb 71 Stück.
Handel: langsam. Ferkel bis 6 Woehen9—11.
Ferkel von 6 bis 8 Wochen1 1 ,Jen:i. . .z
Läufer 16—24.

Oele und Fette
Hamburg , 5. juli 1984

Schmalz: lendenz ruhig
American Meamlard . transiio ab Kai D 15.50
American Purelard , raffiniert , per 4 Kisten a

25 leg netto verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 17.26—W./o
am *>urgei Schmalz , in Uritteltonnen . Marke
. .Kreuz* 1 verzollt ab 7ollstadi RM. -

Hamburg , 5. Juli . Riiböl 44, Kokosöl 18.25 ltM . ex¬
klusive Fastnge per 100 kg netto , technischer Talg,
inländ . 48—36. dto . ausländ . 30—-20, Pferde - und
Schweinefett 35—25, tierisches Abfallfett 30—22,
pflanzliches Abfallöl 20—15, Palmöl 24—20, amerikan.
Harz 15—13.25 EM . inkl . Fastage per 100 kg netto,

technisches Cottonöl 19.5 Lstrl .. Rizinusöl 29—27 Lstrl.
inkl . Fastage per 1016 kg netto . Ab Lager bzw . ab
Fabrik Groß -Hamburg „ je nach Quantum , Qualität
und/oder Lieferzeit “ .

Kolonialwaren
Gewürze: Hamburg, 6. Juli 1934

Bei unveränderten Preisen und geringer Nachfrage
des Inlandes verkehrte der Markt in ruhiger Haltung.

Kaffee
Bremen , 5. Juli . Die Haltung des Marktes war

wiederum äußerst ruhig,  Platz und Inland
interessierte sich vorwiegend für die untere Preis¬
lage.
Brasil-Kaffee: Hamburg, 5. |uli 1934

Kost -Fracht -Geschäft bei unveränderten Offerten
Brasiliens ruhig . Am Lokomarkt erhält sich gutes
Abzugsgeschäft . Preise auf der ganzen Linie unver¬
ändert.

Santos extra special 45—49 aantos superior 38— 40
Santos extra prime 42—45 Santos good 36—38
Santo ? orime 40—42 Rio und Minas 82—36 (88)

Preise in RM . für 50 kg unverzollt , Platzware ab
Lager

Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen fiir 7 * kg netto,
bei mindestens 250 Sack ( — gleich 14,700 kg netto ) .
10 Uhr (Alter Kontrakt ) . März 337 * B 82 G,

Mai 337 * B 32 G , Juli 33 B 317 * G , September 337 * B
32 G , Dezember 337 * B 32 G.

10 Uhr (Neuer Kontrakt ) . März 37 B 36 G,
Mai 37 B 36 G , Juli 367 * B 357 * G , September 367 * B
357 * G , Dezember 37 B 36 G.

12.30 Uhr (Alter Kontrakt ). März 337 * B
32 G , Mai 337 * B 32 G , Juli 33 B 317 * G , September
337 * B 32 G , Dezember 337 * B 32 G.

12.30 Uhr (N ö uer Kontrakt ) . März 37 B 36
G , Mai 37 B , Juli 367 * B 357 * G , September 367 * B
357 * G , Dezember 37 B 36 G.

GewaschenerZentralamerikanischerKaffee:
Marktlage völlig unverändert.

1 oalvador 52—70 a Costa Rica 60—130
2 Guatemala 52—80 4 Maragogype 80—95
5. Ostafrika 48—72, 6. Ostindien 60—90, 7. Caracas
54—90, 8. Oolnmbia 52—75 9. Mexiko S2—75.
Preise ln RM . für 50 kg unverzollt , Platzware ab

Lager

Reis:
Das Inland bekundet fu ;- ;.lle Provenienzen regel¬

mäßige Bedarfsnachfrage Das Exportgeschäft be¬
schränkt sich auf kleine Abschlüsse nach Mittel¬
amerika und Zentralamerika . Preisveränderungen
sind nicht zu verzeichnen . *

Seefische
Am 5. Juli landeten im Wesermünder

Fischereihafen drei Dampfer insgesamt 243 000Pfund frische Seefische. Von Island brachten
zwei Dampfer 203 000 Pfund, meist Seelachs,
Kabliau und Schellfisch, aus der Nordsee brachte
ein Dampfer 40 000 Pfund, vorwiegendHeringe,
kleinen Schellfischund Wittlinge. Zwei Hoch¬
seesegler stellten 4000 Pfund Schollen und Fein¬
fisch zur Versteigerung. Die Auktionspreiseerfuhren für fast alle Sorten Auf besserun¬
rungen.  Großhandelsankaufspreisefür Fische
mit Kopf: Island: Schellfisch Größe 11754—19%.
KabliauGröße I 854—11, do. II 1154—13Vs. See¬
lachs Größe I 654, Goldbarsch14V2—17. Nord¬
see: Heringe 16—1954, Schellfisch Größe V

Amerikanischer Funkdienst
Im Verlauf Liquidationen

Newyork, 5. Juli. (Funkspruch) Baumwolle.
Die festeren Liverpooler Kabelmeldungenund
das Anhalten der Trockenheit im westlichen
Anbaugebietwährend des gestrigen Feiertages
führten am Baumwollmarkteheute vorerst zu
einer Aufwärtsbewegung, zumal auch Wall¬
street auf einen festem Ton gestimmt hat. Die
Nachfragehielt sich im großen und ganzen aber
in engen Grenzen, da die Käufer augenschein¬
lich erst den Bürohericht abwarten wollen. Die
Erwartung günstigen Wetters führte im Ver¬
lauf aber zu Liquidationen, so daß zum Börsen¬
schluß, gegenüber den letzten Notierungen,
kaum Abweichungenzu verzeichnen waren.

Schluß fest — DeutscheAnleihengut behauptet
Newyork, 5. Juli (Funkspruch) , ln Wall¬

street war nach der gestrigen Verkehrsunter-
brechung durch den Unabhängigkeitstag die
Grundstimmungkeineswegs unfreundlich, ob¬
wohl die Umsatztätigkeit lediglich auf einigen
Spezialmärktenlebhaftere Formen annahm. Bei

breiteten statistischen Angaben zu überzeugen.
Die englische Kritik beruhte vor allem auf

der irrigen Annahme, daß die Reichsbankeine
Steigerung der Ausfuhr um jeden Preis zum
Schaden der deutschen Devisenlage betrieben
habe.

Die deutsche Abordnung ist von ihrem
Standpunkt nicht abgewichen, daß die Transfer¬
frage nur auf dem Wege Uber zusätzliche
Ausfuhrmöglichkeiten  gelöst werden
könne, und hat alle anderen Vorschläge, die
englischerseits in diesem Zusammenhangvor¬
gebracht wurden, als nicht durchführbarzurück-
weisen müssen.

Handelspolitische Fragen,  die die
englischen Vertreter verschiedentlich anzu-
schneidenversuchten, sind im Rahmender Ver¬
handlungen nicht besprochen worden. Von
deutscher Seite wurde indessendie Bereitwillig,
keit zu derartigen Unterhandlungen in anderem
Rahmenbetont.

*

Washington, 5. Juli. In Newyorker Bank¬
kreisen ist man der Ansicht, daß die Aussichten
der amerikanischen Inhaber von Stücken der,
Dawes- und der Younganleihedurch das deutsch¬
englische Transferabkommengebessert worden
seien. Andererseits wird jedoch darauf hinge¬
wiesen, daß die deutsch-amerikanischeHandels¬
bilanz den VereinigtenStaaten nicht eine so vor¬
teilhafte Stellung gewähre, wie sie England
inne habe.

Aufhebung der argentinischen Devisensperre
für deutsche Waren

Berlin,  5 . Juli. Ende Juni hatte die
argentinische Devisenkommissionaus zahlungs¬
technischen Gründen die Erteilung von Vor¬
genehmigungen für die Einfuhr deutscher
Waren gesperrt. Diese Maßnahmewurde nun
zurückgenommen. Ein Anlaß für die Unter¬
brechung des Geschäftsverkehrsmit Argentinien
besteht also nicht mehr. Ausdrücklich sei dar¬
auf hingewiesen, daß Vor genehmigungen
vor Verschiffungder Ware einzuholensind, und
daß der Gegenwert der Waren, die ohne Vor¬
genehmigung eintreffen, am freien Markt zu
beschaffenist.

Dentsche Erdöl-A.-G., Berlin. Die Gesell¬
schaft veröffentlicht heute im Anzeigenteil
ihren Abschlußzum 31. Dezember 1933.

der Eröffnung war, die Kursgestaltung unein¬
heitlich, bald setzte sich aber im Einklang mit
der Befestigung des Weizenmarktes eine Auf¬
wärtsbewegung durch. Einige Spezialwerte,
hatte beträchtliche Gewinne zu verzeichnen.
Zum Börsenschluß konnten sich die höchsten
Tagesnotierungen nicht immer behaupten, je¬
doch überwogen Besserungen bis zu 1 Dollar.
Die Börse schloß in fester, Haltung.

Der Bondsmarkt  lag bei ruhigem Ge¬
schäft fest. AusländischeBonds tendierten uni
regelmäßig, deutsche Anleihen gut behauptet

Newyork , 5. Juli (SchluBkurse
Heute Vor .Not.

1 1Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr .Hwechsel

nledr . Satz
kochst . Satz
Wecks , auf

Lond . Cbt.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , ausl.

*/l8V*

6 .05
6 .04
6 .59E/8

33 378.6»/,
13.68
83 .66
67 .86
26 .06
25 .40
22 .67

4 . 16s/,
18 . 96
29 . 76

2 .28i/,
0 . 943/,

29 .97
33 .66

8 .52
88 .35
46 .76

•/ioV*
V*

6 .06i |e
6 .051/6
6 .691/8

23 .38
8 .58

13 .68
32 .66
67 .90
26 . 12
25 .46
22 .63

4 .168/,
18 .95
29 .80

2 .29
0 .94s/,

39 .96
33 .74

8 .52
38 .36
46 .62

Kakao , Td.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . Mürz
do. Mal

Kaflee , Td.
do . Sant . 4
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do. Jan.
do . März
do . Mal

Tagesums.

Kaflee Rio 7
do . Juli
do . Sept -.
do . Dez.
do. Jan.
do . März
do. Mal

Tagesums.

Kupt . , el . , .
do . 30/90 T.
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , loco
Weißblech
Roheis . N. 2
Roheis . N2p

•i Geld

ohne Gewähr)
Heute Vor.Not

Sdimalz 7 .46 7,10
Talg , extr . 3 .*/,
Bw’saatöl I.
do . Juli
do . Aug.
do . Sept
do . Okt.
Petr . StWC
do . St . W. T.
do . Mid . Co.
do . P. Rohöl
RohzuckerT.
do . Juli

Sept.
Dez.
Jan.
März
Mal

Terpentin
do . Savann.
Weizen . Rt.
do . Hartw.
Mals , loco
W’mehl , n.
do . höchst.
Getrl . Engl,
do . Kontln.

do.
do.
do.
do.
do.

5 .78
6 .80
6 . 81
6 .87

16 .26
12 .26
0 .94

IWIrlH
fest
1 .70
1 .74
1 .83

1.84/86'1.88/8.*
1.93
47
42
981/698f,6
64q,
6 .4u
6 .70

1/6—3
6—8

5.79
5.81
5.82
6.89

16.25
12.26
0.94

k. stetig
.65/66*
1.70
1.78

l .79/81*
1.86
1.90
48ii,
43' /,
97B/i
98*/,
64‘/,
6 .30
6.60

1/6- 2
6- 8

stetig k . stetig Chicago
6 . 11 5 .03 Gerste 66—96
5 .27 6 . 20 Welzes , Td.

do . Juli
fest

5 .48 6 .40 877*- 7«
6 .55 5 .47 do . Sept. 9078—7*
6 .66 6 .60 do. Dez. Jli/ 2—5/g
5 . 78 £ .72

stetig Btetig
Mals , Td.
do . Juli

stetig
677,

107* 10V* do . Sept. 597*
9 . 78 9 . 62 n do . Dez. 607*

10 . 19 n 10.05
10.40 10 .25 Haler , Td. stetig
10.49 n
10 .58 n

10 .34 n
10.43 n

do . Juli
do . Sept.
do . Dez.

43l f*
437*
44»/*

12000 21000

9V* 97*
Roggen , T. stetig
do . Juli _

7 .46 7 .60 n do. Sept. 067*7.69 n
7 .83

7 . 57 n
7 .70

do . Dez. 037*

7 .93
8 .00 n

7 .77 n
7 .84 n

Schmalz , 1
do . Juli

träge
6. 677 *0

5000 7000 do . Sept 6 . Ki7 *G
do . Okto 7 .00

7 .60 B 7 .60 B do . Dez. 7.227 *B
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Frühkartoffeln
Zulassung einer zweiten Größenklasse

Der Reichsbeauftragte für die Regelungdos
Absatzes von Frühkartoffeln hat unter dem
4. Juli eine neue Anordnung erlassen, die so
5. Juli in Kraft getreten ist. Danachwird ein«
zweite Größenklasse mit einem Querdurch-
messer von 2,8 bis 3,4 Zentimeter allgemein zu¬
gelassen. Es hat sich dies als notwendig er¬
wiesen, da die diesjährige Ernte der Frühkar¬
toffeln einen höheren Anteil an kleinen Kar¬
toffeln als in früheren Jahren ergibt, und auch
diese für die Versorgung der Märkte nutzbar
gemacht werden sollen. Hinsichtlichder Qua¬
lität gelten für die zweite Größenklassedie
gleichen Vorschriften wie für die erste Größen¬
klasse. Die Preise  werden jeweils auch für
die zweite Größenklasse festgesetzt. Zum
Schutze der Verbraucher darf die zweite
Größenklasse nur aus den vorschriftsmäßigSe'
kennzeichnetenSäcken verkauft werden. Eine
Vermischung der, ersten und zweiten Größen¬
klasse ist unzulässig. Zuwiderhandlungen sin
als vorschriftswidriger. Verkauf strafbar.
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Zubiläums-GkgelregattaDegefack-Bmke
nsö. Der SegelvereinWeser veranstaltete, wie

bereits berichtet, am Sonntag anläßlichseines
fünfzigjährigen Bestehens auf der Unterweser von
Brake nach Vegosack und zurück eine Segelwett¬
fahrt, an der insgesamt 19 Vereine mit rund
160 Fahrzeugen teilnahmen , eine Beteiligung , wie
sie sonst nur Lei großen nationalen oder inter¬
nationalen Veranstaltungen zu verzeichnenist.
Nunmehr liegt folgendesErgebnis der Segel¬
wettfahrt vor:

80 - gm - Jacht : „Das Wappen von Bremen"
3 :27 :26 Ausgleichst !. ^ m. Borg .: 1. „Swubbel
III " 3 :81 :33, 2. „Matador " 1 :00 :25. SO-gm-See-
fahrtsklasse : 1. Annegret lll " 3 :22 :22. 30-gm-
Schärenkreuzer : 1. „Flandern " 3 :28 :12. Aug-
gleichstlasse 6 o. Borg .: 1. „Vagant II " 3 :15 :12.
Ausgleichsklasse 6 m. Borg .: 1. „Sturmbraut"
3 :58 :18, 2. „Woge " 1 :03 :52. 8,50-m-Kieljachten
m. Borg .: 1. „Rhe III " 3 :12 !08. 7,50-iu-Kiel-
jachten m. Borg .: 1. „Frigga " 3 :19 :51, 2.„Freya"
3 :51 :17. Starboote : i . „Bremer Schlüssel"
3 :58:15. Ausgleichs « , v o. Borg .-. 1. „Ursula"
1 :08 :16. Ausgleichs « . 8 m. Borg . (Jollentreuzer ) :
1. „Thees Bott " 3 :11 :33. Ausgleichs « . 17m. Borg.
lJollenkreuzer ) : i . „Gertrud " 3 :29 :06. Aus¬
gleichs « . v o. Borg . tJollenkreuzer ) : 1 „Alice"
3 :13 :10. Ausgleichs « . « m. Borg . (Kielboote ) :
1. „Trete " 3 :57 :01, 2. „Yva " 1 :01 :27. S-m-Weser-
«asse Klinker 15 gm -. i . „Klamauk " 3 :19 :13,
2. „Nix as ran " 3 :55 :17. 5-m-Ausgleichs « asse
Klinker « . Borg . : 1. „Klärchen " 1 :07 :58, 2. „Quo
Vadis " 1 :09 :36, 3. „Hauke" 1 :10 :51, 1. „Vineta"
1 :21 :31, 5. „Triton " 1 :25 :55. 5 - m - Weserklasse
Karweel o. Borg . : 1. „Nei em" 1 :00 :31. Aus¬
gleichsklasse 3 : „Solveig " 3 :53 :00. 5,50-m-Kiel-
schwert-Klassenboote : 1. „Skadi " 3 :11. 2. „Vagant"
3 :11 :13, 3. „Rungholt " 3 :56 :22. 5,50 - m - Kiel¬
schwert II o. Borg . : 1. „Schlemmer " 3 :59 :17.
5,SV-m-Schwertjollen m. Borg . : 1. „Jngra " 3 :57 .18,
2. „Robbe " 3 :57 :19. 5-m-Karweel Ausgleichs « ,
m. Borg . : 1. „Windsbraut "3 :52 :25, 2. „Dackil"
3 :51 :57, 3. „Liek Ut " 1 :01 :03. 8,50-m-Kielschwert-
jollen m. Borg . : 1. „Strolch " 3 :38 :52. 6-m-
Schwertjollen Karweel 20 gm (Freie Klasse ) o. V .:
1. „Leichtsinn " 3 :32 :10, 2. „Slieker " 3 :37 :38.
8-m-Schwertklassenjoklen Karweel 20 gm : 1. Mehr
di " 3 :31 :08, 2. „ Liek Ut " 3 :31 :55, 3. „Freibeuter"
3 :38 :17. Kielschwertklasse m. Borg . : 1. „Konsul"
3 :52 :18, 2. „Eidolon " 3 :52 :19. 6 - m - Schwert-
jolle » Karweel m. Borg . : i . „Esperanza " 3 :10 :37,
2. „Flut " 3 :16 :08, 3. „Fortuna " 3 :16 :21, 1. „Else"
3 :17 :57. 6 - m »Kielschwert , 22 gm, Sonderklasse:
l . „Wodan " 3 :35 :05, 2„ Erad - Dör " 3 :13 :31,
3. „Silva VI " 3 :16 :08. 8-m-Schwertjollen Klinker
m. Borg . : 1. „Raudi " 3 :13 :29, 2. „Gerd " 3 :13 :11,
3. „Waterrotts II" 3 :15 :53. 6-m-Schwertjollen
Klinker 20 gm Weserklasse : i . „Elfe " 3 :18 :19,

3 :30 :08.
Lisbsth"

3. „Silva"
15-gm-Wander-

Koralle 3 :38 :16.
Liek -Ut II " 3 :33 :51,

Die ersten Kampfspielmeister
Neben dem Motorbootsport stehen nun auch im

Segeln die deutschen Kampfspielmeister fest, die
bekanntlich bei den Wettfahrten der Kieler Woche
ermittelt wurden . Allerdings ist die nachstehende
Liste, die bereits 33 Kampfspielmeister enthält,
noch nicht abgeschlossen, denn es werden noch die
Sieger der Ausgleichsklassen 8 bis 8 und U sowie
der 30-qm-Schärenkreuzerklasse 6 , der 15-qm-
nationalen Kreuzerklasse und der 30-qm.-Einheits-
Küstenkreuzerklasse nachzutragen sein.

Die Liste der bisher festgestellten Preisträger
lautet : 8-Meter -R .-Klasse : Dr . Wallich -Kiel
(„Lahn II ") ; 75-qm-Schärenkreuzer : 2ul . Sprin¬
ger -Berlin („Albatros ) ; 80-qm-Seefahrtsklasse:
Kremer -Hamburg („Nordmark ") ; 75-qm-Nat .-
Kreuzer : P . Jatzow -Berlin („Ellen ") ; 60-qm-Nat .-
Kreuzer : Vizeadmiral Albrecht -Reichsmarine
(„Leuchtkäfer ") ; 60-qm-Seefahrtskreuzer : W.
Ronning - Bremen („Wiking ") ; 50-qm-See-
fahrtskreuzer : Korv .-Kapt . Lamprecht -Reichs-
marine („Vaterland ") ; 6-Meter -R .-Kl . : Dr . Lu-
binus -Kiel („Jrmi III ") .

10-qm-Schärenkreuzer : Dr . Friese -Stralsund
(„Fee ") ; 30-qm-Schärenkreuzer : H. Eielow -Ver-
lin („Darling IV ") ; Kl . V . : Th . Thomsen -Kiel
(„Eustel ") ; 22-qm-Schärenkreuzer : Th . Enz-
Rendsburg („Windliese ") ; 35-qm-Nat .-Kreuzer:
Kapt .-Lt . Ascher-Reichsmarine („Falter ") ; 30-qm-
Einheits -Kreuzer : K . Vertens -Kiel ( „Winning ") ;
Drachenklasse : R . W . Holm -Hamburg („Hilde ") ;
Walbootklasse : E . W . Auer -Arnis („Bayern II ") ;
Starklasse : Dr . Eiesecke-Kiel („Hilda II ") .

30 - qm - Jollenkreuzer : H. Harmstorff - Altona
(„Falkenthal ") ; 20-qm-Jollenkreuzer : K. Weck-
Spandau („Pumpelchen ") ; 15-qm-Jollenkreuzer:
P . Fredrich -Berlin („Strunzer ") ; Sonderklasse:
SV . Schertinemünde („Seehund ") ; 15-qm-Renn-
jollen : W . Schalem - Berlin (Voe" ) ; 15 - qm-
Wanderjollen : Dr . H. Springer („Audax ") ; 12-
qm - Scharpie : Elselotte Stender -Hamburg
(„Boe ") ; 10-qm-Einheitszehner : M . Lohmann-
Lübeck („Kiebitz") ; 15,5-qm - Einheits - Wander-
jollen : Fr . Wennecker-Vlankenese („Ole Hop") .

lO-qm.-Olympiaj ollen : M . Tielow -Berlin
(„Darling V") ; 12-Fuß -Dinghis : H. Kalbe,
Marine -Regatta -Verein (Peterle ") ; Hummel-
boote : E . F . Laeiß -Hamburg („Primula ") ;
30-qm.-Küstenklasse : Stettiner Segelverein („Kehr¬
wieder ") ; Ausgleichsklasse : I . E . Kratzmann-
Kamburg („Trotzkopf") ; Klasse II : Meyer -Arnis
(„Lharlotta ") ; Klasse I - : H. Sieck-Kiel („Erika ") .

Vinnenjollen m. Borg . : 1. „Heide II
6-m-Kielschwertklasse, 22 qin : 1.
3 :25 :51, 2. „Leichtsinn " 3 :28 :17,
3 :29 :32, 1. „Heimchen" 3 :30 :12.
fallen : 1. „Friede !" 3 :32 :00, 2. ,
15-gni-Wanderjollen II : 1.
2. „Kiek-ll -t" 3 :39 :19.

Neugliederungen im Schießsport
Zur Beseitigung von Unklarheiten über die

Gliederung des Schießsports wird uns vom
Schießsport -Eauführer des Gaues „Nordsee " des
Deutschen Schießsport -Verbandes , M . Voigt , Bre¬
men , folgendes mitgeteilt:

Der gesamte deutsche Schießsport ist im Deut¬
schen Schießsport -Verband zusammengefaßt , der
im Reichsführerring die Fachsäule 9 bildet . Ihm
unterstehen drei Fachgruppen : Fachgruppe 1,
Deutscher Schlltzenbund , Nürnberg ; Fachgruppe 2,
Reichsverband Deutscher Kleinkaliber -Schützen-
verbände , Berlin -Eharlottenburg ; Fachgruppe 3,
KarteÜ für Jagd - und Sportschießen , Verlin-
Wannsee.

Diese drei Verbände sind im Deutschen Schieß¬
sport -Verband gleichberechtigt und verwalten sich
selbst. Jede Fachgruppe gliedert sich in 20 Gaue.
Jeder Tau untersteht einem Gausportleiter.
Ebenso gliedert sich natürlich der Deutsche
Schießsport -Verband in 20 Gaue , an deren Spitze
je ein Schießsport -Eauführer steht . Die Gaue
jeder Fachgruppe gliedern sich weiterhin in Be¬
zirke und Kreise , die den Bezirks - bzw. Kreis-
sportleitern unterstehen , während die Gaue des
Deutschen Schießsport -Verbandes sich nur in Be¬
zirke gliedern , die einem Schießsport -Bezirks-
führer unterstehen . Des besseren Verständnisses
halber wird nachstehend die Einteilung des
Gaues „Nordsee " aufgeführt.

Der gesamte Schießsport im Gau „Nordsee " des
Deutschen Schießsport -Verbandes untersteht dem
Schießsport -Eauführer des Deutschen Schießsport-
Verbandes , M . Voigt , Bremen . Der Gau Nord¬
see des Deutschen Schießsport -Verbandes umfaßt
dann die drei Fachgruppen mit je einem Eau-
sportleiter wie folgt:

1. Gau Nordsee des Deutschen Schützenbundes,
Eausportleiter : Senator Veuermann -Hannover.

2. Gau Nordsee des Reichsverbandes Deutscher
Kleinkaliber - Schützenverbände , Eausportleiter:
M . Voigt -Bremen.

3. Gau Nordsee des Kartells für Jagd - und
Sportschießen , Eausportleiter : Richard Krull,
Bremen.

Hierunter folgt dann die oben erwähnte Gliede¬
rung in Bezirke . Es gibt deren 1 und zwar mit
den Bezeichnungen : Hannover (in der Fach¬
gruppe 2 Leine -Weser genannt ) , Unterweser,
Osnabrück und Oldenburg -Ostfriesland . Die
.Fachgruppe 2 führt außerdem noch zwei Unter¬
bezirke und zwar den Unterbezirk Ostfriesland,
der dem Bezirk Oldenburg -Ostfriesland unterstellt
ist und den Unterbezirk llnterelbe , der dem Be¬
zirk Unterweser unterstellt ist. Der hiesige Bezirk
ist der Bezirk llnterweser . Der Schießsportbe¬
zirksführer ist noch nicht eingesetzt. Vezirkssport-
leiter der Fachgruppe 1 : Hermann Meyer , Bre¬
men . Vezirkssportleiter der Fachgruppe 2 : Karl
Thiemann , Bremen . Vezirkssportleiter der Fach¬
gruppe 3 : Richard Krull , Bremen.

Nur ein Fußballspiel
TB . Brema — Zeven

Als einzigstes Punktspiel muß dieses Spiel trotz
der Spielsperre noch durchgeführt werden , da ja
die Aufstiegsmannschaft bei Beginn der neuen
Spielserie feststehen muß.

Der Meister von Wümme -Este dürfte hier in
Bremen kaum Brema die Punkte abnehmen.
Brema hat in den letzten Spielen eine ausge¬
glichene Form bewiesen , bisher wurden alle Geg¬
ner geschlagen und wird auch dieses letzte Auf¬
stiegsspiel gewinnen . Doch ist Vorsicht geboten , da
Ueberrafchungen im Fußball schneller kommen als
man denkt.

Handball
3. Halbslottille Nordsee -Handballmeister

In Wilhelmshavsn standen sich im Endspiel um
die Nordseemeisterschaft im Handball der Alt¬
meister , die Mannschaft der 3. Halbslottille , und
die Mannschaft des Linienschiffes „Schlesien"
gegenüber . In ziemlich eindeutiger Weise gelang
es dem Altmeister , seinen Sieg glatt mit 7 :1 zu
wiederholen und damit die Meisterschaft abermals
zu erringen . Bereits bis zum Wechsel hatten die
Sieger einen 1 :0 - Vorsprung erkämpft . Sodann
wurde dos Spiel etwas ausgeglichener . Beim
Stande von 5 :0 gelang den „Schlesiern " schließlich
das Ehrentor , während der alte und neue Meister
noch zweimal erfolgreich einsenden konnte.

Tennis
Crawsord und Perry im Finale

Bei tropischer Hitze wurden am Mittwoch in
Wimbledon die Endrundenteilnehmer im Herren-

einzel festgestellt . Kam der Sieg von Crawford
mit 2 :6, 1 :6, 6 :1, 6 :3, 6 :1 über den Amerikaner
Shields erwartet , so überraschte Perry durch einen
6 :3, 3 :6, 7 :5, 5 :7, 6 :3-Erfolg über den zu sieges-
sicheren Amerikaner Wood , der 1931 Meister ge¬
worden war . Also bestreiken Lrawford -Australien
und Perry -England das Schlußspiel am Freitag,
aus dem man den Australier als Sieger erwarten
darf . Schade , daß unser Spitzenspieler Gottfried
von Cramm krank wurde , er hätte bestimmt in
der Endrunde gestanden und vielleicht hätte er
dann seinen Pariser Sieg über Crawford wieder¬
holen können . Am Freitag ' .'wird es also nach
25 Jahren wieder einmal ein allbritisches Finale
geben.

Am Mittwoch sind auch die Titelverteidiger im
gemischten Doppel Hilde Sperling (Krahwinkel ) -
G. v. Cramm ausgeschieden , v. Cramm fand in
Hilde Sperling nicht die richtige Unterstützung
und so siegte das englische Paar Lady Rowalan-
I . E . Eregory mit 9 :7, 9 :7.

vi. Anternallonale Alpenfahrl
Euter Meldeeingang

Die in diesem Jahr vom 7. bis 12 August 1931
unter der Federführung Deutschlands stattfin¬
dende Internationale Alpensahrt , deren Veran¬
stalter die Oberste Nationale Sportbehörde für
die deutsche Kraftfahrt , der Automobile -Club
de France , der Reale Automobile -Club d'Jtalia
und der Automobil -Club der Schweiz sind, hat
allenthalben ein außerordentliches Interesse aus¬
gelöst. Wenngleich der endgültige Nennungs¬
schluß erst am 10. Juli ist, lassen die heute schon
bei den ausländischen Clubs vorliegenden Mel¬
dungen erkennen , daß mit einem sehr guten

Meldeergebnis zu rechnen sein wird . Ganz be¬
sonders erfreulich ist der Zuspruch , den die
Internationale Alpensahrt in Deutschland bei den
deutschen Fabriken und Einzelfahrern findet . So
liegen schon jetzt bei der Sportabteilung des
Deutschen Automobil -Clubs , der von der ONS.
mit der sportlichen Durchführung beauftragt
wurde , zahlreiche Meldungen von Fabrik -Mann¬
schaften und Einzelfahrern vor . Auch die anderen
der A2ACR . angehörenden Clubs , die nicht zu
den Veranstaltern zählen , haben dem DDAC.
schon eine Anzahl von Meldungen übermittelt.

Mercedes Benz
beim Großen Vreis der Schweiz

Die deutschen Mercedes -Rennwagen sollen mit
von Vrauchitsch , Caracciola und Fagioli beim
Großen Preis der Schweiz am 26. August in Bern
starten . Weiterhin haben von deutschen Fahrern
noch Kohlrausch (M . E .) , Siemons (Vugatti ) ,
Vriem (Amilcar ) und Pietsch (Alfa Romeo ) ge¬
meldet . Auch die Scuderia Ferrari ist mit ihren
Alfa Romeo -Wagen mit Chiron , Varzi und Moll
vertreten.

Znternationale Golswoche
in Oberhof

Die internationale Eolfwoche in Oberhof hatte
eine ausgezeichnete Besetzung erfahren . Ueber
60 Spieler aus allen Teilen des Reiches fanden
sich zu den einzelnen Konkurrenzen am Abschlag
ein . Der Platz befand sich in ganz ausgezeichneter
Verfassung dank der Pflege seines Betreuers
Heinr . Henkel , der seit 25 Jahren als Trainer
in Oberhof tätig ist. Anläßlich dieses seltenen
Jubiläums wurde ihm eine Ehrengabe überreicht.
In blendender Form befand sich Frl . Rudgard , die
den Preis der Herzogin zum dritten Male ge¬
winnen konnte . In der Schlußrunde schlug sie
Frl . Landauer -Wiesbaden ganz überlegen mit 7
und 6. Zusammen mit Venger -Stuttgart holte
sie sich außerdem den Preis vom Rennsteig , einen

AeO -Litt AaM/rL
-gegen-cien nassen Joci

gemischten Vierer mit Auswahltreibschlag mit 1
und 3 gegen Fr . Barenthin -Dr . Krüger (Ober¬
hof ) . Den „Sachsenschild" , ein Zählwettspiel über
36 Löcher m. V . gewann Springer -Leipzig mit
151 für den Eolfclub Gaschwitz. Zweiter Franke-
Oberhof 156 vor Eoeritz -Chemnitz 117. R . Keh-
ren -Oberhof holte sich zum zweiten Mal den
„Fürst Alexander v. Derneburg Erinnerungs¬
preis " in der Schlußrunde gegen Eoeritz -Chemnitz
mit 2 und 1. Im „Preis von Oberhof " , einem
Lochwettspiel über 18 L. o. V ., brachte er dem
Verteidiger v . Limburger -Lsipzig in der Vor¬
schlußrunde eine knappe aber verdiente Niederlage
bei . Auf dem 18. Grün erzwäng Kehren die Ent¬
scheidung für sich. In der Schlußrunde mußte er
sich allerdings recht leicht von Hellmers -Hamburg
mit 6 und 5 schlagen lassen . Den Preis von Thü¬
ringen , ein Lochwettspiel über 18 L. m. V . für
Damen und Herren , gewann bei den Damen Frau
Barenthin -Oberhof , während bei den Herren
Franke -Oberhof siegreich blieb.

Weltrekordfegelflug von
Hanna Nettsch

Am Mittwoch gegen 11 Uhr startete die Segel¬
fliegerin Hanna Reitsch , die besonders durch ihre
Segelflüge in Südamerika im Rahmen der deut¬
schen Segelflug -Expedition bekannt wurde und
dort den Höhenweltrekord für Frauen im Segel¬
flug ausstellte , mit dem Segelflugzeug „Fafnir " ,
auf dem Günther Erönhoff seine bewunderungs¬
würdigen Segelflllge durchführte . Es ist ihr nun
in unserer deutschen Heimat gelungen , einen
Frauenweltrekord im Streckenflug durchzuführen,
indem sie vom Flugplatz Eriesheim bei Darm¬
stadt Reutlmgon in Württemberg flog . Sie
legte dabei eine Strecke von 160 Kilometer zurück.
Diese Leistung ist umso höher einzuschätzen, als
Hanna Reitsch auf dem Gebiet des Streckenfluges
noch Neuling ist.

12 Stunden im Gegelslug
Dem Segelflieger Otto Croissant (Landau-

Psalz ) gelang es, mit einem Frunau -Vaby die
bisherige Höchstleistung im Dauerflug auf dem
Hesselberg um 1V< Stunden zu überbieten.
Croissant blieb mit seinem Segelflugzeug von
11.30 Uhr bis 2.15 Uhr , also 11' /» Stunden in der
Luft . Die Leistung ist um so beachtlicher , als ein
großer Teil des Fluges bei Nacht durchgeführt
wurde . Die Segelflieger der Landesgruppe 10
haben damit eine neue Höchstleistung im Dauer¬
segelflug durch den Pfälzer errungen.

Sechs Nationen
beim Gordon-Bennet-Flug

Polen organisiert in diesem Jahr die beiden
größten Flugsport -Wettbewerbe der Welt , den
Europa -Rundflug und den Eordon -Bennett -Flug
der Freiballons , die im Vorjahr Kapitän Hyneck
und Kapitän Burczynski in Amerika gewannen.
Für den Wettbewerb , der am 23. September in
Warschau gestartet wird , sind Meldungen von
sechs Nationen eingegangen , wobei Polen und
Deutschland , ebenso wie beim Europa -Rundflug,
mit je drei Ballons am stärksten vertreten sind.
Die Schweiz , Belgien und USA . nannten je zwei,
Italien einen Ballon . Belgien und Amerika
haben ihre Besatzungen noch nicht namhaft ge¬
macht. Die drei deutschen Ballons „Deutschland ",
„Wilhelm v. Opel " und „Stadt Essen II " werden
von Götze jr ., Dr . Zinner und Dr . Kaulen
geführt . Für die Schweiz starten Oberst « . Gerber-
Dr . Tilgenkampf auf „Suisse " sowie Dr . Dieitschi-
v. Baerlo auf „Basel ". Polens vorjährige Sieger
fliegen diesmal getrennt , Kapt . Burczynski führt
mit Oblt . Zakrzewski den Ballon „Warszawa ",
Kapt . Hyneckund Oblt . Pomaski sind als Besatzung
von „Kosziusko" gemeldet , während Kapt . Janusz-
Oblt . Wawscack den Ballon „Polonia " fliegen.
28 000 Zloty (11000 Mark ) stehen an Preisen zur
Verfügung , wovon dem Sieger 10 000 Zloty zu¬
fallen und der Rest auf die sieben Nächstplacierten
verteilt wird.

Touc de France:2.Tag
Deutschland Zweiter

Die zweite Etappe der 28. Tour de France von
Lille nach Charleville (192 Kilometer ) brachte
bei gewitterschwülem Wetter «ine Aenderung
der Eefamtwertung . Die teilweise sehr schlechten
Straßen mit ihrem Kopfsteinpflaster sorgten für
weitere Ausfälle . Es gab zahlreiche Defekte und
Stürze , durch die nach Nitzschke unld Rinaldt
drei weitere Fahrer , Blattmann -Schweiz , Butta-
fochi-Frankreich und der für Battesint einge¬
sprungene Italiener Di Pacco zur Aufgab « ge¬
zwungen wurden , so daß das Feld nur noch aus
55 Mann besteht . Von den Spitzenreitern der
ersten Etappe konnte sich neben Bergemafchi auf
den Weg nach Charleville nur A . Magne mit
vorn halten und auf Grund des Vorspvnngs,
den die 11 Mann starke Spitzengruppe gegen das
Feld herausfuhr , die Führung im Gesamt-
klassement und damit das gelbe Trikot erobern.
Nach einer Fahrt von 5 :19 :30 trafen elf Mann,
darunter die beiden Deutschen Buse und Geyer,
geschlossen ein . Den Endspurt gewann der Fran¬
zose Le Ereves gegen A. Magne , Martano , Lou-
viot , Bus«, Bergamaschi und den ersten „Tou¬
risten " Poes Le Eoff , der in seiner Gruppe eben¬
falls die Führung übernommen hat . Hinter
diesem fuhren Viratelle , Eestri , Eotti und als
letzter Geyer durchs Ziel.

Hatte man allgemein auf dieser kurzen , aber
schweren Etappe mit der lleberlegenheit der
Belgier gerechnet , so überrascht um so mehr , daß
nicht ein einziger von ihnen mit der Spitzen¬
gruppe ankam . Schon bald nach dem Start gab
es die ersten Opfer und in Valenciennes , nach
52 Kilometer , waren nur noch 56 Mann im
Rennen . Vorstoß folgte auf Vorstoß und vor
Maubeuge war das Feld weit auseinander-
gezogen. Die Spitze bestand hier bereits aus den
später geschlossen eintreffenden elf Fahrern , drei
Minuten zurück führte Speicher als Träger des
gelben Trikots di« zweite Gruppe an , die jedoch
immer mehr Boden verlor und schließlich erst
16 Minuten später mit Lapebie und Renaud an
der Spitze in 6 :05 :06 Charleville erreichte . In
dieser Gruppe befanden sich auch die übrigen
Teutschen : Rudolf Wolke , der den 15. Rang ein¬
nahm , während Risch, Stapel , Vr . Wolke und
Kutschbach gemeinsam mit Weltmeister Speicher
und weiteren 19 Fahrern auf den 18. Rang
gesetzt wurden.

Die deutsche Mannschaft bei der Tour de
France schnitt auf den ersten beiden Etappen
ausgezeichnet ab und konnte im Gesamtergebnis
der Nationen den zweiten Platz hinter Frank¬
reich einnehmen . Italien folgt zwar mit weni¬
gen Sekunden Unterschied , dagegen haben die
starken Belgier schon etwas mehr Zeit eingebüßt.
Im Einzelergebnis führt der Franzose A. Magne

'mit . fast einer Minute Vorsprung vor dem
Italiener Bergamschi und Legraepe -Frankreich.

Afecdesport
Harzbucger Nennwoche eröffnet

Die alljährich stattfindende Harzburger Renn-
woche wurde in Anwesenheit von Vehördenver-
tretern und mehrerer Ehrengäste feierlich eröffnet.
Gleich am ersten Tage hatte sich eine große Zu¬
schauermenge eingefunden , die dem Eröffnungsakt
beiwohnen wollte . Ueberall bot sich dem stillen
Beobachter ein farbenprächtiges Bild . Der äußere
Rahmen paßte wundervoll und sorgte somit für die
richtige Stimmung . Die Zuschauer verfolgten die
Vorgänge auf dem grünen Rasen mit größtem
Interesse . Es gab schon gleich am ersten Tage
sehr spannende Rennen , die einen vollen Erfolg
auch der diesjährigen Harzburger Woche garan¬
tieren . Die wichtigsten Ergebnisse des ersten
Tages : 1. Rennen : 1. Antonios (Schlitzkus ) ,
2. Elm , Tot . 59 Pl . 25,17 . 2. Rennen : 1. Schwarz¬
waldreise (W . Wolfs ) , 2. Sifaro , Tot . 11 Pl . 11. 11.
3. Rennen : 1. Wittekind (W . F . Peters ) , 2. Iam¬
bus , Tot . 21 Pl . 13, 13. 1. Rennen : 1. Verdi
(Narr ) , 2. Flor , Tot . 51 Pl . 15, 13. 5. Rennen:
1. Fra Diavolo (H. Blum ), 2. Glücksstern , Tot . 30

im Länöerklafsement
Der beste Deutsche ist Hermann Buse , der vor
seinen Landsleuten Geyer (achter ) und Kutsch¬
bach (elfter ) einen guten 7. Platz einnimmt.

Bahnrennen im Weser-Stadion
Am 15. Juli veranstaltet der Bezirk 1 im

Gau Niedersachsen sein nächstes großes Bahn¬
rennen im Weser -Stadion . Das Flieger -Rennen
ist nur für eine beschränkte Zahl von Fahrern
offen ; es wird in Zweierläufen ausgefahren . Als
Hauptrennen ist ein Mannschaftsfahren über
60 Kilometer vorgesehen , das nach Sechstageart
zum Austrag gelangt . Hierfür werden eine An¬
zahl bekannter Mannschaften aus dem Reiche
verpflichtet . Die Zusage der bekannten Kölner
Fahrer Donicke-Vaumgarten liegt bereits vor,
ebenso haben Erotegut -Kottenstede aus Münster
ihre Verpflichtung unterzeichnet . Die Dortmunder
Strauch -Henschel werden voraussichtlich am Start
zu finden sein , und von den Bremer Mannschaften
werden als neues Paar die bekannten Leute
Nikato und Töbe vom RV . „Wanderer " in Er¬
scheinung treten . Fritz Cronjäger hat ebenfalls
zugesagt , und ebenso Heini Fischer ; die Partner
beider Fahrer sind bisher noch nicht bestimmt.

Boxen
Riesen -Box -Arena für Schmeling —Neusel -Kampf.

Für die Endausscheidung für di « Weltmeister¬
schaft zwischen Max Schmeling und Walter Neusel,
die am Sonntag , 26. August , nachmittags 16 Uhr,
in Hamburg ausgetragen wird , sind jetzt die
genauen Pläne für die Riesen -Arena fertiggestellt.
Der Fassungsraum ist ausgerechnet für 106 000
Personen . Für 55 000 Zuschauer werden Sitzplätze
aufgebaut , die nach hinten bis zu 65 Zentimeter
aufgehöht werden , so daß man von jedem Platz
aus die Kämpfe gut verfolgen kann . Wich
gewaltiges Format die Arena hat , machen
folgende Zahlen am besten begreiflich:

Es werden benötigt : 73 500 laufende Meter
Bretter , 11000 laufende Meter Latten , 18 300
Stück Bankstützen , 3 700 Kilogramm Nagel
(129 000 Stück) . Die Zimmerleute haben 9169
Lohnstunden Arbeit , um die größte Arena , die je
in Europa gebaut wurde , fertigzustellen.

Nach den bisherigen Kartenbestellungen aus
dem In - und Ausland «, die einen täglich wachsen¬
den Umfang annehmen , wird am 26. August eine
wahre Völkerwanderung nach Hamburg einsetzen.
Aus Kopenhagen und London sind jetzt schon
Sonderdamp -fer , aus Frankreich und der Tschecho¬
slowakei Sonderzüge , aus ganz Deutschland Auto¬
busse und Extrazüge angemeldet . Berlin und
Westdeutschland , die sich inzwischen damit
abgefunden haben , daß der große Kampf in
Hambutg zur Entscheidung gelangt/schlagen den
Rekord der auswärtigen Bestellungen.

Pl . 16, 36. 6. Rennen : 1. Roselli (Pinter ) ,
2. Violine , Tot . 37 Pl . 16, 18, 18. 7. Rennen:
1. Lachteufel (H. Verndt ), 2. Kastroper Husar,
Tot . 25 Pl . 15, 13. Doppelwette Wittekind -Verdi
66 :10.

Rennen zu Bad Harzburg
Unsere Voraussage:

1. Rennen . Stall Mirow — Hagebutte — Berna.
2. Rennen . Demut — Kamerad — Feldscher.
3. Rennen . Stall Rösler — Lachteufel — Turnier¬

fehde.
1. Rennen . Eräfentonna — Ritterbank.
5. Rennen . Eryllos — Sperling — Constable.
6. Rennen . Pralinse — Antonius — Laudandus.
7. Rennen . Altona — Cornelia — Eerlind.

Kein Nennen in Nordenham
Vom Vorstand des Rennvereins Nordenham

wurde beschlossen, in diesem Jahr « kein Rennen
stattfinden zu lassen. Als Ausgleich dafür wird
wahrscheinlich der SA -Reitersturm ein Sportfest
durchführen.

Deutsche Turnerschast
Die für Sonntag , 8. Juli , in Lüssum angesetzten

Trommelballspiele Nr . 105—108 der 1. Kreis-
klasse fallen aus . Die Mannschaft des Tv . Oster-
holz ist zurückgezogen.

32. Verbandsturnfest in Daverden
Am 7. und 8. Juli werden die Turnvereine des

DT .-Gebiets Achim-Verden ihr Turnfest feiern, das
32. Verbandsturnsest , da in ihm die Reihe der Feste
des ehemaligen 3. Verbandes fortgesetzt werden soll.
Das neue Gebiet umfaßt heute die Turnvereine des
Grotzkreises Verden und des alten Amtes Lilienthal.
Das Verbandsturnsest in Daverden wird die erste
größere Veranstaltung dieses neuen Gebiets sein.
Ueber 12VÜ Festteilnehmer haben ihre Meldung abge¬
geben. Bereits am Sonnabendnachmittag beginnen die
Wettkämpse an den Geräten und der volkstümliche
Fünfkampf. Im Zwölfkampf der Oberstufe werden
junge Kräfte zeigen, was sie können: dennoch sollten
die beiden alten Kämpen Norden-Ottersberg und
Schumacher-Mahndorf an der Spitze bleiben. Bei den
Turnerinnen dürften die beiden Schwestern Schmidt-
Hemelingcn nicht zu schlagen sein. Der volkstümlicheFünfkampf stellt diesmal wieder ziemliche Anforde¬
rungen an die Wettkämpfer. Insgesamt bestreitenüber 2Sg Turner und Turnerinnen am Sonnabend¬
nachmittag das Wetturnen.

Abends ist „im Sande ", ganz in der Nähe der alten
Aller, ein Festabend, der von der Turnerjugend aus¬
gestaltet und aus dem Gebietssührer Wilh . Diers
sprechen wird. Der Sonntagmorgen ist den weiteren
Wettkämpfen gewidmet. 450 Wetturner und Wett-
turnerinnen treten zu den volkstümlichen Mehrkämpfen
an . Für die Jugendstusen ist erstmalig das Schwim¬
men als Pflichtübung in den Wettkamps aufgenommen
worden. In den Staffelläusen sind fast 50 Mann¬
schaften gemeldet, so daß vorher Ausscheidungskämpse
nötig sind. Weiter werden eine Reihe von Einzel¬
kämpfen ausgetragen . Den Abschluß des Festes wird
das große Schauturnen bilden, das am Sonntagnach¬
mittag stattfindet.

Vereinsturnfest des Turnvereins
Turnschule Bremen -Ost

Die seit einigen Wochen mit gutem Erfolg be¬
triebene Werbeaktion des Vereins soll am kommenden
Sonntag ihren Höhepunkt erreichen. Die gesamte Mit¬

gliedschaft wird in gymnastischen Vorführungen oller
Art , Geräteturnen , Stasselläufe , Faustballspiele usw.
ihr Können unter Beweis stellen. Der Turnverein
Arsten hat seine Mitwirkung zugesagt.

30jähriges Stiftungsfest des RV . Vorwärts,
Neucnkirchen

Zur Teilnahme an dem 30jährigen Stiftungsfest des
ND . Vorwärts  in Neuenkirchen hatte der Be¬
zirk 1 des Gaues Niedersachseneine Wanderfahrt ange¬
setzt, die aus dem gesamten Bezirksgebiet eine zahl¬
reiche Beteiligung gesunden hatte . Die Bremer Vereine
waren besonders gut vertreten , ebenfalls die Vereine
des Unterwcsergebiets, die unter Führung des Kreis¬
beauftragten Oppermann an dieser Fahrt teilnahmen.

Die Veranstaltung begann mit einer Korsofahrt, die
unter Beteiligung aller Vereine mit ihren Bannern
und mehreren Musikzügen vor sich ging. Nach der
Begrüßungsansprache , mit der eine Gefallenenehrung
und eineli Auszeichnung verdienter Mitglieder des gast-
gebenden Vereins verbunden war , nahmen die Saal-
sPort-Wettbewerbe ihren Ansang. Die Meisterschaft im
Achter-Kunstreigen sicherte sich der Gastgeber durch
einen formvollendeten Reigen, der ihm 298,40 Punkte
einbrachte. Die Neuenkirchener zeigten sich weiter mit
zahlreichen Reigenmannschaften in zwei Jugendreigen,
zwei Sechfer-Kunstreigen, einem Dierer -Steuerrohr-
reigen und einem Sechser-Stsuerrohr -Reigen; die alten
Serien des Vereins führten einen Sechser- und einen
Vierer-Kunstreigen vor. - Der Bestall für diese ge¬
lungenen und vielseitigen Vorführungen war außer¬
ordentlich stark. Der bekannte Kunstfahrer Herm.
Gossmann von „Germania ' -Blumenthal zeigte seine
Fertigkeit in einem Einer -Kunstfahren. Stark um¬
kämpft waren auch die Wettbewerbe im Radball . In
Klasse K wurde der RV. Hcmelingen 1895 (Meher-
Schäster) Sieger vor Blitz-Barnstors (Heumann -Olde-
ven) und All Heil-Schorf, dessen beide Mannschaften
mit dem dritten und vierten Platz in dieser Klasse
vorlieb nehmen mußten . Dafür entschädigte sich die
All Heil-Mannschaft in der Klasse 8 , in der sie gegen
Blitz-Barnstors und Fahrcwohl-Wesermünde den Sieger
stellte. Die vielseitigen Darbietungen bewiesen daß
der Saalsport in den Vereinen eine gute Pslcgestätte
hat ; der Neuenkirchener Verein stellte sich mit den ge¬
zeigten Leistungen, die zum Teil von dem außerordent¬
lich guten Nachwuchs des Vereins bcstritten wurden,
ein Zeugnis aus , das die besondere Anerkennung der
zahlreichen Teilnehmer seines Svjährigen Stiftungs¬festes fand.
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Ois Ltsndsssmtse melden:
Standesamt Bremen 1

Eheschließungen

8. Juni : Vllroangestellter Emil Portzsch und
Auguste Erothe , Sy'lterstr. 40. — Maschinen¬
schlosser Ernst Stehmeier und Margarete Sie-
mers , Schönebeckerstr. 24. — Ingenieur Curt
Umland und Elly Sextro , Staderstr . 64. — Me¬
tallbildhauer Franz Bolze und Hildegard Frers,
Doventorsteinweg 55. — Händler Wilhelm
Schmidt und Sophie Riekers , Kreuzstr. 35. —
Reichsbahnoberinspektor Walther Schumann und
Paula Dahmen , Wiesbaden . — Matrose Chri¬
stoph Otten und Martha Bluhm , Nordstr. 33. —
Kraftwagensührer Theodor Körner und Liese
Matzullok, Wacholderstr. 4. — Bauschlosser Her¬
mann Dede und Adeline Kollage , Deichbruch-
str. 33. — Müller Erich Fricke und Hedwig Lima,
Lautenthal . — Buchhalter Willi Klatt und Dora
Harms , geb. Zehn, Eisenacherstr. 33. — Eisen¬
bohrer Hermann Wiers und Hendrike Drink,
Michaelstr. 4.

Standesamt Bremen 2
Eheschließungen

26. Mai . Maler Heinrich Dreier und Jo¬
hanna Müller , Gloaauerstr . 31. — Schlächter
Heinrich Mentzel und Frieda Schröter , Stendor-
ferstr. 16. — Drahtseiler Otto Wichmann und
Verta Foßheinrich, Stubbenerstr . 10. — In¬
genieur Karl Zimmermann und Mathilde Rull-
kötter, An der Finkenau 112. — Schlächtermeister
Konrad Freytag und Meta Remmert , Stendor-
ferstr. 20. — Dreher Theodor Schönfeld und Meta
Bruns , Bauernweide 3. — KUper Heinrich
Helmke und Hedwig Schulz, Heidbergstr. 73. —
Matrose Hermann Prieser und Anna -Liese
Spitzer, Humannstr . 16.

29. Mai . Bauer Vurchard Müller und Elfriede
Eieschen, Dorum -Süderwardsn . — Arbeiter Au¬
gust Pirone und Maria Friederich, Lobbendor-
ferstr. 4s.

2. Juni . Bauarbeiter Franz Cyrus und Ca-
tharina Kück, Nordenhamerstr . 25. — Arbeiter
Karl Oetting und Anna Erunholz , Jadestr . 75.
— Arbeiter Albert Moosdorf und Rosalie Mo-
sinska, Grasbergerstr . 61. — Tapezierer Max
Felzmann und Hermine Stelljes , Ottersberger-
stratze 31s . — Arbeiter Carl Steinhöfel und
Adelheid Wöltje , Pastorenweg 191. — Fabrik¬
arbeiter Karl lllich und Tina Schnakenberg, Rit-
terhuderstr. 17. — Tischler Johann Vorwerk und
Ilse Matthies , Hirschbergerstr. 3.

6. Juni . Holztechniker Walter Wagner und
Elfe Geier , Fargerstr . 5.

9. Juni . Dreher Ludwig Möllering und Kuni-
gunde Bausch, geb. Klatt , Rostockerstr. 7. — Zim¬
mermann Heinrich Dünky und Jrmgard Aumann,
Stendorferstr . 31. — Maurer Richard Wesling
und Gerda Auer , Vockhornerstr. 7.

Standesamt Bremen 1
Geborene
Mädchen

20. Juni . Fuhrmann H. Wessels Ehefrau , geb.
Schulze, Mühlenhauserweg 11. — Arbeiter
E. Cordes Ehefrau , geb. Piesker , Columbus-
stratze 33.

21. Juni . Elektromonteur L. Behrens Ehefrau,
geb. Rollwage , Vegesackerstr. 81. — Küper
B . Frey Ehefrau , geb. Härtung , Waller Heer¬
straße 183. — Fuhrmann F . Dede Ehefrau , geb.
Andresen, Am Rosenberg 12. — Arbeiter I . Ahrens
Ehefrau , geb. Mindermann , Etelsen Nr . 63,
Kreis Verben.

22. Juni . Former F . Bullmahn Ehefrau , geb.
Ey, Fleetstr . 15. — Dreher I . Jürgens Ehefrau,
geb. Schöbel, Kreuzstr. 21. — DachdeckerE . Ruh-
kopf Ehefrau , geb. Wagschal, Vahrerstr . 63.

Standesamt Bremen 2 (Eröpelingen)
Mädchen

6. Juni . Zimmerer O. Kienitz Ehefrau , geb.
Schulze, Bonifaciusstr . 29.

9. Juni . Schlosser A. Hellrung Ehefrau , geb.
Kubica , Lübbenstr. 23. — Maler A. Büttner
Ehefrau , geb. Czerwinski, Eröpelinger Heer¬
straße 158.

11. Juni . Arbeiter I . Cieselski Ehefrau , geb.
Stölting , Ortstr. 4 s.

13. Juni . Former D . Knopp Ehefrau , geb. Pie¬
per, Am Fuchsberg 17.

Standesamt Bremen 1
Aufgebote

7. Juni . Handlungsgehilfe Ernst August Wiech-
mann und Eretchen Colberq . — Kaufmann Franz
Knorre und Anne Marie Topp . — Polizeiwacht¬
meister Bernhard Vurchert und Sophie Thiemann.
— Molkereipächter Friedrich Schroeoer , Cramons-
hagen , und Gertrud Schroeder, Bremen . — Zim¬
mermann Hermann Schwarz und Sophie Eol-
gowski. — Kanzleiangestellter Otto Edel , Bremen,
und Gertrud Kietz, Berlin . — Reproduktions¬
photograph Otto Wilh . Könnecke, Bremen , und
Hedwig Klanert , Philippsthal . — Vestmann
Heinrich Brütt , Hamburg , und Anna Meta Käthe
Surhoff . — Verw .-Ilnterfeldwebel Otto Aden,
Hannover , und Elfe Krüger , Meisdorf . — Schlos¬
sermeister Artur Pages und Agnes Pape , beide
Hannover . — Arbeiter Herm. Nikolaus Müller
und Hermine Kruse.

8. Juni . Hausierer Alois Müller und Marianne
Steingrube . — VuchdruckereibesitzerJohann Kruse
und Frieda Marschallek. — Arzt Dr . med. Chri¬
stoph Crohn und Dorothee Evers . — Kaufmann
Max Haug und Marie Vandrö . — Vertreter
Heinrich Schlobohm und Anna Böttjer . — Schau¬
spieler Hans Stelzer und Lucia Weyand . — Stu-
dienral Hans von der Heyde, Hamburg , und
Margarete Sieden , Bremen . — Klempner Konrad
Hämsen und Marie Vrüns . — Handlungsgehilfe
Burghard Miesner und Maria Magdalena Hasen¬
bring . — Bankangestellter Bernhard Koop, Bre¬

men, und Jrmgard Vergmeier , Bückeburg. —
Werkhelfer Bernhard Asendorf, Hemelingen -Ar-
bergen, und Meta Adele Hüneke, Bremen . —
Dipl .-2ng . Wilh . Joseph Karl Jung , Einswarden,
und Monika Helene Reszekowski, Einswarden.

9. Juni . Maurer Herm. Hugo Rud . Schultze und
Margarete Mariechen Olga Pertzon, beide in
Hemelingen . — Mittelschüllehrer Dr . phil . nat.
Julius Walter Schütze, Dessau, und Adeline
Laroline Ordemann , Bremen — Handlungsgehilfe
Alfred Erste und Jda Thürey . — Fuhrmann
Ernst Hetze und Luise Reichmann . — Handlungs¬
gehilfe Friedr . Volte , St . Magnus , und Luise
Sander , Bremen . — Dipl .-Volkswirt Gustav Watz-
mann und Jrmgard Wurmehl . — Krankenpfleger
Johs . Ellerbrock und Luise Katz, Düsseldorf. —
Geschäftsführer Franz Rhode und Elisabeth van
Dyck. — Matrose Nicolaus Vuddenbaum , Rotter¬
dam, und Dorothea Elisabeth Wagschal, Rotter¬
dam. — Maschinenschlosser Nikolaus Hillebrand
und Sophie Meyer . — Heizer Paul Mandelkow
und Emma Kothe. — Modellbauer Heinrich
Schwarze und Gertrud Lüers . — Hilfsaufseher
Karl Neugebauer und Sophie Vode. — Buch¬
drucker Herm. Heinr . Adolf Kruse und Lina
Sophie Bölsdorf . — Maschinenschlosser Wilhelm

Die Jugend von heute
ist der Staat von morgen.

Lampe und Theodors Gerhardine Körner . — Koch
Paul Otto Krieg und Alwine Anna Maria Reit.

11. Juni . Maschinenschlosser August Pawlowski
und Marie Meyer . — Baumwollklassierer Felix
Leyer und Katharine Ella Mattfeld . — Mobel-
polierer Wilh . Albert Adler und Anna Bodnar.
— Lagerist Karl Heinemann und Eertrude
Meyer . — Arbeiter Fritz Reuther und Anna
Huckemeyer. — Arbeiter Peter Sievers und Lydia
Kukuk. — Maurer Friedrich Koppermann , Nien-
Lurg, und Kea Hinrichs, Bremen . — Matrose
Max Senf und Alice Schellhase. — Handlungsge¬
hilfe Johann Stubbe und Elisabeth Bischofs. —
Heizer Georg Köhler und Martha Margraf . —
Polizei -Hauptwachtmeister Hinrich Schulz, Bre¬
men, und Auguste Grüber, Lahr. — Arbeiter Karl
Kamp und Anna Krömer . — Arbeiter Erich
Laudi und Rosa Figur . — Heizer Wilhelm Nickel
und Marie Erunwald . — Maschinenschlosser
Richard Jacob und Marie Pfabe . — Tischler¬
meister Walther Beckemeier und Wilma Vehorn.
— Zuschneider Ernst Scherer und Dorothee Wese-
mann . — Bauingenieur Alfred Böse und Regina
Ohlrogge . — Maschinenschlosser Karl Freimann
und Hildegard Hennig . — Arbeiter Engelbert
Malik und Mathilde Jersch, Delmenhorst . —
Reichsbahnoberinspektor Hans Votz, Bremen , und
Anna Horn, Hannover . — Elektriker Karl Heinz
Würdemann , Hemelingen , und Wilhelmine Focken,
Kaihausen . — Elektriker Hinr . Jantzen, -Rüstrin-
gen, und Wilhelmine Sämmler , geb. Uffenkamp,
Bremen . — Arbeiter Willy Matthietz , Bremen,
und Gesine Kruse, Rockwinkel, Bremen.

11. Juni : Polizeioberleutnant Helmut Ernst
Julius Hans Wortmann , Bremen , und Emma
Dorothea Hüncken, Axstedt.
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Sie wsrcken immer Lriolg baden!

Heute , 20tzz Uhr
Preis - Skat
Fr. Bockelmann

Westerstr. 118

prompt u. billig.
F. Wolfs
Llohdftr. 71
W. 832 29

Aktenschränke
Schreibtische

Sessel, Stühle

esl 'i » . KiMk
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prompt u. billig.
V. KSÜlUILl'
Haserkamp 28.
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Astrologc
Gebhardschmid,
Brückenstr. 47
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Auskunft über
Ihre Zukunft.
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prsw . Hegclstr. 20
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Miesuckerl

Ostfriesin, 24 I .,
s. in gut . Hause
Beschäftigung als

Stütze oder
Wirtschaftet̂ ' .

Angeb. u. E

Pers. Schneiderin
Tag 2.50 M.

Angeb. u. D 5254

Nett. jung . Mäd¬
chen von ausw . s.
Stetig , als Haus-
tocht. bztv. Sprech¬
stundenhilfe.
Angeb. u. G 1532

Kinderl. ehrt.
Hausmädchen

zum 15. 7.
Walter,

Am Wall 196a

12. Juni : Kaufm . Angestellter Heinrich Fried¬
rich Carl Oelfke, Bremen , und Erna Adelheid
Schilling , Osterholz-Scharmbeck. — Polizeiwacht¬
meister Diedrich Peter Holthusen Bremen und
Trinchen Knabbe , Kuhla . — DachdeckerWilhelm
Votz, Barrel , und Zemine Platte , Bremen . —
Vehördenangestellter Friedrich Willig , Bremen,
und Minna ' Wickfelder. Plainfield . - Geschäfts-
inhaber Johann Zbawiony und Margarethe See-
darf. — Buchhalter Leopold Kurz und Anna
Heidhoff . — Ingenieur Reinhard Körner und
Anna Eoschke, geb. Dumke. — Schiffszimmerer
Hermann Schmincke und Emmi Bartling . —
Schlosser Andreas Rohdenburg und Anna Jute-
mann . — Lagerist Heinrich Cohrs und Karla
Heemsoth. — ' Schlosser Alois Woitynek und
Martha Harms . — Lagerist Friedrich Kowing
und Mariechen Erhards . — Arbeiter Johann
Beeken und Wilhelmine Siemering . —
lungsgehilfe Hermann Karsunke und Erna Hische.
— Vertreter Bernhard Mund und Magdalene
Rabe . — Betriebsleiter Wilhelm Clären und
Martha Eziche, gen. Liidtke. - Kapellmeister
Artur Ostermann und Hildegard Drewes . —
Schlächter Karl Warncke, Vegejack, und Eretchen
Mindermann . — Krankenpfleger Franz Werner
und Lieselotte Würsig . — Handlungsgehilfe Her¬
wig Hering und Meta Ditzmer. — Arbeiter Otto
Wallborn , Heimbuch, und Hermine Sprute , Bre¬
men. — Maler Friedrich Wilhelm Lahrs und
Jda Mariechen Grimsehl . — Friseur Karl Auguste
Cramm und Margarete Ropers . — Arbeiter
Felix Kotzan und Antonie Gaumann . — See¬
mann Konrad Kaldonek und Eretchen Kammer,
geb. Wallenstein . — Laqerhausarbeiter Hermann
Ernst Florschütz und Johanne Ripke. — Oberpost-
schasfner i . R . Johann Christian Jantzen , Bremen,
und Auguste Hulda Luise Lorenz, geb. Braun,
Syke . — Bäcker Heinrich Rudolf Finke und Marie
Anny Meta Flothmann . — Zimmerer Hinrich
Friedrich Beermann , Bremen , und Frieda Welt¬
mann , Mahndorf . — Schlosser Walter Lorbeer,
Berlin , und Martha Seifert , Bremen . — Lager¬
halter Otto Haase, Bremen , und Nanny Jrmgard
Krost. Ammendorf . — Assistenzarzt Günther Rath,

13. Juni : Schlosser Julius Kerinnes und Meta
Helene Katharine Coortzen, Osterholz. — Ma¬
schinenbauer Hinrich Stäche und Clara Sachs . —
Ingenieur Alexander Böget und Elfriede Gel¬
des . — Verlagsbuchhändler Heinz Schwarz ,Lübeck,
und Margarets Schmadtke, Bremen , — Kraft¬
wagenfahrer Wilhelm Westermann und Gleichen
Wöllborn . — Maurer Heinrich Schierloh und
Marie Helene Winter . — Handlungsgehilfe Hell-
mut Rethorn und Anna Helfe. — Kupferschmied
Louis Lange und Antonie Zietek. — Arbeiter
Kurt Geisel , Bremerhaven , und Klara Koslowfki,
Bremen . — Maschinenbauingenieur Georg Vier¬
mann und Gesine Schwaan . — BuchdruckerLouis
Osterloh und Anna Rieck. — Kraftwagenfahrer
Friedrich Rieck und Anna Schulze. — Handlungs¬
gehilfe Emil Nolting und Dora Decken. — Klemp¬
ner Johann Earmhausen und Margarete Kornatz.
— Schuhmacher Gerhard Menkens und Marie
Voges . — Tischler Ludwig Deß und Wilma Ilse-
dom. — Schlächter Martin Behrbom und Doro¬
thee Haase, geb. Bock. — Kaufm . Angestellter

Verend Klevenhusen , Rosario , und Jacobe Julia,
genannt Inge , Schnell , Bremen . — Verw .-Sekre-
tär i . R . Fritz Fatze und Mariechen Hilken. —
Maschineningenieur Hans Joachim Stellen , Bre¬
men, und Hermine Wilhelmine Vertha Auguste
Tegtmeier , Stadthaaen . — Arbeiter Karl Paouch,
Delmenhorst , und Anna Elise Eerdes . — Fri¬
seur Johann Gustav Karl Hanko und Rebecka
Laroline Kinghorst , — Schuhmacher Heinrich
Döhling , diesen, und Adele Wilkens , Oetzen. —
Maurer Friedrich Wilhelm , Engel und Elfe 2da
Saretzky, Saarbrücken.

14. Juni : Zahlmeisterassistent Paul Rosenboom,
Bremen , und Dorothy Mary Carter , Veckenham-
Kent . — Maler Ernst Schormann und Cäcilie
Freese , — Händler Gustav Wallrich und Lina
Ahrens geb. Dopmann . — Kaufmann Karl
Eöbel und Anna Bischofs. — Maschinenreiniger
Hans Reich und Hermine Schnau , geb. Schmädeke.
— Schlächter Gerhard Oeser, Rotenburg , und
Emma Viermann . — Vorarbeiter Johann Fah-
renholtz und Auguste Riecke, geb. Lutz. — Lloyd-
beamter Emil Ammermann und Wilma Hennies.
— Postschaffner Hermann Kluge und Henriette
Busmann . — Möbelpolierer Karl Hermann und
Anna Lücke. — Bankgehilfe Otto Meene und
Elisabeths Finger . — Techniker Alfred Johannes
Karl Kamprath 'und Anna -Elise von Esten.—Kessel¬
schmied Wilhelm Eickhoff und Hedwig Hermine
Holzkämper, geb. Ahrens . — Autoschlosser Willy
Drettmann , Lesumbrok, und Barbara Margarethe
Jantzen.

15. Juni : Postanwärter Georg Dahm , Vremer-
haven , und Frieda Pape , Bremen . — Handlungs¬
gehilfe Osmar Bernhardt und Meta Töpelmann.
— Schreibgehilfe Diederich Bischofs und Helene
Nacke. — Inhaber eines elektr. Geschäfts Johann
Vohlmann und Hermine Rehberg , geb. Peschke.
— Reisender Wilhelm Hinselmann und Catha-
rine Büschen. — Tischler Willi Schelenz und
Herta Scheel . — Mühlmaschinenwärter Erich
Henseleit und Frieda Heinemann . — Handlungs¬
gehilfe Heinz Schröder und Erna Geister. — In¬
haber eines Zigarrenqeschäfts Felix Sanders und
Edith Schultze. — Feinmechaniker Christian Kör-
ber und Frieda Meyer . — Bote Johann Schu¬
macher und Hertha Fahrenholz . — Maschinen¬
bauer Johann Grzesik und Martha Schröder. —
Oberheizer Heinrich Löhrs und Anna Lizete
Lagzdius . — Maschinenführer Heinrich Trost und
Dorothee Wolfs . — Maler Friedrich Vüsselmann
und Auguste de Voer . — Malermeister Eberhard
Plaggenmeier , Rockwinkel, und Wilhelmine An-
dertzon, Bremen . — Abteilungsleiter Dr . phil.
Hans Georg Amsel , Bremen , und Martha Stock,
Wuppertal,

16. Juni : Schiffsingenieur August Walde , Nord¬
stemmen, und Hildegard Klokow , Stettin . — Ma¬
schinenschlosserHeinrich August Eroh und Elisa¬
beth Fast !, Essen. — Polizeiöberwachtmeister Erich
Hermann Leverenz , Bremen , und Käte Beta
Wrigge , Berne . — Schlosser Ernst Hoppe und Ma¬
riechen Vartsch. — Tischler Christian Bischofs und
Irene Busch. — Schiffer Peter Hengen , Rotter¬
dam, und Maria Äntcak. — Handlungsgehilfe
Franz Kauke u. Metta Meyerdierks . — Steward
Anton Snetivy und Elfe Fye . — Zahntechniker
Richard Sittig und Jrmgard Köppen . — Oberkoch
Eugen Pfaffmann und Paula Bullerdieck. —
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E * kosteten am Termin-
markt pro lb . per
Lieferung ant:

heut . vor.
Pence

Wolle
Antwerpen , S. Juli 1934

Es kosteten am Termin¬
markt pro Kilo per
Lieferung auf:

heut . vor.
B. rt.

Juli . . . . 25 26«/« Full . . . 25 .75 26 .00
August . . 24«/* 23*/* August . . 25 .50 25 .75
September 24V« 26*/s September 25 .50 26 .00
Oktober . 24V« 25«/» Oktober . 25 .50 26 .25
November 24*/* 25*'* November 25. 75 26 .26
Dezember 24V* 25**4 Dezember 25 .75 26 .25
Januar . 25 Januar 26 .75 26 .25
Februar . 25 26 Februar . 25 .75 26 . 25
D m * a 11 : 75000 lbs. Umsatz: 75000 Ibi.
Tendenz i ruhig Tendenz : ruhig

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin , den 5. Juli 1934

Elektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , eil
Hamburg , Bremen oder Rotterdam.
Original - Hütten -AIuminium 98-99% , in Blöck.
in walz - oder Drahtbarren.
Reinalckel , 98-99 .
Antimon - Regulus . . .
Silber in Barren , ca . 1000 fein für l kg . . .

RM für 100
kg

44' /*
160
164
370

44—47
39' /*—42 ' /*

Berliner Metallbörse
5. Juli 1934 (Amtlich)

Kupfer Blei Zink
(Tend . : stetig ) (Tend . : stetig ) ( lena . : still)

Brief üeld ßez Brief Geld Bez Brief Geh Bez
Juli 40 38*/* _ 18V, 17V, 20»/* 20' /.
Augusi 41 39*/* — 18>/, 17■/» — 21 20V, _
Sept 41V* 40 — 18»/* 17»/, _ 21' /. 21
Oktob. 42 40*/* _ 18»/* 17»/. __ 21»/. 21' /,
Nov. 42*/* 41 — 18»/* 17»/, — 22 31' /,
Dez. 43 41*/« — 19 17»/* — 22' /, 21»/, _
Januar 43*/* 42 — 19 18 — 2z' /* 2i »/, _
Febr. 44 42*/* — 19' /* 18' /* _ 22»:. 23 _
März 44*/* 43 19' /, 13' /» — 23 22' /. _
April 45 43*/* — 19»/* 18*/, — 23' /, 22' /. _
Mai 45*/, 44 — 19' /, UV* 23' /, 22' /, _
Juni 46 44*/* — 19' /, 18' /* - 28V, 22' /, —

Hamburger Altmetalle : unveränueri.

Hamburg , 5. Juli . Metalle . (Biohtpreise des Vereins
der am Metallbandel beteiligten Firmen ) . Silber
prompt 43 B 40 G , Hüttenrohzink 201/: B 20V* G.

Londoner Metallbörse

Ktnfsr (per Tonne ) £
Tendenz fest

Standard per Kasse 30*/*—»1,
do . 3 Monate 3t ' /i«—»/:■
do . SettL Preis 30*/*

Electrolyt 3t— 1/*
best selected 33' /*—34' /»
strong sheets 60
Blektrowirebais 34' /*’

Zinn (per Tonne)
Tendenz fest

Standard per Kasse 232
do . 3 Monate 281' /*—*/,
do . Settl . Preis 232

Banka * —
Straits * 232*/*

Blei (per Tonne)
Tendenz träge

ausl . pr . offiz . Preis 10' »/i«
do . pr . inolfiz . Preis 10" /u -»5/i ..
do . entf .Sicht , off .Pr . H 1/«
do . entf . S. inoff . Pr . 11' /« —' /io
do . SetU . Preis 10’/a

Zink (per Tonne)
Tendenz ruhig

gewühnl . pr . offiz . P. 13" /«
do . pr . inoffiz . Preis 137|s—"
do . entf .Sicht .oft . Pr . U */i«
do . entl . St . inoff . Pr . lt J/« —' /*
do . gew . Settl . Preis 14

3. Juli 1934. (Amtl . Schluß)

Aluminium(p. To.)
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 42—43
diines . per * 26' /, —27
Quecksilber*

(per FIasdte ) ll s/s—H s/>
Platin * (p. 20 Ounc .) 7*/*
Wolframerz c . i . 1.*

(sh per Einheit ) 43—44
Nickal , Inländ .*

(per Tonne ) 200—206
do . Ansland * (p. To .) 200—206
WelSbl . L C. Cokes 17' /»—17*/*
20z24f .o .b .Swansea*
(sh . p .boz of 108 lbs)
Kuptersulphat 16' /»—16*/*
f. o . b .* (per Tonne)
Clsvaland GuBelstn 67"/,
Nr. 3 , f . o . b . MIddles-
borough * (sb . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce)
do. LIefemng Ounce
Gold (sh . und pence

per Ounce)
Amtl . Berlin . Mittel¬

kurs f. d . engl . Pfd.
* inaktive Notierung

20*/8
21

137/7

12,68*/!

Londoner Goldpreis am 5. Jtfli für eine Unze Fein¬
gold 137 sh 7 d gleich 87.2622 RM . , für ein Gramm
Feingold demnach 58.0808 Pence gleich 2,80554 RM.

Londoner Goldhewegnng . Am 5. Juli wurden 390 000
Pfund Sterling Gold zu einem Preise von 137/7 Schil-
Ittffe Unze fein gehandelt . Die Bank von England
kaufte 61 000 Pfund Sterling Barrengold.

Butter und Eier
Berlin , 5, Juli . Eier . Inlandseier : Gruppe I (voll¬

frisch ) , Sonderklasse , 65 g und darüber 9*/*, Größe A
81/*, B VIi,  C Vh,  D 6‘/i , Gruppe II (frisch ) , S . 8*/*,
Größe A 7*/i , B 6*/i , C 6‘/i , D 6. Auslandseier : Hol¬
länder S 9, A 8V*. B V/t.  Tendenz : ruhig . Preisfest¬
setzungen in Reichspfennigen je Stück für waggon¬
weisen Bezug , frachtfrei Berlin , verzollt und ver¬
steuert , einschließlich Kennzeichnung , Verpackung
un -d Banderolierung.

Kopenhagen , 5. Juli . Butter . 130 (Vorwoche 134)
Kronen für 100 kg.

Kartoffelmarkt
Frühkartoffeln sehr gesucht . — Auslandsware als
Ergänzung zur Deckung des Bedarfs herangezogen

Der deutsche Speisekartoffelmarkt befindet sich
nach der Kartoffelzeitung  zurzeit in einer
ganz besonderen Lage . Mit Ausnahme der ostdeut¬
schen Gebiete , in welchen noch immer die Kartof¬
feln alter Ernte den Markt beherrschen , ist prak¬
tisch nunmehr im ganzen Reich die Frühkar¬
toffel  zu ihrem Recht gekommen . Mit nennens¬
werten Zufuhren in Kartoffeln alter Ernte ist nicht
mehr zu rechnen . Die letzten Notierungen für gelbe
Speisekartoffeln alter Ernte aus dem Osten beweg¬
ten sich ungefähr auf der Basis von 3,60—3,70 RM.
per Zentner ab Station , während weiße und rote
Sorten zum Preise von 2,50—2,60 bzw . 2,60—2,70 RM.
ab Station gehandelt wurden.

Im übrigen dehnt sich das Frühkartoffelgeschäft
immer noch weiter aus , was vor allem für die Ge¬
biete gilt , in denen bisher die Frühkartoffel noch
weniger in Erscheinung getreten war . Hierbei zeigt
es sich , daß die behördlich vorgeschriebene Ab-
satzreffe 1 ii ng  sich nunmehr ziemlich einge¬
spielt  hm Allerdings ist der Bedarf an Früh¬
kartoffeln zur Zeit in manchen Gegenden größer als
die Anlieferungen der Landwirtschaft . Die Haupt¬
ursache der Knappheit dürfte wohl in dem allgemein
geringerer Ernteausfall  zu suchen sein,
wenn auch die Rodearbeiten in der vergangenen
Woche durch starke Regenfälle beträchtlich verzö¬
gert worden sind . Weiter hat man verschiedentlich
auch schon mit der Getreideernte begonnen , wodurch
ein Teil der landwirtschaftlichen Arbeitskräfte in
Anspruch genommen wird , der sonst ebenfalls zur
Kartoffelernte herangezogen werden könnte.

Vor allem im niederrheinischen Erzeugergebiet , das
anscheinend bereits den Höhepunkt seiner Frühkar¬
toffelernte überschritten hat , herrscht seit einigen

Die B
Weiter , freundlich

Bremen , 5. Juli . Der Abschluß des Transfer¬
abkommens in London wirkte beruhigend . Die
freundliche  Tendenz konnte sich bei leb¬
haftem  G e s c h ä f t behaupten . Bremer Ro¬
landmühle zogen stärker an , sie wurden unge¬
fähr , 2 »/o über gestern mit 1247/s ?/o gekauft.
Bremen -Vegesacker -Fischerei -Aktien gewannen
bei reger . Nachfrage V8°/o. Bremer -Straßenbahn-
Aktien befestigten sich um lVz °/o. Jute Bremen,
Nordd . Steingutfabrik und Reis & Handels wur¬
den auf gestriger Basis weiter gesucht . Die
herauskommende Ware in Geestemünder -Bank-
Aktien fand bei 22 */o bereitwilligst Aufnahme.

Der Markt der festverzinslichen
.Werte lag wiederum sehr still und kursmäßig
wenig verändert , nur Bremer Altbesitz wurden
um Bruchteile eines Prozentes höher notiert.
Für die aufgewerte Bremer Tauwerk -Anleihe
hörte man 75 °/o Geld.

Spezialwerte lebhafter:
Hamburg , 5. Juli . Das zwischen Deutschland

und England zustandegekommene Transfer -Ab¬
kommen bot der heutigen Börse erhebliche An¬
regung , so daß an fast allen Märkten Er¬
holungen  zu verzeichnen waren . Hinzu¬
kamen neue anregende Meldungen aus der Wirt¬
schaft . Die Umsatztätigkeit blieb jedoch auch
heute infolge des Urlaubsmonats -verhältnis¬
mäßig gering , lediglich in einzelnen Spezial-

Tagen merkliche Knappheit . Auch in Süd - und Süd-
westdeutschland ist der Ernteausfall infolge der
Trockenheit nur gering . Bei den bisherigen Ange¬
boten handelte es sich zum größten Teil um rhei¬
nische und Pfälzer Ware sowie Italienische Früh¬
kartoffeln , während die fränkischen Erzeugnisse noch
nicht auf den Markt gebracht wurden . In den
letzten Tagen haben die Zufuhren vom Rheinland
etwas nachgelassen , so daß die italienische Ware
wieder stärker zur Geltung kam.

Das Geschäft in ausländischen  Frühkar¬
toffeln verliert naturgemäß in dem Maße an Bedeu¬
tung , wie die einheimische Produktion den deutschen
Markt beherrscht . So gingen die Umsätze in itali¬
enischer , belgischer und holländischer Ware merklich
zurück . Die ausländischen Zufuhren finden vor allem
auf dem westdeutschen Markt glatten Absatz , und
zwar selbst zu höheren Preisen , als sie für einhei¬
mische Frühkartoffeln festgelegt sind . Holländische
Ware erzielte in normaler Sortierung 6.30 und in be¬
sonders guter Beschaffenheit sogar bis zu 6.50 RM.
franko Grenze unverzollt.

Das Kontingent  für die Einfuhr holländischer
Frühkartoffeln war bekanntlich , bereits erschöpft , so
daß man nunmehr eine Verlängerung des Abkommens
getroffen und die Möglichkeit zur Einfuhr weiterer
Mengen geschaffen hat . Auch mit Belgien ist eine
entsprechende Regelung für die Einfuhr von Früh¬
kartoffeln nach Deutschland geschaffen worden.

Zu wirklichen Schwierigkeiten in der deutschen
Frühkartoffelversorgung ist es bisher nicht gekom¬
men . Wenn auch die diesjährigen Ernteerträge nicht
den Erwartungen entsprechen , so wird doch der Er¬
trag bei vernünftiger Einteilung bis zur Herbst¬
kartoffelernte reichen müssen . Die Gesamtan¬
baufläche  an Frühkartoffeln ist gegenüber dem
Vorjahre nur unwesentlich kleiner , und zwar hat
man nach den Angaben des Statistischen Reichsamts
in diesem Jahre rund 238 000 Hektar gegenüber
245 000 Hektar im vergangenen Jahre mit Frühkar¬
toffeln behaut.

Konkurse
Lauban : Kaufm . Erich Opitz , Inh . der Fa . Conrad

Schmidt . — Weimar : Nachl . Goldschmied Heinr.
Bube.

Vergleichsverfahren.
Dresden : Fa . Edelmann & Co . , Dresden A ., Inh.

Kaufm . Herrn . Johannes Edelmann und Kaufm . Hans
Curt Gehrhardt , — Hamburg : Kolonialwarenhändler
Johanes Friedrioh Meyn . •— Stargard/Pomm . : Kaufm.
Max Neumann.

örsen
werten wurden größere Abschlüsse getätigt . So
waren Hapag  zeitweise recht lebhaft . Das
Papier setzte mit 25% °/o ein , stieg vorüber¬
gehend auf 26 und wurde im weiteren Verlauf
wieder mit 253/s % genannt . Lloyd  inter¬
essierten hei 30V4 Vo. Am Montanmarkt lagen
die Kurse ca . lh % höher , Klöckuer stiegen
sogar auf 70V8°/o. Von Elektrowerten waren
Schuekert , Siemens und Gesfürel mit Gewinnen
bis IVo am stärksten befestigt . Farben gewan¬
nen % %>. Banken und Verkehrsanteile ruhig.

Am Rentenmarkt  notierte Altbesitz 95.
Hamburger Althesitz erholte sich auf 91. Zu
erwähnen sind ferner Hamburger Pfandbriefe,
die auf 91 anzogen , und Hamburger Liquida-
tionspfandhriefe mit Gewinnen von lU %.

Freundlich und etwas fester
Hannover , 5. Juli . Bei ruhigem  Geschäft

waren Aktien heute .vereinzelt etwas
f r *e ji n d 1 i e h e r,  so Conti -Gummi 1 ?/ö,
Deutsche Asphalt % °/o , Hackethal 3 °/o und
Ilseder Hütte unter Schwankungen 3/4 % fester.
Norddeutsche Cement und Vereinsbauerei Her¬
renhausen wurden auf der Basis des Vortages
gehandelt.

Am Rentenmarkt  konnten Provinz -An¬
leihen um 1U % anziehen . Gold - und Liquid .-
Pfandbriefe blieben unverändert . Industrie -Obli¬
gationen waren unter geringen Schwankungen
uneinheitlich . Kali -Aktien behauptet . Schluß:
freundlich.

Uebcrwiegend freundlich

Berlin , 5. Juli . Obwohl das Geschäft auch
heute nur zögernd einsetzte , da Publikums¬
orders in nennenswertem Umfang fehlten , und
nur die Kulisse zu teilweisen Rückkäufen
schritt , herrschte doch ein ausgesprochen
freundlicher  Grundton.

Hierzu hat in erster Linie die in London
zustandegekommenc Einigung in der Transfer¬
frage beigetragen , wobei der neuen Stellung¬
nahme Englands in der Frage der Berück¬
sichtigung von Ausfuhrüberschüssen
für die deutschen Zahlungsverpflichtungen ent¬
scheidende Bedeutung beigemessen wird.

Von weiterem Einfluß auf die Tendenz war
n. a. der Bericht der Reichskreditge-
sellseliaft  über die wirtschaftliche Ent¬
wicklung Deutschlands im ersten Halbjahr 1934,
der erneut eine anhaltende und kräftige
Belebung  auf sämtlichen Wirtschaftsgebieten
kennzeichnet . In diesem Zusammenhang wur¬
den auch die von der Reichsbahn  ausge¬
wiesenen höheren Verkehrseinnahmen mit Be¬
friedigung aufgenommen.

Von chemischen Papieren gingen I . G. Far¬
ben bei relativ , kleinen Umsätzen weitere 3A %
höher um . Am Gummi - und Linoleum -Markt
fallen deutsche Linoleum mit einer Einbuße
.von 2 % ?/» auf . Von Tarifwerten sind Schles.
Gas mit plus % und Dessauer , Gas mit plus
3/e % erwähnenswert . In Kunstseidewerten be¬
merkte man Käufe der ausländischen Arbitrage,
wobei Aku 1 % und Bemberg °/o gewannen.
Von sonstigen Industriepapieren fallen Deutsche
Atlantik mit .einem Gewinn .von 2Vs °/o auf . Von
Bankaktien setzten Reichshankanteile A höher
ein . Schiffahrtsaktien  waren ange-
boten.

Im Verlauf  wurde es nach einer nur kurz
anhaltenden Belebung des Geschäfts wieder
stiller , die Kursgestaltung war in Anbetracht
der geringen Umsätze nicht ganz einheitlich.

Renten  verkehrten in fast durchweg
festerer  Haltung . Pfandbriefe waren durch¬
schnittlich um Vi °/o höher . Kommunale lagen
ebenfalls gut befestigt , lprozentige Gewinne
gehörten keineswegs zu den Seltenheiten.

Dollar = 2,512 (2,512) RM
Englisches Pfund = 12,681/, ( 12,70) RM

Stadtanleihen waren nicht ganz einheitlich , aber
auch hier üherwogen festere Kurse . Emdener
gewannen 1 Prozent . Provinzanleihen waren
bei kleinem Geschäft um Y> bis 1 % befestigt.
Von Staatsanleihen sind 29er Hessen mit plus
1 % als über dem Durchschnitt von etwa
Vi °/o befestigt zu erwähnen . Am Markt der
Industrieobligationen blieb es still und kurs¬
mäßig wenig verändert.

Der Privatdiskontsatz blieb unverändert
3 K °/o. Das Angebot hielt immer noch leicht an.

Gegen Schluß wurde es nach der teilweisen
Abschwächung im Verlauf wieder , über¬
wiegend freundlicher,  die meisten
Werte schlossen zu den Tageshöchstkursen.
Nachbörslich blieb es weiter , freundlich.

Am Kassamarkt  überwogen ebenfalls bei
weitem höhere Kurse . Die Führung hatten
Rheinmetall mit . plus iVi % , Düsseldorfer

Kammgarn wurden 2 %> höher bewertet . DD .-
Bank gewann erneut 1 % . Bei den Hypotheken¬
banken fallen Bayerische mit einer Einbuße .von
IV« °/o und Rheinische mit einer , solchen .von
3 °/o auf . Steuergutscheine blieben .unver¬
ändert.

Amtliche Devisenkurse in RM., ( ohne Gewähr)

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen? Vor-kriegsw

5. Jti
ueld

11

Briet Ueld

uli

Briet

20,953 | 13,05 13,08 ! 13.065 13,095
1,782 0,598 0.602 0.538 0,604

. 1 ReTslen 100 Belga 81 — 58,58 58/70 58,56 5SJ5S
Brasilien 1 Milreis 13,322 0,184 0,186 0,184 0,186

81- 3,047 3,053 3,047 3,053
A58 2,529 3,636 2,529 2,535

112,50 56,59 58,71 58,64 56,76
- — 81,72 81,81 81,67 81,83
20,42 12,67 12*70 12,686 12,715

Estld . JOOestn . Kr. — 69,53 69,67 69,43 69,57
81.- 5,599 5,611 5,604 5,616

'i ' h 81,- 10,50 16,54 16,50 16,54
t 81,- 2,497 2,503 2.497 2,603

Holland 100 Guld. 168.74 169/73 170,07 169,73 170,07
Island 100 ist . Kr. 112,50 57^ 4 57,46 57,39 67,51

3 81,- 21,55 21,59 21,65 21,59
3 .Ö5 2,092 0,749 0,751 0,761 0,753

7 Jugoslay . 100 Din. 81,- 5.664 5,676 5,664 6,676
6 Lettland 100 Latts 77,42 77,68 77,42 77,68
6 Litauen 100 Litas 42,11 42,19 42,11 42,19
SV, Norwegen 100 Kr. 112.76 63,66 63.78 63,74 63,86
4*/* Österreich 100 Sch. 59,07 48,45 48,56 48,45 48,65
5 Polen 100 Zloty — — 47,30 47,40 47,90 47,40
5*/* Portugal 100 Esc. 463,67 11,53 11,55 11,56 11,67
6 — — 2,488 2,492 2,488 2,492
2' /, Schweden 100 Kr. 112,60 65,28 65,42 65,38 65,52
2 Schweiz 100 Fr. 81,- 81,52 81,68 81,52 8L63
6 Spanien 100 Pes. 81.- 34,30 34,36 34,30 34,36
3*/« Tschech . 100 Kr. 85,- 10,44 10,46 10,44 10,46
7 Türkei 1 türk . Pfd. 18,45e 1,991 1,996 1,991 1,995
«V» Ungarn 100 Pengf — —
7 Uruguay 1 Gold *P. 4,34 0,999 1,001 0.999 1,001
1*/* V.St .v .Amerika ID. 4,196 2,609 2,516 2,609 2,515

Die Erleichterung am Geldmarkt  machte
weitere Fortschritte . Der Satz für Blanko-
Tagesgeld für erste Adressen ging auf 4 bis
4' /4 zurück . In Privatdiskonten über/wog da¬
gegen weiter das Angebot.

Von Valuten  war die Mark in Amsterdam
13 Cents höher . Der Belga lag in London etwas
fester.

Im Verlauf etwas anziehend

Frankfurt , 5. Juli . An der Abendbörse lagen
vom Publikum wieder nur sehr kleine Auf¬
träge vor , so daß die Geschäftsstille,  da
auch andere Anregungen fehlten , anhielt . Die
Kurse konnten sich im allgemeinen behaupten.
Am Aktienmarkt wurden Farben mit 148V« um¬
gesetzt . Daimler waren mit 47 gesucht . "Auch
Adlerwerke -Kleyer konnten im Frei .verkehE
etwas anziehen . Am Rentenmarkt war , das Ge¬
schäft ebenfalls sehr still . Die Kaufaufträge!
überwogen jedoch . Kommunale Umschuldungs¬
anleihe wurde Vs°/o höher , bezahlt . Spät «!
Reiehssehuldbuchforderungen und Altbesitzan¬
leihe waren gut behauptet.

Im Verlauf  zogen die Kurse , ohne daß das
Geschäft sich wesentlich belebte , etwas an . Die
Schlußnotierungen lagen vielfach um V* bis
% Vo über den letzten Berliner Kursen . Dar¬
über hinaus gewannen Harpener , V*Vo, ferner,
waren Deutsche Linoleum erholt . Farben’
schlossen mit 149% . Renten blieben dagegen
still und wenig verändert . Nachbörslich hörte
man Farben 1499/s, Althesitz 95.

Freundlich

London , 5. Juli . An der , Londoner , Börse war,
die Unternehmungslust gering . Die Grundstim¬
mung war angesichts der guten Aufnahme deC
deutsch -englischen Transfer -Einigung freund?
lieh.

Reichs banhdiskont 4 °/o fVERTl »AI »lERKUISSE » ER RREPSER ZEITUNG VOPfl 5 . JUEI Lombaedsatz 5 ° /»

BREMEN
Bank -Aktien

D. Bank 0
ich. Ubers . Bk
seiner Bank
!Stm . Bank
I. Landesbank 0
I. Spar - b. L 0

5. 7.
61 ü

64' /* G
22 b

4. 7.

64»/* G

Verkehrs Aktien
Br. Schlepp.

Br. StraBenb.
DeutscbeReichsb

77 . Vora .-A.
Hapat
„Neptun - Dt .D.G.
Nordd . Lloyd
Unter » . Reed.

80 b 79»|,

Industrie -Aktien
n .u .Maj .-Fab 0.
s Werke ü
neo Beslgb . "
Vegee F.

Ulg .Gas u . El . 1
Chem Hnd . 1
Zigarren
Pap . u. w

Rolandm.
m. Silber»
m. Vulkan
m. Wollk . 1
ch Llnol . ,Bln 1
iS. Stuhli.
Km. Starke
esplnnerei um
eberei Bremei 0
rdd Stelng . 0
jrdsee " D. B. 0
s u. H A.-O. 6
•. WerksL f
ndt ‘* Clg.

26

fiff/ib
I17*/i6 ■

34
67' /,

VS47. ll
132G

28

68

1177 . 6
30 b
681,.

142G
132 G

61»;»
73
40' /i
96 b
42 G

43‘/. G

52'
73' ,. (j

40" ,
06
12G

43*/. G

Industrie - and
Verkehrsanleihen

mir Zinsberechnung
Delm . Unolfahrik
O Lin W Berlin
Dt Lin W Hansa
Nordd . Steingut
ohne Zinsberechnung
Br Tauwerktabrlk

96»,. 96».
95' /. G 96' / , (j
96' /*G »5»,s
14*.1 94»/*

Sachwerte
ohne Zinsberechnung
Oldbg . Roggw .-A. —

Kolonial werte
Neu Guinea Comp. —

Staatspapiere
4. 7. 4. 7.

mit Zinsberechnung
Dtsch .Reichsbahn-

Schatzan » . RI — —

ohne Zinsberechnung
Brest . Doll . Anl. kl . 63' /*G 63' /*G

do . große 63' /*G 63' /*G
Bremer Anl . Ausl .-

Sdl . v . 1. 11 . 26 m.
'/ • Abi . Sch . kleine
Stücke 93' /. G 93' /»G

Bremer Anl . Ausl .-
Sch . / 1. 11 . 26 m.
'/ * Abi . Sch große
stücke 93*/. G 98' /*G

Bremer Anl . Abi.
Sch . ohne Ansl .-
Sch . t . 1. 11. 26 20' /* 19•/* b

Deutsche Anl. Ausl .-
Scheine
Nt . 1— 90000 , ein-
schlleBl . 7» AblSs .-
Schuld — —

D. Wer » , kl . '35 — —
do . gr . '35 — —

Hamburger Anleihe
mit Abi . — —

mit Zinsberechnung
Goldmark -Anl. der
Staat ! Kreditanstalt

Oldenburg 6*/*
* 1927 Sei 1 u Hl
y 1927 Sei 11
y 1928 Ser rv
y 1928 Ser V
y 1928 Ser . V)
Komm y. 1926 6V*

do . Ser . n
do . Ser III

•1»'* 91»/*
:>23/s «2 »/,
J2' /»G .12" * '
92-’/,

'9'/*' ...2»/, «ä»/H
87' /* 87' /.
87' /* 87' /«
87' /« 87" *

Verkehrsaktien
5. 7. 4. 7.

Bugsier -Reederel — —
Dtsch .-Ostafrika — —
Flensburger D. Co — —
Hapag 25»/s 253/4
Hamb SÜdamet 24 a
D. D.-Q. Hansa 27 27
Nordd . Lloyd 30*/* 31
Woermann -Llnie 22 ü 24
Hamb . Hochbahn 81' /,

Industrie - Aktien

Alsen Cement 126 126
Ulas -Werke — —
Bavaria 114 —
Billbranerel 120 —
Breitenb . Cemem 88i/, 88*/ü
Bremen Bes Oer 73 73
Guano Werke 623/4 —
Hamb " lekti 125 125
Harn Oummi zV1/* —
Hemmoor — —•
1. 0 Farben 148*/* 148
Karstadt l */8 1®/«
Ostwerke tu »/, 120
Reis nnd Handels 96 96
Schwärt . Honig — —
Stader Leder 115 115
Thor! 73 73
Wiemann 160 159

Kolonial- und
Auslandswerte

Neu Guinea Comp. — —
Otavl 13»/« 14V«
Salitrera 1

Steuergutscheine
fällig 0. 7 4. 7.
1934 . . . . tOS.67 103,65
1935 , . . . 103.60 103V*
1936 . . . . 102.20 102*/«
1937 . 99 .60 99*/*
1938 . » . . 97»/. 97*>

HAMBURG
^iehtamt . Kurse von 12*/» Uhi

Bankaktien
Comrn u Privatbank
Hypothekenb Hamb,
verelosbaak
Westbolst . Bank

HANNOVER
Anleihen

der Kommunalverbändi'
mit Zinsberechnung

67 . Hann . Prov . Anl . 6. 7. 4. , .
15 8 / ü 8i»a i O

Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
(Kreditanstalten dei Länder)

6*/i Oldbg . st . Rr . O. ,
Pfbr . S 5 92*/sü 92»/lO

6•/• do . Gold-Komm.
S 3 S7*/4G 87 O

Landesbanken
61/» Hann Lds . Kr.

01. G-L 26 92 b 92b

5. 7. 4. 7 Ritterschaften Stadtanleihen
57 57*/* 6*/* Brschw . ritt . Kr. 6®/. Bin GoldSCh 26 86*/* 86*/«
75 75 F.-G. Pf . 29 98 B 93 B 6®/* do . Vers Anl.28 80 79 .70
82*/, 83 6*/» Brem . ritt . Cr. 6®/i Frkft . schätze — 78»/«

116 11) Ver . G. Schuldv. 90G 90 B 6®/« Kölner Schätze 78. 90 8»/«

6#/o Calenb . ritt . 6. 7. 4. 7.
Gold 28 91*/*G 91*/2 b

6®/o Cell . ritt . Kr.
G. C. 89 G 89 G

Stadtschaften
6®/t Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 90 G 90*/2ß

Pfandbriefe
von Hypothekenbanken

6*/e Brschw .H.Hyp .29 93 b 93 u
5*/s*/# do . Goldpfand-

br . 26 90*/4 b 90*/* b
do . Anteilscheine 6 .800 6 .80G

Industrie -Anleihen
6% Brauergüd .Hann.
6°/# Conti Gummi 26
6°/o Hackethal 27
6Vi Lind .Brauerei 26
6®/« Mech . Weber . 26
6*/» Vorwohler Ze¬

ment 26

94 b
99 B
89 B

im/*D
•M*/* b

»4 0
QbVak,
883/4O
91V*b

52 b

90B 90b

Sachwerte
ohne Zinsberechnung

5% Hann .Weizenanl.
4% Brem .Roggenanl.
4°/« Geiler Roggen
4®/# Hann . Landeskr.

Roggen

8 .20 b
6 .70 b
5 .60 B

8 .00G

5 . 60B

6 .00b 6 . 00b

5®/« GroBkraftw . H. 5. 7.
Kohle 23 16 G

do . an ! Rm . abgest . 16*/SG

Industrie -Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dt. Asphalt
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . i. L.
Hann . Cementfabrik
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetf . Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäscher . Döhren
Zucker Bennigsen

26 G
lSL t>

6b
57 B
72 b

•545B
38G

b
83 Ö

•i */4 b

140G
100G
]33 b
75G

J.57B
79 G

Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein . Eisenb . 18 B
Uberlandwerk . Hann . 92G

4. 7.
16 G

lßi/sO

26*|2G
130 B
5*/i b
57 B
69 G

345 B
88*/* D

9U/4 b
83 B

8i.*/* B

140 G
100 ci
138 G
75 G

167 B
79 0

18 B
93 B

Bank -Aktien
Brschw . Hann * Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesheim

74 B 74 B

BERLIN
Deutsche festverzinsl . Werte
(Anleihen des Seichs , der Län
der , der Reichsbahn , der Reichs-
post , Schutzgebietsanleihe und

Rentenbriefe .)

Deutsche Anl . Ausl -
Scheine No.1-90000

6®/» Refchs -Anl , 27
5*/i ®/» Yonng-Ani.
6®/* Dt Wtb 35 gt
6' /» Dt Wtb 35 kl.
6®/i PJ St .-AM. 28
6®/* Prß . Staats . R 2
6' /* Prß . Staats . R l
6®/* Bayern v 1927
6*7» ßrschwg 1928
4®/» Schutzgebiete
5' /* D. Reichsp .33 Fl
6*/i Relchsb .-Sih . RI
6®/» Pr . Ldrbk 1— 2
6®/. „ 3— 4
6®/» ., 5— 6

5. 7.
»5 .10
9*3.90

91*/*
79
32>/4

107
L00*/s
102*/*
93
91
9 .20

500.40
100.80

93
93
93

4. 7
93®/*

92 .90
91*/*
79

133
107
100V*

102 .30
99 .60
881/*
9 .20

100V*
100 .80

93
92*/*
93

Oeffentl . Kreditanstalten
»4*/* 94*/*

95V« 95

113V*

/ ' /*•/• Bin. Pfdbr .-A.
Dt Komm Auslos .-

Scheine <
Dt. Komm Auslos .*

Scheine 11
6*/» Dt.Komm .Sch .31
6' /» Hann . Landes*

kredit v t926 S t
do . 1927 Serie ?

6®/* Old Staatl . 25
6®/# do jerie l — 3
6*/» do Serie 2
6•/• do . Serie 4
6®/* do Serie 5
6®/» do Komm. 1
6*/» do Komm. 2
6®/* do Komm. ?
51/**/* 1o Liquid
6®/* Pi Ldpfbr S. 4
6®/* do ä. n
6®/* do. S. 17— 18
ß®/» do S. 21
6®/» Pr . Ztrst R. 23
6®/* do . R. 24
6®/* do . R 25/27
6®/» do. R. 28
6®/* Ldschftl Zentr.

Goldpfdbr.
6®/* Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr.

92
92

92V*
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113V*
99

91*/*
92
9l1/*
92*/»

92*/,

87 —
87*/*
90V«
»lVs
92
»2
91*/,
99
92
90
90*/«

90*/*
UU/t
92
92
91*/,
99
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90
90*/*

85 86*/*

8B*/a 85

Oeffentl . Kreditanstalten
6®/* Schlesw . Holst . 5. 7. 4. 7

lösch Goldpfbr . 24 84*/, 84*/,
6®/. Westf . ldschftl.

Goldpfdbr . — öS3/,

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

6®/* Braunschweig.
Hann . v. 1929 92«/* 92«/*

6®/e Goth . Grund¬
kredit 4 . 5 , 5a 87V* —

6®/« Hann Boden-
kredit 13. 14 89*/* 89*/*

6®/# Meininger
Hypotb Bank R. 5 91 91

6®/. Pr . Centralb . 28 88*/, 88*/*
6®/' Pf . Hypoth . 1-3 80 88
6®/» Pr Pfandbr .*

Bank Em. 50 88 87V*
6*/* Rhein . Westfäl.

Bdkr 4 6 10 . 12 90 90
5®/. Schl . H. Jdsch.

A 30 — 84i/ 2
8®/b Berl . Hyp . 15 88*/* 88*/,
8®/# Berl . Hyp . K.

Obi. 6 83*/,
5*/*®/« Pr . Centr . B.

Liquid . 88«/* 88®/*
6®/* Pr . Pfdbrf.

Komm . 20 88 83
6®/« Pr . Ctr . Bod,

G 24 87»/a 876/8
6®/« do . Komm . 27 83*/« 83*/*
6Vt do . do. 27/28 83*/« 83*/*
0®/# Pr . Ztrst . R. 19 91 91
6®/* Pr . Ztrst . R. 20,
6®/* Hann . Landesk.

90 90

S. 4 92 92
6®/* Hann . Landesk. 92 —

) Kommnnal -Obligationen
6V. Mein . Hyp.-Bk.

Komm 14. 16 . 21
6V. Pi ctr Bod.

^23/4 82*/,

Komm . S. 26/28
6' /* Rh. Wstf . Bdkr.

b2»/4 83' /.

Gold -Kom. S 4-6 90 90

Reiehssehuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig
t . März

A
ueld

te
Briet

Polenschä.
Geld f Brief

1935 100*/* _
1936 »W/« — 99' /,1987 99»/« _ 99*/,
1938 96*/* 96 _
1939 93*h 94' /, 923/, 93' /*
1940 « ■/» 93»/. 91»/, 92»/,1941 92*/* 93' /,
1942 »l ’/s 93*/« _ _
1943 916/b 92* a 91' /, 92*/*
1944 916/8 92»/, 91‘/* 92*/*
1945 91»/, 9« /, 91*/, 92' /.
1946 91*/, W«/« _ _
1947 91*/* 92»/, _
1948 91*/, 92*/s — —
Wiederaufbau -Anleihe

1944/45 66’/, 576/8
1946/48 66»/, 576,8

Sachwerte
5*/i Roggenrenten » 5. 7. 4. 7.

Bank Ser . 1— lt 6 .01 6 .04
5®/« Roggenrenten*

Bank Ser 12— 18 6 -04 6 .04

Industrie -Obligationen
6®/* Dt. Linolwerke 97*/* —
6®/* Kiöcknerwerke 90*/, 90*/,
6®/. Thür . E!ek . Lief 90*/« 90*/«
RV. Verein Stahl 79*/« 78
6®/* Zuckerkredi ! 95*/* 95*/,

Ausl . Staatsanleihen
4*/, ®/* Oest St . 14 34*/e 32#/*
4*/, ®/i Ung St 13 7 .20 7 .15
4*/*•/• Ung St. 14 7 . 15 7 . 20
4®/* Mexik . abg . — —
5®/t Mexfk . abg . 8 .70 —

Steuergatscheine
fällig 6. 7. 4. 7.
1934 . . . . 1035/8 108«/«
1935 . 1035/0 1035/a
1936 . 102*1« 102*/,
1937 . 99' /, 99*/,
1938 . 97*/* 97*/*r
Steuersch . V.K. 101.20 101. 20

Aktien
Verkehrswesen 5 7. 4. 7.

A. G. t . Verk . 62V* 61*/*
Allg .Lokalb .u .Kr 113*/* —
Dt . Reichsbahn

7®/« V.A. Ul */« ltls/6
Hamb .-Am.-P. 26 26*/*
Hamb . Hochb .-A. 81 80*/8
Hamb .Südam .DG 24 24
Hann , üeberl . 93 93*/*
Lübeck -Büch . 56 —
Nordd . Lloyd 80*/, 30*/,

Banken
AUg. D. Cr.-Ans !. 45V* 45*/*
Bank f. Brauind . 10j 101V*
Bayr .Hyp . u .Wb . 67*/, —
Bayr Ver .-Bk . 100 JGO
Berl . Handelsg 90 89*/,

Comm. u. Prlv . 57*/* 57
Dt. Asiat . Bk. HO —
D D Bank 62 62
D Uebers .-Bk , £2 41*/*
Dresdner Bank 66 65
Mein Hyp .B. 69 68*/«
Oldbg Landb . 00 —
Old Spar - 11. L. — ~
Reichsbank 151' /»

Industrie
Accumu !.-F. 175' /» —
Adler P.-Zem . - —
A. K. 0 . 50»/« 60' /,
Allg EleXtr . O &s 22*/„
Alsen P .-Cem — —.
Ammend P. 72 —
Ankerwetke — —
Aschfl . Zellsl 55»;« 66»/.
Atlas -Werke — —

Bale&e M. 25 25
Bannlng M. — 22»/.
Bayr . Motor . 127127

Bemberg J . P.
Berger Tiefb
Bergm . Elekt
Berl -Gub. Hu1

Berl Karlsr.
Berl Mascb
Beton -Mon.
Braunk . Brl.
Brem .-Besigb.
Br.Allg .Gas -u .EI
Bremer vulk.
Bremer Wollk.
Buder . Elsen

Capito & Klein
Chirl . Wasser
Co. Hlspano
Cont . Gummi

DalmL -Benz
Dt. Atl . Tel.
Dt. Asphalt
Dt Baumw.
Dt. Conti Gas
Dtsch Erdöl
Dt. Kabelwerke
Dt Linoleum Bin
Dt. Splegelgl.
Dt. Stelnzeng
Dt. Talelgtas
DL Ton n. Stein
Drnam Nobel
Elntr . Kohle
Elekt . Llel . -G.
El . Liebt u . Kr.

Palkst . Gard.
I. G. Farben
Feldmühle
reiten & Gulll.

Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G. f . elek . Unt.
Goldschmidt

Habermann u. G
Hack - ibal
Hageda
Hamb El. w
Harbg Eisen
Harbg Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hoescb K.-N.
Hoffm stärke
Holzmann Pb.
Hotelbetrlebs -G

Ilse Bergbau
Jeser . Aspbal'
Tunghans

Kahla Porz.
Kali Aschers!
Klöcknerwerk'
Kölner Gas
Kötltz Led.
Kromschröd
Küpoersbuscb

Labmeye : Co.
Laurahütte
Lind . Eismasch
Lindström

5. 7.
67»/,

105
17»/*

1.14»/*
US ' /*
92
80

184»/*
73

145
74

92*/a
179' /«
132' /,

46»/b
111

6'/.
88

132»/,
117
70
58

62' /,
73

189' /*
77*/*

10ff/,

148»/,
101
56' /,

69»,,
71

107' /,
66*/,
55
71' /*
75' /*

125’/,

103' /,
137
7, ' /,
■8' /»
61’/,
41' /,

169»/*
17
37

16
126' /,
70
66'/*
72»/*
75

118
18' /*
90

w

\

4. 7.
66»/,

104' /*
18' /,

113' /,
91»/,
80

74

92' /,
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132' /,

45' /,

6»/,
87' /,

131' /,
117»/*
70' /«
60' /,

63
73' /,

190
78*/,

108' /*

148
101'/;
64

5&Vs
71*/:

106«/«
66*/'

55
7t
73

125
57

103
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41*/:
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16

16#;«
127*/«
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Mannesm . R.
Manst . Bergban
Maschb . llnt.
Mascb . Buckau
Maximllh &tte
Metallges.
Meyer -Ktlm.
Miag Mühlen
Mitleid . Stahl
Mix & Genest
Monteeatlni
Mfihlh . Bergw.
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Ndd . Steingut
Nordd .Trikotweb
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Schl . Porti . Zem.
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Stolberg Zink

Thörl ' s Oelf.
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Die Entrümpelling-es Bodens
Eine bedeutsame Gerichtsentscheidung

In einem Rundschreiben des Reichsluftschutz¬
bundes wird ein sehr interessantes Urteil ver¬
öffentlicht , das das Amtsgericht Hannover in der
Frage der Vddenräumung und des Ersatzes der
Lattenverschläge durch Drahtgitter gefällt hat
und das als Präjudiz für die ganze
Frage  dienen kann . Der Tatbestand — es ging
um eine einstweilige Verfügung — war folgender:
Der Antragsteller war gebeten worden , seinen
Boden zum Zwecke von Umbauten im Sinne des
zivilen Luftschutzes für kurze Zeit zu räumen . Da
er dies nicht tat , waren für die Zeit des Um¬
baues die auf dem Boden liegenden Gegenstände
entfernt worden . Darauf erwirkte er eine einst¬
weilige Verfügung , gegen die der Antragsgegner
Widerspruch erhob . Er machte dabei geltend , er
habe entsprechend den Anordnungen der Regierung
in seinem Hause Arbeiten im Interesse des zivilen
Luftschutzes ausführen lassen . Hierzu gehöre , dass
der Boden mit einer feuersicheren Schutzdecke
überzogen werde , das Gebälk feuersicher impräg¬
niert werde und die bisherigen Lattenwände durch
Drahtgitter ersetzt würden , und daß schließlich der
Boden von leicht brennbaren Gegenständen ge¬
säubert werde . Aus diesem Grunde habe er An¬
fang März den Antragsteller auf die beabsichtigte
Vornahm « der Arbeiten ersuchen lassen, die Bo¬
denkammer zum Zwecke der Vornahme der Ar¬
beiten vorübergehend frei zu machen . Trotzdem
habe der Antragsteller nichts unternommen , um
die Bodenkammer in der reichlich zur Verfügung
stehenden Zeit zu räumen . Da die Arbeiten un¬
bedingt hätten durchgeführt werden müssen, seien
die Sachen dann zunächst auf den Boden außer¬
halb des Derschlages gebracht und dann zum
Treppenpodest des 3. Stockwerkes . Nach Beendi¬
gung der Arbeiten seien alle Sachen , die nach
Ansicht des Antraggegners den Richtlinien des
Luftfahrt -Ministeriums entsprechend auf dem
Boden hätten weiter untergebracht werden kön¬
nen , wieder in die Bodenkammer eingeräumt
worden . Die anderen Sachen seien in den Vor-
keller geschafft worden , wo sie der Antragsteller
aussortieren und anderweitig in seinen Räumen
hätte unterbringen können.

Die einstweilige Verfügung wurde schließlich
vom Amtsgericht Hannover aufgehoben . In den
Entscheidungenheißt es  u . a .:

Im Interesse der allgemeinen Sicherheit ist es
erforderlich , daß die Häuser nach Möglichkeit in
der Weise hergerichtet werden , daß sie im Falle
eines Luftangriffes den Bewohnern eine mög -
lichst weitgehende Sicherheit  bieten . Die
Bestrebungen der Regierung , die hierauf hinzielen,
liegen sowohl im Interesse des ganzen Volkes , als
auch im Interesse eines jeden einzelnen Menschen.
Man muß daher einen Mieter bei entsprechender
Würdigung und Auslegung der mietrechtlichen Be¬
stimmungen ohne weiteres für verpflichtet
halten , daß er bei diesen Bestrebungen des Ver¬
mieters nach Kräften mitwirkt . Ein Mieter muß
sich daher unter Umständen auch Eingriffe in seine
Vertragsrechte gefallen lassen, die nun einmal im
Interesse der Allgemeinheit unbedingt erforderlich
sind. Zu diesen Arbeiten , die im Interesse des
Luftschutzes erforderlich sind, gehört es, daß der
Fußboden im Dachgeschoß möglichst mit einer
feuersicheren Schutzdecke  überzogen wird

uno daß die etwa vorhandenen Lattenwände
durch Drahtgitter ersetzt  werden . Daß
solche Arbeiten auch von der Regierung als erfor¬
derlich erachtet werden , geht aus einem Rundschrei¬
ben des Reichsarbeitsministers vom 2. November
1933, Ziffer II , das vom Antragsgegner überreicht
ist, hervor.

Es gehört aber auch ferner dazu , daß der Bo¬
den von leichtbrennbaren Gegen st än-
den gesäubert  wird . Was also der Antrags¬
gegner vorgenommen hat , liegt durchaus im Rah¬
men der zum Schutze gegen Luftangriffe erforder¬
lichen Maßnahmen.

Der Antragsteller kann sich auch darüber nicht be¬
schweren, daß statt des Lattenverschlages jetzt ein
Drahtgitter verwendet ist, das allerdings nicht so
gegen Sicht schützt wie ein Lattenverschlag . Aber
gerade derartige Lattenverschläge sollen nach den
Richtlinien der Regierung entfernt und durch
Drahtgitter ersetzt werden . Einmal sind die Draht¬
gitter nicht so leicht brennbar , andererseits soll ge¬
rade durch die Verwendung von Drahtgittern eine
bessere Uebersicht über den Inhalt der Bodenräume
geschaffen werden.

Aus all diesen Gründen war die einstweilige
Verfügung anzuheben.

Erste Hilfe
bei elektrischenUnfällen

Neuer Grundsatz : stundenlange Wiederbelebungs¬
versuche

Pros Jelline! (Wien ) hat in einer Wiener
klinischen Wochenschrift neue Richtlinien
aus dem Gebiet der Behandlung der
elektrischenUnfälle  aufgestellt , die sich zum
Teil wesentlich von den bisherigen unterscheiden.
Das wichtigste Ergebnis seiner Feststellungen ist
daß man die Wi ed erbeleb unso ersuch  e
Lei durch Elektrizität Verunglückten biszusechs
und mehr Stunden fortsetzen  soll , weil sie
oft erst dann von Erfolg gekrönt werden . Im ein¬
zelnen besagen die Richtlinien , wie das Organ der
deutschen Heilpraktiker mitteilt , folgendes:

1. Das elektrische llnfallopfer , das in der Woh¬
nung , Werkstatt und Landwirtschaft in einen sonst
unauffälligen , d. h. nicht feurigen , nicht flammigen
Stromkreis — in der Regel durch Erdschluß — ge¬
rät , kann von jedermann durch unmittelbares Zu¬
greifen befreit werden . Falls die Losreißung
des Opfers  nicht durch Zerren an dessen Klei¬
dungsstücken gelingt , dann muß Finger für Finger
der verkrampften Hand geöffnet und dabei
trockenes Papier oder ein Tuch dazwischen geschoben
werden.

2. Die unmittelbare Berührung eines solchen
Opfers ist ungefährIich , wenn  sich der Ret¬
ter vorher auf trockenes Papier , Tuch, Brett stellt,
oder auf einen an das Opfer herang «schobenen
Holzsessel aufkniet.

3. Von der Betätigung des Schalters , der in
Wohnungen und Werkstätten nur als einpoliger
Unterbrecher gebaut ist, ist die Befreiung nicht im¬
mer zu erwarten . Wo man aber durch Abschalten
oder Herausnehmen des Steckers oder gar durch
Entfernen der Sicherung die Befreiung zu bewerk¬

stelligen imstande ist, ist vorher Vorsorge zu tref¬
fen, daß das Opfer nicht zu Fall kommt.

1. Ist das befreite Opfer bewußtlos,  so darf
mit seinem Abtransport keine kostbare Zeit ver¬
geudet werden . An Ort und Stelle ist an dem in
horizontale Rückenlage gebrachten Bewußtlosen
allein zu prüfen , ob er atmet.

5. Atmet er nicht, dann ist augenblicklich mit der
künstlichen Atmung  zu beginnen , jedoch sind
vorher Mund und Rachenhöhle auf freien Durch¬
gang zu prüfen und die Zunge mit geeignetem
Behelf leicht vorgezogen zu halten.

6. Die Silve stoische Methode  in ihrer
ursprünglichen Form entspricht den physiologischen
Bedingungen der Normalatmung am meisten , und
die dabei beobachtete Lagerung der Scheintoten ge¬
stattet , wichtige Zeichen des winkenden Erfolges
wahrzunehmen.

7. Tritt ein solches Zeichen als Schluck - oder
Lippenbewegung  in Erscheinung , dann ist
die Weiterführung der künstlichen
Atmung  nicht nur überflüssig , sondern geradezu
gefährlich.

8. Bei aussichtslos erscheinenden Fällen darf
nicht im Zeitmaß , sondern einzig und allein in der
Feststellung von Leichenflecken  das ver¬
läßliche Zeichen der Nutzlosigkeit weiterer Be¬
mühungen erblickt werden.

Die Punkte 9 und 10 der Richtlinien befassen
sich mit Ersatzmethoden und den Maßnahmen , die
noch zusätzlich ergriffen werden können , wenn ein
zweiter Retter zur Stelle ist.

Werbeabenddes Jungvolks
Die amtliche Presse - und Propagandastelle der

Hitler -Jugend teilt mit : Wir weisen nochmals auf
den heute Abend um 20 Uhr in den Centvalhallenq
stattfindenden Werbeabend des Jungvolks Bremen-
Westen hin , dessen Gesamterlös zur Finanzierung
der Sommerlager dient.

Achtung , Neustädter Jungvolk!

Der Jungbannführer des Neustädter
Jungvolkes hat seine Sprechstunden auf der
Lberbanngeschäftsstelle auf die Zeit von 11 bis
13 Uhr beschränkt. Besucher, die sich nicht an
diese Zeiten halten , werden nicht vorgelassen.

Schwurgericht
Nach acht Jahre « bestraft

Vor dem Schwurgericht mußte sich die
Angeklagte A. Ahlers  wegen gewerbsmäßiger
Abtreibung verantworten . Die Verhandlung
wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt.
Nach kurzer Beweisaufnahme wurde das folgende
Urteil verkündigt : DieAngeklagteAhlers
wird wegen Verbrechens nach  Z 218,
Abs.  2 und 4 des StGB . zu 1 Jahr 6 Mo¬
naten Zuchthaus und zu 3 Jahren
Ehrverlust verurteilt.  Die Unter¬
suchungshaft wird der Angeklagten angerechnet.

In der Urteilsbegründung führte der Vor¬
sitzende aus , das Ergebnis der Beweisaufnahme
sei, daß die Angeklagt « schuldig ist, zwei voll¬
endete Abtreibungshandlungen vorgenommen zu
haben . Auch die Frage der Gewerbsmätzigkeit
wurde bejaht . Die Angeklagte habe schon wieder¬
holt in nicht unbegründetem Verdacht gestanden,
Abtreibungen vorgenommen zu haben . Die
Konzession als Hebamme sei ihr - daher entzogen
worden . Zwar habe die Angeklagte kein Geld
gefordert , es aber dann doch angenommen . Da¬
durch sei die Absicht, sich ein Gewerbe zu

beschaffen, erhärtet worden . Nach einer Reichs¬
gerichtsentscheidung seien hier statt zwei Einzel-
handlungen eine fortgesetzte Handlung angenom¬
men worden . Mildernde Umstände seien nicht
hervorgetreten . Die Angeklagte habe es nicht
nötig gehabt , sich auf diese Sache einzulassen . Das
menschliche Mitleid , durch das sie sich zu diesem
Verbrechen habe hinreißen lassen , konnte nicht so
groß sein, daß es auf das Strafmaß Einwirkung
haben konnte . Die damaligen Zeitumstände und
die Tatsache , daß die Verbrechen der Angeklagten
bis in das Jahr 1926 zurückliegen , konnten der
Angeklagten mildernd zugute gehalten werden.

Das Urteil erlangte Rechtskraft.

Der neue Film
Europa -Palast:

„Ich bin Susanne"

Etwas ganz neues bringt dieser Film
Marionetten treten auf in all ihrer Zierlichkeit.
Eine einzigartige technische Leistung bedeutet es,
dieses Puppentheater so ausgezeichnet einzusetzen,
daß es zum Mittelpunkt des Filmes wird.
Susanne (Lilian Harvey)  wird sogar eifer¬
süchtig auf eine dieser holzgeschnitzten Figuren,
die ihr Ebenbild darstellt . Die Technik des Films
steigert sich in der Traumszene zu höchster
Vollendung . Susanne hat auf eine ihrer Pup¬
pen einen Schuß abgefeuert . Im Traum er*
scheinen die Marionetten und halten über
Susanne Gericht . Der Schuß auf die Puppe führt
zu einem Zwist zwischen Susanne und Tony.
Jetzt entbrennt der Kampf . Wer ist der beste,
Mensch oder Puppe ? Wer wird siegen ? Fast
scheint es so, als soll Susanne unterliegen . Aber
Susanne bezwingt ihre Eifersucht , ihre Liebe zu
Tony überwindet alle Hemmungen . Gemeinsam
führen sie das Marionettentheater zu großem Er¬
folg . Der Mensch hat über die Puppe gesiegt.

Freitag , 6. Juli
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Zeitangabe, Wetterdienst. Landw. Morgensuni.
Morgengymnastik.
Zeitangabe, Wetterdienst.
Morgennmsik. In der Pause:
Zeitangabe, Wetterdienst, Nachrichtendienst.
Fortsetzung der Morgenmusik.
Wetterdienst — Hausfrauenfunk: Haarpflegeim
Sommer.
Nachrichtendienst. ,
Schulfunk: Eine Wattwanderung, Hörspiel don
Rudolf Kiuau.
Musik am Mittag im Alten Rathaus zu Bremen.
In der Pause:
Markt und Küche.
Zeitangabe. Wetterdienst. Meldungen für die
Binnenschiffahrt.
Fortsetzungder. Musik am Mrttag.
Börsensunk. Hamburger Frucht- und Gemüse¬
markt.
Wetterdienst.
MusikalischeKurzweil.
Nachrichtendienst.
Wurlitzer Orgel (Schallplatten).
Börsensunk.
Schissahrtsfunkund LustverkehrSmeldungen.
Musik am Nachmittag.
Lebensbejahung. Von Pros. Dr.Verwehen, Bonn.
Jugendfunk: Hitler-Jugend schasstsich Heime!
Unsere Mußestunde. Humoresken der zeit¬
genössischenMusik.
Frankfurter Abendbörse. Hamburger Eiernotie¬
rungen.
Wetterdienst.
Reisebilder. Eine literarisch-musikalische Fahrt
durchDeutschlandsGaue.
Politischer Kurzbericht.
Stunde der Nation: Houston Stewart Chamber-
lain, die Prophetengestaltan der Zeitwende.
DeutscherSang.
„Das neue München" — Das Haus der deutschen
Kunst.
Nachrichtendienst.

Weitere Erwärmung
In Mitteleuropa herschte in den letztem Tagen

für die Jahsxszeit viel zu kühles Wetter . In
einigen Gebieten sanken die Temperaturen sogar
bis in die Nähe des Gefrierpunktes : An der
Nacht zum Donnerstag wurde z. V. in Kassel
eine Diefsttempevatur von nur 1 Grad über dem
Gefrierpunkt gemeldet . Der gestern erwähnte
Hochdruckkern liegt immer noch über der Nord¬
see. In Nordwestdsutschland wird das Wetter
unter dem Einfluß der Hochdruckzone über Mitteb¬
und Westeuropa bleiben : Bet freundlichem , viel¬
fach sogar heiterem Himmel wird die Sonnen¬
strahlung die Luftwärme weiter ansteigen lassen.

Voraussage für den 8. Juli : Mäßige bis
schwache Winde umlaufender Richtungen , wolkig
bis heiter , früh strichweise diesig bis neblig,
trocken, ansteigende Temperaturen.

Ausfichten für den 7. Juli : Voraussichtlich bei
schwachen Winden umlaufender Richtungen Fort¬
dauer des ruhigen , meist freundlichen Wetters,
weitere Erwärmung.

äeüissnürt unä äeüisfbsu
Veüauptvter Bakenverkvür In ^ ntvvrpen

Brüssel , 5. änli . Im äuni lisksn 825 Beüsrssssoüikk«
mit einer lonnage von 1 663 512 t im äsn Baken von
^ .nbvsrpsn ein gegen 822 Linüsitvn mit 1 684 153 t Irr»
glsioüsn Zäonat äes VorHaüres. Im ersten BalüHaür
1934 betrug ä s 2aül äer eiugslauksnsu 8oüikks 4952
mit 9 961 456t gegen 4769 8oüikks mit 9 965 196t in äsn
ersten klink L4oQai.su äss Vorzaürss . Unter äsn im
ülonat ^uli vingslaukensn 8oüikksn üekanäsn siob 258
englisoüs , 163 äsutsoüs,  94 üollänäisoüs » 55 nor-
Jvegisoüe, 46 svü^ säisoüv, 45 üslgisoüs , 44 kranrö-
sisoüs, 37 äänisoüs , 9 grieoüisoüe , 14 amvrikanisvüs,
11 kinnlänäiseüs , 7 italisnisoüe , 6 lettisoüe , 5 szava-
nisoüs , He 4 ürasilianisoüs , Banama-, portugissisoüv,
ruesisoüs . spanisoüe, 3 polnisoüs , He2 estlänäisoüs , tu-
nisoüe uuä süäslavisoüs Soüikke nnä He ein 8oüikk mit
äer ungarisoüsn , litauisoüsn unä islänäisoüsn I 'laggs.
(Vsrgl . unsers LIelänng vom 3. ^uli ).
Rinanrlerung äer Rrsalrbauplanv äer Renlvsular snä

Orlvntsl Kesäervl
Dooäoo. 5. ^uli . Ds virä bekannt , äaö siod äis

Rsoinsular anä Orients ! Ltsam Navigation Oompanz?
Lvsoks Rinanrisrung äsr deaüsioütigten Brsalrüautvn
vntsoülosssn bat , äsn gröLtsn leil äsr üisüsrigen
BonL-srnüetsiligung au äsr Loülenüanäsls - unä Lun-
kerauskuürkirma >Villiam Oor̂ L 8on, Donäon» aü-
LUStoüsQ. Der R. anä 0 . äürkten üisrans über 5 Llill.
L ruklisLen. ^ n äsn engen Ossoüäktsüsrisüungen
bsiäsr Rirmen virä siob nioüts änäern . Bsüsr äis
OröÜe unä äsn üssonäsren 2veok äsr in ^.uktrag
2Q geüsnäsn R. LQä0 .-Lrsat28obikks litzASQ uosb kvins
^LxabsQ vor.

Lvsslsvüe VLartvrtLtlskelt
I^MävQ, 5. äüli . Im Llai bat äis ^.uxlo-Lsvist 8bix-

xinx (lompLQI', Iltä ., I -ouäoQ uuä Oaräikk, insgesamt
57 ksbikls Tvsbartsrt , äavou 32 äsr suxlisobsQ I'iaxAS
-b 56.1 krt . äsr OssamttovQaxs. drisobsQlaQä steUts
11 Sodilks. NorvsssQ 6, Italien unä I ŝttlanä Zs 3,

äis Nisäsrlanäs nnä Lstlanä Hs 1. (Im L4ai 1933 sr-
rsiobts äis 2ab1 äsr von äsr ^.nxlo-Lovist 8bipx>ins
Oompan?' xsobsrtsrten Sobikks nnr 16. Niobt sin
sinristzs knür unter äsr dritissbsn Haxxe ). Die ? ov-
naxs äsr äissHäbrix im Llai sssbartertsn Lvbikks var
238 Ü63, äaruntsr 109 958 britissbs . Die vntriobtsten
I ' raodten  bvlisksn siob aul 239 815L (i. V. 55 662L),
vovon britisobsn Lobikksn 122 632L Luxuts kamen.

Lau neuer Llsbrevker tn RuÜlauä
^ .uk äsr Norävsrlt in I -sninxraä ist mit äsm Rau

sinss neuen Lisbrsvbsrs von 1̂ 0 t , vinsr dssamt-
lanxs von 64,3m unä 700? 8 begonnen voräsn . Llitts
äuli soll äsr Lau von rvsl weiteren Lisbrsobern äss
xlelolien l ^ps in ^.vxrikk xsnommvn vsräsn.

^Vaobsenävr krütvrumseblax lm Oaurlser Llaken
VanLlx» 4. äuli . In äsn ersten künk Llonaten 1934

bstrux äis ses .̂'artixs Linkuür  über vanris
198 493,8t ssssnübsr 166 292,3t in äsr xlsioben 2sit äss
Voriabrss . Vis u s k u b r umkaütv 2 407 378,6 t
Ssssnüber 1736 368,2 t im sleiobsn 2sitranm äss
äabrss 1933. L4it 2 605 872.4 t ist äsmnasb äsr Os-
samtumsoblas im Vanrixsr Ltaksn
Tvabrsnä äsr ersten künk Lionats 1934 um 703 211.9 t
sröü -sr xsvsssn als in äsr elsiobsn 2eit 1933.

Neues russlsolies Dlesvlmotorselilkk
^ .uk äsr Norävsrkt iu I -vuineraä kanä äsr Ltapsl-

lauk äss neuen visselmotorsonitts „I 'svbslinskiner " .
11 000 t. statt.
Iisloütvr Rilvkxanx äsr Llnnalrmen äss Suvr-Lavals

lm äunl
karls » 5. äuli . vis kLssaxtz-Linnabmsll äsr Lusr-

Lanal -lZ-sssllsobakt bstrssvn kür äuni 1934 60,9 Llill. kr.
xsxsnübsr 62,1 Llill. kr. im äuni 1933. Die vesamt-
sinnabmsv äs'' Llonats äanuar bis äuni 1934 stellen
siob auk 432.3 Llili. kr. esxsnübsr 416,8 Llill. kr. in
äer sntsprvsbsnävn 2sit äss VorHabrss.

kraebtenmarki
Tägliobsr Iwvckovsr Verlebt äsr Lrswsr 2situvg

Die AsiwkiaobtsuwLrüts als siv Ss -vess blie¬
ben rübig , obsebov äis gestern am I-g. Listn be¬
werbt « bessere dlsebkrsgs ankreebterbs -ltsn
vnrcks. Lür sliäskrlbanisobsn LIsis vnräs äis
Obartertätigbeit iväeäsr Lukgsnowwsn , vsbrsnä
äis Rsvbkrsgs in äsn Ostksbrtsn ssbr wüüig
vsr . In äsr ansgsbsnäsn Xoblsnkabrt bsrrsobt
vsitsr sin ksstsr Don. In bestimmten Viebtnn-
gsn sobsint sieb äis klsobkrsgs sogar 2n er¬
weitern.

Ois lös - LIstaversobikker  bedingtsten
weiter gutes Interesse , ^.ligswsin Zssproobsn,
sinä äis Unten unvsrünäsrt . Ls vuräs gs-
soklosssn von 8nn Iwrsnso nnob bsstiwwtsn
onglisobsn Anken sinsobl . Irlnnä su sk 16/— kür
sokortigss I-räsn , wnkrsnä von Ikossrio kür
5/12. Juli sbsnknils nnob bsstiwwtsn sngl . Anken
eipsobl . blnnobsstsr sb 16/3 bsssblt wnräsn . Aür
Antwerpen vnr äis Arnobtrnto sb 14/9 kür
4. August OsnosIIing unä sk 16/— kür sin wit-
tsigroüss Lokikk kür Anäs äissss Llonnts nnek
Lvonwoutb . — In Aoränwsribn  ist deine
neue Antwiodinng eingetreten , vis NontrsnI-
gstrsiäsrnts ist nngssiobts äss Asblsns jsg-
liobsn Assebnktss nominell , slueb äis Askrnob-
tsr in äsn Vereinigten Ltnntsn sobsinsn iw slu-
gsnbiiod ebne ^ uktrngs su sein , wnbrsnä äis
Anvbkrnge nnob 2uodsr -vnwpksrn von Vsst-
inäisn  niobt nn Vusäsbnuog gewinnt . — Der
sustrniisobs  Astrsiäswnrdt bleibt rubig,
äoob sinä äis Anten stetig , suwni iw Lugsu-
bliod deine Tonnage nnk äsn Anrdt ärüodt . Ain
7300-Donnsr kür äuli -^.ugust wuräs kür Aonssr-
vsnkisok usw . von 4 bis 6 AIntson Anw-
sobntdn  sinsobl . .IVisäiwostood nnob Anginnä-

Aoräsnnx -Anwburg nuk Assis von 29/6, 1 Vnäs -,
1 Vösobbnksn gssoblosssn . Aür Vnis von
8üäakridn  wuräs Tonnage von vurban nnob
Vsnsäig kür 8sptswbsr su etwa sb 16/6 nukgs-
nowwsn , unä nnob Aontrsnl kür August rnr
selben Ante . Ain bnnäigss Loot kür Aitts äissss
Nonats bückte man kür 8nls von l4äsn nnob Anl-
duttn su As. 5.—. vis LlittelwserwSrkts
sinä knst leblos.

Xüselilüs««:
8nn 1-orsuro — nsvü susxss . «llsl . 8äkeii sinsobl.

Lslksst / dort / lümoriok , Dublin , 518 „ Lnvnsns " ,
6M0 t , 10 ü -.t ., sb 16/ —, 8sbworLotrsiöo , Spot . — Uo-
snrio — Lntwsrpon , Ü „ 8vsti Vlnbo " , SSOOt , 10 ü/t . , sb
14/9 , Zobvsrxstrsiüs . Opt . UottsrilLin . sb 15/3, 25. önli
bis 4. Luenst . — Durban — Vonvöix , Italien . Dnmpksr,
5500 t , on . sb 16/6 , blsis » 6ovtsinbsr . — ^ .ösn — 6ai-
ontts , D „blonnt siarnsssns ' , 5000/5500 t , Its . 5 .— 8nir,
10. bis 25. öuli.

iVasZerstÄnäe
Loeüvasaerrelten

Untorsoüitzäe xsUvn Lrömerkaven Rotsrsanä 1 8tä.
25 L41n.. Noräsnüam 20 Llin., Braks 1 8tcl. 5 Llin.»

I 'arxs 1 8tä . 45 Liin.
Datum Bremev-8taät Vegesaok Drsmerüav.
6. äuli 10.54 23.23 10.24 22.53 8.19 20.48
7. o'uli 12.06 11.36 9.31 22.05
8. .7uli 0.40 13.17 0.10 12.47 10.42 23.16
9. äuli 1.51 14.18 1.21 13.48 11.43
10. .7uN 2.53 15.10 2.23 14.50 0.18 12.35
11. äuli 3.4>> 1S.55 3.13 15.25 1.08 13.20
12. ^uli 4.30 16.37 4.00 16.07 1.55 14.02

Binnensoüikkskrt
äer ^Veser

gegen 7 Oür
Oarls

Datum Bameln Lkinäen
29. äun i 1.21 l.94 1.21 1.67
30. .luni 1.18 1.79 1.20 1.60
1. äuli 1.68 1.94 1.25 1.60
2. ŝuli 1.13 1.88 1.18 1.62
3. ä ûli 1.16 1.94 1.14 1.57
4. .7uli 1.' 1.94 1.18 1.56
5. äuli 1.16 1.92 1.21 1.63

Naoksler postsevliiü k8r krjsfposi naod
am 10. äuli dsim Postamt 5 (Baknüoksxslatr) kür
Oampksr „Vrsmsn " üdsr Lrsmvrüavsn um 5 Hür,

üdsr Oüsrbours um 12.30 Hür , kür äsn Naoüdrin ^eklux
Löln —Oüerdours um 23 Ilür . — Vor uäoüstv Vor-
ausklus (8oülsuäsrklux ) vom vamvker ,,Bremsn" naod.
Nsvk̂ ork kiuäsi. am 15./16. ä ûli statt . 2sitxsvinn dis
ru visr 1a §sn.

^oräcieieli
Norääsioüraäio üat am 6. unä 7. äull voraussivbllloZi

Verdlnäunx mlt kolxeväen 8vlilkken:
Islsxrapliiseli : ^.üa»Xääa , ^ oora, ^ .äolpli ^Vovr-

maon, widert Bsllin , ^ .loantara , ^.lmsäa 8tar , ^.näa-
lusia 8tar » ^ qnitania , Xrmaäals Oastls , ^ .ruoas,
^ .runäel Oastls . ^.uxustus , ^.vila 8tar , Lalmoral
Oastl«, Bersnxaria . Berlin , Bremsn , Oap ^.roona»
Oaribia , 6arnarvon 6astle , OartlraZs, 6atüa ^ , Oüamp-
lain , Oüitral » Oit^ ok Baltimore , Oit̂ ok Lavrs , Lit^
ok Nevvort Ne^ s. Oodlsnr, Oolumbus, Oomorin.
Oonts Bisnoamano , Ooräillers , 6orku, Osutsoklanä,
Borio, Buoüvss ok Bsäkorä , Vuoüsss ok Biolimonä»Bu-
ilio» Ouisdurx , k'rieäa Horn » I 'uläa , Oior^io, Osnsral
8an Llartin , Oeneral von 8teuden , Oiulio 6vsars»
Oerolstsin » Üamdurs . Leinr Born , Bomerio, Ilsen-
stvin, 11s äs k'ranoe, Inxriä Born . äoüan äs ^Vitt,
Baisarililnä , Bsnllvortü 6astle , Bulmerlanä , Baka-
^stts » Baurentis , Bsverkusen , Bsviatüan , Llaäriä , L4a-
.lestie» Llanüattan , Lkantua, Llinnsvaska , Lloläavia,
Lionxolla, Llonte Ollvia , Lionte Basooal, Llonts Rosa,
Lionts 8armiento , Naläsra , Narkunäs . Nev̂ ork,
Ooeania, Ooeana, Orama , Orania » Orarüo, Oräuna,
Orinooo, Oron«a^ . Orontss , Orotava , Orsova, Otranto.
Baris » Brssiäsnt 6oms2, Bres. ^.äams , Bros. Baräinx,
Brss. Barrison . Bres. Ba ^es, Bres. äoünson , Brss.
Llonros, Bres. Koosevelt. Bres. van Buren . Baipu-
tana » Nanoüi, Banpura , Rsina äel Baoikioo, Rslianee,
Resolute . Roma. 8au Branoisoo, 8esttls , 8ierra 6or-
äova, 8isrra Nsvaäa , 81erra Veutana , 8tateuäam,
8tratüairä , Baooma, Brier , Bdena , Bsambara , Bsa-
ramo, Bssukuma , Vanoouvsr . Vloero^ ok Inäia , Vost-
lauä , Vuloanla , ^Vaäai, ^Valieüe, ^ alätraut Boru,
^aueoni , 'VVasüinAton, ^Viuäsor 6astls » 2eslanäis.

L. Islsyüonisoü : Albert Balliu , 6ap ^.rooua, Oo-
lumüus , Nsvzkork, Resolute.

Bremer BreiliÄien
Brsmsn - 8taät

Angekommene 8eesoülkkv am 4. äull:
Lussarä ätsoü . von Rlnnlanä , Rad. L 8taätl .» Ktsirt-

brüggs & Lsrningü ., B0I2. Rronos ätsoli. von Bins-
varäsn , B. 6 . Neptun , Baken I , 8oü. 8.
Angekommene Lesseüikke am 5. «lull:

vsssan ätsoü . von IiL Blata , Osdr . 8peolit, l̂ etrsiäe-
^.nlags , Ketrsiäe . ^.tto ätsoü . von Bamdurg . Böning
L 0o.. Baken II . 8oü. 18. ^.lax-a ätsoü. von Bamüurg.
Röning L 60., Baken II . 8oü. 18. Büoenix ätsoü . von
Bull , Berm . Üauelsdsrg » Baken I , 8oü. 4, 8tüokgut.
Lsamsv vngl. von Bonäon, lüs 6sn . 8tssm Nav.,
Baken I . 8oü. 2, 8tüokgut . Buna ätsoü. von Rottvr-
äam, Oottkr. Btoinme^er , Baken I , 8oü. 5, 8tüokgut.
Ltdgexangons Leesoülkke am 4. Füll:

^ .läa Bsuro ital . naoü Nsssina » Batavia , Boüle.
läarts ital . naoü Balermo, Osür. 8psoüt , Boüle . 6or-
nvllns Bensen engl . naoü ^ .roüavgslsk , äoün Loäe,
leer . Oit^ ok Bremen eng!, naoü Bamüurg , Nio. Bavs
L Oo.» 8tüokgut . ^Viläsukvls ätsoü. naoü Rangoon» B.
v . S . Bansa , 8al2. 8tüokgut . Li8 ksrnambuoo ätsoü.
naoü Bsrnamüuoo , Osür . 8peoüt , 8tüokgut . Oliva
ätsoü. naoü ^ .ntverpen , Rad. L 8taätl . L-onns ätsoü.
naoü 8tvttin , Bsinr . llsrüä . Blsser. 8tüokgut . Bslmonä
eng. naoü ^.üeräeev , Oarl 8oüolle, 8tüokgut.

LlingsnÜerg L 60.. Ktüokgüt. Narga engl naoü Lr-
oüangelsk , Foün Boäs , leer . Borässs ätsoü. naod
Lrsmsrüaven , Norää . Bütte , leer.

üiegeplÄire äer 5 ee8eki!ke
tn äen staätbremlseden Baken

am Rreltag . 6. Füll . ^ ^
Baken I : Ibis 2, Irene 6. Rronos 8, Bsronia 10, Bong

Biörn 3. Bnna 5, Ostara (Book).
Baken II : XVolkram, Lisenaoü 11» Branken . 8onnen-

kels 13, Irsuenksls 12, L.1â a, ^.tto 18, ^18 Rio Bravo
^ »Än^ III : tVitsll . , .Bolrüaken : Büoenlx (Rolavä - l̂üüls ), Bussarä (8tein-
üriigge ^ Lerningü .), Van2stti (Iivgemann & ^ aräsn-
bürg ), Dessau (OetreiäsverkeürsanlLgs ).

Inäuslrlvüaken : / durillao (Rovoüling), Boüsme
(Norääsutsoüs Bütte ), Borelle, V̂aoütel, Lureia , ^kar-
gsn ^.üdsv (Brages ), 8tormann (Dreier L Billmann ),
läaurios Rose (R.oülsnüanäsl ).

'sVerkt: Dumme (Book III ), 1̂1 Büalia . Äl8 Büeu-
kels, A8 8oüvar2suke1s.

ZcüükbeiveMNNen
Norääeutseüer Dlô ä, seinen . Laoüen 4. 7. au Bort

Blrie. L.bana 4. 7. Dover psss . naoü Da Oua^ra . ^-.kka
3. 7. an 0oustsn2a . ^.mssl 3. 7. an Veveüig. ^ (suila3. 7. aü Biraeus naoü 8alonik . ^ .ruoas 4. 7. Binistsrrs
pass. naoü Bamburg . ^ .tt^ka 4. 7. 46 6raä 54 Nln.

Norä . 27 braä 04 Llin. ^Vsst pass. naoü äem engl.
Banal , ^ tto 5. 7. an Bremsn , ^.vola 4. 7. ab Bari
naoü Algerien . Dessau 5. 7. an Bremsn . Brkurt 4. 7. ab
Rio naoü 8antos . Buläa 5. 7. an Bamüurg . Boslar 5.
7. au Rotteräam . Branäou 4. 7. Bernanäo Noronüa
pass. naoü l̂agallanes . Ingram 4. 7. Di2Lrä pass.
naoü Baltimore . Dadn 5. 7. an Dairen . Naäriä 4. 7.
ab Vigo naoü Deixoes. Llinäen 4. 7. an ^ .ntverpsn.
Orotava 3. 7. aü ^.ntvsrpen naoü îaäsira/Das Bal-
mss. 8ierra OoräoÜa4. 7. ab Lierok naoü Bammerksst.
8m^rna 3. 7. aü Llalta naoü Bari. 8oü̂ absn 5. 7.
Bsüant pass . nacü Oolon. 8tar 3. 7. Bsüant psss.
naoü Bunis. I 'risr 4. 7. sb Zdangdsi naod Baku. I7lm
3. 7. ab ^.ntverpen naoü Algier . ^Vieganä 4. 7. aü
IquiCus naoü ^.lsxanärien . ^ .la^a 5. 7. an Bremen.

Im Baken llegsnäv 8oülkks
Bremen : ^ .la^a, ^ .tto , Dessau, Bisevaoü, Branksn,

Rio Bravo , V̂itell, V̂olkram, Ingo.
Lremvrüaven : Rio Banuoo» 8isrra ülorsna , 8tutt-

gart , ^Verra.
Bamüurg : Buläa » 8ierra 8alvaäa , ^ .llsr » 8aar-

ürüoken.
Veutsoüe Dsmpksoülkkkaürts-Oesellsoüakt „Bausa ".

Liarisnkels 4. 7. ab Rotteräam . Ookenkels 4. 7. ab
Oküa. 8tol2sukels 4. 7. ab Bombay. 8turmksls 4. 7.
ab Xntverpen . I 'rikels 3. 7. Berim pass . IVartsnkels
4. 7. von Xrit-̂ erpen naoü Bombay. 'VVsräsnksls4. 7. in
Rangoop. ^Viläenkels 5. 7. in Bamünrg.

Dampksoüikkkaürtk-Oesollseüskt „Neptun". Bremen.
(Vprmittagsmsläung)

Apollo 4. 7. Ousssant pass. naoü Bull . ^.rion 4. 7.
Binisterrs pass . naoü Laroelona . ^.starte 5. 7. in ^ .m-
stsräam . ^.tlas 4. 7. in Diverpool; 4. 7. von DLvsrpool
naoü Antwerpen . Oastor 4. 7. Lrunsüüttel psss . naoü
Bopenüagsn . Dslia 4. 7. von Bremen naod ^.nt^ srpsn.
N8 Bulsr 4. 7. von Oartsgena naoü Llalaga. ^18 Oauss
4. 7. in Basaiss . Beroules 4. 7. von ^.nt v̂erpsn naoü
Bremsn . Bestia 4. 7. von ^.ntvverpen naoü Dissaüon.
.lupiter 4. 7. in Bergen. ^18 Bepler 4. 7. Ousssant
pass. naoü Lnt ^'srpen . Blio 4. 7. von Oanäia naoü
Rotteräam naoü Nakskov. Duna 5. 7. in Bremsn . Bal-
lss 4. 7. von Bönigsberg naoü Bremen. Bax 4. 7. von
Bopenüagsn naoü Bremen ; 5. 7. Boltsnau pass . naoü
Bremen. Berseus 4. 7. Boltsnau pass . naoü Rottsr-
äam. Rüea 5. 7. Boltsnau pass . naoü Rlüing . 8lrius
4. 7. vou Dan2ig naoü Bremen. 8tella 4. 7. von Dü-
üeok naoü Bambui^ -Lätona ; 5. 7. Boltsnau pass . naoü

Oporto. 8aturn 4. 7. in ^ ntvnrpsn . Oskar Brieärloü
4. 7. von Rotteräam naoü Bopenüagen.

(N aoümittagsmeläung)
^.iax 5. 7. in ^ ntn 'srpen . Diana 5. 7. von Bremen
naoü Norrköping . Beotor 5. 7. in Lkalmö. Blio 5. 7.
in Oartagsna . Llerour 5. 7. in Bergen ; 5. 7. von Ber¬
gen naoü Drontüeim . Neptun 5. 7. Boltsnau pass.
naoü Bremen. Nixe 5. 7. von Bremsn naoü Düüeok.
Büoeüus 5. 7. Boltsnau pass. naoü Bremen , lüemis
5. 7. Doültü pass. naoü Rotteräam . lüsseus 5. 7. von
DZusns naoü Bremen.

^.rgo Reoäervl, ^ ktlenxesellsoüakt . Bremen. Läler
4. 7. von Donäon naoü Bremen, ^.misia 5. 7. an Bam-
durg . Bussarä 4. 7. au Bremen. Oonäor 5. 7. von Lv-
penüagen naoü Oäingsn . k'alke 5. 7. an Boräsaux.
Osier 4. 7. an ^ iborg . Rüosnix 5. 7. an Bremen.
8oüvmn 5. 7. an Donäon. 8peoüt 4. 7. von Bönigs-
üsrg naoü Rotteräam . Visurgis 4. 7. an Deningraä.
2anäsr 4. 7. von Niäälesürougü naoü läsmel.

Bamburg -^ merlka Dlnle (Blnsoülleülloü veutseü-
^ustral - unä Bosmos-Dlnlen). Ostküstv Noräamerlks
unä Oolküaken. Bamüurg 4. 7. ab Bamburg . Iä8 ka-
latia 4. 7. an Nsv Orleans. — ^Vestlnälen/DUtlel-
smsrlks . Osorgia 4. 7. ab Donäon. — Ostküsle 8Lä-
»mvrlka. L18 Osirls 4. 7. ab Lusnos ^.irss . — XVest-
käste 8iiSamorlka . Oläenburg 4. 7. an Oorral . ^ .rnmon
4. 7. an Valparaiso . K18 Rüein 4. 7. ab Oorral —
Oslsslen . Lk8 Bulmerlanä 2. 7. Berim pass . Looüum
4. 7. an Rotteräam . Kl8 Bavellanä 4. 7. an Bamburg
— ^.usIrallen/Nleäerlänä . Inäien/8üäakrika . 8taÜkurt
4. 7. Ouvssant pass . Dortmunä 3. 7. an 8^äns ^. Bin-äsnburg 4. 7. ab DiinkLroüsn.

Bsmüurg -8üäamvrlkLnl8oüe DamptsolilkrtLürts -Oos.
klonte Olivia 3. 7. Bopervik pass.; 4. 7. an Oääa'
klonte Rosa 4. 7. an BiäkHorä. Llonts 8armisnto 3 7
von Das Balmss naoü Vigo. Bspana 3. 7 8t Vino-'nt
pass. Da Ooruna 4. 7. in 8antos . Baüia 27. 6. aü Laüia-
1. 7. in Baransgua : 3. 7. von Baranagua naoü 8aö
Branoisoo 00 8ul . Bernamüuoo 3. 7. in Bremen

Uonis 8armieoto voraussioütlioüs ^ nkunkt in Bsm-bürg am 9. äuli naodts.

vlenst ) / Bamkurg -Bremer ^ kriks-Dinle. ^Vestai
IVakama 2. 7. aü Monrovia. IVaäai 3. 7. sü Lkoni
— 8üä - unä Ostakrika : Bssukuma 3. ' ? an uo
8outdampton . langan îka 3. 7. ab Oenua.

Veutsoüe Devanto-Dinio. ^.m 4. 7.: ^.lava von
bürg naod Bremen, ^.msvl von Veneöig naoü B
^puila in 8alonik angek . ^.rta in Istanbul a
^.tto vou Bamburg naoü Bremsn , ^ .vola von

naoü Osuta . Oüios von Oataoolo naoü Oibraltar k. 0.
Oalilss von Oirssun naoü Istanbul . Flores. Vsüant
pass . 8amos in ^ .lexauärstts angek . V îg>üsrt von
Oan-äla naoü Algier . VV'Lnkrisä Ln ^.ntvsrpsn angek.

Bamüurg -Rdeln -Dlnle. I 'rankkurt 4. 7. an Vussel-
äork. Barlsruüe 4. 7. ab Bamüurg . Röln 4. 7. aü Rot-
tsräam . ülannüsim 4. 7. an Duisburg . StraKburg 4. 7.
au NeuÜ.

Llatüles Reeäerel ^ Ktlen-Oesellsvüakt» Bamüurg.
Dan2ix 3. 7. Boltenau pass . naoü Oskls. Oerksrä 3. 7.
an Bamburg . Foüsnna 3. 7. 22  Bamüurg . Dulsslk 3.
7. an Buäiksvall . Olga 3. 7. von Danäskrona naoü
Balmstsä . Latti 3. 7. von Vstsä naoü ^ .üus . ^Verner
3. 7. von 8t-sttin naoü Bsrnösanä.

Alatüles Resävrvl ^.Ktlen-Oesellsoüakt. ^ .nLsmaris
5. 7. Lrunsüüttel pass . naoü Öotüsvüurg . Nllsn 4. 7.
von Balmar naoü Norrköping . Os-rtruä 4. 7. an 8tet>
tin . Dulsälk 4. 7. von Bäiksvall naoü Bamüurg . Olga
4. 7. au Ralkenüsrg . Bitealk 5. 7. an Bamüurg . Istti
4. 7. vou -L-üus naoü Barlskrona.

Oläenüurg - Bortuglestsvdo Vampksoülkks»Rüeäerel,
Bamüurg . Rslos 2. 7. vou Lstuüal naoü Vigo. Alelilla
2. 7. von Dissaüon naoü Bremen . Isnsriks 3. 7. von
Das Balmas naoü lensrike . Borto 3. 7. in langer . Da»
Balmas 3. 7. von Bilbao naoü Bamüurg . RassHss 3. 7.
von 0aäi2 naoü Dissaüon. 8süu 3. 7. von Buslva naoü
Oporto. Disüoa 4. 7. in Bamüurg.

^Varleä lanksvültk RdsSsret O. m. d. B .. Bamüurg.
^18 7̂. Llovinoksl 2. 7. von ^ ruüa naoü Oxelosunä
über 8toeküolm . Ll8 Lkovinoksl 2. 7. von Osuta
H20Ü lalara . U8 R. ä . V ôlks 2. 7. von ^.vonrnoutk
naoü Bovling . öI8 Olio 3. 7. von Rotteräam naoü
Bamüurg . Ül8 D. D. Larper 9. 7. in r 'avlsT' källig.
Ü18B . v. Risäemann 6. 7. in Lrsmsrüavsn källig.
8 ^^ ^. ^biäel 4. 7. von Bamüurg naoü lalara . lDOäer 3. 7. in Bremsn angek.

Rlsser L v. voornum . BmSev. Bartüa
I 'isssr 2. 7. von Dulea naoü Bmäen. Bs^ärik

Mucker
ÜInxäebnrAer Terminvotiernvx 6. snli 1031

mir . . . .
6net

4.40
Oe!ö
4.00

Lllgust. . . 4.40 4.10
September 4.40 4.20
Oktober. 4.50 4.30
leuüenr: rublx.

önek üelck
November. 4.S0 4.40
veremdsr . 4.70 4.80
falluar . . .
ülärr . . . . b.M 4.80

Notlenmxe» in nu . so, 50 kx welOruclier netto, blnscblleöllw
Sscll. Irel Sesecdlllieli» Semlmix.

Aemnbl . ülslis:
prompt per 101-sge . I — i zz.zo
p°r soll . . . s — j 32.66
IspclspT:: rpbi ^ .
Nolleillllespw «m. wi so IiA VelOrucbsilewr-blleOI. « . o.so
s?: -2cl! upO 61 I0.S0 Veibrnuckseteuer) brutto wr oetto »d
rudrik-VuilgilestelleUaxlledurAullO VMLeduux, bei I-IellLee

vou mluüerteus200 routuer».

Ankkee über Oaarix

IVnrsebav , 5. .7uli . IVis äis polvisobe Arssse
bsrioktst , baden brnsilinvisoks Askkss -Axportkir-
wsv wit vn v 2 iAsr  Importsursv VsrtrnZs rar
VisksruiiA von Ankkss  nnk Arsäit sbAseoblos-
ssn , äis jsäovb äis AInussI enkbnltsn , äsk äis
AstrnZe in polnisobei - 21otzrwäbrnnx 2N bszisi-
oben sinä.

llobknkno:
Lei ^urüolrbaltunx 6tzr ivlünöikubsp 8obobolLäsv-

iustustiis vorksbrte Sei blsrbt in rukixer 8u » nns.

Anksnbnlbkakrjknte:
Tenöenr wsitor kest. llosobskt ssöoob rnbix . kreise

nnverünclert.

Aautsebnk -Akkektiv Istnrkt: le
Lbeet-. luco
yssets per Hus./5ept.
^ssste pgs Sept./Okt.

krole in ?oooe per Ib.
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